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Vorwort. 



Die vorliegende Arbeit Aber Adam von Bremen ist ans der 
Liebe ffir die geBchichtUche Vergangeciheit meiner Heimat herror- 
gegangen. 

Keben der Biographie des Srxbiscbofs Adalbert (lib. IQ) fesaelten 
mich besonders die geographischen Extnrse der hambnrgischen 
Bistnmsgeflchkhte. um ein Bild von den ämndanschanongen der 
antiken Geographen za erhalten, zn denen unser Autor, abgesehen 
von Cicero nnd Beda, durch die sp9tlateinischen, kgmpilatoris(dien 
Arbeiten eines Solinns^), Macrobins^), Martianns Gapella^), die viel- 
gelesenen Handbücher des Kittelalters, in Bezi^nng steht, besuchte 
ich die Übungen von Hngo Berger (t) ö*>6r Fragen ans dem 
Gebiete der griechischen Geographie, 

Bei näherer Beschäftigung mit dem Werke Adams gelangte 
ich zu der Überzeagung, daü es uns au einer den wisseDschäftlichen 
Anforderungen der Zeit entsprechenden, texUcrltaschen Angabe der 
Gesta Hammabnrg. E^cle«. PonÜfic. f^t. 

Trotz der Worte Pertzens (M. G. S. S. VH, praefiit.): „Nova 
Adami Bremensis editio iam diu plnrimis votis expetita viromm 
doctornm desiderio satisfociet", mit welchen vor aechz^ Jahren die 
Slonnmentenausgabe angek&ndigt wurde'), blieb die hamborglsche 

') Solini CoUectanea Ker. Memorabiliiun rec Th. Mommfian, BeroL 
1895, praef. XXV", über die Benutzung Solins im früheren Mittelalter; 
ferner M. Manitias, Beitr. znr C^escb. römischer Prosaiker im M.-A. 
(Philologns « N. F. 1, S. 562 ff.). 

*) Hacrobins, rec. Fr. Byssenhardt 1893. Ihn erwähnen von mittel- 
alterlichen Histerikero d. a. Wipo im Prolog mid Thietmar von Merseburg 
(T, 1. IX, 5). 

^ Muti&nns Capella rec. Fr. Eyssenh&rdt 1866. Ebert, Glescb. der 
Liter, des M.A. im Abendlande P, 483: ,Dbs Werk de« Martianns Capella 
war im älteren Mittelalter lange Zeit eine Hanptgmndla^^ oft die einzige 
des gesamten Schnlunterrichts" ; W. Giesebrecht, Zebu Bflcher M&kiscb. 
Oescb. lib. X, 31. (Oescbichtschr. d. deutAchen Vorzeit Tl. Jahrb., 
Bd. IV, 258, Anm. 1.) 

*) Überhaupt zom ersten Male im Druck erschien die hambnrgische 
BiBtnmschronik mit Aosscblnß der Descriptio intularom aquilonis bereits 
1579 zu Kopenhagen, bearbeitet von dem diniscben Gelehrten Andreas Vedel 
(Archiv der Gesellsch. 6, 855; S. S. VH, 276), Bin Exemplar dieser 
äuAerst seltenen Edition befindet sich auf der Bremer StadtbibUothek. 
(Archiv d. Gesellsch. Bd. 3, 633; Bd. 6, 856.) 
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Klreheugeechlchte mit Hinsicht aof die BtUistiBcheo Yorbllder, denen 
ihr Yerfuaer bei seiner Dar)rt«llan; folgte, bidier tugenOgend onter- 
snchti). 

Eine genaue, kritische Textansgabe ist aber die Torbedingong 
ffir alle Arbeiten aber den Bremer Domherrn, mCgen sie hlstoriadier, 
geographischer oder philoBophischer Art sein. 

Es sei mir an dieser Stelle noch gestattet, meinem hochverehrteD 
Lehrer, Herrn Geheimen Hofrat Professor Dr. Seeliger fUr das meiner 
Abbandlong in reichem Maße entgegengebrachte Interesse, wie fOr 
den wohlwollenden Bat, mit dem er mir jederzeit in nnvergelllich 
liebenswfirdiger Weise zur Seite stand, meinen Terbindlichsten Dank 
ansznsprechen. Der Gleimschen Familien-Stiftung zn Halberstadt, 
welche mir einen großen Teil der fflr die Drucklegung erforderlidieD, 
betrftehtlichen Mittel znr Verfügung stellte, bin Ich zn dauerndem 
Danke verpflichtet 

'),Die zwdte vor dreißig Jahren von G. Waitz (bezw. L. Weiland) 
beeoTgte Schulausgabe Adams (Scriptor. rei. Gennanic 1876) ist ein Abdruck 
der M. O. Vn, 367 ff., vermehrt gegenttber der eisten von Pertz (1M6) 
veranstaltetfin editio in nsom schoUr. dnich den voUstSndigen Tarianten- 
apparat der Handschriften and nnverkllrTte Anfiiahme der Einleitongaworte 
Lappenb^B. Als Bereicbenmg in den Anmeikangen ist mir anfgpefallea 
die GMtlinger Dissertation von E. Koppmann: Die ältesten Urlcunden des 
Brsbistnms Hamburg-Bremen (1866). Im Qbrigen haben sich einige Druck- 
fehler in diese zweite Auflage eingeschlichen, welche die Monnmenten- 
ansgabe nicht hennt. Näheres hierüber anf Seite 56. 
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Adun and sein Werk. 

1. Persönlichkeit des Autors^). 

Adams Namen and den Titel seines Werkes hat uns Eelmold 
aufbewahrt^. Er selbst bezeichnet sich in der Widmung an den 
ErzbiBchof Liemar (1072 bis 1101)^, den Nachfolger Adalberts, nur 
mit dem Anfangsbachstaben A. Ans den spSrlidien Angaben tlber 
seine tlafieren Lebensverhältnisse geht herror, daß er gegen das 
Ende der Pontifikatszeit des Erzbischofii Adalbert*), nnd zwar in 
dessen Tiernndzwanzlgstem Amt^ahre') nach Bremen kam. S^ 
Name scheint darauf in die Matrikel der bremischen Kirche ein- 
getragen zn sein^), auch wird er dem Verbände der Kloster^ 
geistlichkeit angehört haben'). Es wurde ihm die Wttrde eines 
Domherrn verliehen^. Als magister scolamm leitete er die Bremer 
Kathedralschale. 



>) KoTze Übersicht bei Hanck, Realenzyklopädie f. proteet. Theologie 
und Kirche P, 161. 

*) Chron. Slav. I, 14, Testis est magister Adam, qni gesta Hammem- 
bnrgensis ecdede pontificnm disertissimo sennone ccnsoripsit (S. S. XXI, 
22, 1 11). 

*} Qajoa, Series Epiacoporom, 363. Ratisbon. 18TS. 

*) Adam m, 58. 

') Adam HI, 4. Über die Kontroierae, ob Adalbert nach Adam 
(11. 78; III, 1) im Jahre 1048, oder wie Lampert v. Herafeld (ed. Holdem 
Egger, 60) aimimmt, 1045 sein Amt angetreten habe, TgL Dehio, Gesch. 
d. Erzbistiims Hambnig-BTemen. Kritische AasfQhnmgen XYHI, 67. 

^ Adam HI, 4. ego indignisaimna ecclesiae Dei matricnlarins. Zur 
Bedentmig des Wortes matricnlarins Tgl. Dn Gange, Gloesai. mediae et 
infim. Latinitatie IV, 822; ForceUini, Totiiis Latinitatis Leiic. IV, 66. 

') Epil<^ T. 28; Tom pei'pende, tno non esse ignobile claostro, 
Qnod minimns fratnmi perfecit masima reram. 

B) Adam, Prolog, sanctae Bremensis ecdesiae canonicna. 
Koblmann, Ad&m t. Bremao. E. Bsltr. c roittelalteri. TexUcritlk o. Kotmognpfair. 
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2 Adam tuid sein Werk. 

In dieser EigenBchsft hat er eine Urkunde, vom 11. Jnnl 1069 
datiert^), aiugefertigt und mit den flbrigen Anwesenden onterzeichnet. 
Ein Nekrolog: der Bremer Kirche vermerkt den IS. Oktober als Todes- 
tag eines Magister Ad«n^, ohne Angabe des Jahres, wie bei allen 
derartigen Sterbe Verzeichnissen'). 

Kaum in Bremen angdangt, machte onser Chronist sich attf 
die Beise zu jenem mit dem Hamburger Metropoliten in frennd- 
schafClichem Terkehr stehenden dänischen EOnige Snein Estiidson 
oder Ulfson, wie er nach seiner Mntter bezw. nach stinem Yater 
hieß. Suein war ein Schweatersohn KOnig Knuts des Grollen*). 

Die Ifachrichten von diesem die nordischen Ifeere durch- 
kreuzenden''), mit der Genealogie nordgermaniacher HerrBcherfamilien 
vertrauten, dabei fOr seine Zeit recht gebildeten^ dänischen Fürsten 
sind der Grundstock von Adams Werk. Suein hatte zwOlf Jahre 
lang in der Gefolgschaft des schwedischen KCnigs gestanden^) 
und in dieser Zeit Norwegen nnd Schweden bereist'). Ans dem 
reichen Schatze seiner Erfahrongen nnd persQnlichen Erlebnisse 
konnte er dem wißbegierigen Magister auf desaen Fragen nach Boden- 
beschaffenbeit und klimatischen YerhSltnissen in den skandinavischen 
Undem die gewOnschte Ansknnft erteilen. 

Im flbrigen erkennen wir ans der Chronik des Bremer Ka- 
nonikus, die er gewiß in jngendlichem Alter verfaüte^ und deren 
erste zwei Bflcher nach Brzbisohof Adalberta Tode nnd noch zu 



") Hambnig. Urk-B. Nr. 101, S. 97. Die Reihenfolge, in welcher 
die Geistlichen hier erscheinen (Bischöfe — Äbte — Pröpste — Dekane 
— magister scolanun — Presbjtec — Diakone), entepricht einigermaßen der 
Rangordniuig bei Adam (Scholion 5Ö). Beide Haie folgt der magister 
Bcolamm anf den Dekan. Nach Epilog, v. 3i rechnet der Domherr sich 
zn der docta plebs des Eizbischofs. 

■) Diptychon Bremense (Archiv d. histor. Terdna fBr Niedersachsen, 
Jahrg. 1835, 8. 304). 

*) Über den Zweck, welchen man bei der Anlage solcher Totenlisten 
verfolgte, vgL Wattenbacli, Deutschlands Oeschichteqnetlen V, 69. 7a 

*) Adam n, 58. 58. 

*) Adam II, 73 und 74 berichten von einet Seereise Sadns nach 
England, auf welcher er vom Sturm an die Ktlste von Hadeln verschlagen 
wurde. 

^ Adam m, 53. Erat enim scientia litteranm emditna et liberalisfunua 
in extaneos (Snein). VgL ferner das Schreiben OT^;or YU. an den 
IttnKikOnig: Yemm qnia eminentiam tnae nobilitatiB prae ceteris regnonun 
tarn peritia Utteiarum qoam stodio ecdesiaaticae exomatltmls poliere 
intetleximns (Jaff^ BibL rer. Oermanic. II, 167). 

*) Adam IV, 21 ; H, 71. 

8) Adam IV, 21. 

") Epilog. V. 20. pareens invenilibns anaia. 
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PersOnlichkrit des Autors. 3 

Lebznten EQnig Saems^) entstanden sein müssen, daß er sich der 
Gunst des ^walti^n Hamburger Metropoliten erfreute^). 

Auf diese kurzen Notizen beschrSnkt sich unser Wissen ftber 
den Lebenslauf des Chronisten. Alle anderen Uber seine Persön- 
lichkeit aufgestellten Behauptungen beruhen auf Kombination und 
bleiben Hypothese. So hat beispielsweise Lsppenberg*) die Yer- 
nratusg ansgeaprocheo, anser Qeschichtschreiber habe seine nissen- 
schaftliche Aosbildnng auf der Magdeborger Domschiile erhalten, 
deren Rnf sidi schon nnter der Leitung des Gelehrten Ohtrich weit 
verbreitet^). Zur Begründung dieser Ansicht wird die oftmalige 
ErwUhnong Magdeburgs In Adams Darstdlnng angeführt. Es ist 
richtig, dali er mehrmals ziemlich unvermittelt aof die kirchlichen 
Verhältnisse dieser Stadt, besonders bei Nenbesetznng des erledigten 
Erzbiachoftrt^ohles anspielt^). Hieraus den SchloH ziehen zu wollen, 
der Domherr müsse persönliche Beziehnngen zu Magdeburg gehabt 
haben, scheint mir tibereilt. Man wird doch nicht vergessen dürfen, 
daQ er in erster Linie eine Missionsgescblchte der Hamburg- 
Bremischen Kirche schreiben will^ und die Menschen, man könnte 
sagen, zunächst nnr nach ihrer Stellung zur Kirche benrt«ilt^. 
Wo er Magdebui^ zum ersten Male nennt, geschieht es vom Gesichts- 

>) Adam n, 24; H, 36. König Suein starb am 38. April 1076. 
Vgl. Dahlmann, Gesch. v. Dänemark T, 190. Diptychon Bremense, 393. 
Ldnborg, Adam af Bremen ... 44. Asm. Unveiatändlich bleibt mir die 
Bemerkniig (Adam HI, 50), iaä anch Heinrich, der jüngere von den 
beiden Söhnen Godschalka, den Slaven za großem Verderben geboren sei, 
'weil Heinrich erst im Jahre 1093 im Bunde mit dem Billnngerheizoge 
durch eine groAe Niederlage der Slaven sich die Rückkehr in die Heimat 
«erkämpfte (vgl. Meyer v. Knonau, Heüiricb IV., Bd. 1, 530, Anm. 49; 
Bd. 2, 150. 855. 656; besondeis Bd. 4, 416 n. Anm. 46. Dazu Dehio, 
Gesch. des Erzbist Hamburg-Br. n, 86). D&fi der Magister nocti von 
diesem Siege des Slavenheinrichs gewn£t haben stdlte, womit sich für die 
Abfafisongszeit seines G«schichtawerkes ein anderer terminns ante qnem 
ergeben wurde, ist wohl so gnt wie ansgesohlossen. 

*) Adam m, 64. Ehen quam vellem meliora soribere de tanto viro, 
qui et me dilexit; HI, 3. Nobis antem, qni com eo vidmus cotidianamqne 
viri converftationem inspeximoa ; m, 3. Cogitavit enim, nt ipse noläs de ea 
re edsdtantibaa apemit; XU, 55 ipse magnam eiposuit rationem, quam de 
jllins ore nos andivimns; III, 10 (S. S. YH, 866, 1. II. 13) qnomm 
^episcopomm) sedes et nomina didicimos ipso (metropolitano) narrant«; 
IV, 39. Item nobis rataht beatae memoriae pontifex Adalbertus. 

>) Archiv d. Gesellsch. 6, S. 767. 

*) t5ber Ohtrich vgL Watt*nbach. D. G. Q. I', 885 ff. n. 854. 

^ Adam H, 13. 14. 21. 44. 6a 78. 

") Adam m, I. in legatione gentium, qnod primum est Hammaburgensis 
«edesiae officium. 

') Adam I, 63. Meo ant^m arbitjatn, ucnt inntile videtor, eornm 
acta Bcmtari, qvi non cro^demnt, ita impinm est, praeterire salntem eomm, 
qni primum credidenmt, et per qaos oredidemnt. 

1« 
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4 Adam und sein Werk. 

pnnkte der Miadoni).' Er erzShlt, wie Kaiser Otto L nadi Unter- 
werfong der Slavea diese Stadt ala Metropole für Ihre Bekehroog 
bestimmte. Im ÄnsclilaJi daran folgen die Xamen der Magdeburger 
8nffi:aganbistnmer. 

Es liegt daher der Gedanke nicht fern, daÜ nnseren Historiker 
die Schildemng von der Tätigkeit d^ Glaabensboten, welche die 
Hambarg-Bremische Mntterkirche nach der Inselwelt des enro- 
pUschen Ifordens nnd in den Teil des transelbischen SlavenUndes 
entsandte, welcher sich an der sQdwestlichen Einbachtnng der Ost- 
see entlang östlich bis zum FeeneflnH erstreckte, anwillkürlich anf 
eine beiläoflge Erwähnong d«: Wirksamkeit der Magdeburger 
Kathedrale in den angrenzenden Slavengebieten führte, wie er ja 
anch die Ansbreitong des GhristeDtnms in Dänemark nnd Nor- 
wegen dnrch angelsächsische Priester gelegentlich berührt^. 

Gegen Gondlachs Ansicht*), „es möge einer gewissen Eifer- 
mcht Adams aof das zur Mission in den SlavenUndem nächst- 
bemfene deutsche Erzbistam znznreidinen sein, dafi er aa£er in 
Hamburg die FersonalverSndemngen nnr noch in Magdeburg regel- 
mBüig vermerke", Helle sidi anf des Chronisten Stelinngnahme zur 
Pionierarbeit angelsächsischer Missionare in Norwegen verweisen, 
wo er anadrUcklldi bemerkt^): „Si hoc remm est, non invidet 
inqoam mater Hammabtugensis eocleeia, si filüs shIh benefecerint 
etiam eitranei". Sollte der Historiker wirklich eifersüchtig auf 
Magdeburg gewesen sein, so tat er besser daran, es ttberbanpt nicht 
za wvrtthnen. 

Wir kommen zu der Frage, wie weit der Magister die von 
ihm beschriebenen Länder ans eigener Anschauung gekannt hat. 
Lappenberg^) hält es für unwahrscheinlich, daß er sie selbst be- 
reiste, er iSüt ihn nur mit Hamburg nnd Nordalbinglen genau ver- 
traut nnd bei den Zusammenkünften des Erzblsdiofe Adalbert mit 
dem DäuenkSnige Suein zugegen sein^. Dagegen bestreitet der 
hamburgische Gelehrte, daß Adam den D&nenkßnig nach Koskilde 
begleitet oder sonst die nordischen Inseln durchwandert habe^. 

Jedenfalls wird man das von Weule unserem Gescbicht- 



■) Adam II, 18. 14. 

») Adam n, S4. 85. 47. 58. Ö5. 60; IH, IG; IV, 33; Sohol. 27. 
69. 143. 

>) Qnndlach, Heldenlieder der dentsdien Eaiserzeit 2. Bd., 118, 
Anm. 1- Innsbnick 1896. 

*) Adam H, 3.'i. 

») ArdÜT d. GeseUsch. 6, 769. 770. 

*) Adam m, SO. bortabatni metiopolitanos regem Dtmomm qni ad 
enm ioxta Egdomm flnvinm consistentem mnltociens venit. 

^ Einleitung zu Laurents Übeieetzung in den Oeschiehtsehreibern 
der dentschen Torzeit, pag. X. 
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Peistt^lioUceit dea Autors. 5 

Bcbretber beigelegte Attribut „der veitgereijrte Dom8Ghola>tikn5''i) 
nicht ala sehr gladdich bezddmeii kOnnen. 

Man iflt hier wieder ganz anf Yermntnngen angewinsen. Dafi 
der Bremer Geograph in der Gegend von HelMingborg geweilt habe, 
konnte man scbllelten ans IT, 7: A Seland In Sc«niam traiectuB 
molti, breTisaimna in HaMnpnr^ qol et rideri potest. Dem 
steht gegentlber II, 38: Haisinburg, in quo Seland a Sconia videri 
pOBSit. Ebensowenig scheint die Beachreibnng der achmalen Ein- 
fahrt in die Ostsee zwischen Jtlüand and Norwegen^ auf Autopsie 
zn bemhen. 

Wir gelangen endlich zn dem oft erörterten Thema, wo die 
Heimat des Magisters zn suchen sei. Schon tob Seelen*) zählt 
dne Reibe Blterer Forscher aaf, wel<£e sich darüber dnig waren, 
die Wiege nnseres Historikers mOsse in ThOringen oder dier noch 
in M«ll«t*) gestanden haben. Diese Hypothese grflndet ai<dt anf die 
Tatsache, dafi Erzbischof Adalbert, dem Hanse der Pfalzgrafen von 
Sacbsen^X '^^ ^^ ^^^ fi-Dher irrtttmlicherweise annahm, dem 
Geachlechte der Markgrafen von Wettin^ entstammend, Männer 
von geistiger Regsamkeit in seine Nähe, an den erzbischOfllchen 
Hof nach Bremen, zu ziehen pflegte^. Auf solche Weise soll dann 
auch Adam, etwa ans der Umgebung des sächsischen Pfaltgrafen- 
Schlosses Goseck a. Saale, anweit Naamborg, in die erzbischOfUche 
Beaidenz an der Weser gelangt sein. Doch fehlt hierfOr jeder 
historisch beglanbigte Nachweis^; obgleidi die Sache an sich gewiü 
niidit völlig zu verwerfen ist und nicht in da« Beich des Unmög- 
lichen gehört. 

Lappenberg sacht seine Ansicht von des Domscholasters ober- 
dentscher bezw. obersächsischer Herkunft mit der in der Chronik 
^scheinenden Schreibang der Eigen- nnd Ortsnamen zn stfitzen and 
beruft sich dabei besonders anf die Form „Libersee" (Schol, 114)^. 



') K. Weule, Die Brforschimg der Erdoberfläche (Huis Kr&emer, 
Weltall imd Menschheit IV, S). 

») Adam IV, 1 1. 

*) von Seelen, Diatribe de Adamo Bremen^ (Hiscellauea, 431. 
Lnbecae 1786). 

*) Ich verstehe hienmter das Gtebiet des meiOniach-obersachsIschen 
Dialekts. 

') Erzbischof Adalberts Vater, Priedrich, ans erlaDohteni Gesohleoht 
der alten Sachsen nnd Franken, war Pfalsgiaf von Sachsen and bewohnte 
SchloQ Qoseck a. S. bei Naumburg. Seine Matter Agnes ans dem Hanse 
der Qrafen von Weimar hatte im Quedlinburger Stift «ne sorgfältige Er 
Ziehung genossen. (S. S. X, 143 Chronicon Gozecense c. 3). 

■) Archiv d. Gesellsch. Bd. 6, 767. 

^ Wattonbach, D. G. Q. II«, 79. 

') Auch S. Buge hält Adams meißnischen Üraprang für fraglich 
(Petormann, MitteiL 1897, 72. Ad. 4). 

*) Archiv d. Qesellsch. Bd. 6, 767 nnd Anm. 3. 
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6 Adam und sein Werk. 

Hiergegen sind neoerdings Bedenken Unt geworden^). Hanck, 
welcher sich aach mit der Frage beschäftigte, ist geneigt den 
Magister für unen Lothringer zu halten, „denn er setze von seinen 
Lesern voraus, daß sie wMten, dall das Grab des heiligen Wllli- 
brord sich in Echtemach befinde (I, 12) nnd daß ihnen HaUtgar 
von Gambrai^ nicht nnbekannt sei (I, 17). Doch maehe die Ter- 
wechselong von Utrecht nnd Mastricht (I, 40) bedenklich "B). 

Wollte man Argnmente fOr Adams thüringische oder meifinische 
Abstammong anführen, so kSnnt« man daraaf hindeuten, dafi er den 
Saalefloß Öfter nennt als es sich mit .deas^ GrCJle vertragt^). Er 
reiht die Saale unter die JSanptstr&me Sachsens die Elhe und 
Weser ein*). 

Es ließe sich hier einwenden, doli der Saale in jenen Zeiten 
als Grenzflaß gegen die Slaven^nder eine gewisse Bedentnng znkam. 
Femer hezeichnet d«- Domherr die Weser nach ihrem Oberlaxtf als 
Wlrraha and weifi, daß sie auf dem Thtlringer Walde entspringt^). 

Will es hiemacli scheinen, als ob er sich in der Saalegegend 
nnd in dem thtlringischen Gehii^Iande heimisch fShlte, so ist anderer- 
seits die Angahe, daß Zeitz an der Saale lieget, damit nicht recht 
in Einklang zn bringen. Beachtung verdient anßra^em, daß der 
Hagistw wiederholt betont (I, 1; U, 67; m, ad), Sachsen bringe 
keinen Wein hervor. 

Ein anderer Weg sich über Adams Herkunft An&täduß zu ver- 
schaffen, nämlich an der Hand der in seinem Werke vorkommenden 
Orts- nnd Personennamen das Gebiet, dessen Dialekt er gebrochen 
haben maß, zu begrenzen bleibt nns verschlossen, weil wir keine Hand- 
schrift der Gest. Hammab. Eccl. Pontif. beeitsen, welche als das Auto- 
graph gelten kSnnte. Und selbst wenn uns dieses ehalten wSre, wfirde 



>) A. Bemard, De Adamo firemensi Oec^. S. 11. Paris 1895. 
LtSnboTg, Adam af Bremen S. 42. Dissert Ups&la 1897. 

>) Übrigens hat schon L&ppeabeig (Archiv d. Oesellsch, 6, 806) her- 
vorgehoben, daO Adam von jenem Halitgar, der den Erzbiechof Ebo von 
Rheims anf s^ner Uissionsreise naoh dem Norden b^leiten sollte, wohl . 
nnr ans dem Schreiben des Papstes Paschalis I. (Hambnig. Ürk.-B. l4r. VI) 
wofito, wo der Name seines Bistoma gldch&lls nnerw&hnt bleibt. 

*) Hanck, Kirchengesch. Dentsohlands 8. n. 4. Anf. ni, 947 

*) In den ersten beiden Kapiteln des ersten Bnches der Hambuiger 
Eirchengeschidite erscheint der Name der Saale nicht weniger als fOnönal. 

») Adam I, 2. 

«) Adam 1, 2. 

') Adam n, 14. Vielleicht hat die Verlegung des durch die Slaven- 
angriffe geAhrdeten Biatnma Zeitz nach Namnbnrg im Jahre 1088 dieeen 
Irrtnm versohnldet. Es wire denkbar, daß der Name ,2^itz'' auch nach 
iet Translation an dem Bistnme haften blidx 
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PeraJjnlichkeit des Autors. 7 

der Gtf msDiBt sich vor eine schwierige Aa^be gestellt Behen^). Man 
wird demnach sagen können, daß Lappenbergs Annahme von des G^e- 
gdiichtschreibers obersächaiachem bezw. oberdentschem ürspniug nicht 
auf fester Gmndlage beruht. Herr Geheimrat Professor Ednard 
Sievers hatte die Frenndlichkeit mir wiederholt die Vereichemng 
ZQ geben, daßjene in der bambnrgischen Kirdiengeschidite auftretende 
Form „Libersee " (Schot. 144), als Bezeichnung des geronnenen Meeres 
in den arktischen Gegenden, fUr des Autors Heimat nichts beweise. 

Bedewendnngen wie noStra Sazonia^, dncea nostri^) (für die 
Billnnger), ecdesiae h^jofl. p^,riae*) oder invidia dncnm hnins pa- 
triae') berechtigen schwerlich zu SdilUasen tlber des Chronisten 
StammeszogehÖrigkeit. Sachsen bedeptat hier wohl nichts weiter 
als den Aufenthaltsort des Bremer Domherrn. 

So lange nicht neae Nachrichten aber den Magister auftauchen, 
müssen wir nns mit diesen dürftigen Angaben über seine irdische 
Lanfbahn bescheiden. 

So wenig wir nnn auch imstande sind das Dankel, welches 
seine Persönlichkeit einhUUt, ao&nklllren, am so dentlidier ist, am 
mit Hanck zu sprechen^), „eone geistige Physiognomie Im Spiegel 
seines Werkes zn erkennen". 

2. Die „Gesta Hammabargensis Ecclesiae Pontiflcam" in 

ihrer Bedeatung fUr die Historiographie des frQherea 

Mittelalters. 

Wir haben es hier mit einer literarisdien Erscheinung zu tun, 

die, man darf wohl sagen, zn dem Besten gehört, was die Geschicbt- 

') Als warneDdes Beispiel fOr das Unfruchtbare derartiger Yersnche 
die Heimat eines SchriftstdlerB aus seinem literarischen IfachlaJl be- 
stimmen zn wollm, künnen die ÜBtersnchiiiigen Über die Herkunft des 
Helianddichtera gelten, welche zn den widersprachendBten Resultaten geführt 
haben, indem manche Westfalen (Münster, Werden s, d. RobrX andere 
Hohrtoin, wieder andere Merseburg als die Stätte seiner Geburt betrachten 
SeaerdingB entscheidet man sich mehr für den Osten des sKchsischen 
Sprachgebietes. Vgl- den Aofsats von Ed. Sievers in Haucks Beal- 
enzfklopSdie f. protest Theolog. 6. AuB. YU, 619, und Jostea Ztachr. f. 
deutsch. Altert XL, 841 ff. 

*) Adam I, 57; H, 18; IV, 1. 

«) Adam HI, 2. 36. 47. 67. 

*) Wenn es II, 46 von Herzog Bernhard von Sachsen heillt; eeclesiaa 
hniuB patriae non dnbitavit impngnare, so kann die Übermtximg nur 
lauten: er tmg kein Bedenken die Eirchm dieses Landes (wie HI, 54) 
anzugreifen. Laurent a. a. 0. verdeutscht: die Kirchen dieses aeines 
Vaterlandes . , . Adam gebraucht auch sonst patria oft in dem Sinne 
.Land': II, 38 omnes, quibns iUa redundat patria; m, 15 com in pa- 
triam feminarnm pervenisset; IV, 31 ab eiusdem patriae inoolis haec et 
alia plenios dicenda relinqno. 

») Adam HI, H. 

') Hauck, Kirchengesch. 3. u. 4. Aufl. III, 947. 
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S Adun um] sein Werk. 

BchreibTmg d« frOheren Mittelalten herTorgebracht bat, weniger 
der Fonn als dem Inhalt« nach. Oder wie Dehio es einmal luu- 
spricht; ^I^ schwere An^be Zeitgesdüchte za schreihen bat 
Adam nicht in so bestechender, kOnstlerischer Fonn ^Sgt, wie sein 
KoStan lampert von Hersfeld — im d^enteil, sein AosdrocE ist 
mager, nnblegsam ... — , aber was die tlberliefernng der Tataachen 
sine ira et stodio betrifft ist er da sicherer Führer wie Wenige"'). 

Httren wir des Magisters eigene AssifAt über den Stil, dessen 
er sich in sdner Chronik bedient. 

Ifach der Schildenmg der letzten Angenblicke des Erzbischoä 
Adalbert bittet er den Leser om Entschnldignng, daC er bei Be- 
wältignng dieses schwierigen llienias „nicbt so kurz and klar^) 
in seiaer Darstellnng habe sein kSnnen, wie die Konat es Torschreibe, 
doch sei er redlidi bemfibt gewesen wahrheitsgetreu zu berichten^." 

Hiermit bertthrt der HLstoriker eine Saite, welche ein wesent- 
liches CSiarakteiistikam seines Werkes ausmacht. 

Indem er die Verdienste der hambnrgisdi-bremiBchen Kirche 
um die Gbristianisiertuig des enropSischen Nordens bis auf En- 
bischof Adalberts Tod zn schildern unternahm, mit Benutzung der 
Briefe und Urkunden des Archivs seiner Kathedrale, einer Menge 
antiker und mittelalterlicher Sohriftstell^), soweit sie Nachricht«! 
über die Nordländer eaUüelton, unter Zolülfenahme der im Bremer 
Klenu dch mOndlich fortpflanzenden Tradition und den Aussagen 
einiger über aordisclte tind slavische Yerbältnisse besonders gut 
onterriditeter Männer, wie des KSnigs Suein, dnee d&nlschen 
Bischofs^), jenes nordalbingiachen Edlen^) oder eines Christen^, — 



I) Q. Dehio, Oesch. des Erabistnns Hamborg-Bremen 1, 177. (Beiiio 
1877.) VgL femer Nitasch, Oesch. des deutsch. Volkes im elften nnd 
zwölften Jahifanndert 3, 116. Unter den xahlreichen Kritiken Ober Adams 
schriftsteUerische Leistang, wie wir sie bei Stenzel, W. Qieeebmcht, 
Wattenbach, Me;er t. Knonaa n. a. finden, mOchte ich vor allem auf die 
knappe, aber wie mir scheint recht trefTende CbarakterisUk von Hauck 
Tenreisen. (Eirohengeech. Dentwhlands 8. n. 4. Anfl. UI, 947 ff.) 

*) Znm Ansdmdc vgl. Cicero, De Arte Rhetorica I, 17. Sedolo 
dedimns openm, nt breriter et dilndde— diceremns; ebenso IV, 49 (ScUnll); 
Ebda, n, 9. scriptum esse illod dilucide, breviter . . .; I, 9. Tres res con- 
venit habere nanationem, nt breris, nt dilncida, ut veri similis sit; Ebda. 
Rttn breritOT namre poterimus, rem dilndde nairabinms. 

■) Adam m, 70. 

*) Über Emielheiten Tgl. Wattenbaob, a. a. O. W, 79. 80; Praefatio 
T. Lappenberg M. Q. S. S. Vn, 268. 869. Ich veimisse bei Wattenbach 
mtter den Antoren, welche Adam benutEte, die naturwiBsenscbaftlichen 
Schriften Bedas. Unter den stilistischen Vorbildern ULtfcen Jurenal and 
Tereni genannt werden können. 

») Adam I, 59, 

•) Adam in, 21. 

') Adam rV, 27. 
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war es sein Hauptbestreben BfAtareD Geschlechtem nach bestem 
Wissen ein getreoes Abbild s^er Zeit za geben, nnd in der kriti- 
schen SlehtoDg der ihm zafiieHenden Berichte liegt der eigentliche 
Wert seiner Clironik begründet^). 

Seine Tenücheniug^, er rufe die Wshrtieit znm Zeugen an, 
daü er nichts ans sich ersinne, sondern alles mit unanfechtbaren Be- 
weisen erMrten wolle, ist nicht als typische Phrase aafznfossen. 
DaJi es ihm hiermit voller Emot war, erkennen wir daraas, daß er, 
wenige Aosiiahm^ abgerechnet, seine Gew9hramSnner stets ge- 
wissenhaft anfuhrt^. 

Idi habe mich sodann dem Elndrock nicht entziehen kSnnen, als 
ob es onserem Chronisten mehr am die Sache dessen, was er nicht 
der Vei^essenheit anheimfallen lassen mächte, zn tan war als nm 
das Qewand, in welches er seine Gedanken kleidete*). Er scheint seme 
Geschichte der hamborgischen ErzbischSfe demnach als eine Material- 
sammlang betrachtet za haben, deren knnstvotle Aosgestaltnng er 
späteren Bearbeitern dieses StofTes Qberließ^). 

Neben des Magisters onbeatecblicber Wahrheitsliebe, welche sein 
Werk vor anderen, gleichzeitigen gescbicbtlicheD Quellen aaszeichnet, 
tSüt vor allem seine realistische Behandlung des Gegenstandes in 
die Aagen^). Haack hat wohl das lÜcfaüge getroffen, wenn er 
schreibt'): ^-A.dam von Bremen bot die Wiedergabe der Wirklichkeit". 

Sympathisch berührt ee anch, dall der Var&saer sich von dem 
sdn Zeitalter beherrschenden Wonderglaaben, welcher dem modernen 

I) Manches scheint daffir zn sprechen, daB Adam aaf direktem oder 
indirektem W^^e Schiffemachrichten eibielt: II, &0. per quem (sc. Bri- 
tannicnm oceannm), aicat nantae refernnt, a Dania in Angliam 
flantabns enris, tridno vela pandontor; IT, 19. Ibi (circa littora Baltici 
maris) sont alia monatra plorima, quae recitantnr a navigantibns 
sepe inspeeta; Schol, 144. magna recitantnr a nantis rairacnla, unter 
der YoraDssetiang, dsB wir diea Scholion Adam selbst znschreiben dürfen.. 

«) Prolog. 

') Der Oesdiichtschreiber liebt es bei Angabe der Qnellen seinen 
Betenenmgen ein besonderes Epitheton hinznznfOgen : I, 86. Rimbertos — 
vitam sanctissimi patris (sc- Anagar) veridico sermone describens; I. 50 
Andivi antem ex ore veraeissimi i^:is Duioram; I, 54. in aüis et aliis. 
lepperimns non mendacibns libtis; I, 59. nos veraciter nt accepimus 
sie fideliter eocleeiae noatne tradimns; I, 64. Safficit hoc sdre, ne, si pinra 
dicimna mentiri velle ^camnr naw. 

*) Epil<^. T. 34, Sibene non potni, certe veracia scripsL 

^ Adam, Prolog, sed qnod bene ego non potni, melins scribendi ceteris 
mat«riam reUqni; HI, 70. Postoemo, si qua snnt, qnae anditori disphceant 
in male geatis et fortasse peius deacriptis, snmmopere te moneo et postulo, 
nt, dam scripttRem fitaperas, ta TitiOBe dicta oorrigas. 

*) Diese ISgenschaft des Aiit«ra tritt besonders in der Biographie 
Adalberta hervor (Adam m, 8S. S9); II, 67. 

») Hanck a. a. 0. HI, 3. u. 4. Anfl., 948. 
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10 Adam nnd sein Werk. 

Leser die Lektüre mittelalterlicher Schriften nur za leicht verleidet, 
ziemlich frei mauht^). Überhaupt ist er, soweit er nicht eben doch 
ein Kind seiner Zeit blieb, bemüht das Gebiet des Fabelhaften so 
viel wie mCglich zn meiden^. Zwar scheint er mit seinem MetiiH 
politen die Ansicht geteilt za haben, daQ „gewisse Anzeichen zu- 
künftige Dinge den Menschen verliäien würden, sei es in Träumen, 
in Zeichendentungen, in alltäglichen Redensarten oder in nngewölin- 
liehen Naturerscheinungen"^). Der Komet, welcher 1066 Ende April 
am Himmel sichtbar wurde*), war ihm ein Vorbote allen Unglücks, 
das über die hamburgisch-bremische Kirche hereiubrechen sollte, 
der AusstoQuug des Erzbischofs Adalbert aua dem Kreise der könig- 
lichen Eatgeber auf der Fttrstenrersammlung zu Tribur und der 
sich daran schlieüenden Plünderung sünes Erzbistums durch die 
Billnnger*), der Christenr^folgnng im Wendenlande^) und endlich 
des Unterliegens dea- Angelsachsen gegenüber Wilhelm dem Eroberer^. 

Betrachten wir die bamburgiadie Bistumschronik noch von 
einer äderen iSeite. 

Im Rahmen einer Missionsgeschichte des Erzbistums Hamburg- 
Bremen führt uns der Magister ins transelbische Slavenland bis 
zum Peenefluß, welcher die Grenze der Machtbefugnis des ham- 
burgischen Metropoliten gegen Osten bildete, nach Dänemark, 
Skandinavien, den von Normannen besiedelten nordatlantischen Inseln 
— er faßt sie unter dem Namen Orkaden zusammen^) — bis nach 
Island und Grönland. Ihm verdanken wir die älteste Kunde von 
dem hier zum ersten Male am Horizont der mittelalterlichen Welt 
durch die Entdeckungsfahrten der kühnen, normannischen Seefahrer 
auftaudienden Winland^ Indem nun der Chronist diese weiten 

*) Adam I, 42. Frostra in sanctis ngna et miracula quaenmtnr, qnae 
habere posaunt et malL 

'} Adam IV, 35. Haec de Islanis et de ultima Thyle veraciter com- 
peii, fabnlosa praeteriena. 

') Adam m, 88. 

*) Adam m, 50. Zur Sache vgl. Ueyer v. Knonau, Heinrich IV. 
Bd. 1, 528, dazu Anm. 55 n. 56. „. . . ein Schweifatem zeigte sich am 
abendlichen Himmel, der acheiobar der Sonne folgte nnd mit wunderbarer 
Schnelligkeit rückwärts laufend die Kacfat erhellte, ao daS man meinte, das 
Bchreckliche Q«stxm sende seine Strahlen gleich flammentragenden Speeren 
hinaus. Mindestena zwei Wochen hindurch — andere greifen viel höher — 
war die Erscheinung aichtbar." 

s) Adam m, 46. 47. 48. 

^ Bbda. m, 49. 50. 

Bbda. HI, 51. 

8) Adam IV, 34. 

') Ebda. IV, 88. Ich verweise auf die vorzügliche Aibät von 
J. Fischer: Die Entdeckungen der Nonnannen in Amerika. Freibntg >■ Br. 
1903. Im Anfong derselben ist die Winlandliteratnr znsunmengeatellt; 
ferner Debio, a. a. 0. I, 198. 
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Strecken im Geiste dordunißt, verbindet sich mit seinem nnprUnglicli 
rein kirchlichen Interesse ein ethnographisches und geographisches. 

Die politische Geschichte dieser Inselbewohner, die Fonnen ihrer 
Yerfassimg, ihre Lebensgewohnheiten and wechselseitigen Bezie- 
hungen za den Nachbargtänunen hat er in seine Darstellong hinein- 
verflochten und ihr dadurch jenes bunte, reizvolle Atusehen verliehen. 

Neben dem, was uns die Yita Ansgars aber nordgermanische 
VerhSltnisse beriebt«!, sind seine Nachrichten die ältesten Zeugnisse 
ausfOhrlicher Art von jenen fernen Gegenden. 

Der Domherr beschränkt sich aber nicht auf das Jurisdiktions- 
gebiet des Hamburg» Pontifex, er streift gelegentlich auch andere 
Länder, gibt eine Beschreibung der YOlker, welche den südlichen 
Band des Baltiscbnt Itfeeres bis nach RuQland omsänmen'), wirft 
einen kurzen Seitenblick aaf die zn der Magdeburger Kathedrale ge- 
hörenden Suffraganbistfimer Merseburg, Zeitz, Brandenburg, Havel- 
berg, Meißen^), schildert femer den Lauf der Elbe und Oder^). 

Auch hat er die Eanptbegebenheiten der angelsächsischen Ge- 
schieht« angemerkt^). 

Neben der Amdamentalen Bedeutung der Geata Hammaburg. 
Eccle«. Footific. für unsere Kenntnis von den Vorgängen innerhalb 
der nordischen Inselwelt, bilden sie eine beachtenawert« Er^Jizong zur 
dentachen Relcbsgeschichte nnter den Saliern Heinrich m. und 
Heinrich IV., and zwar besonders für die Ereignisse, welche sich im 
nordweeäichen Dentflcbland während der genannten Periode ab- 
spielten^). Der Magister schrieb ja am Hof jenes geistlichen Fiirgten, 
in dessen fflnden zeitweilig die Leitong der Keichageschäfte lag 
and die Fäden der Politik zmammenliefen. Ihm, dem Erzbischof 
Adalbart, der Oiarakterisierang seiner Persönlichkeit ist das ganze 
dritte Ba(di gewidmet. Die Schwierigkeiten, welche es hierhei za 
Überwinden galt, deotet der Geschlditschreiber tu den ersten Kapiteln 
an. Es ist uns verständlich, wenn er nach einer ruhig und gleich- 
mäßig im Anschluß an die Reihe der bamborgischen Erzbischöfe 
verlaufenden Erzählung, plStzlich vor die Aufgabe gestellt ein Ge- 
samtbild von dem Wesen eines Mannes zn entwerfen, dessen Psyche 
den Zeitgenossen ans Unter Widersprüchen zusammengesetzt zu ami 
schien, zorOckschreckte. Nur wenige Jahre eigener Erfobrung 



<} Ebda. IV, 18. 16 bis 20. 

»_) Ebda, n, 14. 

^ Ebda, n, 19. Die fieschreibang des Slavenlandes (Kapitel IT bis SO) 
ist nenerdingB tlbersetzt van W. Onndlacb, Heldenlieder der deatachen 
K&iseraeit Bd. 3, 658 ff. 

*) Von den angfeMchnscheD Zustanden berichten: I, 41; II, 32. 33. 
49 bis 53. Ö9. 63. 71. 73. 74; m, 11. IS. 51-53; Sohol. 36. 39 bis 41. 
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12 Adam und sein Werk. 

Btandoi ihm hiä:bei za G}«bote, wo er persdnlich mit diesem ge- 
waltigen Kirchenfarsten verkehrt hatte, den Kanke einmal kenn- 
zeichnet „als eine der glänzendsten and groHartigBten Qestalten, 
die ans dem dentschen Bistum ttberhanpt hervorgegangen seien, einen 
Mann, in welchem sich die enge Yereinignng der bischöflichen Be- 
strebnngen mit dem Kaisertam, die bisher zur inneren Bildung and 
äoAeren QrOlIe der Nation fast das Meiste beigetragen, noch einmal 
recht dgen daratelle"'). 

Die Nachwelt aber wird dem Magister für das Porträt des 
Ei^bischots Dank wissen, denn wie kSnnte sie zn einer objek- 
tiven Bearteüong dieser einzigartigen Ersoheinong gelangen, wäre 
sie allein aaf die Nachrichten eines Lampert von Hersfeld oder 
anf die BJirikatar eiaes Brano angewiesen^. Unser Chronist hat 
mit dem dritten Boche dem Erzbischof Adalbert, als Zeichen des 
Dankes fllr die Aofbahme in den Verband der bremischen Kirche, 
ein Denkmal gesetzt, ohne za einem Schmeichler and Lobredner 
zn werden. Schonend behandelt er die SchwKchen des großen 
Hannes, aber er verschweigt sie nicht. 

Wie Meyer v. Knonaa schreibt: „Adam ringt gewissermaßen 
mit sich selbst. Nor mit Widerstreben gesteht er sich die grollen 
Fehler des andemtells von ihm bewanderten nnd tief bemitleideten 
Mannes ein; aber indem er sie aufzählt and oft scharf genng rfigt, 
will w wieder erklären, wie das so gekommen sei, nnd so bietet er 
selbst andererseits den StoflF zur &estaltnng eines milderen UrteUeB"^. 
Ähnlich Nitzsch: 

„Es ist, als stände Adam vor der Schilderung seines Helden, 
des Erzbischofs Adalbert, wie vor einem langdorchdachtoi und 
mühsam ansgefOhrteu Modell, immer wieder vergeblich bemtlht, die 
guten and schlechten Züge dieses Charakterbildes, die er so scharf 
beobachtet, zu einem Ganzen zu verschmelzen, aber es gelingt nicht. 
Und doch bezeichnet dieses Bingen der Darstellung mit dem Stoff 
bei dem bremischen Historiker anzwelfelhaft einen Fortschritt, 
gerade in der Zeit, wo Lampert von HersfeLd nnd der Biograph 
Heinrichs IV. sich weit Aber die Beschränktheit und Befangenheit 
ihrer Voi^änger and Zeitgenossen emporheben"*). 

Wie weit der Domherr die Aufgabe, späteren Jahrfaanderten 
ein getrenet Ebenbild seines hohen Gtlnners za lünterlassen, er- 
füllt habe, bläht Sache des sabjektiven Urteils. Dehios Ansicht, 
„Adams Aosdruck, woersichinpsychologiscberCharakteriatlkveraache, 
sei za feineren Schattierungen onnhig""), kann ich nicht brummen. 

■) L. V. Ranke, Sämüicher Werice 51. nnd 53. Bud: Zur Kritik 
fillnkiBch-dentacher Reichsannaliaten, S. 137. 

*) Uejer v. Knonau, Heinrich IV. Bd. 3, 134 bia 147. 
») Ebda. Bd. 2, 127. 138. 

*) Nitzsch, Qeschiobt« des dentadien Volkes I, Einleitung, 8. 
») Dehio a. ». O. I, 177. 
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Abgesehen davon, daß es fOr einen Mann deatscher Znnge 
nicht lücht war eine Charakterzeichnnng in einer fremden Sprache xa 
geben, was immerhin reichen Wortachatz und nicht geringe stiliatische 
Gewandtheit roranssetzte, mnfi der Uagister auf seiner Palette mehr 
Farben als Schwarz and WeiO gehabt haben. Es will mir gerade 
»dieinen, als ob er ans manchmal einen Blick bis in die innerste 
Herzenskammer des Ton gegnerischer Seite stark angefeindeten Kirchen- 
füraten ton lasse, z. B. wo er yon der schwankenden Demnt Adalberts 
(Tzäblt, welche er nnr den Dienern Gottes, den Armen and Pilgern 
gegentlber bewies, in einem solchen Grade, dafi er oft vor dem 
Schlafengdien dreiHig and mehr Bettlern knieend die Ftiüe wasch, 
iriUirend er sich vor den weltlichen Großen oder Tor SeinesgleicheD 
zu keinerlei Art von Dematibezengung verstand^) . . .; oder wie 
Adalbert karz vor seinem Ende den Krankenbesoch ht^er, geist- 
licher Würdenträger mit der Bemerkung ablehnte, er sei wegen 
der TJnreinigkeit seiner Krankheit nicht wert, von jemandem ge- 
sehen zn werden, wBhrend der Biograph fortfShrt: „Allein dem 
Könige (Heinrich lY.) ward der Zatritt gewährt, den Kranken 
za besuchen, den Adalbert so sehr nnd bis znm Tode liebte"^. 

Knrz, ich komme za dem Schlosse, doli die lebenswahre 
Schilderang des Erzbischofa aas der Feder seines wackeren Dom- 
scholafiters reich ist an psychologischen Zügen, wenn man zwischen 
den Zeilen za lesen verst^L So oft Ic^ sie zor Hand ge- 
nommen habe, so oft hat me mich gefesselt. Ich fUhle mich eins 
mit Eauck, wenn er schreibt^): „Adam hat zaerst — man darf 
dagen: seit Aogostins Konfessionen — die Aufgabe der Biographie 
erfaßt; in der Lebensbeschreibang Adalberts hat er sie in einer fOr 
seine Zeit mnatergOltigen Weise gelöst. Sie bildet einen H6he- 
pankt der mittelalterlichen Geschichtschreibang. Wenn man Ihren 
Wert bemess«! will, so maH man sie Embards Yita Karoli gegm< 
überstellen. Wohl ist sie lange nicht so durchsichtig nnd abg»- 
kUrt wie die nach dem Vorbilde der Alten vollendete Schrift des 
konstbegabten Preandes Karls des Großen: sie macht weit weniger 
den Eindrack des Klassisdien. Aber niemand wird leognen, daß sie 
trotzdem den Torzng verdient: sie repräsentiert eine fortgeschrittenere 
Fassung der Au^abe der Biographie." 

Welchen Leser hätten die sdiönen Worte an&icbtjger Traaer, 
welche der Chroaist seinem hohen Freunde ins Grab nachruft*), 
nicht gertlhrt? Nur andeuten möchte ich endlich die Fülle des 

I) Adam m, 2. 

*) Adam m, 6S. Einen Beleg fOr die SeeteutArke des ErziHschoä 
liefert HI, 66. Han ve^leiche ferner die Enähhmg von dem 'batun- 
gesicht Adalberts. 

*) Haook, EiKbengeechichte Deiit«chlaiids, 3. o. 4. Anfl. m, 948. 

*) Adam TTT, 65. Die neuere Lit^atni' Aber Enbisdiof Adalbert 
gibt Ueyer v. Eiionan, Hnnrich IT., Bd. 2, 147 Anm. 66. 
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14 Adam und sein Werk. 

bei Adam an^eapelcherten historischen Materials. Da begegnen 
nna Notizen za der im Mittelalter Ablieben Art der Urbarmachung: 
des Bodens^), zum Kirchen-, Kloster- and Städtebau^), znm Kircheu- 
gbsang, welchem Adalbert besondere Pflege zuwandte*). Wir hOren 
von dem Warenaustausche Sachsens mit dem Stavenlande und 
Skandinavien*). Es wird uns von WiklngereinfSllen an der deutr 
sehen Nordseeküste berichtet, von den Raubzügen der AakomaDnen, 
wie sie auch heiHen, stromanfwUrts^), von Reisen zum heiligen 
Lande^). Für Terfassungsgeschichtliche Fragen steht im Torder- 
grunde der Konflikt der BülungerherzSge mit der Macht des ham- 
bnrgischen Metropoliten^. Wer möchte die kurzen Angaben Über 
das Königtum bei den Norwegern^ und Schweden^) vermissen oder 
was uns Adam über den heidnischen Kultus in TTpsala — die 
OOttertrias Thor, Wodan, Fricco — zu erzählen weiUW)? Wir 
lesen von den Mitteln, zu welchen die Missionare bei dem 6e- 
kehrungswerke mitunter ihre Zuflncht nehmen muQten, mochten sie 
nun in Geschenken an die Könige des Nordens^') oder in Taschen- 
spielerkünsten'^) bestehen. Der Qeschichtschreiber deutet auf den 
Faktor hin, welcher der Ausbreitung des Ghristentuma im Slaven- 
lande hemmend in den Weg trat, die Habsacht der sächaischen 
HerztSgeiS), denen es nur darauf ankam, aus der unterworfenen Be- 
T&lkening einen recht hohen Tribut zu «pressen. Kurzum, wohin 
wir blicken, eine Menge Interessanter Einzelheiten, welche uns das 
TerstKudnis fOr diese Periode deutscher Vorzeit erschließen helfen. 



■) Tgl. die Beschreibung der Anlage des Kastells anf dem Sttll- 
be^ bei Hamburg IH, 35. 

*} Adam H, 67. 68. 78; SchoL 55. m, 3. i\ vgl. Dehio a. a. 0. 
I, 257 ff. 

*) Ad&m n, 66; DI, 36; Dehio a. a. 0. I, 302 Anm. 8. 

*) Adam H, 19; m, 57; IV, 18. 19. 21. 

•) Ebda, ir, 29. 30. 74. 

^ Ebda, n, 63; Schol. 58; 111,20; IH, 70 App. (2. Aufl. 1876, S. 152). 

') Die Feindschaft der Billanger mit den hamburgisch-bremischen 
Erzbisohöfen erwähnt Adam zun ersten Male II, 46. WeiteAin 
kommen in Betracht IH, 5. S. 36. 40 bis 48. 54. Manchen Yoigangeni 
des Erzbiachofs Adalbert gelang es ein erträgliches Verhältnis zwischen 
beiden ßewalten herznsteUen, vgl. H, 65. 74. Dehio, a. a. 0. I, 163, 
besonders 217 ff.; Meyer t. Knonan, Heinrich IV., Bd. 1, 157 bis 160. 
421 bis 423. 514 bis 516; W. v. Bippen, Gesch. d. Stadt Bremen I, 
42 bis 44. 

8) Adam n, 22. 

») Ebda. IV, 22. 

W) Ebda. IV, 26. 37. 

»») Ebda, n, 27. 48. 

«») Ebda, n, 33. 

«) Ebda, n, 69; IH, 23. 
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Testtritiwhe ErJintemngeii 
zur bunbnrglsefaen KirebengeseUcltt«. 

]. Übersicht der vomMagister für sachliclie und stilistische 
Zwecke benutzten QaelleDachriftsteller. 

Ea handelt sich hierbei nur nm eine Revision, denn lange vor 
der Heransgabe Adams in den H. G.l) OTschien eine Aber dieses Thema 
aich verbreitende IMssertatioi^. Qewiß hat die Äbhandlang von 
AsmaUen ihr Verdienst an der Erkl&rasg mandier Stellen der Gesta 
Hammabnrg. Bcdes. Fontifio., zumal wenn man bedenkt, wie traniig es 
damals nm die textkritische Erforschung unserer Chronik bestellt war. 
Doch schon LaH>enberg gab ihr das Prädikat „nidit durchaus 
genfi^end"^. A. b^^nflgt sioh mit einem ersten Yeranohe, wsditipfende 
BdiandloDg der Aufgabe, welche er sich gestellt hatte, lag ihm fem. 
Das Fundament für unsere Kenntnis des schriftlidi«! Qaelien- 
materials, welches der Geschichtschreiber bei der Abfassung zor 
Hand hatte, Ic^ erst J. iL Lappenberg in seinem Auäatze: „Ton 
den Quellen, Handschriften und Bearbeitungen Adams von Bremen", 
acht Jahre vor YerOffentlidiung des siebenten Itfonnmentenbandes*). 
Wie sdir sich dann die von ihm besorgte Monnmentenanagabe vor 
den äUerra Editionen anszeitJmet durch Fußnoten and Marginal- 
bemerkungen, lehrt ein Vwgleich mit ihrer Vorläuferin, die 1706 
zu Hamburg unter dem Nam«i von Fabridus emääea^. 

Ubeilmnpt muß man sagen, daß Lappenberg das grQJIte Lob 
um die Fixierung von Adams Urtext gebfihrt. Andererseits ist ea 
aber auch erkUrlich, daß bei der grollen Zahl der Quellen, welche 



') 1846. 

*) J. Asmofien, De Fontibns Äduui Bremensis, Kiliae 1834. 
AamaBens Dnteisnebimgen Gber den Biufloß antiker Schriftsteller auf 
Adams Stil (S. 87) sind recht oberflächlich. Der Historiker soll Sallast 
wohl gekannt;, aber nicht nachgeahmt haben (S. S4 Anm. 3). 

») Archiv d. Gesellseh. Bd. 6, 771. 

*) Ebda. Bd. 6, 76G bis 893. 

') Lindenbrog^ Scriptores Berom Septentrional. Hambutgü 1706. 
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16 Textlcrit. ErUnternngen zur hamboi^. KircheDgesch. 

der Domberr verarbeitete nnd bei der liüige des Oeschichtawerkes 
B^bst, weldie die Beherrachiing des Textes erschwert, dem mn die 
Publikation niederdentactier Chroniken hochverdienten Hamburger 
Geldirten manches bei seiner üntersnchnng entgehen konnte. 

Indem wir nnn die vom Uagister fflr seine Darstellnng benutzten 
Antoren zor Yet^leichiing heranziehen, sind wir in den Stand g» 
setzt, häufig die arsprOnglidie Fassong des Wortlautes zu bestimmen, 
was von Bedentong ist, weil wir die Originalhandschrift der harn- 
bnrgischen Kirchen geschichte nicht besitzen. 

Wir tun demnach an der Hand der philologischen Textenaljrse 
gleichsam einen Blick in die Werkstatt des Meisters, erhalten einen 
Beitrag fttr nnsere Kemitnis von der Arbeltsmethode mittelalterlichw 
GieBChicbtschreiber nnd erfahren, welche i-Omischen Schriftsteller 
damals in d«a- Bremer Domschnle traktiert worden. 

Zn der Annahme, der Chronist habe grietdüsche Autoren fDr 
sein Werk Ta^ert«t, sind wir nicht bereditigti). Es soll damit 
nicht gesagt sein, daQ es ihm, der sich in der Literator de« 
heidnischen Altertums so gnt belesen zeigt, an jeglichem Verst&ndnis 
griechisdier Schrützeichen gebradi, zumal wenn man erwägt, wie 
manche griechische Zeile ihm bei der Lektüre des MatTOblns, der 
philosoptüsdiea Btlcher CSiceros oder des MarÜamis Capäla be- 
gegnet^. 

Auch mnß es zu Adalberts Zelt MSnner am erzblschCflichen 
Hofe gegeben haben, welche die Elemente der griechischen Qrammatlk 
wenigstens so weit beherrschten, um dnen in griecMsdier Sprache 
abgefaßten Brief lesen oder auch vielleicht dnen soldien schreiben 
zn kQnnen*)- Urzllhlt uns doch Adam selbst, daß dw griechische 
BJLiser Monom&chus (1042 bis 1064) und Heinrich von Frank- 
reich dem deutschen Kaiser Heinrich (IIL) Geschenke übersandten 
und Erzbiscliof Adalbert zn den Erfolgen seln^ Politik begldck- 
wtlnschten*). Worauf er dem Byzantin^ schriftlich erwidern 
lieS^), in seinen Adern fiieüe griechisches Blut. Theophano und 
den tapferen Otto zahle er za seinen Ahnen, nnd daher sei es nicht 
zu verwundern, wenn er die Ghiechen liebe, welchen er auch In Btäner 



>) Archiv d. Gesellsch. Bd. 6, 806. 807. 

*) Bedenken err^ in dieser Hinsicht folgende ErkUrmig: IV, 19 
Ofnocephali snnt, qni in pectore capnt h&bent . . . allerdings mit dem 
Nachsatz: in Rnzzia videntor bb^b captivi et cnm verbis latrant in voce. 

*) Ich erinnere an einen der drei intimsten Frennde des Eizbischoä, 
«nen gewissen Bovo, welcher sich rühmte, ans Wanderlust dreimal nadi 
Jerusalem gepilgert zn sein, wobei ilm die Sarazenen nach Babylon ver- 
schleppt hatten. <S- 8. VH, 867.} 

') Adam m, 81. 

*) Adun m, 81. Tnnc ille ConBtantinopolitano reseribens. 
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Überaicht der vom Mk^t. benittzt. Qaellenschrift. 17 

Tracht und in seinen Sitten nachahmen wolle. Der Biograph 
ergänzt: quod et fecit*). 

Die Sporen inittdalt«rlicfaer GeBchichtsqnellen in den G^eatis 
Hammabnrg. Ecclea. Pontiac, hat Lappenberg im grollen nnd ganzen 
aufgedeckt^. Daß, auller an der bekannten iStelle (I, 3), die 
fränkische Oeschichte Gr^ors von Tours herangezogen sei, glaub« 
ich nicht. 

Lappenbergs TennntuDg, der Domherr ktinoe mfiglichenfalls nnr 
einen Auszug Gregors, wie den Fredegars"), benutzt haben^), mSchte 
ich bezweifeln. 

Unbestimmt muH es ferner bleiben, ob dem Magister die Lango- 
bardengesohichte des Paulus Diakonns vorgelegen bat. Der sowohl 
bei Adam (IV, 38) wie in der Langobardengest^chte (1, 6) erscheinende 
Ausdruck inmane abyssi baratmm dflrfte auf Tergil (Aen, Vili, 
245) als gemeinsame Quelle zurftckgehen^). Asmnflen ist Bodann 
flir die Bekanntschaft des Obronisten mit den Annales Bertiuianl^ 
nnd der Chronik Beginoa^, in welcher er die Annales Cesaram 
(I, 40) gefunden zu haben glaubt, eingetreten, doch hat mich seine 
Beweisffibrang nicht Überzeugen können. 



>) Für die von Lappenberg (S. S. VII, 269; Schulausgabe pag. IH) 
ziisam]nengest«Ilten, latiuiaierten, griechischen Wärter lassen sich Belege 
anfOhren ans der Kirohensprache oder ans den Klassikem- 



Adam IT, 40 gigas. 

H, 22 eigenere— et giganteo 

sangoine 
ni, 38 gnatho, parasitns 
pantomimnB 
I, 1 trigonus 

HI, 25 toparchia 
m, 35 ypocrita 



Oeaes. 6, 4; DeDt«r. 3, 20; n. Reg. 

21, 18; Ps. 82, 16; Job. 16, 15. 
Nnraer. 18, 34. 

Terent Ennnch. t. 226. 
CassiodoT. Hiat. tripartit. XI, 11. 
Orosius I, 3 § 69 (ed. Zangemeister 

1882). 
I. Machab. 11,38. 
Ev. Matth. 6, 2; 6, 5; 7. 5; IS, 7; 

23, 13. Lnc 12, 56. 
Jerem. 35,80; 48,83. 
Verg. Äeneid. Vin, 245. 
Et. Lac. 16, 26. 
Lucan, PharsaL Y, 385. 
Orosins VI, 19, 13. 
Soliu. 11, 34. 



, rv, 88 celeuma 

n IT, 88 imnume — banvtrnio 

, IT, 39 Chaos 

enripua 
, IT, 40 parte gazamm 
, IT, 19 mocrobii 

*) Aichiv d. Geaellsch. 6, 771 ff. 
*) SS. Rer. UeroTlDg. H, 98. lib. lU, 13 n. 15. 
*) Archiv d. Geaellsch. 6, 781. 

*) Dafi Tergils Aneis Paolna Diakonns geläufig war, zeigen die I, 6 
zitierten Verse Aen. HI, 430. 

■) Asmullen a. a. O. S. 53. 67 Anm. 1 ; Archiv d. Gesellaoh. 6, 786. 

Aamnßen a. a. 0. S. 54. 55. 67 Anm. 8. Diese Ansieht billigt 

auch Hanck, Kirehengesch. 3. n. 4. Anfl. ni, 947; Archiv d. GeseUsch. 

6, 777 u. 786. 

Kahlmann, Adam v. Bremen. E. Beitr. z. mIttelalterL Textkrltfk n.Konnographie. 
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lg Tflxtkrit ErläDtenm^en 2ja hAiobnrg- Kirchengescb. 

Mit den natnrwissenBchaftlichen Abhandlungen Bedas (de natura 
remm, de tempcram ratione) war Adam sehr Tertrant, was im dritten 
Teile dieser Arbdt n&her beleachtet werden solL Für die Benatzn&g 
da* aDG:elg&chaiiichen Kirchengeschichte Bedas liegen, abgesdien von 
Schol. 20, keine Anzeichen vor. 

In diesem Znsammenhange sei noch einer mittelalterlichen Schrift 
gedacht, welche Siegm. Oflnther tür den Domscbolaster in Anspruch 
nehmen mSchte^), nämlich Dicnils Liber de menenrä orbis terrae, doch 
fehlt es fflr diese Hypothese an triftigen Beweisgründen. 

Als eine zweite Gruppe von Schriftsteilem, deren Sprache dem 

Magister oft zor Bekräftigung seiner Mdnong dienen, kommen die 

' Patristikw in Betracht. Genannt werden Orosins^, Amhrosins'), 

Hieronymn«*), Cassiodor (bezw. dessen Historia tripartita)*) nnd Papat 

Gregor der Große^). 

Die Worte des Mailänder Bischofs, in welchen er sich gegen 
den Vorwurf der Arianer, es sei nicht erlaubt Gefangene durch 
Kirchengei^te loszukaufen, verteidigt nnd damit seine eigene Hand- 
lungsweise zu rechtfertigen sucht, sind der Ambrosianischen S<^ifC 
De Officüs Ministrorum^ entnommen. Die Bemerkung von Schanz, 
dieser nach Ciceros gleichnamiger Abhandlung entstandene Traktat 
des Ambrosius sei im Mittelalter viel gelesen worden^, wird also 
auch durch unseren Geschichtschreiber bestätigt. Der Äusaprach 
des Hieronymus (I, 68) findet sieh wörtlich in dessen Briefen. 
Die GKgoratelle (TV, 42) steht Moralia Üb, XXVlI, cap. H 
(Migne, P. L. 78, 411). Im übrigen kann man sagen, daQ Adams 
Diktion manche Anklänge an Hedewendungen Cassiodors, Gregors 
des Großen und des Orosins enthält. 

Daß die Sprache der Bibel, in der Bearbeitung des Hieronymus, 
den Stil unseres Chronisten stark beeinflussen würde, lieQ sich von 
vornherein erwarten, und ich habe mich daher nicht geacheat, hierauf 

') S. OOnther, Adam von Bremen, der erste deutsche Geograph (1894), 

5. 11. 51. OUnther teilt die Ansicht LappenbergB (Archiv d. Oesellsch. 

6, 891), dafi Dknüls Worte (ed. Q. Parthey, Berolin. 1870) 7, 18 : ,sed nam- 
gatdone nnios diei ex illa (Thile) ad boream congelatom mare invenernnt* 
die Vorlage fOr SchoL 147 gebildet hätten: ,De qna (Thile) nnios die! 
narigatdo est ad mare ccngelatam*. Ich vennnte dagegen, daQ jenem 
Scholion su G-nmde liegt: Beda, De natura remm. cap. IX: Eitremi 
(oircnll, Zonen) enim semper sole carent. ünde et a Tyls insnla nnius 
diei navigatione id Aqnilonem mare oongelatnm invenitor. 

») I, 8. rV, 21. 
*) I, 41. 
«)I,68. 
»> n, 48. 

«) rv, 42; anch I, 48. 

») n, 28 § 187. 138 (Migne, P. L. 16, 140). 
") Iwan UBllar, Handbneh der UassisehMi AHertumswissenschaft VUl, 
IV, 1, 810. 
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Übersicht der vom Mag. benutzt. QneUenschrift. 19 

den Vnlgatatext genaa za prOfen. Der Verfasser der hambnrgischen ' 
Kirchengesdiichte hat aadi an den äoüerlich nicht gekennzeichneten 
Stellen ganze Verse der Bibel in den Gang Beiner Kede einfließen 
lassen. Man kann die Vulgata geradezu als eine Fondgmbe für 
die Fixierung der arspränglichen £,ezenaion von Adams Werk be- 
trachten, nnd Lappenberga Forderung war gewiß berechtigt, wenn 
er vor 68 Jahren schrieb^): „Ich halte es für die Pflicht des Heraoa- 
gebers mittelalterlicher Schriftsteller die Sprticbe der h. Schrift dnrch 
den Dmck hervorzuheben nnd nSher nachzaweisen, nnd aoch da< 
dnrch die eigentümlichen Gedanken des Schriftstellers, von fremdem 
Schmucke entkleidet, aogenfSlliger za bezeicbaen nnd mancherlei Mift- 
verständnisse zn vermeiden". 

Auffallend ist die starke Heranziehnng des Psalters. Es hängt 
dies Tielleicbt mit der Verwendung der Psalmen im Kirc^engesange 
zusammen. Jeder Leser der Viten Ansgars und Bimberts'') welS 
überdies, wie eifrig die mittelalterlichen Uenschen zn allen Tages- 
zeiten das Psslmensingen pflegten. 

Unser Historiker liebt es, an den Schluß der größeren Ab- 
schnitte sein« Creschichte eine Kette aneinandergereihter Bibelzitate 
za setzen, darunter stets einige PsalmverseS). 

Gleichmäßig gute Belesenheit zeigt dra- Magister in den Evan- 
gelien und Episteln des Neuen Testaments. Aus dem Alten Testa- 
mente scheinen ihn besonders die Btlcher historischen Inhalts (Penta- 
tench, Bücher der ECnige — der Makkabäer) angezogen zu haben. 
Daneben finden wir in seiner Darstellung Reminiszenzen an die 
Propheten. 

Endlich gelangen wir zu der Frage, welche antiken, römischen 
Autoren Adam kannte nnd sich zum Muster nahm^). Man erwartet 
von dem Vorsteher der Bremer Domschnle, daß er in den Klassikern 
bewandert war, welche in den mittelalterlichen Schulen vorzugs- 
weise gelesen wurden. Die ßeihe derselbeB ist aus Widokind, 
Thietmar von Merseburg, Wipo, Lampert von Hersfeld, dem Bio* 
graphen Heinrichs IV. und Arnold von Lübeck hinlänglich bekannt^). 

Eise kurze Übersicht der rSmisdien Dichter, welche bei der 
Schullektflre des Mittelalters besonders bevorzugt worden, gibt 
M. Manitins^). 



I) Archir d. GesellBoh. Bd. e, 838. 

*) Vita Ansgar. cap. 35. 40. 41 ; Vita Rimberti cap. 13. 38. 

1) Vgl. das Ende des 3. und 4 Baches. 

*) Watteabach, Deutschlands' aescMchtaqitelleii ^^ SO; Archiv d. 
Oeselbeh. Bd. 6, 806. 

') VgL die Einleibrngen za den Schnlansgaben (Scriptores remm 
Gennanicanun) der genannten OoBcbichtsclireibeT. 

^ M. Manitins, Analekten zur Oeeohicht« des Horai im Hittdalter (bis 
1300). Göttingen 1898, Einleitang, 8 ff.; Th. Gottlieb, Ober mittelalt«- 
liehe Bibliotheken. Leipzig 1890, 440 bis 449. 
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20 Taxtkiit. Erlfiaterongen zur hunb. Kirchen^esch. 

Ton altpbilologiacber Seite ist nie ein emstliclier Versuch gemacht 
worden den Einflofi der Antike auf die Sprache nnserea Chronisten 
zn erforsdien. Fr. Vogel^) begntl^ sich mit den Reanttat^n seines 
Torarbeiters Lappenberg and zweifelt anch diese noch an. 

Von den Vertretern rCmischer Poesie wShlte der Scholasticns 
sich als Vorbilder vor allem Vergil nnd Lncan. Kat^dem die vollen 
Verse derselben auf ihren Ursprang erkannt waren, blieb die Fest- 
steUong kleinerer Flickworte Qbrig. Lacans Pharsallca zog man 
anch für geographische nnd natnrgetKdiichtliche Erklämngen zn Bäte. 
So beruft sich Aäaxa z. B. bd der ErSrtemng über die Entstdinng 
der Gezeiten (IV, 40) aof eine ÄaJierang Lacans^). Gemeint sein 
kann nnr De Bello Civili I, 417 ff. Horazzitate sind selten an- 
zutreffen. Der Vers „dimens aedificat, mntat qoadrata rotnndis" 
(in, 61), welcher mit dem Wortlaute des Dichters (Horat, Epist. I, 
1, T. 100) nicht ganz übereinstimmt^, könnte vielleicht einem Flori- 
leginm entstammen*). Des Domscholasters Vertrantheit mit Terenz 
wird sich schwerlich bestreiten lassen (Prolog; in, 86). Anklänge 
an Ovid oder Statins konnte ich in der hambnrgischen Kirchen- 
geachichte nicht konstatieren. Vicelin, ein Nachfolger Adams im 
Bremer Uaglsteramt, las den Statins in jugendlichem Altera). 

Von rCmisohen Prosaikern diente Salloat mit seiner eleganten 
Ansdrockaweise dem Domherrn als Kegd und Richtschnur. Er 
entlehnte dessen Sidirifiten mitunter ganze i^tze. Daa im Prolog 
erwähnte Somnium Sdpionis haben wir mit Asmnssen^) auf den 
Namen des Macrobins zn setzen. Ffir die Belesenheit des Magisters 
in Ciceros philosophischen und rhetorischen Abhandlungen fdilt es 
nicht an Belegen. 

Ich schllelle dieses Kapitel mit der Bemerkung, dali ich mich 
keineswegs dem Glauben hingebe, als sei mit dieser Untersuchung 
alles flir die Textreinigung von Adams Werk geschehen. Sie stellt 
nnr eine Fortsetzung des Baues auf der von Lappenberg geschaffenen 
Grundlage dar. 

Nach der langen Wanderung durch die Wüste patristisohw 
Gelehrsamkeit boten mir Yergils Georgica, Horazena Episteln und 

') Fr. Yogel, Qnaeationnm Sallostianamm H (Acta Semiiiam philolog. 
Erlmgensla S, 42S.) 

*) Si^m. Oünthera Bamerkimg za dieser Stolle (Adam v. Br., der 
erste deutsche Geograph S. 63], ,der Hinweis des Magisteis auf Lncanna 
sei ein sachlich verfehlter* zeigt, daB d^ Chronist seinen Lncan grOndlicber 
studiert hatte ala Siegm. Günther. 

*} Honz schreibt „dimit". 

*) Ebenso weichen die von Adam zitierten JnveDalveree (I, 44; 
m, 87; m, 64) im Test von naseren besten Ausgaben ab. 

^) Weitere Nachweise fDr die Verwendimg dee Statins im Mittelalter 
gibt Ph. KoMmann (P. SUtU Aohilleis (1879), piaef. VI). 

") Asmossen a. a. O. S. 38, Aom. 2. 
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Giceros philoBO{duache BetraditaDgen, diese drei Ferien rOmischer 
literatnr und imversiegbare Quellen antiker Schönheit, willkommene 
Erquicknng. 

2. VerBuch einer ErklSrang der Olla Vuloani. 

Ibi est Olla Yaleani, quod incolae Graecum ignem 
Yocant, de qno etiam meminit Solinas. (Adam Q, 19.) 

In seiner Beschreibnng des Slavenlandes kommt der Doqiherr 
zu einer Stadt Jnmne, welche an der Ansmtkndnng der Oder in 
die Ostsee liegen soll. Yon dieser Stadt, der grOllten in Europa, wie 
er sie nennt, nnd von ihrem Warenanstansch mit den nordischen 
Völkern weUI er viel zn erzählen. bDo"^"! f**^ ^ '*>rti nlwfindet 
sich Olla Tnlcani, was die Einwohner griediisdies Feoer nennen, 
dessen ancb Solinna gedenkt"^). 

Zunächst haben wir uns zn fragen, ob der Wortlaut dieses 
Satzes richtig liberliefert Igt. Lappenberg meint ntünlich, „die Stelle 
scheine an sich verdorben. Das qnod sei ein Schreibfehler oder ver- 
rate, daß Adam das Wort, dessen er sich bediente, nicht gehtirig 
gekannt habe". 

Es scheint mir kein Qnind vorzuliegen, die Richtigkeit des 
Textes anzuzweifeln. 

Ich bemfe mich hierbei besonders auf das Zeugnis des sächsischen 
Annalisten. Bei diesem ältesten Epitomator der hambnrgischen Eirchen- 
gescfaichte, we1(dter um die Mitte des zwölften Jahrhunderts seine 
große Kompilation schrieb^), lesen wir gleidi&llB: „Ibi est olla 
Yulcani, quod incole Grecnm ignem vocant, de qno etiam meminit 
Solinas'''0- 

[Die von Annalista Saxo benatzte Handschrift Adams kann, 
obgleich sie im großen nnd ganzen mit unserer Wiener (I) fast 
wDrtlich flbereingtimmt, nicht als identisch mit derselben betrachtet 
werden, weil sie gegenüber dem Wiener Kodex versdiiedene Zusätze 



') Literatnr: Lndw. Oiesebrecht, Von dem Topfe des Yuloanna 
in Jnlin (Hakens Fommerache Frovinzialblitter (1823) 4, löl ff.; J. As- 
mnasen, De Fontibos Adam! Br., 43ff. Kiliae 1834; Lndw. Oiese- 
brecht. Über die Nordlmndskonde Adatna von Bremen [Abhdl. d. deutsch. 
Qesdiseh. z. Königsberg (18S4) 3, 161 nnd 194 ff.]; Lappenberg, Archiv 
d. Qeaellach. 6, 814 ff. nnd 866; als Enridernng hieraaf L. Giesebreeht, 
Zur BeoTteilnng Adams v. Er. (Baltuche Studien [1839] 6, ISO. 191 nnd 
194fr.); Derselbe in den Wendisdien Geschichten II, 91 nnd Anm. 1 
(1848); von neueren Arbeiten kommen vor allem in Betracht: A Bernard, 
De Adamo Bremens! -Qeographo, Fuiaüs (1895), 86 ff.; Sigm. Otinther, 
6e(9hysikl*,405; C. Raymond Beazlef, The Dawn of modern geogtaphf. 
n, 536. London 1901. 

>) Wattenbaoh, Dentaefalands OeachichtsqneUen im Mittelaltei 11*, 3ö6. 

") S. S. VI, 681, L 20. 
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enüiälti), Aach an der von uns behandelten Stelle zeigen die 
Exzerpte des aKchsisehen Kompilatoi^ Abweichungen Ton der 
Fassung der Wiener Handschrift^).} 

Ferner erhielt ich anf eine Anfrage bei der K, TJniversitSts- 
bibliothek zu Leyden, weiche das fttteste handschriftliche Fragment 
der Qesta Hammaborg. Eccles. Pontiac, darunter die Beschreibung 
des Slavenlandes (11, 17 bis 20) aufbewahrt, die Antwort, daß auch 
der Wortlaut dieses Dokumentes aus dem elften oder dem Anfange 
des zwölften Jahrhunderts sich hier (11, 19) mit dem der Monumenten- 
ausgäbe decke. Eine Testverderbnis haben wir demnach nicht an- 
zunehmen. 

Bevor wir zu einer sachlichen Erklärung der Worte des 
Magisters Übergehen, müssen wir einen Fdiler Lappenbergs be- 
richtigen. 

iSeine Anmerkung zum Ausdruck 011a Vuleani lautet'): „011a 
Vulcani Gregorio M, (Dialog. 1. IV, c. 80) dicitur Vesnylus, 
in quem anima regia Theoderici proiecta est". Dies ist ein Xrrtnm, 
in dem, wie ich sehe, auch A. Bemard befangen ist*). Aus der 
erwähnten Gregorstelle erfahren wir nur, daß ein zur Zeit des 
Königs Theoderich anf der Insel Liparis lebender Einsiedler einigen 
auf der Reise von SizUlen nach Italien begriffenen Besuchern dieses 
Eilandes erzählt habe, er sei Augenzeuge davon gewesen, wie am 
Tage vor ihrer Ankunft, um die neunte Stunde, der Oatgotenkönig 
Theoderich, ohne Gürt«l, unbeschuht und an den Händen gefesselt, 
zwischen Papat Johannes und dem Patrizius Symmachua geführt, 
in die in der Nähe befindliche olla Vulcani gestürzt worden sei [in 
hanc vicinam (so. insulae quae Liparis appellatur) Vulcani ollam]^). 



') S. S. VT, 600, L 24. dicitur servientes suos pro fort« in iu- 
dicium delatos. cf- Adam IT, S; femar die SchlnBsätze von Adam IQ, 44 
mit kleinen Unutellmigen S. S. ¥1, 686, 1. 16. DaS Annalista Saxo 
mehrere Scholien Adams aufweist, wurde beraits von Lappenberg hervor- 
gehoben (Archiv d. GFesellsch. 6, 829). 
*) AnnalistaSaioa.988(S.S.YI,631,L lö). Wiener Handschrift. 



nobiüssima civitaa üimne 
celeberrimam praeatat Btaoionem 
botbaria et Gtiaecis, qni sunt in oir- 
cnito. De coins praeconio nrbia, 
q u i a magna qnaedam et vii eredlbilia 
recitantnr, volnpe arbitror 
panca inserete digna relatu. 
Est sone . . . clandit . . . 
') S. &■ Vn, S13, Anm. 71; vgL Lanrenta Übersetznng des Adam 
in dm aeschichtachieibern dentscher Toneit, 3. Anfl-, S. C9, Anm. 8. 

*) A. Benisnl, De Adamo Bremens! Oeographo. Thtee. Parisiis 
(1895) S. 89. 

*) Migse, P. L., 77, S- 369; Ebert, Oesohicbte der Literatnr des 
Mitttialtora im Ab«idlande I*, 547, Anm. 1. 



, nobilissima dvitas Timne 
celebrem pieetat atationem barbuis 
et Grecis, qni snnt in drcnitn. De 
onins fama m'bis magna qnedam et 
vix credibUia memorantur. Est 
sane iriftuhrm omniom qnaa Europa 
oontinet crritatnm . . . 
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Der Vesor wird nicht genannt, vielmehr geht aus der Lebensbe- 
schreibong S. Willibalds von Eichstedt, welche eine Schilderang 
seiner Reise zara heiligen Lande enthält, hervor, daß mit der olla 
Vulcani die jetzige Insel Vnlcano gemeint war. Auf dra* Ettckfafart 
berOhren die Pilger Konstantinopet, Syrakoa, Catana, Reggio. Dann 
heißt es weiter: Et inde navigavenint ad insolam Yolcana, ibi est 
infemns Theodriehii). Willibald betritt mit seinen GefBlu-ten die 
Insel, um sie näher in Ängenacheia zn nehmen. Ein Blick in die 
Hölle, so lesen wir dort, war Ihm aber nicht vergßnnt. Die 
ringsum aufgehäufte Asche hinderte W., bis an den Kraterrand 
vorzudringen, doch sah er Flammen und Ranch zam EUmmel 
aufsteige. Der Heransgeber der Tita Willibaldi, Holder-Egger, 
identifimert diese insula Vuloana mit dem heutigen Vnlcano (S. S, XV, 
101, Anm. 9). 

Wir worden hiermit zn einer allgemeineren Betrachtung tlber das 
Vorkommen der Bezeichnung olla Vulcani in der mittelalterlichen 
Literatur geffihrt 

Der Ausdruck selbst geht, wenn ich Bethmann recht ver- 
stehe^, auf die zitierte Oregorstelle zurtlck. 

Fflr den Vesuv kommt er in der Sammlung der M. G. ein 
einziges Mal vor In der Schilderung, welche Rodulfns Glaber von 
einer Eruption dieses Vulkanes (1006?) gibt»). Auch fOr den 

■) S. S. XV, S. 101, L 80; Wattenbach, DeotacUands Oeschichts- 
quellen V, 153. 

*) S. S.YL, 353, Anm. 64. Sigebert von Gemblons erz&Ut (a. 998) 
im Äiuchlnll an die Vita S. Odilonis c. 17, ein von JerasaJem heim^ 
kehrender Pilger habe dem Abt« Odllo von Clnny berichtet, ihm sei bei 
seinem Anfenthälte in Sizilien von einem Anachoreten, der ihn beherbeigte, 
mitgeteilt, „i^nod in illa vicinia (sc. Siciliae) eseent loca emctantia flam- 
maram inceadia, qnae loca vocantur ab incolis Ollae Ynlcaui, in qnibiia 
animae reprobomm loant diveisa pro meritorum qnalitate anpplida, ad ea 
eseqnenda depntatia ibi demonibus . . ." (Diese Erz&hlung bildet auch die 
Chundlage für das Exzerpt des Aegidins Aureaevallensis in den Qest. 
Episcop. Leodiens. [S. B- XXT, 60, 1. 25]). Die obigen Worte .quae loca 
vocantor ab incolis Ollae Vulcani" finden sich nicht in der Vita S. Odilonia, 
sondern sind ein Znsatz Sigeberts. Der Heransgeber von Sigeberts Chronik 
in d. M. 6., Bethmann, verweist in seiner Anmerkung znm Ansdmck Olla 
Vnlcani anf Sigebert (a. 532) nnd den gleich von nns zn nennenden Rodnlfos 
Glaber H, 7 nnd fugt hinzn: Föns omniom hoinsmodi narrationnm est 
Greg. DiaL IV, SO. Weil nnn der Leeer im Chron. Sigebert (a. 582) 
nichts von einer oUa Vnlcani findet — es mn£ Sigebert a. 598 (S. S. VI, 
815, L 39) heißen — , so hielt er sich an Rad. Glab. H, 7: OUa Vnlcani = 
Vesuv, nnd kam von Hodnlfns Olaber anf Gregors des Großen Dialoge 
rttckschließend, zu dem Fehler, welchem wir in der Anmerkmig zn Adams 
OBa Vnlcani (JL, 19) beg^fneten, nKinlich die Seele Theoderichs sei in den 
Vesnv gestflrtt. So wenigstens ließe sich die Entstehung des Iirtuma 
«rkliren. 

^ S. S- VII, 61, 1. 11. Vesevns mons, qni et Vnloani olla dioitur. 
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Ätna wird er eiomat gsbrancht'). Am häufigsten aber dient er als 
Beiname fDr die genannte liparische Insel. Die Eh^tUilnng Gregors 
des Großen^) von äer BeBtraüuig des KQniga Tbeoderich tut die 
anf seinen Befehl erfolgte £inkerkerung des Papstes Johannes, 
weldier sein Leben im Gefängnis endete, wie für die Hinrichtung 
des Symma^ns mnO die Phantasie mittelalterlicher Schriftsteller 
lebhaft besch&fügt haben. Wir finden sie oft exzerpiert^). Wo 
ansßUirlicher fiber den Hergang berichtet wird, verlegt man den 
Schauplatz stets in die Nähe der Insel Lipari. So schreibt beispiels- 
weise Fanlns Diakonns in s^ner Historia Romana Itb. XVT, 10 
nach dem Vorbilde Gregors L: „(inidam apod Liparam insnlam 
vir magnae virtntis aspexiC IntK- Johannem p^am et Symmachum 
patricini» dednci (so. nnimam Theoderici) et in Yolcanl oUam, 
qnae ei loco proxlma erat, demergi"^). Im Chronicon Impera- 
tomm et Pontiflcnm Bararicnm heißt es: qnam (animam Theoderici 
regia) qnidam solitarios in insnla Liparia manens corporalllnu ocnlis 
in Yolcani ollam demergi vidit, nbi mare ferret slcat cacabus (Kessel, 
Pfanne) ab igne''). Zum ScbloQ dieses Abschnittes sei bemerkt, 
daß auch Ado, Erzbischof von Vienne, eine olla Tnlcani nennt, in 
welche der nach der feindlichrai, kirchlichen Tradition als änfierst 
grausam geschilderte maior domns der Merowinger, Ebroin, naoh 
seiner Ermordung durch den Franken Eerman&id geführt worden 
sein soll, um seine Sdiandtaten zu bfläen^). Die Reise d^n geht 
zu Schiff auf der Saöoe. 



■) S. S. XXY, 85, L 10. A(«idii AoreaevalleiiBiB Oesta Episcop. 
Leodiens.: „Nomie orbi subiacenti fera paria intentabat pericala, que dicta 
Ynlcani olla Sicilie interdnm mmatnr Sthna?" Ob dagegen ,illa 
famosisaima olla Ynlcani de Sicilia qne geheone Bpiraculum (Dunst- 
höhle) dicitur et ad Quam morientttun anime damoatorom ad comborendnin, 
nt eepe probatnm est, cotidie protrahnntiir', wie die Chronica Älbrici 
Monadu Triam Fontinm (S. S. XXITI, 839, l 50) melden, von der es 
weiter heiDt, daß sie im Vergleiche mit der Hekia aaf Island nnd deren 
nngehenerem ScUmide nnr einen kleinen Ofen (fomacnla) darstelle, — auf 
den Ätna bezogen werden kann, scheint mir zweifelhaft. 

*)*Es sei nachtriiglich daranf anfiuerksam gemacht, daß einige Hand- 
schriften QregOTS L (Dialog. IV, 80) .Volcani insnlam* statt .Ynlcani 
ollam" lesen, ebenso wie es in der griechischen Übeisetiimg von Theoderich 
heißt: xsl rit Z'^P^ itUfitmz iittvtj^li h tj fUTviaCtAa^ v^iii]> t^ 
ßou!ix(ivou fv vf bmxtao^f irap) ^ydth i^plfti, (Higne, P. L. 77, S70). 

*) cf. Ekkehardi Chronicon UniTorsale (S. S. YI, 139, L 41); Sigeberti 
Chronica (S. S. YI, 815, L 39); Thioderid Aeditni Tuitiensls CaUlogns 
Pontjfic Bomanor. (S. S. XIY, 578, L 4); Bwnardi Cremifsnensis Hiatoriae 
(8. a XXY, 654, L 10; 668, 1. 35). 

*) U. G. Anct anUqoissimi II, 319. 

») 8. S. XXIV, 823, L Sa 

*) Ohranioorom Adonis Arehiep. Viennenais BreTiatinm (ei Sacrae 
SibÜDth. Sanet Fatmm Tom. VTL per Margarinam de la Bigne. Edit. sec 
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Genng der Beispiele. FOr nna ergibt sich ans dieser Erörte- 
rong, dall die Bezeichnong OIU Ynlcani dem Mittelalter sehr ge- 
läufig war. Mtm verstaad darunter ganz allgemein einen feaer* 
speienden Berg, mdst aber verband man mit diesen zwei Worten 
die Yorstellnsg eines rings von Wasser umgebenen Ynlkans, d. h. 
einer Tulkanischen Insel. Haben wir es demnacb bei dem Ausdruck 
011a Yulcani mit einem fest ausgeprSgten Begriffe zu tun, so müssen 
■wir die Ansichten jener Interpreten verwerfen, welche bei Adam für 
olla „001118"^), mit Anlehnung an die später zu zitierende Solinstelle 
oder sogar „olea" einsetzen möchten^. 

Ich glaube, es kann kaom ein Zweifel darüber bestehen, daß die 
nraprünglicfae Bezension in Adams Chronik „Olla Ynlcani" lautete, 
und es bleibt uns nur übrig festzustellen, woher der Bremer Geograph 
diese Benennung für einen vulkanischen Krater bezogen hat. Es 
kommen in Betracht Papst Gregor der Große In seinen Dialogen, 
Paulus BiakoDus in der Historia Romana, Ado von Yienne und 
schließlich die um das Jahr 1000 entstandene Historia miscella'), 
welche ein gewisser LandoUns Sagax als zweite Fortsetzung der 
Historia Romana des Paulos schrieb. 

Anzeichen ftlr des Magisters Yertrauthelt mit der römischen - 
Geschichte des Paulus Diakonus habe ich nicht konstatieren können. 
Ich m&chte mich überhaupt nicht für einen der vier genannten, früh- 
mittelalterlichen Schriftsteller bestimmt entscheiden, doch spricht 
manches dafür, daQ die von dem Domherrn angewandte Phrase „Olla 
Yulcani" sidi aus den Dialogen Gr^;ors des Großen herschrdbt. 

Papst Gregor L wird in der hambnrgiscben Kirchengeschichte 
zweimal erwähnt (I, 46; lY, 42). 

Was ist nun der Sinn von Adams Worten, welche den Ans- 
gangspunkt dieaer Betrachtung bilden? 

Zunächst glaube ich, daß wir die Bezeichnung „Olla Yulcani" 
bildlich zu verstehen haben und nicht an einen wirklichen Ynlkan, 



PaiisÜB 1589) pag. 1095; Ebroinos erodelitate nimia SMtnis, ab Hennen- 
frido Franco interfectns est. — Erat tnnc temporis vir oOTiliB caecatns, 
imiis de Ulis qnibtis Ebr. effodent hunina in insnU Lugdnnensis provindae, 
qnae Barbara dlütur. Qoi com noctorao tempore super ripam Sicaonae 
flnnünia orandi gratia resideret, andlrit navigantinm in^etom, et magna vi 
biactiiomm oontia impetnin fluminis Insatgentiuin. Camque intenogaret, 
qao navigicun illnd tenderet, vox in auribas eios percrepuit. Ebroinns est, 
quem ad Ynicaniam ollam deferimos: ibi enim facti soi poenaa Inet . . .; 
vgL S. S. Vni. 88S, L 26; S. S. XiV, 39, I. 45; S. S. H, 815, wie 
Bomaid, a. a. 0. 40, Anm. 1 ai^bt, steht Jene Erz&tilmig nicht. 

') J. Aamnssen a. a. 0. S- 48. 44. 

') A. Bemard a. a. O. S. 41. 42. 

*) Historia Miscella rec Fr. Byssenbardt, BerUn (1869), S. 359 
(lib. XTH, c. XX). cf. Ebert, A%. Qesch. d. Lit d. U.-A. U, 40; 
Wattenbach, D. 0. Q. I', 180, Anm. 8. 
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den wir aa d^ OdennfiodaDg vergeblicb zu sacben irttrden, denken 
braachen. unser Cbronist sabstitniert gleich daraof Neptimas für 
das Heer, welches die Iniel, auf der allem Anschein nach die Stadt 
Jnmne lag, omaptllt. Lappenberg charakterisiert diese Beschreibung 
ab eine „stiliatische Spielerei in der Herbeiziehong beider Götter- 
namen''i). 

Fragen wir weiter, welche Solinstelle der Magister meint, 
w kann meines £rsctiteDS aar in Betracht kommen cgp. 6, 2, wo 
es TOD einer der Liparischen Inseln heiHt: „alteram Hieran TOcav^Tint: 
ea praecipae Yolcano sscra est et pltuimnm coUe eminentissimo 
nocta ardef^). (Die Vorlage des Solinas bildet Ptinins (Nat. Hist. 
m, 82, 03): altera antea Therasia appellata, nnnc Hiera, qoia sacra 
Yolcano est colle in ea noctnmaa evomente flammasS). 

Solinna erzählt alM Ton der Insel Hiera, daA sie dem Ynlkan 
vor allem gewtiht sei, femer, daß ihr sehr hoher Berg besonders 
nacht« in Flammen stehe. 

Es wäre nnn vielleicht denkbar, daß der Domherr bei der 
Niederschrift das Satzes: Ibi est Olla Vulcani — de qno etiam 
meminit Solinns, iD schwacher Erinnerung an die zitierten Worte 
Solins, ohne den Schriftst^er noch einmal einsehen za kSnnen, 
wirklich Olla Yolcani gelesen zn haben glaubt«; anderenfalls wSrde 
er bewallt Olla Yulcani und Hiera als verschiedene Benennnngra 
fUr ein and denselben Gegenstand, nämlich das heutige Inselchen 
Yulcano*), gleichgesetzt haben. 

Mit Hilfe der angefahrten Solinstelle scbränt sich nnn anch die 
Bedeutung von Adams Worten erschUeDen zu lassen. Kurz gesagt) 
der Scbolaatikua wollte mit dem Ausdruck Olla Yulcani, unter Bezug- 
nahme auf SoUnoB, etwas bezeichnen, was einem zur Nachtzeit 
glflhenden, aof einer Insel gelegenen Ynlkanbei^e glidi. 

Dieser ScbluJl würde, falls er auf richtigen Prämissen beruht, 
die von Lappenberg selnu^zeit angedeutete Vermutung untersttltzen^), 
dafi es sich hier tatsächlich am einen „Feuertopf, eine Feaerboke 
handle, welche auf der von dem Oeschichtschreiber nnmittelbar darauf 
erwähnten gefährlidien Ueeresenge dem Schiffer bei der Fahrt nach 
der groiteu Handelsstadt Jnmne zur Leitung diente". 

Fflr die nähere BeBchaffenheit dieses Leuchtfeuers and seinen 
Standort, vielleicht auf einer die Umgegend and die Wasserstraflen 

1) Archiv d. Oeselboh. 6, 814. 

*) C. J. Solini CoUeetanea rer. memorrtilium (ed. Th. Utonnsen. 
Betol. 1695). 

■) Bernard, De Adaioo Bremenai Oeogr. S. 40 tOihrt diese PlininssteUe 
nntra dem Namen dee Solinas an. 

*) Fanlr-Wissowa, Real-EuiykloiAdle I, I, S. 1041. AUXou v^ . . . 
Hiera C1*P^ 'Htpafnou), aneh Tberasia nnd S^uoo, beim Geogr. Bav. 
Vnlcraa, jetzt Tnleano. 

*) Aichiv d. Oeselloch. 6, S16. 
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fiberragenden Aahdhe, bleibt der Phantaaie freier Spielraam. Lappeo- 
berg führt aas Bedas Eirchengeachiclite ein ZengniB an^) ffir das 
Torkommen von Leuchtfeuern an der angelaachsischen EtMe lange 
vor Adam. Ladw, Oiesebrecht meint dagegen, daß ea am ponimer- 
schen Gestade vor EinfOhrong des ChtistentamB keine Lenchtttlmie 
gegeben habe. Sie seien erat mit dem Knltns des heiligen Nikolaos 
aufgekommen^. 

Ob dem Bremer Geographen bei der Erzählung von dem £m- 
porinm an der OdermtindoDg Solins anschaoliche Darstellnng vom 
Fharos bei Älexandria^, welcher daa Ein- nnd Analaofen der Schiffe 
anoh znr Nachtzeit ermöglichte, vorschwebte and ob diese Schilde- 
mng vielleicht die Bezeiohnting Graecns ignis v^anlaßt haben 
kOnnte, muß dahingestellt bleiben. 

Mandie Forscher*) haben das Solinzitat anf „Graecos ignia" 
bezogen nnd v^matet, der Magister kOnne hierbei jene Stelle im 
Sinne gehabt haben, wo der rOmische Polyhistor von einem in MOsien 
an der pontischen Küste vorkommenden olenm Uedicnm anssagt^), 
daß es, in brennendem Zostande mit Wasser Übergössen, noch stärker 
anffiamme nnd nnr durch Sand za löschen sei 

Weil nnn dem in der byzantinisctien Kriegsgeschichte »elt dem 
Ende des siebenten Jahrhunderts zn groQer Bedentnng gelangten 
„Griechischen Fener" ähnliche Eigenschaften zugeschrieben wurden^), 
BO folgert Bemard, nnser Chronist könne anter Solina Modischem 
Öl leicht Griechisches Fener verstanden habend, znmal dies auch 
Medicns ignia genannt worden sei^). Bei den regen Handelsbeziehnngen 
Jamnes mit dem griechischen Bei<dte dürfe es nicht wundernehmen, 
wenn vrir das ai^eblich 666 durch den griechischen Architekten, 
KalUnikos aus Heliopdla, in Konatantinopel bekannt gewordene 
Griechische Feuer, Im elften Jahrhundert an der Ostsee fänden. 
Adam wolle (II, 19) entweder das Qeßfi (olla) bezeidinen, in welchem 
jenes Griechische Feuer aufbewahrt wurde, oder die leichtzündende 
Masse selbst, wobei man olea für olla lesen mfisse. Der umstand, 



>) Archiv d. OeBeUsch. 6, SI«. 

^ Baltische Studien 6, 197. 

*) SoUn. 33, 48. Est et Fharos, colooia a Caemre dictatore deducta, 
e qua fo^niB aecensia noctoma dirigitui navigatio: nam Aleiandria inudioso 
aoccBsn aditur, faliadbns vadis, caaco mari, tribusque taotnin canalibm 
admittit navigantes, Fosideo, Tegano, Tanro. hine igitur in portiboa machinas 
ad piaelncendi miniateriom fobricatas pharos dicnnt. 

*) ^inTiaaAn «. a. 0. S. 44; Lappeubei^, Ardiiv d. Geselboh. 6, S16. 

*) Soltn., eap. 31, 4. 

*) Über das Oriechische Feuer vgL M. Bertbelot, Lee Compositions 
Incendiaires dans L'antiquit^ et au Moyen ige. Le fen gr^eois et les 
origines de la pondre k canon. (Revue des Denx-Hondes 1891. 4, 786 ff.) 

^ Bemard, De Adamo Bremenai, 41. 

•) VgL Berthelot a. a. 0., 8. 808. 
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daß die 011a Tnlcani bei Helmold BUIlBdiwelgend abergaogen wird 
and demnach anscheiikeiid nicht mehr vorhanden gewesen sein mofi, 
gilt B. eis Beweis, daß wir es hier mit einem Hsnddiartikel za 
ton baben^). 

Weshalb aber, so wendet schon Lappenberg ein^ erwähnt der 
Gesdiiditscbreiber das gmannte Kampfmittel in dieser Zosammen- 
stellnng anter den Waren anstatt bei den Feldzdgen der Slaren? 

Eine andere Hypothese, Graecns ignis als eine Art ErdOl oder 
Petroleum deuten zn wollen, wird dadurch hinfällig, daß es naphtha- 
haltige Quellen oder etwas ähnliches bei Wollin nicht gibt"). 

Die 011a Vnicani Adams ist fBr uns von doppeltem Interesse, 
denn an sie knüpft sich eine teztkritisohe Termntaug, als deren 
erster Vertreter Lndwig Gieaebrecht gelten kann. Ausgebend 
daron, daß Helmold sie nnerwShnt lasse*), kam Giesebredit 
sdion 1822 auf den Gedanken^), „unser Uagister könne die 
Insä WolliB, anf der angeblich die Slavenstadt Jumne gelegen 
haben solle, mit Island yerwecfaselt und demnach die Nachrichten 
yon Island auf Wollin äbertragen haben. Mit der OUa Tnlcani 
Adams sei die Hekla gemeint Griedüsches Feuer I^ten die weit- 
gereisten IstSnder den Topf des Vulkan genannt, in Erinnemng an 
das, was sie anf den Fahrten nach Konstantinopel und Griechen- 
land, im Mittelmeer, in Sizilien, am Yesnv und Ätna gesehen 
hatten." 

Im weiteren Verlaufe seiner UBtersucfaungen gelangte er dann, 
gestützt auf Helmold und in seiner Heinnng bestärkt durch unseres 
Chronisten mangelbafto Satzverbindungen und Ubet^Snge zn der An- 
nahme, in der Besdireibung des Slavenlandee, welche der Geschidits- 
schreiber entwirft, bestmders im 19. Kapitel des zweiten Baches, seien 
große Verschiebungen vor sich gegangen^. Unter Zuhilfenahme der von 
Adam abweichenden Rezension Helmolds unternimmt G. einen Re- 
konstruktioDsversiich dieses Kapitels^), wobei die OllaVulcanl mit dem 
daranf folgenden Neptunus völlig ausgeschieden nnd in die Sohilde- 
mng Islands (IV, 3fi) verwiesen wird^. Die Worte: Ibi est olla 
Vnicani — de quo et Solinas, heißt es hi^, säen nur dnrch ge- 
dankenlose oder Qberklnge Abschreiber erst nach Helmolds Zeit 
in die Beschreibong von Jumne eingeschoben. Es sei undenkbar, 
daß KSnig Sven Aber die Slavische KOste, wo die DBnen so viel ver- 
kdirten, dermaßen onuntenichtet gewesen sei, daU er das Vor- 



») a. a. 0. S. 43. 

*) Aichiv d. Qeselkch. 6, 816. 

*) Nach dner von Gteheimrat Prof. Fartsoh eingezogenen Ertamdigung. 

*) a S. XXI, 18, L la 

«) Hakens Fommerache FroThizislbUtteT 4, 158 ff. 

^ AbhdL d. deutsch, ßeaellseh. za Königsberg 8, S. 159 ff. 

^ Ebda. S. 163. 

») Ebda. S. 161. 
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kommen vnlkanischen Bodens bei Jnnme fOr mOglich gehalten 
habe'). 

Iiappenberg Baobt Gieeebrechts Bdunptnngen einzeln zu wider- 
legen^, macbt o. a. geltend, dall Ulm bai da- Lektflre der bam- 
btn^lBchen Kirchengeschichte viele Hftrten im Stil anfgefallen aeien. 
„Dafi die Kritik gewaltsame Umwälzungen in Ädama Test 
nehme", halte er nicht f&r erforderlicli>). Später sdieint es G. 
dnrchaos onTereiubar mit Adams geographischem System, daÜ der 
llagisteF selbst eich einer Yerwechselnng von WoUin und Island 
schuldig gemacht haben kOnne*), das Yersäien sei rielmebr durch 
die Abschreiber herbeigefnhrt. Im übrigen bleibt er bd seiner 
Ansicht, Her Passus: Ibi est olla Vulcani . . . gehOre ursprünglich 
zum Kapitel Island, weil dort mit keiuer Silbe die vulkanische 
Natur der Insel berührt vra^e. Griechenfener hätten die 
rOmisi^katholiBchen Isländer die Vnlkane genamit als Bestim- 
mungsort für die von ihnen als Ketzer betrachteten Qriecben, 
d. h. die Anhänger der griechisdien Kirche. G. versucht femer 
za erklären, wie die angebll<^e Beschreibung des isländischen 
Vulkans In die Erzfihfamg von der Slavenstadt Jumne geraten sei. 

Nirgends habe es im Norden mehr Griechen, d. h. griechisch- 
orthodoxe Christen g^^ben als in Jumne, wo sie ungehindert nach 
ihrer Weise gelebt hätten, während die sächsischen Kaufleute nur 
geduldet worden seien, und er fährt fort: „Las nun ein Geistlicher 
von solcher BegOnstignng der Griechen in Jumne, so schrieb er 
wohl, an den künftigen Ausgang erinnernd, die Stelle vom Griechen- 
feuer auf den Rand seines Bntdies, die andere vom Neptun, mit 
jenw eng verbunden, folgte nach, spätere Abschreiber nahmen das 
Glossem in den Text auf und eine letzte Redaktion liefi es stehen, wo 
es nicht hin gehörte, und tilgte die Worte an ihrem rechten Flatze^)". 

Idb muB offen gestehen, daß mir Giesebreclits I>eatiing ge- 
künstelt und gesucht ersdieint. 

In anderem Zusammenhange ist er nodi einmal auf diesen Streit- 
punkt zurückgekommen^ Er räumt hier ein, daü Adams Bezeichnung 
Olla Ynlcani nidit mit voller Sicherheit auf die Hekla Islands bezogen 
werden kSnne, weil der erste Ausbruch dieses Vulkans wahrscbein- 
lich nicht vor dem Jahre 1104 erfolgt sei, also etwa dreißig Jahre 
später, als der Magister seine Bistumschronik schrieb^. 

>) Ebda. S. 195. 

*) Archiv d. Oemllsch. 6, 865 ff. 

*) Ebda. S. 868. 

*) Baltische Studien 6, 185. 

*} Baltische Studien 6, S. 196. 

*) L. Giefiebrecht, Wendische Oeschichten II, 91 nnd Anm. 1. 

^} Eis sei bei dieser Gelegenhrit auf die sehr anschanliche Sdülderang 
von einem LavaergnS der Hekla hii^ewiesen, welche Alberioh v<m Tiois- 
Fontaines gibt (S. S. TtTtTTT , 839. 830.) 
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Giesebrechts Hypotbese von einer großen Verwimmg im T^ct der 
hamborgischen Kircbengeschichte (II, 19) hat Anbänger gefunden. 
Dietricb^) besitzt einen so tinerBchUtterlichen Glauben an die Richtig:- 
keit Beiner Ansfflbmngen, daß er es ftlr überflüasig bält, dessen 
Beweisfiibning zn wiederholen. Die Entgegnung Lappenberga ent- 
kräfte die Gründe G.'s in keiner Weise?). Ädama 011a Ynlcsnl 
gehöre in die Beschreibung Islands, denn ea wäre doch za wunder- 
bar, wenn der Qironbt von der vulkanischen Beschaffenheit dieser 
Insel nichts gewollt haben sollte^. Für den NeptnnoB trtplicis 
naturae bei Island lasse sich schon eine Erklärung finden. Auf 
der SudwestseitA Islands litten wir Oppigen Graawuchs, im Süd- 
osten Oletacher, und Stfinne wOteten besondem von Nennen her 
mit fnrchtbarer Gewalt. Allerdings sei die Insel nicht dreieckig 
gestaltet, aber man mOsse mit den unsicheren Anschaaungen des 
elften Jahrhunderts rechnen*). 

Dietrich versteht wie G.") unter Jumne eine Stadt auf dem 
Grunde des hentjgen Swinemnnde, w&hrend Lappenberg sie in der 
N3he von Wollin^ lokalisiert. In G.'a Sinne äufiert sich S. Gttntber: 
„Wir zweifeln nicht, daß Adam von Bremens ,011a', welche der 
TexÜEritik manche Schwierigkeiten bereitet, sich auf Islands Feuer- 
bei^e beziehen sollte"^). 

Bemard dagegen bestreitet jeden Znaammenhang zwischen olla 
Yulcani und der Hekla*), 

Allen Auslegungen der Olla Ynlcani g^enüber muH ich an 
der im Anfange dieses Kapitels abgegebenen Erklärung festhalten. 

Endlich noch ein Wort Ober den Neptnnos triplicis naturae. 

Giesebrecht^) nnd Dietrich setzten das JUeer von drei&dKr 
Beschaffenheit bei Island an. S. Günther glaubte es in den Oder- 
mtlndnngen — Peene, Bwine, Dievenow — wiedererkannt zu haben^"). 
liönborg hat hiergegen Einspruch erhoben''). Von der Torans- 

') Dietrich, Die geagmphischen AnBchauimgen einiger Chromaten des 
dften and zwölften Jahrhtmderts. (Gharlottenbnr^, Progr. d. £. Auguata- 
Qjaia. 1881.) 

*) Ebda- S. 14, Anm. 

*) Ebda. S. 29. 

*) Ebda. S. 30. 

') L. Oiesebrecht, NordUndskonde 8. 174. 

^ Adam n, 19. Ann. zu Jamne. So auch Lfinborg, Adam af Bremen 
S. 76. 

") S. Günther, Geophymk P, 405; Dereelbe, Adam von Bremen 
S- 22 D. 28, Anm. 1. 

■) Bemard, De Adamo Br. Geograph. S. 42. 

^ L. Qieaebrecht, Über die N ordlandsknnde Adama von Bremen, 8. 1 9I>, 

"^ S. Qttnther, Adun von Bremen, S. 23. 

") liönborg a. a. O. S. 76. 
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Betzniig ansgehend, daß nach Adams Wortlaat: „tribos enirn fretis 
allnitiir illa insala" die Stadt Jamne auf einer Insel, and zwar 
auf Wollin gelegen haben müsse, kommt L. zu dem Schlüsse, dar 
poetische Ausdruck des Domherm bezeichne die Gewässer, weldie 
die genannte üisel umgeben, d. h. das Stettiner Haff, die Dievenow, 
nnd das offene Meer oder die Pommersche Bacht. 

Dies scheint andi mir die beste Beantwortung der Frage zn 
sein. Auf die an dritter Stelle genannte offene Seeseite wtirden 
vielleicht des Historikers Worte passen, „dall sie sich dordi nn* 
unterbrochene Stflrme beständig in wntTOll brausender Bewegung 
befinde". Der grtlnlidien und wetHen Färbung d«- beiden anderen 
Waaserstrallen mOgen lokale Besonderheiten zu Grunde liegen. 

Am Ende dieses Exkurses möchte ich mich Lappenbergs An- 
sicht anschließen, „daß von willkürlichen Versetzungen, wie Gieae- 
brecht aas dem Gesichtspunkte höherer Kritik sie erkannt zn haben 
vermeine, in Adams Werk keine Spur zu entdecken seil)". 

Dafür, daÜ auch sonst gelegentlidi Unebenheiten in des Ma- 
gist«r3 Satzkonstmktion vorkommen, ein Bebpiel. 

Der Passus „praeter eam partem Sazoniae, qnae trans Albiam 
snpra incolitur a Sorabis, infra autem a Nordalb ingis" (I, 1), 
welcher dem Sinne nach die Eingangsworte: „Positio eins recte 
metientibus trigona videtur" fortsetzt, scheint mir sehr nachzu- 
schleppen. Die nähere Erläuterung über die drei Winkel des gleich- 
seitigen Dreiecks dürile man sich als in Parenthese stehend zu 
denken haben. 

]k[ag mit vorstehender Interpretation der Olla Yulcani — wie 
ich sehe, ist auch Wattenbach geneigt, darunter ein Leuchtfeuer zu 
verstehen^) — noch nicht das letzte Wort in dieser Eontroverse 
gesprochen sein, so hat sie vielleicht mandie Irrtümer, welche die 
Üsung der Frage erschwerten, aus dem Wege geräumt. 

8. Adams Verhältnis zu den Schriften des Tacitns, 

U. Manitius ist vor einigen Jahren mit der Ansicht aufgetret«n^^, 
der Bremer Historiker habe für sein Geschichtswerk die Schriften 
des Tacitus benutzt. 

Er glaubt „die gesuchte Kürze, den prägnanten Ausdruck, die 
berechnete Wortstellung" des Tarätua bei unserem Chronisten zu 
bem^ken. Die Vertrautheit Adams mit Sallust ist Manitius nicht 
unbekannt, doch soll der Magister dort, wo er von der Herkunft 

') Archiv d. aesellacb- Bd. 6, 866. 

*) Geschichtaohr. d. deutsch. Vorzeit, XI. Jahrh. Bd. 6 (2. Aufl. 1886), 
n, 19, Anm. 3. 

^ H. Archiv d. Gesellach. Bd. 25, 202. 
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der Sachsen erzählt (I, 3)^), ala Yot\age fHr B^en Stil nicht Sallnst^), 
sondern den Areola des Tacitns^ sebrancht hahen. 

Man erkennt, was Kanitins zn seiner Bdiauptnng yerleitet hat, 
das Torkommen der Worte „colaerint" nnd „compertnm" hei Tacitos 
wie Adam. 

„Compertnm esBe" ist aber ein editer Sallastansdnudc') ond war 
dem Domherrn aas der Lektüre des römischen äeschichtBchreibers 
gei&a&g, hraacbt also nicht auf Tacitns znrfickzogeben. 

Wir wissen femer, daß Tadtns seineraeits stark nach dem 
Master des S^ost arbeitete. 

Entsprechend dem Nachsatz bei Sallnst „intdrpretatnm nobis est" 
fShrt die hambargische Kirchengeschichte (I, 3) fort „compertam est 
nobis". 

Es bliebe demnacli nur noch das gememsam bei Tacitos und 
Adam erscheinende „colnerint" — Sallost schreibt habaerint — za 
erklären übrig. 

Ich möchte annehmen, daß wir es hier mit einer zaf&lligen 
Übereinstimmang im Text zn ton haben, weil, abgesehen von diesem 
einen Wörtlein, sich dorchaos keine Spnren der knnstTollen Bio- 
graphie, welche Tacitos dem Andenken seines Schwiegervaters 
widmete, bei dem Magister nachweis«! lassen. Man wird im ^ 
Gregenteil sagen können: Hätte Adam die taciteische Iiebens- 
beschrelbong des Agrioola gekannt, so würde er aller Wahr- 
scheinlichkeit nach aof die in ihr gestreifte Entdeckung der Orkaden 
durch die römische Flotte^) Bezog genommen haben. Wir sehen 
ihn dagegen für diese Inseln sich aaf das Zeugnis des Orosius and 
MartianuB Capeila berufen^). Müllenhoff bemerkt einmal, daü d«: 
Agricola des Tacitos im Mittelalter so gut wie Terschollen gewesen^ 
sei. Die zitierte Salloststelle durfte also das stilistische Vorbild, 
sowohl fUr Tacitos wie für den Domscholaster at^egeben haben. 

Nicht anders steht es am des Chronisten Verhältnis zn der 
Germania des Tacitns. Manitins zählt eine Reihe von Beispielen 

') Adam I, 3. Qaaerentibns antem gui mortales ab iaitio Saxoniam 
colnerint, — compertam est nobis. 

*) SaUnst, Jogiuth. 17, 7: Sed qni mortales iaitio Africam habaerint, — 
iDterpretatnai nobis est. ab initio, wie die Chronik liest, ist biblische Form- 
Matth. 19, 4; 19, 8; 34, 21. Mark. 18, 19- Er. Job. 6, 65; 8, 44; 15, 27. 

*) Tacit. AgriooL cap. 11. ,Cet«ram Britanniam qni mortales initio 
ooloerint, indigenae an advecti, nt inter barbaros parnm compertnm'. 

'} Sallost., CaL S, 3. tarn demum periculo atqne negotJis compertam 
est', 14, 7 qoam good cniqnam id compertam foret; 36, S. Haeo abi Romae 
comperta saut. 

') Tacit Agricol. 10. Bomana clasais — incognitas ad id tempas insulas, 
qaas Orcadas vocant, invenit domnitque. 

^ Adam IV, 84. 

^ MüllenbofF, Deatsohe Altertnmsktmde I, 431. 
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aas derselben auf, welche Tinser Historiker verwendet haben soll. 
Eine Übereinstimmimg im Wortlant, die doch stets bei derartigen 
Beweisen den Anssclilag geben mn£, findet sich aber nirgends. 
V. a. glaubt ]tlanitins eine Alinlidikeit zwischen Adams Beaclireibang 
der Ostsee (TV, 10), speziell der Worte „mare Barbaram . . . rocator 
a gentilms qnas allnit barbaris" und der Schildernng des Tacitns 
(Germania, c. 45) entdeckt zn haben: „dextro Saebici maris litore 
Aestlonun gentes allnnntnr". Man wird vielmehr sagen kOnnen, 
dall die soeben herangezogene Stelle gerade gegen des 'i/U^ten 
Bekanntschaft mit der Germania spricht. Der Domh^r legt der 
Ostsee die Terschiedensten Benennungen bd — mare Orientale, 
mare Barbamm, mare Scithlctun, mare Balticnm^) — , die Bezeitdinnng 
mare Snebicam des Tacitus wird man Tergeblich suchen. 

Ich möchte daher anch bezweifeln, datt Adam, wo er vom Eibstrom 
schreibt (I, 2), German. 41^ im Sinne hatte, wie Maniüns glaabt"). 

Im Übrigen sei gern zugegeben, daß wir bei dem Studiam der 
hambnrgischen Kirchengeschichte hin nnd wieder an die taciteische 
Gknnania erinnert werden, z. B.' II, 00, wo die Todesstrafe geschild^ 
wird, welche einen angelsBchsischen Missionar traf, der in Schweden vor 
der Yolksversammlang in seinem Glanbenseifer eine Thorstatne mit 
dem Beüe geiällt hatte. Man zerfleischte seinen Leichnam nnd warf Um 
in den Sornpf (corpus eins — mersemnt in paladem). Manchem Leser 
dürften hierbei die Worte des Tacitns (Gennan. 12) einfallen: Ignavoset 
imbelles et corpore infames caeno ac palnde iniecta insaper crate mergunt. 
An eine Entlehnung ist deshalb aber nicht zu denken, vielmehr führte die 
Identität des Vorganges zur Gleichheit des nngesnchten Ansdracks. 

Die Erzahlang von der Gastfreiheit der Schweden (IV, 21) hat 
viele gemeinschaftliche Züge mit dem Berichte des Tacitns über die 
Sfldgenoanen (German. 21). 

Es handelt aicb in beiden FUlen tun äne Ähnlichkeit in den. 
^tten zwmer verwandter Rassen. 

Die Annahme einer Benutzung der tadteischen Schriften dnrcb 
Adam werden wir demnach ablehnen müssen. Anch heate dürften 
noch Müllenhofb Worte*) zu Becht bestehen, dafi „es von einer 
onmittelbaren Verwendung der Germania oder Überhaupt des Tacitns 
auÜOT bei Rudolf von Fulda im ganzen Mittelalter keine Spnr gebe. 
Es müsse die eine Handschrift in Corvey und Fulda existiert haben''^). 

>) AduQ IT, 30. SchoL 115. 

*) Tacit. German. 41: in Hermimdaiia Albis ontnr, flnmen inolntum 
et Qotom aliin; nnno tantnm anditnr. 

*) N. Archiv d. Gesdlsoh. 25, 208. 

*) MQUenho^ Deatsche Altertnmakimde Bd. IT, 59, wo auch von 
Adams 134, Scholion die Rede ist 

^) Wattenbaoh, Deutschlands Qeschichtsquellen im Mittelalter I', iGl, 
AniD. 2 weist hin auf Waitz, Forsch. X, 603 und E. Comellua, Quomodo 
TacitoB in hominom memoria vNsatus sit. Harb. 1888. 
Soblmann, Adun t. Breman. E. Baltr. i. mittelmiterl. TeitkrUlk u. Kosmagraphl«. 
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4. Was verateht der Magister unter Germania? 

Martianoa Capella z&blt in seinem Buche De Geometria (IIb. VI 
g 663) die an der KÜBto des Fontos (Utas Scythicom) -wohnenden 
YQlker auf. Nachdem er den Donanstrom genannt hat, ßhrt er 
fort: dehinc Utas Scfthicnm confertnm mnlüplici diversitate barbarica. 
nam illic Getae Dod Sarmatae Ämaxobü Trogodytae Alan! Ger* 
mauiae omnis tractas. 

Die letzten drei Worte finden wir im vierten Bache der hambnr- 
giacbea Kindiengeeobiohte bei der Beechreibnng JUtlands wieder^). 

Weil non der Domherr die Maotischen SOmpfe der Alten nnd 
die Ostsee ftlr ein nnd dasselbe hält^, so rtlckt auch das nscythiache 
Gestade" des Martianns Capella vom Schwarzen - — zom Baltischen 
Meere hinauf und die obengeoannte VOlkerreihe wird an den Kaad 
der Ostsee versetzt. 

Yielleidit ist das obige Martianzitat ein Fingerzeig fOr die 
Erklftrong von Adams "BegriS „G^ermania". 

Der Bremer Geografih gebraucht mehrmals diesen Ausdruck 
(I, 3; I, 11; I, 24; n, 18; IV, 1; IV, 21). 

unter den zitierten Beispielen fällt besonders auf U, 18, wo 
Slavanien als die grDJlte Provinz Gkrmaniens bezeichuet wird 
(ampUssima G^rmanle provlntia)^. 

Gundlach Kbersetzt allerdings^): Slavanien das anagedehntesto 
TJaterthanland Deutschlands. Es sei bemerkt, daß Adam andi 
auf Dänemark'), Schweden^), ISorv/tgsa^ das Wort „provintU" an- 
wendet Schonen wird eine Provinz der Dänen genannt"). 

Welche räumliche Vorstellung verband nun der Magister mit 
dem Wort „Germania"? 

Es scheint mir so gut wie ausgeschlossen, dafl er unter 
Germanien den Teil Mitteleuropas verstanden haben sollte, weitster 
zu seiner Zeit von Deutschen bewohnt wurde, also etwa mit der 
Oatgrenze: Ilmes Saxoniae-Elbe-Saale. 

Die rSmisoben Glescbichtschreiber, wie Tacitua^), unterschmden 
dne Germania omnis, im Gegensatz zu den beiden römischen Provinzen 
Germania prima und secnuda, auf dem linken Bheinufer. Rechts- 

>) Adam IV, 1. Poiro emn omnia traotna Germaniae proAiiidia 
horreat saltJbns, sola est Jadlont ceteria horndior. . ■ . 

*) Adam IV, 20. 

*) Ebenso lautet daa Exzerpt dea s&chaiachen Anualiaten (S. S. VI, 680, 
L 60), während Helmold an der betreffendea SteUa (S. S. XXI, 12, 1. 48) 
die Benemmng Oermaiua vermeidet. 

*) Omidlach, Heldenlieder der deutedien Eaiseneit Bd. 3, 704. 

») Adam IV, 1. 

•) rv, 28. 

^ IV, 30. 

») rv, 28. 

*) Tadt. Oerman. 1. 
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beginnt nach Ftolemäas (2, 1) die rtpjxavfa [»7^X7). Die 
Grenze C^ermanienB gagtn Oiten bleibt dabei unbestimmt. 

Vielleicht empfiehlt es sii^, im vorliegenden Falle ein paar 
mittelalterliche Aatoren zum Vergleiche heranzuziehen. In der 
Langobardengeschichte des Paalns Diakonna (I, 1) lesen wir: „der 
^anze Landstrich vom Tanais (Don) bis znm iSonnenimtergangc werde 
mit dem allgemeinen Namen Germania belegt, wenn auch einzelne 
Gegenden wieder ihre besonderen Benennungen hätten. Von den 
Römern sei den zwei Provinzen jenseitfl des Bhelnes nach der Be- 
Bitzergreifong der Name oberes nnd otiteres Qermanien gegeben". 

Kodi besser durfte hier eine Notiz ans Einhards Vita KaroU 
am Piatee sein^}, die Adam kennen mnAte: „Kaiser Karl habe sich 
alle wilden VSlkerschaften, welche Germanien zwischen Bhein nnd 
WeicliBel, zwischen dem Meer und der Donau bewohnen, zinsbar 
gemacht. Die bedeatendsten damnter seien die Welataben, Soraben, 
Abodriten, Boemanen . . ." 

Wie bei dem iränkischen Greschichtschreiber, so dürfte auch in ■ 
der Vorätellnng des Bremer Chronisten Germanien das weite Slaveo- 
land rechts der Elbe nmfaQt haben. Nach IV, 21 will es scheinen, 
als ob er aach Skandinavien zn Germanien rechnete. 

5. Enthält das althochdeutsche Gedicht Heregarto 
einen Hinweis auf Winland? 

Lönborgi) will im Meregarto, dessen Entstehung zeitlich mit 
Adams Werk znsammenfSllt, Bparen von Nachrichten über Winland 
entdeckt haben. Dem Verfasser des Meregarto ist zn Utrecht von 
dnem gewissen Regimbert^) nnd, wie es dort hdOt, von anderen 
gnnogi dura (v. 65) erzählt worden : ^ 

V. 66. er tinäre anile givam in Islant, dä'r michiln rihtnom vant, 
mit melnae ionb mit nnlne, mit holze erllne: 
daz chonfent si zi fiore. da ist ntiito tiore*) . . . 

L. meint, der Dichter habe vermutlich- aus dem Munde von 
Isländern, welche in großer Zahl das Festland besuchten, von einer 
im Nordmeere gelegenen, Wein hervorbringenden Insel sagen hören 
und diese Angaben auf Island gedeutet. 

Nun bat aber an unserer Stelle althochdeutsch „findan" die Be- 
dentang „erwerben". Mehl, Wein nnd Erlenholz sind demnach die 
Handelsartikel, weldie der festtändiscbe Kaufmann nach Island bringt, 

■> Binhardi ^ita Kuoli* (1905) cap. 15. 

') LSnborg, Adam af Bremen och hans sküdring Dissert. 

TJppsala (1897), S. 170. 

*) Nach Lappenbergs Termutnng (ArcliiT d. Oeseilaoli. Bd. 9, S93) 
MOÜ dieeca* Qewfifarsmum mit jenem Keginbert identiacli sein (Adam H, 44), 
welcher, anfonga Abt von Kloster Walbeck, dnroh Kaiser Otto IIL snn 
Bischof von Aldeubnrg ernannt wurde. 

*) UtUIenboff-Scherer, Denkmäler dentecher Poesie nnd Prosa. 3. Anfl. 
<1892) I, 95 ; H, 198. W. Braune, Althocbdentsebes Lesebncti ' (1902), S. 168. 
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tun andere, isländische Erzeugnisse dagegen einzntanscJien. Daß anf 
der genannten Insel Uangel an Holz war, wird ja ancb durch den 
Uagister bezeugt (IV, 3b) : minima ligaorom copia. Yon einer An- 
splelong auf Winland kann also keine Bede sein. 
0. Zum Flntphänomen. 

Wir wissen nicht genao, ob der Abschnitt Über die Gezeiten 
(TV, 40) von Adam selbst herrührt, weil er in der Wiener Hand- 
schrift fehlt. Es ist dort die Bede von jener Fiat des Meeres, 
welche zweimal am Tage anwachse, über deren Ursprung selbst die 
Natnrkondigen^), welche die Geheimnisse der Dinge erforschten, im 
Zweifel seien. Allerdings fflhrten UacroMos nnd Beda einige Grfinde 
fttr diese eeltsame Erscheinung an, Lncan dagegen bekenne offen, er 
wisse nichts Ober Ihre Entst^ong, 

Die ÄoHernng des Macrobios findet man in dessen Kommentar 
znm Traum ScipioB^: „ex ipsa aqoarum collisione nascitur illa 
famosa Oceanl accessio pariter et recessio, et nbicamque in nostro 
mari contingit idem vel üi aognstis freüa Tel In planis forte litto- 
ribns, ex ipais Oceanl sinibos, qnos Oceannm nnnc vocamus, ereninnt, 
gnia nostmm mare ex illis inflnit". Erklärt hat die ganze Stelle 
Hogo Berger*). Macrobius gibt die Ansicht des Krates Maltotes 
.tlber den Wedisel von Ebbe nnd Flnt ans „Oegendruck oder G^en- 
spannnng des Meeres" wieder. 

Beda glaubt, der Mond rufe die Gezeitmströmnng hervor. De 
natura rerum c. 89*): Aestns oceanl lunam sequitur, tanquam fgus 
aspiratione reta-oranm trahatnr, ^nsqoe impulsn retracto refnndatur: 
qui qnotidte bis adf uere et remeare, nnius semper horae dodrante 
et seminncia tranamissa videtnr . . . Der angelsScbsische Gelehrte 
stützt sich hierbei besonders auf Plinins^). (Hist. Nat. II, 97). 

Der Dritte, welcher bei dieser Frage zn Rate gezogen wird, 
ist Lucan. „cum — Lucanus autem nichil se scire fateator". 

Der Dichter schildert in seiner Darstellung des Bürgerkrieges 
zwischen Cäsar and Pompejns die galUstdie Kuste, welche bei des 
ersteren Yormarsch auf Rom von der römischen Besatzong &ei wird. 



I, 400. Qnaqae iacet littus dubium, qnod terra ä-etomqoe 
Yindicat altemis vicibus, cum funditor ingens 



') Sie werden bezeichnet alfi phyaid, ein Ausdruck, der bei Macrobins 
oft b^egnet (CommentAr. in Somninm Scipionis I, 6 § 37; I, 6 § 64, 
S76;I, 11 § 7;I, 12.) 

*) Hacrobios, reo. Fr. Eljssenhardt (189S)- CommeDtai. in Somn. 
Sdp. n, 9 § 3. 

*) Oesehicbte der wisseascbafUichen Erdlninde dei Orieoben 2. And. 
(190S), 463. 4Ö4; ferner 560. 

*) Bedae Opera VI, 116. ed. J. A Oiles, Londini I84S. 

') Werner, Beda der EhrwOidige nnd sone Zeit. Wien (1881) S. 119- 
Bedas Kosmologie and Satnrlebre. 
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Oceanna, rel com refagis se fiactibnB safert. 
VentoB &b extremo pelagns sie axe volntet 
I>estitaatqne ferens, an sidere mota Bocimdo 
Tethyos anda vagoe Innaribos aestuet horis, 
Plammiger an mtan, at alentes haori&t midas, 
Erigst oceannm flactnsqne ad ndara dncat, 

417. Quaerite, qaos agltat mandi labor; at mihi semper 

418. Tn qnaecamqne moTes tarn crebroa cansa meatna, 

419. Ut snperi volaere, late. 

(Dana die strittige KOate, die Land und Meer sich in stetem 
Wechsel entreißt und zurückgibt, wenn Aber sie herstrSmt 
Oder dann rUckwärts flidiend entweicht des Ozeans Woge. 
Ob der Wind so das Meer herwftlzt von der äoSersten Achse, 
Dann aofhttrt es zu treiben, ob dnrch die Macht des OMtimes 
Mit dem wechsehiden Monde sich hebt die schweifende Welle, 
Ob die feurige iSonn', tun Nahnmg ans ihnen za schöpfen, 
Anfwirts sieht zn den himmlischen HCh'n die Gewässer des Weltmeers, 
MSgt ihr fragen, die ihr nachforacht den Kämpfen der Erde; 
Mir bleib' immer der Glmnd, der so hSnfige Wallnng hervorbringt. 
Wie die Götter es wollten, verhallt.) 

Zar Erläntemng jener Yerse vei^lelche man Hngo Berger 
a. a. O. S. 566. 

In Lncans SchUdemng, der hier, wie nenerdings wahrscheinlich 
gemacht wurde, ans rOmischer Qnelle (Yarro) sohSpfte^), sind drei 
versdiiedene Theorien der griecblsdien Geldirtra Über den Ursprung 
der Gezeiten zu erkennen: 

1. des Aristoteles Anachannng: „die nnter dem jeweiligen ElnflnO 
der Sonne sich erhebenden nnd sich legenden Winde übten 
steigenden and nachlassenden Druck anf die OberflSche des 

- Atlantischen Meeres ans und riefen somit dnrdi Ab- 
ond Zutreiben der Waasermassen desselben die wechselnde 
Erscheinung hervor""); 

2. die anf Fytheas von Massilia zurückgehende, durch Fosldonius 
von Bhodns weiter ausgebaute Lehre: das Steigen und Fallen 
des Meeres stehe in Zusammenhang mit dem Mondlaafe^); 

3. die Erklärung des Fosidonius von Bhodus, welche durch Flinias 
allerdings nicht in reiner Form überliefert wurde: die Sonne 
sei die treibende Kraft bei der Ebbe- und Fluterscheinung^). 

Der Hinweis auf Lucan kann unter der frOher gemachten 
Voraussetzung als ein neuer Beleg für da« wissenschaftliche Ter- 
fjahren des Magisters gelten. 



') Vgl. die Bespretdrang der Dlssertatjonen von Baenmer nnd Finter 
dnrcli J. Partadt (BeiL Fbil. Wochenschr. 1908, 809). 
*) Hngo Borger a. a. 0. 289; ferner 390. 852. &61. 
*) Ebda. 291. 853. 560. 
*) B. Berger a. a. 0- 565. Plin. Eist Nat. II, § 313. 
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1. Stellang sar Qeographie im all g:e meinen. 

Die Terdienste des Bremer DomschoIaaterB liegen nicht allein 
aaf dem Gebiete mittelalterlicher Historiographie, auch in der 0«- 
8chi<dite der Erdkunde bleibt ihm ftlr alle Zeiten ein ehrenvoller 
Platz gesichert „Er ist", wie sieh Haack einmal trefTend aus- 
drfickti), „der erste nnter den dentsdien Oes<^chtachr«ibern, der sich 
den Zmammenhang von Land and Leuten, von geographischer I^age 
nnd Geschichte deutlich machte". Unser Chronist scheint den 
Menschen nad den Boden, welcher ihn trSgt, als aufs engste mit 
einander verwachsen betrachtet zu haben. 

Geographische Exkurse — auch hierin mag das Beispiel des 
S&Uost (Jug. 17. 18. 19.) vorbildlich gewirkt haben — sind an ver- 
s^edenen Stellen in die hamborgische Kirchengeschichte hinein* 
gearbeitet, stets im AnschluH an den das ganze Werk durchziehenden 
Gmndgedanken, der Nachwät ein Bild der von Hamburg-Bremen 
geleiteten Ausbreitung des GhriBtentums unter Nordländern und 
Staven zu geben. Gleich das erste von Adams Bflchem beginnt bei 
der Erwähnung Hamburgs mit einer Landschaftaschildenmg Alt- 
sachsens. Sachsen, so heiHt es dort, habe die Gestalt eines gleich- 
.seitigen Dreiecks^), wobei die Entfernung von einem Winkel zum 
anderen — die Schrate! d^^elben sind in Hadeln, au der iSaale- 
mttndung und am Rhein angesetzt — acht Tagereisen betrage. Ea 
folgen Bemerkungen Aber BodenbescbafFenheit und Erzeugnisse dieses 
Landes; der Magister kommt anf das Aber die norddeutsche Tief- 
ebene sich ausbreitende Flullnetz zu sprechen, um endlich seine 
Ansicht Aber die Herkunft der Bewohner Sactisens zu entwickeln. 
Die Unterabteilungen de« Nordalbingerstammes werden später 
(n, 16) genannt. 



') Haook, Kirdiengeeohichte DentHhlands m, 947, 8. o. 4. Aufl. 
>) Vgl 0. Pesehel, Geschichte der Erfknnde 2. Aufl. (1877), 8- 101, 
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Äimlicli im zweiten Bniäie. Hagdebnrg als AnsgaDgBpnnkt fOr 
die Bekehnmg der Slaren fSlirt den Historilier im väiterea 7er- 
lanfe za einer Beschreibnog Slayanlensi). Der Umfang -des weiten 
Gebietes mit den Grenzen, welche W&lder and Flüme bilden, wird 
skizziert. Eb schliefit sich daran eine Anfaählnng der einzelnen 
sUvischen Stämme mit Angabe ihrer Wohnsitze, Etwas ansfDhrlicher 
berichtet der Bremer Geograph über das Zentrum des hddnlsch- 
slavisohen Knltns in Bethre nnd Über die Handelstadt Jnmne an der 
Odermündong. Die Entfernung dieser bdden wichtigen Plätze Tcn 
Hamborg wird in Tagereisen abgeeiMtzt Die Bichtnng, welche 
Elbe nnd Oder anf ihrem Lanfe einschlagen, wird knrz angedeutet. 

Eine einzigarüge Stellung in der lateiaiadien Literatur des 
Mittelalters nimmt das vierte Bnch, die „Descrlptio insnlamm 
aquilonis", ein. Es ist die älteste geographisdie Gwuntdarstellnng 
und Völkerkunde Nordeuropaa. Der Vorhang, welcher, wenn wir 
von einigen angelsächsischen Reiseberichten absehen, bis auf Adam 
Zeit die räumliche Beschaffenheit der Wikingerheimat dem Abend- 
lande verhüllt hatte, hebt sich, und gleichsam wie aus dem Nebel 
taucht vor dem europäischen Festlandbewohner die nordische Insel- 
welt auf, für den westiichen Teil der Ostsee, insbesondere für Jüt- 
land^, sogar mit scharfhegrenzten Umrissen. 

Wie in den vorhergehenden Bü<dieni3), so liebt es der Magister 
besonders in der Descrlptio insular, aquil. Distanzangaben in 
Tagereisen wiederzugeben^), mag es sieb dabei am den Abstand 
zweier durch das Meer getrennter Länder oder um die Be- 
stimmung der Länge und Breite eines Gebietes handeln. Gundlach 
m^t sogar^), der Oironist habe mit der „Beschretbong der Inseln 
des Nordens" ein Keisehandbuch fOr Missionäre liefern wollen. 

Es wird sich schwer entsdieiden lassen, ob dem vierten Buche 
eine Tendenz zu Gmnde liegt. Mir scheint, als ob es den G«- 

>) Adam H, 18 ff. 

') Jülland läuft nach Norden in „Form einer Zunge" ans. (IV, 1.) 
Die Ffibrden anf der Ostoeit« der Halbinsel erhalten die Bezeichnang 
ibrachia muis". 

*) Adam n, 18. Ad qood templom (Retbre) fonint a civitate Hamma- 
bnrg iter esse quatoor dienun; II, 19' nt ab Hammaburc rel ab Albia 
flnmjne septdmo die peirenias ad Jnmne. Ab ipsa nrbe vela tendens quarto- 
decimo die ascendes ad ÜBtrogard Rozziae ; II, 50. oceanos Biitanniaas, per 
quem, — a Dania in Angli*™ flutibns enris tridoo vela pandontDr. 

*) IV, I. babens iter tridnl, si in Fimem inaolam divertis . . .; IV, 5. 
Seland . . . longitodinem habet bidni, cmu latitudo fere sit aeqnalis; 
rV, 11. aecondo flatn per mensem aliqoM a Dania pureniMe in Oatrogard; 
IV, 31. qnod Nordmannia vix qneat transiri per mensem, cum Sueonia 
duobus meiuibiu non faoile percurratur; IV, 23. A Sconia . . . furtui diebus 
Septem perveniri usque ad civitatem GloUionun Scarane; femer IV, 38; 
IV, 32; IV, 86; SchoL 1«. U8. 

*) Gundlach, Heldenlieder der deutschen KaJserzeit 2, 658, 
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Bchichtschrdber nicht befriedigt«, die Namen der für den Nordes 
ordinierten BIscbSfe nnd die Plätze ilirer Wlrkeamkeit dem Iie8er her- 
xnz&hleD. Er möchte ihm ein anschaulicheres Bild von den nordischen 
Terhftltniesen geben. So gelangt tse dazu, mit einer ftlr seine Zeit 
ttberraschenden Genauigkeit ein (>em&lde zn entwerfen, in welchem 
etch nordlsdtea lieben, mit BeracksicAtignng der Tierwelt wieder- 
epiegelt 

Kein Wnnder, daß diese erste ErschlieHnng des enropälBchen 
Nordens für die literarisch gebildeten Kreise des Okzidentes, auf 
alle Frenode der Erdkunde, insbesondere ihrer gesdiichtlichen Knt- 
wickelnng, von jeher eine gewisse Andebnngskraft ansgetlbt bat. 

Anf das von meinra Yorg&Dgem wiederholt behandelte länder- 
kundliche nnd ethnographische Material der Gesta Hammabnrg. 
Eccles. Pontific näher einzugehen, ist indes nicht meine Absicht^). 

Ftlr den Geographen dfirfien diejenigeQ Kapitel der hambnrgi- 
sehen Kircbengeschichte, in denen der Magister sich auf das Gebiet 
der mathematisdben Erdkunde begibt (TV, 35. 87), besonders inter- 
essant sein. 

Aber anch knitnrhistorisdi betrachtet scheinen sie mir nicht 
ohne Bedeutung, insofern sie zeigen, daß das geistige Vermächtnis 
des Altertums, hier speziell mit Rücksicht anf die Kosmographie, 
sich in einigen Gklehrtenkreisen des Mittelalters forterbte und wie 
die Besch&ftignng mit den Schriftstellem der ausgehenden Antike 
rinigen erleuchteten Köpfen der patristischen und scholastischen 

>) Ton neueren Arbeiten über Adam als Geographen seien genannt: 
a)Dietiieh, Di« geogr^hisohen AnBohanuigen riniger Chronisten des elften 
nnd zvOlften Jaitrtmnderts (Ztsehr. f. «issensoh. Geographie T, 95 und IST 
[1865]). b) S. Günther, Adam von Bremen, der erat« dentsohe GeogT^)h 
(Sitzgaber. d. k. bOhmisoh. Ges. d. Wlasenscfa. PhiL-hiatoT- EL 1894), rgL S. 
Böge, GeogT. Jahibneh 1897, S. 335. c) A.Bernard, De Adamo Bremensi 
Geographo, Fsrisiis 1895, vgl. S. Bnge, Oeogr. Jahrbuch 1897, S- S35; 
nnd bei Fetermann, MittelL 1896, Litaratnrber. Nr. 869. d) S. E. LBn- 
borg, Adam af Bremen och bans ekildiing af Nordeniopas linder och folk. 
Akadem. AfhandL, TJppsala 1897 ; tgl. S> Bnge bd Fetermann, Mitteil. 1899, 
L. B. Nr. 34S; Derselbe im Qeogi. Jahrb. 1900, S. 179. QegBa Lflnbo^ 
polemisiert K. Ahlenins, .Die Uteste geographisoha Eennüiis von Skandi- 
naTien" in Eranos (Acta Fhilologio. Snecana) ed. LnndstrOm. m, 32 ff. 
1898, üpaallae. e) C. Bajrmond Beaile?, TheDawn of modern geography. 
London n, 514 bis 548 (1901). t) W. Schlüter, Die Ostsee nnd die Ostsee- 
länder in der hambrn-gischen Kirchengeachichte Adams ron Bremen (Sitigsber. 
d. GelehrtEgtnisctt. Ges- 1902) Dorpat; vgl- S. Günther bei Fetermann, 
UitteU. 1904, L. B. Nr. 573. g) Für die Einwiikimg Adams anf die 
Kartographie der nSchsten Zeit gibt ein Bespiel W. Schnlte, Die Uteste 
kartographisobe Darstellung Schlesiens anf der Ebstorfer Mappa mandl. 
Zeitechr. dee Ter. f. Gesch. u. Altert SeUesiens XXTI, 387 Ins 394 (1893); 
anch E. Miller, Die ältortan Weltkarten T, 1896, 2. 76. (Die letzte An- 
gabe verdanke ich Herrn Qeheimrat Professor Partsch.) 
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Periode zw Bildnng: riditiger Yorstellimgeii dW die Unache der 
täglichen VerSndemngQi am Himmel verhalf. In diesem Sinne 
mochte ich die korzen, inhaltsreichen Stellen, denen wir im folgenden 
QDsere Anfmerksamkeit schenken vollen, als einen Gradmesser fOr 
die Denkfähigkeit eines im Zeitalter des gebondenen Geistealebens 
Bchreibenden Chronisten betrachten. 

Allerdings handelt ea sich hierbei fOr nns moderne Mensäieu 
sieht am eine EnthtUlnng tiefer, astronomigcber Geheimnisse. Daß 
die Erde eine kngelähnliche Qestalt hat and die Sonne zweimal im 
Jahre die Entfemong zwischen den beiden Wendekreisen in schraaben- 
fOrmigen Windnngen scheinbar dnrtdiqaert, sind Dinge, welche hea^ 
zatsge, ich möchte sagen, in jeder Dorfschnle gelehrt werden. , 
Yersetzen wir ans aber um achthandertonddreiSig Jahre, in die 
G^ebortBzeit von Adams Geschichtswerk znrHck, so moH, wer sich 
nor ein wenig in den oft recht wonderlichen kosmographischen 
Systemen des frttheren Mittelalters umgesehen hat, zngeben, daß die 
WeiBe, in welcher der Bremer Geogr^h die Erscheinnng der langen 
Somm^-tage and langen WintouBchte im hohen Norden za er- 
klären versncht (IV, 37), volle Anerkennung verdient. lY, 35 
erzählt er, daß es anf Island — diese Insel wird mit dem Thyle 
der Alten identifiziert — am die Sommersonnenwende, wenn die 
Sonne in das Zeichen des Krebses trete, keine Nacht, zar Winter- 
BOlstitialzeit keinen Tag gebe^). Des Magisters Aasdrack lehnt sieb 
hierbei indes so eng an Beda an, daß, wären wir anf diese paar 
Zeilen allein angewiesen, der Verdacht bestehen bliebe, Adam habe 
diese ^tze gedüchtnlsmäftig nachgeschrieben, ohne ihren Sinn zn 
Terst«hen. Unsere Bedenken müssen aber weichen, sobald wir ans 
zu IV, 37 wenden. 

Unter den Inseln des nördlichen Ozeans, welche der norwegischen 
Küste gegenüberliegen^, wird als dritte Halagland aufgezählt^) (TV, 
87). Es heißt von ihr, sie stehe den übrigen genannten (Island, Grün- 
land) an Größe nicht nach and befinde sich näher bei Nortmannien. 

■) Adams Exzerpt .Ultima— dies" ist ans Hin. Hist Natur. IT, 104 
und Solin. c^. 33, 9 Eosammengesetzt, doch liegt angenscheiiüicb keine 
direkte Benntnmg dieser beiden Autoren ror. Er fand die Worte des 
Flinins: .Ultima, omninm Thyle— sole caneri signnm transennte", ebenso die 
mit Solinos ttbeieinstimmenden Satzteile bei Beda: De temporom ratione 
c. 81. Migne. F. L.90, 436. 437. Es sei bei dieser Gelegenheit darauf hin- 
gewiesen, daß bereits Beda den Text des Flinins (Hist. nat. IT, lOi) .hoc 
qnidam semb mensibns continais fieri arbitnntoi" abänderte in .Hoc 
qnidam senis menaibas fieri arbitrantnr." 

») Adam IV, 84. 

*) Die Aoffassnng ron Halagland ab einer Insel scheint mir LSnboTg 
(a. a. 0. 167) richtig ans dem Umstände zu eddären, daß der Magister 
nur von Seereisen nach jenen fernen Ckgeaden hBrte, obgleich schon der 
Bchollast (SohoL 153) die der WirUiohkeit entsprechende Ansicht dnroh- 
Uicken Eßt, Hatogland sei der äußerste Teil Nortmanniens. Es ist das 
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sDiese Insel'', ßLhrt der Domherr fort, „aieht im Sommer um die 
Sonnenwende vierzehn Tage hintereinander die Sonne aber dem 
Horizoof ), und mal! gleicherweise im Winter dnrch ebensoTiel Tage 
die Sonne entbehren. Eün Wander and ein R&tsel fOr die Barbaren, 
die nicht wissen, daß die nngleit^e Tageslänge von dem NSherrOcken 
and dem ZnrUckweichen der Sonne beiTÜtu*t (propter solis acceesam 
et recessum). 

Daher nennen die Heiden jenes Land heilig und glückselig, 
welches den Sterblichen ein solches Wunder zeigt" 

DaQ der letzte Satz aas Adams Neigang znm Etymologisieren^ 
hervorgegangen sei, ist ein naheliegender Gedanke. 

C^. 37 schließt mit der Yersidiemng glaubwürdiger Zeagea, 
namentlich des viel gewanderten Königs der Dänen, daß der starke 
Wechsel der Tageslänge wie aaf Halagland, so aach in Schweden, 
Norwegen and aof den dort gelegenen Inseln za beobachten sei. 
2. Benatzang CiceroB and Bedas bei der Beschreibang 

der jährlichen, scheinbaren Bewegung der Sonne. 

Ea bleibt ans nnn noch der wichtigste Teil tob IV", 37 za be- 
spredien übrig. Er bildet gleichsam eine genanere Äosführang der 
vorhin berührten Worte „propter solis accessam et recessam" and 
laatet: „Nam propter rotonditatem orbis terraram necesse est, at solis 
circaitas accedeoB alibi diem exhibeat, alibi recedens noctem relinqnat. 
Qni dam ascenderlt ad ^estivale solsticinm, hia qol In borea sunt, 
dies prolongat noctesqae adbreviat; descendens antem ad hiemale 
solsticiam, simili raüone facit aostralibas." 

Adams Aasdrack „accessos et recessaa" begegnet bSaflg in Cicero- 
nischen Schriften □. a. als Bezeichnang von Fiat nnd Ebbe^). Ich vermate, 
daß dem Magister hier „De natara deoram" H, 19 (49) vorgelegen hat 

Cicero handelt von den vier Jahreszeiten in folgender Wose: 
. . . eiasdemgae solis tum accesaas modici, tum receasas 



heatige Helgoland, also jener Küstensaum dea nördlichen Norwegens, der 
sich Aber den Polarkreia bmaos am atUntis<^en Ozesn entlang lieht. 
Identisch hiermit ist obne Zweifel der in der sngelslchsischen Orosina- 
übeisetznng König Äl&eds genannte Oan .BiJgoland*, die Heimat des 
SeefahreiG Ochthere. 

') Zar Bedewendnng: .Haec (Halagland insnla) . . . solem videt 
super teiram" ließe sich vergleichen Macrob. Comment in Somniom 
Soip. I, 15, § 17: horizon est enim velnt qaodam ein» designatus teiminoB 
caeli, qnod super terram videtnr. 

*) Ich erinnere an BrUämngsvenaehe der Worte: Heiligland (Helgo- 
land) IV, S; Sconia (Schonen) IV, 7; Sinoa Balticos IT, 10; Grönland 
IV, 36; Norgnegia IV, 30. 

*) M. T. Ciceronia Scripta, rec. C. F. W. MneBer, Lipsiae (Teubner): 
De Divinatiotte II, U (34): Quid de fretis aat de marinis ustibna plora 
dicam? qnoram accessna et reoesana lunae motu gnbemantor; De 
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Bennteimg Ciceros und Bedu, 43 

et MgoriB et ealoris modam temperaiit; circamitiu «nim boUb 
orbiom T et UK. et CCC qnarta fere diei parte addita conTereioneiii 
oonficiont aDnaam, inflect^iB aatem sol cannm tarn ad septeotrioiies, 
tnm ad meridiem aestates et hiemes efficit et ea duo tempora, quomm 
alt^-um hiemi aenescenti adianctam est, altemm aestatL Ita ez 
qoattoor temporam rnntationibns omniDm, qnae terra mariqae gig- 
nnntiir, initia caosaeqoe dacantor. 

Den Kernpunkt der ErlSnterang von Adams Anaeinander^ 
Setzungen In IV, 37 bildet die Interpretation der Worte „rotnnditaa 
orbis terrarom." Geographen^) nnd Historilter^ haben sich wiederiiolt 
dabin ansgesprochen, nnter ,,rotniiditas" könne nidits anderes als 
„Engelgestalt"*) ventanden sein. 



naton deomin m, 10 (34): Qoid? aastiu muitiiiii vd Hiapanieiues Tel 
BritAnniei ecmmqaa certis tenpMibiis rel aceessns Tel receaans sine 
deo fieri nou possnnt?; De Oratore IH, 45 (178): Tidemoa huiic statnn 
esee hnins totins mnndi atqne oatuiae — nt Im» accessn et rscessa 
[sao] solia lamen acdpiat; De IKTinatüme II, 42 (89): Etenim cum tempore 
umj tompeet&tiunqiie caeli couTersioDes «munnlationeeqne tautoe fiaat 
&ccessa steUarnm et recessn . . . 

') S. OüiiUier, Adam toh Bremen, 3- 63; Denelbe, Handbncb der 
mathematischen Gw^nphie, S. 48 (Stattgait 1890); Deiselbe, Die Lebre 
von der Erdnudnng nnd Eidbewegmig im Uitlalalter bei den Okndentalen, 
S. 8 (Halle 1877); Beniaid, De Ädamo Bremensi Geographo, S. 30; 
Uarinelli, Die Srdknnde bei den Eii^enT&teni. Dentadi tos L. Keninaun, 
EL 44, Anm. 80 (1884). 

*) Uejer Ton Knonan, JahiMeber dea dentecben ReichM unter Hein- 
h«^ IV^ 1, 415, .in der dem Bernche der Seefkhrei annüttelbar anr 
grenzenden Stadt (Bremen) war anefa die Toretellnng Ttm der Xogelgeetalt 
der Erde dem Erdbeschreiber angensctiMulieli kräi Oeheinmia mehr' ; ferner 
W. SehltLter, a. a. O., 9. 

') Für die Lebre Ton der Engelgestalt der Erde bei d«i Orieetaen 
nnd im Zeitalter der Fatristik Terweiae ich anf den kirnen AbrtI Ton 
Zöckler, Geschichte der Besiehnng«i swiaüua Thecdo^ nnd Natnnriasen- 
Btiatt. Qfltersloh 1877. (Die Koemologie und Koemogn^hie dar Kirehen- 
riter 1, 117 bis 127.) Genanere Anaknnft tat sDe ejnschligigen Fragen 
im giiedüsdiMi Geographie ertnlt das Iclanische Wak toq Hugo Berger 
(Geschichte der wisseosdiafUichen Brdlcnnde i» Griechen, Leipzig, 3. Aufl. 
1903); ferner SehiapareUi, Die YaäMatai des Eopemikas im Altertiun 
(Dentseh Ton U. Cnrtse, LaipEig 187G). Kne schOne ffinfUhmug in das 
Teratindnis der Hittelalterliehen Wettqrsteme gewtUirt K. Kretwiluiien 
aosfUuliehe AUiandlnng: Die phjaisebe Brdfamde im chrisUieben MHiri- 
altar [Geogt^kisite Abhan^nngen Ton FtaA in Wien, Bd. ZV, Heft I], 
dv aber n Beraards begiflndetet Yenrenderang (a. a. 0. 10) Adaai ketner 
Silbe würdigt Densdben Gegmstand erSrtcrt in kBnem FofM ein 
Tortng Ton Marinelli, gehalten in der Oet^fn^hiaeben GeeeUsebafl zu 
Born (1883): Die Erdkunde bei den Kirchenrttem. Deutsch Ton L. Nen- 
man, Leqnig 1884. Anf Adam Tm Kwaen kennt Harin^ sweinal zn 
i^reeben S. 44, Ann. SO und S. 63. 
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44 Ad&ms kosmograpL Anschanimgeu. 

El liegt eben in der Sache. Die deutadien Übenetzer bedienen 
räch meist einer TJmschreibtmg, wie „Rnndgeat&It der Erde" o. dergL^). 

Wer immer sidi über die kosmologischen TorsteUtmgen des 
Bremer Geographen Elarhät yerschaffen viU, wird sich in erster 
Linie die Frage beantworten mfiaaen, ob jene in lY, 37 niedergelegten 
Gedanken das Resnltat eigener Spekulation sind, oder ob der Magister 
sick hierbei auf die Ansichten antiker bezw. mittelalterlicher Aatoren 
stützt Hören wir Oskar Peschels Urteil^: «Adam von Bremen 
drückt sich über die zunehmenden, Bommerlichen TagesUngen bei 
wachsenden Breiten mit der gleichen SchSrfe ans wie ein Schiller 
des klassischen Altertnms", und in der zngäkflrigen Anmerkung: 
„Unter den Autoren, die er benutzte, befinden sich nicht bloß Solinns, 
OrosioB and Beda*), sondern auch Macrobius and Martianus Capella. 
Wer die beiden letzten Lehrer verstehen konnte mußte ganz sicherlich 
in die Wahrheiten des sogenannten ptelemäischen Systems^) ein- 
geweiht sein"'*). 

Adams Yertranthdt mit dem sechsten Buche der Enzyklopädie 
des UartianuB Capella, welches den Titel „De Geometria" führt, gdit 
aus vielen Stellen der Descriptio insulamm aqailoiiis (lY, 12. 19. 
34. 38) hervor. Beminiszenzen ans den tlbrigen BQchem — De 
Astronomia eingerechnet — finden wir dagegen bei ihm nicht, was 
bereits Lappenberg feststellte^). Wir gehen zu Macrobins über^. 
Den Namen dieses um 400 n. Chr. lebenden römischen Grammatikers 
lesen wir einmal am Ende unserer Chronik (lY, 40), doch fehlt der 
betreffende Abschnitt in der Wiener Handschrift. Scheint dadur<^ 
die Bekanntschaft Adams mit Macrobiiis in Frage gestellt, so wird 
der Zweifel, wie ich glaube, durch die Erwähnung von Ciceros 
Somnium Scipionis im Prolog der hambnrgischen Kir<diengeachichte 
beseitigt. 

Wir sehen indes, daß des Magbters Darstellung (lY, 37) keine 

I) Oondlaoh, Heldenlieder dn deatBchen E^eizeit 2, 699. 

*) Peschel-Bnge, Oeschichte der Erdkonde S. 99, 3. Anfl-, 1877. 

^ Peschel hätte femer anf Tergils Georgica I, 231 bis S5I CBe- 
sefaieibong des jährliclien scheinbaren Sonnenlaufes), ebenso saf Lneans 
BSrgerkrieg hinweisen kOnnen. Spuren ans Senecas .Nstu^ee QnsMtiDnefi" 
habe ich, nebenbei bemerkt, bei Adam nicht entdecken kOnnen. 

*) Der nm 160 n. Cbr. in Alesandria lebende Maüiematikw PtAlemSns 
gilt als Fortfletzw und znsammenfassendei Yollender des aristoteliBchea 
Weltsystems. Näheres hierüber bei ZOckler, Qesohichte der Beziehnn^en 
swischen Theologie nnd Naturwissenschaft I, 119. 

') Diese ÄnBamng Pesohels ist in der deutschen Übrasetzong dea 
oben zitierten Yortiagee von HarineUi (a. a. 0- S. 63, Anm. 86) p&nilick 
vemnglfickt. 

^ Archiv d. Oesellsch. Bd. 6, 819. 

^ Macrobins rec Fr. Byssenhsrdt, Lipsiae 1898. VgL tlbei Macrobins, 
wie ttber Martianus Capella Im allgemeinen Tenffel, Oescbl^to der römi- 
schen Literator n*. 
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neonenswerteD AnkUnge an die Sprache der beiden znletzt genannten 
Vermittler antiken WisseuB aofzuweisen hat^). Macrobiiu besticluiet 
die Sphärengeatalt der Erde mit „globositaa terrae"^. 

Was aber bedeutet, so fragen wir wieder, Adams Ausdruck 
„rotnnditas orbis terranun"? 

Za meiner großen Freade kann ich allen Freunden imaerw 
Geschichtsqaelle die Uitteilnng machen, daß i<^ den Schlflssel für 
diese im Brennpunkte nnaerer Betrachtung stehende Frage gefanden 
habe. 

Sahen wir bereits IV, 36 unseren Geogr^ben Bedas Schrift 
„De temporom ratione" heranziehen, so treten auch IV, 37 die Sporra 
derselben deutlich zu Tage. Werden wir sdion durch Redewendungen 
wie ^Saea (Halagland) — sole caret"^, femer „disparem longi- 
tudinem dierum"*) an den Stil des großen angelsScturischen G^e- 
lehrten erinn^ so trifft dies In v^t höherem Uaße filr den Satz za, 
welcher als charakteristiBch fOr Adams kosmogrsphische Auffassung 
zitiert zu werden pflegt!^). 

Es kann wohl kein Zweifel darttber bestehen, daß dem Dom- 
herrn bei der Niederschrift des bekannten Satzes: „Nam prDpt«r 
rotandltatem orbis terranun necesse est, ut solis circnitos accedens 
alibi diem exhibeat, alibi recedens noctem relinguat" das zweiond- 
dreißigste Kapitel von Bedas chronologischem Werke „De tomporum 
ratione"^) yorgelegen hat Es heißt dort: „Causa aatem inaeqna- 
litatis eorandem dierum t^rae rotanditas est: neque enim frustra 
et in scriptorae divinae, et in communinm literarum paginis orbis 
terrae vocator. Est enim revera (nrbis idem in medio tetjos mnndi 
poaitns, non in latitndinis solnm gyro, quasi instar scnti rotundus, 
sed instar potius pilae undiquevovum aequali rotunditat« persimilis: 
neque aatem in tantae mole magnitudinis, quamvis enormem montiam 
vallitunque distantiam, qnantoin in pila lodica nnom digitnm, tantum 
addere vel demwe crediderim. Talis ergo schematis terra mortalibus 
ad inhabitandum data, solis circnitns io hoc mundo lacentis certa 
ratione consdtationis Dei, alibi diem exbibet, alibi noctem 
rellnqait". 

') Uarti&iia liier in Betracht kommenden kosmologisdien Anseioandei- 
setznngen stehen in dem Bncfae De Qeometria § 590 ff. (Hart Capella 
ed. Fr. EjBsenhardt, Lips. 1866.) 

*) Maerob. Commentar. in Somn. Säp. I, 16 § 6; I, 15 § 16. 

') Beda, De natura remm (ed. J. A. Qiles, London 1843. Tom. VI, 
108) eap. IX: ,S!stremi (drcnli, Zonen) enim semper Bole carent". 

*) Beda, De temponun latione cap- XXXI (Übenchrift): De ditpari 
longitndine diernm et Tatio gtata nmbnuma, tind am Schlnß deaaelben: 
Haec de longitndine dispari soUtitialiom diernm Plinios intezendo ■ . . 

•) So z. B. Feechel-Boge, Oeachieht« der Erdkonde 2. Au£. (1871), 
S. 100, Anm. I; Marinelli a. a. 0., S- 44, Anm. 30. 

•) Beda, Tom. VI, 210 (ed. GUea); Migne, PatroL Lat. 90, S.487. 488. 
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46 Ädama koBmognph. Ansoh&uungen. 

Denbich: „Die UrHache aber der angleichen Länge dieser Tage 
(d. tu aller Tage im Jahre mit Ananahme der Äquinoktien) ist die 
Kugelgestalt der Erde oder des Erdkreises, wie sie In der Heiligen 
Schrift und in der Frofanliteratnr nicht mit Unrecht genannt wird. 
DiesOT Erdkreis befindet sich wirklich in der Hitte des Weltalls, 
doch ist er nicht nnr der Breite nach kreisrand, gleichsam wie ein 
Schild, sondern vielmehr wie ein Ball^), anf allen Seiten dorch 
gleiche Rondang sich selbst Umlich. und zwar bin Ich der Ansicht, 
daß bei einer so gewaltigen Hasse der immerhin beträchtliche Ab- 
stand von Berg nnd Tal noch nicht einmal soviel aasmacht, wie 
eines Fingers Breite auf einem Spielball. Anf der so gestalteten, 
den Sterblichen zor Bewohnong verliehenen Erde bringt die nach 
göttlicher Einrichtiing in dieser Welt lenchtende Sonne bei ihrem 
Umlaufe auf der einen Stelle Tag nnd läßt an der anderen Stelle 
Nacht znrttck". 

Eine für mittelalterliche Verhältnisse angemein anschaoliche, 
plastische Stdiildertmg doch scheint sie w«iig bekannt zn sein. 
Wenigstens berufen sieb die Darsteller von Bedas Kosmogn^thie immer 
nar auf „De natura reram" cap. 46, wenn die Rede daranf kommt, 
daft erst der angelsächsisdie Klostergelehrte die lange unterbrochenen 
Beziehungen zu der antiken Gleographie wieder aa&ahm^. 

Die Summe unserer bisherigen Betrachtung ISllt sich etwa dahin 
zusammenfassen: Wie an anderen Stellen seiner Chronik, hat Adam 
an<^ in den wenigen Sätzen Kber mathematische Geographie ganze 
Zeilen der von ihm benutzten schriftlichen Quellen herfibergenommen. 
Er wandelt hier in den Fufispnren Bedas. Doch hieße es den 
Magister gänzlich falsch beurteilen, wollte man ihn deshalb fdr einen 
gedankenarmen Kompilator von der Art eines Isidor von Sevilla 



') Der Yergleicli der Brde mit einem Balle dOrft« vielleicht auf Platoos 
Pbädo mrUckgehen (vgl. H. Berger, Oeach. d. wissensch. Erdkmida, S. 360, 
2. Aii£.)- Kr findet sich Dbrigens auch boi Seneca (Natnral. Qoaegt. IT, 11). 
Seneca widerlegt die Ansicht jener Gelehrten, welche meinen, vt dea Spitzen 
der Berge mtUse es, wegen der geringeren Eatfemung von der Sonne, wärmer 
sein als in der Niederung mit dem Hinweise, daS selbst die Hohe der 
Apenninen nnd der Alpen bei der Größe des BrdkOrpers nicht ins Gewicht 
falle und ffihrt fort: quod niai esset, non diceremns totnm orbem tenamm 
pilam esse. Filao proprietas est com aeqnalitate quadam rotunditu. 
aeqnalitatem antem accipe hanc, quam vides in Insoria pila. non moltum 
illi commisBurse et rimae eamm nocent, qnominns par sibi ab omni parte 
dicatur: qnomodo in hac pila nihil illa intervalla offieinnt ad speciem rotnndi, 
sie ne in uniTerso qnidem orbe terraram editi montee, qnomm alldtndo 
totioB mnndi collatione cansumitnr. Tgl. ferner Plta. Nat. Bist. D, 70. 
qnod niai in fignra pilaa accidere non posset. 

■) Werner, Beda der EhrwUrdige und sehie Zeit, S. 13a Wien 1881; 
K. Kretsdimer, Die phjBlBobe Erdkunde im ohrisUicben Hittelalt«r 
(Qeogn^h. AbbdL von Fenck IT, Heft 1, 51)-, Jiarindli a. a. 0., S. 61 
Anm. 80. 
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halten. Wir sehen Im G^enteil, wie er, Bedas Wortlaut ergänzend, 
vielleicht nach CiceroDischem Mnater') die Farticipia „accedens" nnd 
„recedena" einsetzt tJberhanpt Ufit seine BeweisfOhrnng einen be- 
stimmten Aufbau erkennen. Die allgemdn gdialtene Yorbemerkong 
„propter solis accessnm et recessnm" wird in den beiden fol- 
genden SStzen genauer ansgefOhrt, wobei dem naccessos — recessns", 
„accedens — recedens" besw. „dum ascenderit — descendens" entspricht. 
Knrz, der Domherr hat die Lehre vom ptolenAlBchen Weltsystem 
richtig verstanden nnd ganz korrekt wiedergegeben. Adams Ans- 
dmck „rotnnditas orbis terramm" ist in Bedas Sinne als „Kugel- 
gestalt Her Erde" za fassen. 

Über das Bild der Brdobra^&cbe macht der Chronist keine 
näheren Andeutungen^, doch dtlrfte jene Annahme, daQ er die Ansicht 
des Macrobins bezw. des Martianos Capeila yon den vier Ökumenen 
(Erdinseln) teilte, einen Grad von Wahrscheinlichkeit für tnab haben*). 
Daß er an eine Bewohnbarkeit, wenigstens der gemäUigten Zone 
der südlichen Hemisphäre glaubte, wozu noch ein Angustin aus 
religiösen Bedenken sich nicht verstehen konnte^), erhellt aas dem 
WSrtlein „auBtralibns". 

3. Besprechung der irrigen Auslegungen 
der behandelten Stelle. 

Die Geschichte der Erdkunde kann die Unterstatzung der Philo- 
logie als HiUsdiazipIin nicht entbehren. Ohne grtlndliches Quellen- 
studium ist ein Eindringen in das YerstAndnis mittelalterlicher 
Kosmographen kanm denkbar. 



') (Scero, De natura deonim H, 40 (103). E qoibiu sol cuios magni- 
tadine mnltis partflras tmra snperatnr, circom eun Ipaam volvitiir, iaqne 
oriens et occidens diem noetemque confidt et modo accedens tum antem 
recedens binaa in singnlis annis leveiaiones ab eitremo contrarias fadt, 
qiUTiUD in interrallo tum qnasi tristitia qnadani contnhit temm, tum 
vicissim laetificat, nt com eaelo hilaiata Tideator. 

*} Allenfalls kSonte man hiertier jene NoUa von dem .onbegrenztAn 
Ozean, welcher die ganie Welt umspannt", zählen (IV, 34). 

*} Übw das anf die PjrtlugoiSer znrflckgehenda Bild von der Tier- 
teilong der Erdobwflftche dnrch zwei sich rechtwinklig sclmeidende äürtel- 
ozeane, einen iqnatorialen und einen meridionalen, wovon sich, nach Bergera 
Vermatong (Qesehicht« der wiseeiiBchaftlicheii Erdknnde der Orieehen, 
S. 216. 458. 2. Aofl.), ein Beet in den krenawNBe DbereinandeiUeKenden 
Ringen des Bekhsapfels bis anf unsere Znt erlialten bat, vg^ H. Berger 
a. a. 0-, S. 309 bis 311. 

*) Angustin, De Civitato Dei, XYI, 9. (ICgue. F. L. 41, 487): .Quod 
vero et Antipodaa eaae Mmlantor, Id est, Iiomines a conbaria parte tenae, 
nbi BfA oritnr, qnando ooddit nol^ advena pedibns nostris edcaie veslägia, 
nuDa ratione ciedendnm est . . .* 
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48 Adams kosmograph. Aufichaaniigen. 

Mit den AaSermigen des Schweden Lfinborg über Adams Stel- 
lung ZOT matbematiBchen Geographie^) erkläre ich midi im allge- 
meinen einveTHtanden. Eine Benatzong der Schriften Isidors von 
Sevilla dnrch den Bremer Geographen halte ich indes für aaa- 
gescblossen. LOnbcn^ hat sich nicht gescheut, den Aosdrack „Kugel- 
gestalt" (schwedisch: klotform) für „rotonditas" zu sabBtitnieren. 

Gnndlachs Übertragnng^) von IV, 37 ist recht präzis and 
jedenfolls besser als di^enige Lanrents in den GeschichtschrelberD 
deatadier Vorzeit. 

Der Franzose Bemard, mit dessen Ansichten ich in vielen 
Punkten übereinstimme, war wie bei der Erörterung Aber die Be- 
dentnng der 011a Volcani, so aach hier ganz auf der richtigen Spnr. Er 
zitiert sogar Beda, De tempomm ratione cap. 32^) nnd macht die 
Beobachtung, dall eich bei Beda wie Adam (IV, 37) die Wendung 
„neceese est" finde, vermutet ferner, der Magister kOnne ans dieser 
Quelle die Bezeichnung „rotunditas" bezogen haben, doch moJIte er 
sonderbarerweise die Hauptsache, den vom Domherrn exzerpierten 
Sats, fibn^dien und gelangt so zn dem den Leser nicht befriedigenden 
Endergebnisse: „Insigni condnnitate asserit (Adamus) dlerom nocti- 
nmque inaequalitatem e terrae rotnnditate necessario oriri. Quod 
ijoidem num primua et proprio labore intelleserit in- 
vestiganti dubinm manet". Dasselbe MiHgeschick hat der 
Engländer Beazley (a. a. O. &24), dem bei seiner Darstellong hin 
and wieder kleine IJngenauigkdten imtergelaafen sind. S. Gänther 
verdanken wir manche trefFliche Bemerkung über unseren Dom- 
Bcholaster*). Er hat sich bemüht, ihm den richtigen Platz unter 
d^ mittelalterlichen Eosmographen anzuweisen. Sein An£iatz, be- 
titelt: „Adam von Bremen, dw erste dentsche G}«ograph'' ist 
allerdings mit groüen Mängeln behaftet und, wie bereits Lönborg 
hervorhob''), voller Fehler. Ich will aaf jene Flüchtigkeiteii nicht 
nSber eingehen. Nur einen Verstoß Günthers gegen die Regeln 
der Interpretation kann idi nicht unerwähnt lassen. Er verdeutscht 
Adams Worte (IV, 37): „Qni (aol) dum ascenderit ad aeatirale sol- 
sticium, bis qni in borea sunt dies prolongat ... in folgender Welse: 
^Wenn die Sonne non znr Zeit der Sommersonnenwende 
aufgegangen ist, verlängert sie denen, die im Norden sind, die 
Tage ..." Es mu£ heiHen: ,So lange nämlich die Sonne zum 
Sommersolstitinm hinansteigt (d. h. vom 21. Dezember an), verlängert 
sie den Nordländern die Tag« und verkürzt Urnen die Nächte". 

*) S. E. LSnborg, Adam &f Bremen och hana skildring ... S. 45. 46. 47. 

*) Oondlach, Heldenlieder der dentechen Kaiseraeit Bd. 2, S. 699. 

^ A. Bemard, De Adamo Bremenai Oeographo, S. 30. 

*) AoSer den auf S. 43 Aam. I ang^«beiien Stellen vgL noch 
S. Qttnther, Die kosmogTaphischen Anschannngen des H. A. (Deutsche Rund- 
schau für Oeograpbie uid Statistik (18S2) lY, SIT. 

*} LGnborg a. a. 0., Einleitong S. HI Anm, 1. 
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TDer Domherr hatte feraer, iii<^t wie G-Unthm' meint^), in Dicuils 
Schriften von Fytheas ans Manila ^esen, sondern bei Beda^, was 
ja auch in der Monomentenauagabe klar und deutlich angegeben ist. 
Noch einer anderen Stimme aber unseren Geographen aas jüngster 
Zeit sei kurz gedacht, nSmlidi der Arbeit von H. Schneider^). Ich be- 
schränke mich anf seine AusfUhrangen Über Adams geographische 
und kosmographische Yorstellongen. Schneider schreibt: «Ein grolles 
Interesse bat Adam fOr die Nattu- des Nordens; fi-^ch geht es nicht 
weit genng, daü er selbst sich z. B. die drd iieero ansähe, die bei 
Jnlin zasammen kommen sollen; der Angenschein seiner Bericht- 
erstatter ist ihm Beweis genug ..." Man wird za des Magisters 
Entschaldignng einwenden kOnnen, daü er nicht im Zeltalter der 
Eisenbahnen lehte, wo man sich eine Büekfabrkarte nach Wollin 
Ifiat. Weiter heißt es bei Schneider: „IV, 37 versucht Adam dieMitter- 
nacbtsonne zn erklären; sie ist , notwendig' bedingt durch die 
,rande Gestalt des Erdkreises'; auf einer Seite muH die Sonne ewig 
Tag, anf der anderen ewig Kacht machen. Offenbar spielen Er- 
klärungen ans der Antike bei dieser etwas unklaren Anseinander- 
setznng eine Rolle; interessant ist aber, daü Adam sich verächtlich 
über die Barbaren des Nordens äofiert, die für ein Wnnder ansehen, 
was im Natnrlanf notwendig begründet ist; die Definition des Wanders 
als eines Vorganges, der den Natnrlanf durchbricht, offenbar auch 
der Antike entnommen, klingt hier an. In Adams Mnnd hat er 
freilich höchstens als Ansdmck einer dunkeln Ahnung von Nator- 
gesetzen Sinn, wenn der Satz nicht ein&ch gedächtnismäßig über- 
nommen and nachgeschrieben ist.'' Schneider kann Adams Geschichto- 
werk nicht mit Aofoerksamkeit gelesen haben, weil er ihm dieBebanp- 
tang unterschiebt, die Sonne müsse bei ihrer jährlichen scheinbaren 
Bewegung auf einer Seite des Erdkreises ewig Tag, auf der anderen 
ewig Nacht machen. Ich vermnte, daß Schneider za dieser seltsamen 
Aoslegnng die von S. Günther in scherzhaftem Sinne gebrauchte 
Äußearnng^) verleitet hat: nach des Magisters Angabe solle für die 
Insel Halagland der „ewige Tag" und die „ewige Nacht" je vierzehn 
Tage andauern. Günther hatte kurz vorher^) von der im Altertum 
und Mittelalter verbreiteten Irrlehre gesprochen, wonach die sechs- 
monatige Polarnacht bezw. der sechsmonatige Polartag auf die ganze 
kalt« Zone übertragen wnrde^). Im großen and ganzen wird man 



>) Günther, Adam von Bremen, S. 51. 

*) Beda, De temponim ratione, cap. 31. 

H. Schneider, Das kaoisale Denken in deutschen QaeUen zur Ge- 
schichte und Literatur des zehnten, elften nnd zwölften Jahrhnnderta; vgl. 
hierzti Historische Yierteljahrscbrift 1906, S. S8S ff. 

*) Oflnther, Adam von Bremen, S- 64. 

») Ebd^ S. 63. 

') Hierher zn rechnen ist schon die Bemerkung Herodots (IV, 35) von 

«inem Volke, Welches sechs Monat« lang schlafe. Vgl. Berger, a. a. 0., S. 136. 

Kohlmano, Adam t. Braman. KBeltr. z. mIRelalterl. Textkritik o. Kosmosrapbie. 
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50 Adams koemi^nph. Anschannngeii. 

sagen kfinnen, daü Sohndder die Bedentong Adams auf dem G^ebiete der 
astronomischen äeographie nnterschätzt. Die Unklarhut der Vor- 
Btollnngeu dürfte im vorliegenden Falle weniger auf seiten des Dom- 
hram als \xi dem Yerfasser der Abhandlang fiba* «das kaoa&Ie 
Denken" zu sncben sein. 

Dietrich, den wir schoo bei dem Thema „Olla Volcani"!) als einen 
ParteigSager L. Giesehrechta kennen gelernt haben, liefert In seinem 
Schnlprogramm, wie Bemard ganz richtig bemerkt^, nur eine Über- 
setzong der betreffenden Abschnitte der hambnrgischen Kirchen- 
geschichte mit einigen Anmerkungen. Von der Nachlässigkeit seiner 
Arbeits weise ein paar Proben. 

Die bekannte Stelle IV, 35: Item Beda scribit, „in Britannia 
aestate Inddas noctes haut dnble repromittere, at in solstitio continnl 
dies habeantnr senis mensibns, noctesqne . . . gibt er folgendermaßen 
wieder^: So B(äirelbt auch Beda, in Britannien habe man im 
Sommer sechs Monate hintereinander Tag, im Wint«r, wras 
die Sonne fortgeht, Nacht. Dies gilt anch nach dem Berichte des 
PyUieas ans Uas^lien für Tbnle. . . . Ebenso zeigt er IV, 37 
groQe Unsidm-heit: „Die Barbaren ood Heiden betrachten dies als 
ein Wunder, da sie nicht wissen, daß die ongleidie Mnge der Tage 
darcb die Steignng nnd Senkung der Sonne veranlafit wird, d«m 
wegen der runden G^estalt der Eh-de ist es nötig, dafl die Sonne, 
wenn ne in ihrem Umlaufe hinaofsteigt, anderswo den Tag yerkürzt, 
und umgekelirt^). . . . Die zugehörige Anmerkung lautet naiv: Ob 
Adam das wohl selbst verstanden hat? 

Darf ich endlich fOr die Zeilen: „Nam propter rotunditatem 
orbis terrarom . . . &cit auetralibus" eine Yerdeatschung in Vor- 
schlag bringen, so kann sie unr lauten: „Denn wegen der Kugel- 
gestalt der Erde muH die Sonne bei ihrem Umlaufe dort, wo sie nSher 
kommt, Tag (Licht)^) bringen, wo sie dagegen zmüokweidit, Nat^t 
(Finstranis) zurOcklassen. So lange sie zum Sommersolstitiam htnan- 
Bteigt, verlängert sie denen, die im Nord^i sind, die Tage und ver- 
kfirzt ihnen die Nächte; steigt sie dagegen zum Wintersolstitiam 
hinab, so wiederholt sich itar Vorgang in entsprechende Weise ftlr 
die Bewoliner der stldlichen Hemisphäre." 

Wie korrekt Adam die jBlirliche scheinbare Bewegung der 
Sonne veranschaulicht, tritt erst dann recht dentlich hervor, wenn wir 
seine Darstellong und eine beliebige mittelalterliche gegeneinander- 
halten, z. B. eine Stelle aua dem Hexaemeron des H. Ambrosius, die 



•) Tgl. S. 30. 
^ Bemard a. a. 0. S. 9. 
») a. a. 0. S. 203. 
*) a. a. 0. S. 195. 

'■) Vgl. Oenee. 1 v. 5: AppeUavitqne (Dens) locem Diem et tenebns 
Noctem. 
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unserem Magister vielleicht bekannt war: . . . Cam boI meridiania 
partibas Immoratnr, hyems Dobis est. 24^am com sol longina abest, 
terra rlgesdt gela, rtringitnr frigore, et plorima noctis ambra terraa 
operit, Dt mnlto prolixiora sint noctis spatia qmm dleL . . . Com 
Ttro ex meridianis decedeiu partibns snpra terram redit, noctia ao 
diei exaeqitat tempora: et qno magia moraa snis a^jangit curaibiu, 
eo panlatim temperiem aeris hojas redocit, et revocat anraram 
dementiam. . . . Ast ubi ad aestiras conTO^one« in Septeatrfonem 
86 sabriglt, spatia dinma prodncit, noctea vero arctat et astringit. . . . ' 
Tnnc qoia flagrantier est, minores nmbraa fadt in meridiano, qnoniam 
ex alto hnnc illnminat locsnL (Hexaemeron IV, b § 21. Migne, P. 
L. 14, 198.) 
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Bemerkangea zn der verloreaen Landkarte 
der Wiener Handschrift. 

Pertz berichtete am 31, Aofrust 1821 ans Wien*) an die G!e- 
seÜBchaft der U. G. h., jener auf der Sofbibliothek befindliche Kodes, 
welcher das Werk Adams von Bremen enthalte, trage die Au&chrift: 
Mappa terre Saxonie et Cronica Saxonnm. Item dinerse forme 
litterarum. — Letztere beziehen sich anf einen Brie&teller ana Nord- 
frankreich, haben demnach mit nnserer G^schichtaqiielle nichts zn tun. 
— Die Kart« Yon Alt-Saohaen sei verschwanden. Der großen Lflcke 
nach zn stdiließen, mflsse sie von ziemlichem Umfange gewesen sein. 
Die Nachfragen deshalb seien zuerst in Salzbnrg anzustellen, wo die 
jetzige Wiener Handschrift bis zum Jahre 1806 aufbewahrt wurde. 
Herr Willibald Hauthaler, Abt bei St. Peter in Salzburg, machte 
mir am 17. MSrz 1905 die freondliche Mittellang, daß im St. Peter- 
stifte sich wohl keine Spar der vermiUten Mappa terre Saxonie finde. 
Sollte einmal eine solche in Salzburg gewesen sein, so würde sie 
vielleicht zu dem DomkapiUisolwn Fond gehört haben, der nach 
Wien gesi^afß worden sei. 

Aaf meine Erkondigungen bei dem K. and K. Haus-, Hof- nnd 
Staats-Archiv ließ die Direktion in zuvorkommender Weise durch 
den Archivkonziplsten I. Klasse, Herrn Dr. A Ooldmasn, eine er- 
nente, eingehende Untersuchung des Wiener Kodex vornehmen. 

Ooldmann schrieb mir am Ö. Mai 1806, daß das, was von dem 
salzbnrgischen (erzstiftischen and Domkapitel-) Archiv in Wien vor- 
handen sei, keine Spnr der fraglichen Karte biete. Es schließt sich 
an diese Nachricht eine aasfllhrllche Besprechung der laßeren Be- 
adiaSenheit des Codex Yindobonensis (Nr. 621 der Hofbibliothek). 
Anf der Außenseite des vorderen Deckels des Ms. sei ein kleiner 
Pa^mentBtreifen mit der Signatur 289 nnd ein zweiter läng- 
licher befestigt, anf dem eine Hand des ftinkehnten Jahrhunderts 
(genauer nach Foltz 1483)^ die oben zitierte Aufschrift ver- 
merkt habe. Dies sei nim der einzige Beweis, daß sich in jener 



>) Archiv der eesellsch. Bd. 3, 661. 

') K. Folti, QeBchiolite der Salzbnrger Bibliotheken. Wien 1S77. 
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Bemerkungen zc dei verloreDen Xi&ndh&rte. 53 

Handschrift einst eine „Mappa t«rre Saxonie" befand. Ob sie 
ursprünglich zum Adam von Bremen gehörte, scheine aber ongewiB, 
da der erste Qnatemio s^ne 8 BUttw habe nnd vSllig intakt sei. 
Aach ihre GrSße lasse Bich nicht bestimmen. Mäglich, d&B sie nor 
ein einziges Blatt von den Dimensionen der übrigen Bnchblätter gebildet 
habe, doch kOnne sie auch in der Mitte gefiiltet oder mehrfach znsammen- 
gdegt gewesen sein. Letzteres sei auch deshalb anzonehmen, weil 
zwischen dem Deckel nnd dem ersten Bnchblatt« eine ziemlich groQe 
Lflcke klaffe nnd die drei Lederspangen des Rtickenbandes zerrissen 
seien. Leider lasse sich auch nicht feststellen, seit wann die Karte 
fehle. Ob sie in dem alten von Magister Johann Holfeld im Jahre 1438 
verfaßten Kataloge, oder in dem Yerzeidmisse des F. Desing von 
1740 erwihnt werde, sei ihm nidit bekannt. Anscheinend nach der 
lil)er^abe des Ms. vom K. nnd K. Hans-, Hof- nnd Staats-ArchlTe 
an die Wiener Hofbibliothek (18. Dezemb^ 1806) habe ein Beamter 
dieses Institata die Handsclirift mit Bleistift foliiert nnd hierbei das 
erst« Blatt mit „fol. 2" bezeichnet; ob er damit nnr die Lücke habe 
andenten wollen, oder ob das mit fol. 1 bezlff^^ Blatt ihm wirklich 
vorlag und eben jene Mappa war, müsse anentschieden bleiben. 

Streng genommen sei daher erst Pertzens Bericht an die Mon. 
Germ, der erste, sichere Anhaltspunkt, seit wann die Karte Ter- 
millt werdei). Bedenke man jedodi, daß der Kodex vor setner 
Überftthmng nach Wien im Jahre 1806, in Salzbnrg den wieder- 
holten französischen Requisitionen aasgesetzt gewesen sei"), so werde 
man eher geneigt sein, die Spoliiemng vor 1806 anzusetzen. Die 
Karte könne damals von einem Kenner derartiger Kostbarkeiten 
nach Frankreich mitgenommen worden sein, wo sie als einzelne« 
Blatt vielleicht hi Irgend eine private Sammlnng gelangte and leicht 
ans der Öffentlichkeit v^^schwand. 

Soweit Ooldmann. Fertz hebt ab) ^e Eigenttlmlicbkeit der 
Wiener Handschrift hervor, daß die Überschriften der einzelnen 
Büdier dnrch einen Yers vertreten würden^). So lesen wir z. B. im 
Beginne von Badi 2: Hie habeas libri, lector hone, gesta secnndi. 

Er glaabt« anfangs, der erste Vers sei mit der Charte ver- 
loren gegangen. Einige Jahre später finden wir bei der Besprechnng 
des Codex Yaticanas der hamborgischen Kirohengeschichte^), einer 
. Abschrift des Wiener ans dem Jahre 1451, die Notiz: «Znm 1. Buche 
ist kein Ters da. Es scheint daher nie einer dazn gewesen za seyn 
oder die Charte in der Wiener Handschrift war schon 1451 verloren". 



>) T, Eoch-Stemfeld macht schon am 15. November 1S30 aof das FtUen 
der Kart« in dem Katali^e des Professor Deeing aofmarksam. (Archiv der 
Gemllscb. Bd. 3, 108.) 

») Ebda 104. 

3) Archiv der OeseUach. Bd. 8, S. 654. 

*) Archiv der Oeaellsch. Bd. 5, S. 153. 
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54 Eikius. 

Pertz nmS sIbo ge^aabt haben, daB Ten und Karte Tmter 
allen ünutBnden znaammenhingoL 

AngenommcB aber, das 1. Buch tob Adams Werk habe wirklich 
nie einen Yen aa seiiier Spitze gehabt — er sd gleichsam durch den 
Prolog enetzt worden — , so bliebe Immer nodi die Frage anbeant- 
wortet, wie denn eigentlich in der Wiener fröber Salzburgischen 
Handachrift der Gesamttitel tär die Oeets Hammab. Eccl. Pontif. 
laatete nnd wo er angebradit war. Es wSre rieUeidit denkbar, 
daß das Titelblatt mit dem Kartenwarke in engerem Konnex stand 
und gleichzeitig mit jenem entfernt wurde. 

Uns bleibt die Anl^be ftbrig, nnter Heranzidiang der alten Salz- 
bnrgcr Bibliothekskataloge nachzuforschen, bis wann sich die Existenz 
der Mappa terre Saxonie in Salzburg nachweisen l&Bt. Es kommt hier 
in erster Linie in Betracht das um 1433 bei Keaeinrichtong der Salz* 
barger Bibliothek von St Rnprecht, auf Veranlassung des Srzbi8Cho& 
Johann von Relßbei^ und unter Mitwirkung ror allem des ma- 
gl8t«r artinm, Johann Bolveld, angelegte BfiäierrerzeichnlB, welches 
jetzt im Germanischen Xationalmuseum zu Ntlmberg (Hb. 8743) 
aufbewahrt wird'). Dank der BereitwiUigkett, mit welcher die Leitung 
des C^ermanischen Natioualmuseums mir eine Einsidit in den Hol- 
veldscben Katalog ermöglichte, konnte ich feststellen, daß die frag- 
liehe, mit der Signatur der jetzigen Wiener Handsc^uift fiberein- 
Btimmende Nr. 289 ganz fehlt. Die Zählung springt TOn Nr. 288 
auf 290 tlber, dazwischen das Zeichen tt~- Ähnliche Verweisungen 
kommen bei den nicht aufgeführten Zifiem 18, 103, 153, 189, 801 Tor. 

Foltz gibt hierzu die Erklärung^: „wahrscheinlich machte man 
nach dw Verzeidmnng der Kodizes nnd vor der deflnitiTen Kume- 
rierung Einsdifibe auf Zetteln, welche verloren gegangen sind". 

Ein andere Katalog der Salzbnrger Kapitelsbibliothek Ist der 
von P. Anselm Deaing, 1740 aufgenommen, gegenwärtig im Besitz 
der K. Hof- und Staatsbibliothek zu Hflnchen, in zwei Ausferti- 
gungen: der Urschrift des Verfassers nnd einer Abschrift von 
anderer Hand, doch mit Korrekturen Desings. 

Im Original, wie In der Kopie, heillt es ron Adams Werk: 
N. 81. Ms. membr. in 4 Mai. See. XHI descripta. Adaml Bremensis 
Oanonici Chronicon Saxonicum ad Liemanim Archiep. Hamborg. — 
dicit ae Proselltam et adveuEun ab ejus antecessore in nnmerum 
gregis collectns. In flne Carmen heroicum ad AEpm. ad calcem 
nova manu scriptum. . . . 

El wurde dazu ans München von Dr. G. Leidinger bemerkt, 
die Besdireibung sei so gehalten, dafi man annehmen müsse. Desing 
hätte, wenn wirklich eine Karte in der Handschrift enthalten ge- 
wesm wäre, dies angedentet, wie er Miniaturen, hworragende 



■) TgL K. Folti, a-a. 0. 50 ff. 
*) K. Frfti, a. a. 0. 50. 
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InitiaIeD und besondere Bnäere Merkmale der Kodizes eigens zu 
erwlhnen pflege. 

Id der von Koch-Sternfeld am 1&. Ifovember 1820, in einem 
Anfsatze: „Über die Quellen der älteren deutschen Geschichtkunde 
zu Salzbnrgi)" gegebenen Ch&rakteriBiening des MolveldBchen und des 
Desingschen Katalogs wird bei ersterem unter den für die GeschiditB- 
forschtuif: wertvollen Handschriften eine Mapps Terre Saxonie, et 
CSu-onicon Sazonom aufgezählt. Bei der Schilderang des muster- 
hafteii DesingBchen Bücherverzeichmsfles ersdieint auch jenes Chro- 
nicon Saxonicun Adami Bremensis Canonici, doch drtlokt der Ver- 
fasser seine Yerwnndernng darüber ans, daß die Mappa Saxouie 
hier ungenannt bleibe. 

Foltz meint, daß Kooh-St^nfetd den Katalog von Johannes 
Holveld zwischen 1807 und 1820 za Salzburg gesehen habe, and 
zwar no<^ in seinem alten Einbände mit dem auf Hom geschriebenen 
Titel^, während das im Gknnanischen Museum befindliche Exemplar 
ein modernes Gewand tt^. Ich halte es für sehr wahrscheinlich, 
daß Koch-Sternfeld den mittlerweile verschwandenen, eingelegten 
Zettel, mit der Anfedirlft „Mappa Terre Saxonle, et Chronicon 
Saxonam" noch Torgefdnden hat 

Ziehen wir die iSnmme nnserer B^-aohtong, so scheint sich für 
das Yorhaadeuaein der Happa Terre Saxonie zn ergeben, d&fi sie 
Bich nm 1430 noch in Salzburg befand. Jedoch 1740 beräts entwendet 
worden war. Ob sich mit Hilfe der beiden dazwischen liegenden 
Salzborger Bibliothekskataloge, dem von Erasmos von Nenhans ver- 
fertigten (a. IbST)") nnd jenem von Eenricos Klaotz Gjntzbnrgensis 
(a. 1607)*), die Zeit der Spoliierong genaner wird bestimmen lassen, 
habe idt noch nicht ermitteln kSnnen. 



>) AichiT der GeseUsch. Bd. 3, 101 ß- 

*) E. Foltz, OeBohichte der Salzborger Bildiotiielcen S. 43, Anm. 1. 

») Karl Folta, a. &. 0. S. 55. 

*) Karl Foltz, a. a. 0. S. 56. 
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Beriehttguitgeii ra den Editionen der H. Ct. H. 

Drnckfehln der Sohnlaasg&be Adams (Script tot. G«nn. 1876): 

Ad. I, 25 et ecdeeiae — permansit ttnst&tt et ecclesia . . . 

Ad. I, 3S: Bzech anstatt Zlzecli. (ßandbemerknng'). 

Ad. I, 46 Anm. 5 conf. anpra c 35. doL 19 anstatt c. 35. not. 3. 

Ad. U, 8 et nsqne prawent«in diem anstatt osqne In praes. d,, wie 
Btett in der Vnlgata. 

Ad. n, 55 Anm. 6 Cf. snpra cap. 16 anstatt 46. 

Ad. IT, 38 Anm. 5 Tcst^tro I^t anstatt vestigia retro le^t. 

Ad. EipUog. T. 55 Busperest anstatt anpereet. 

üngenanigkeiten der Honnmentenansir^tie: 

pag. 290. Anm. 46 £x TranaL S. Alex- Hnpni T. I, p. 676 anstatt 
T. n, p. 676. 

pag. 305 Anm. 9S pencto booo certaminis cnisu anstatt boni, wie 
aneh im Text 

paf. 885, L 4 Transi a paacha coelonim. Mau OTW&rtet ad pascha, 
wie anoh Lindenbrog (1609) nnd Fabricios (1706) leeen. 

pag. 389 ATim, 6 Gonhild s. Ointhe t. infra cap. 16 anstatt cap. 11> 

pag. 371, 1- 39. Daa Komma gebort hinter perrenit. 

pag. 377, L 1 man erwartet nach maxima ein Komma- 
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Anhang. 



u bamsrkt, daS liuki «nf d«r S«(te die bBtrethndeD Zitate 
d«r Chroalk ttehan, raeliti diiVOD dl« logabMgsii Belege. Die Ziffern hinter der 
EapitsluigKln der elDieineu BQobar beieichnen Seite Bnd Zelle ff) der 
UonuiD eaten&nigab e.) 



Prolog. 383, 1. 29 proselitoB et 



Prolog. 283, 



Prolog. 383, 1. S3/83 £t «xe 
occntnmt michj plnrinu, interdnm 
I^^enti Tel andienli &ota ab tuite- 
cMaoribna. 

Prolog. 283, 1. 34 dignft reUtu. 

Prolog. 283, L 37/38 appnU me 
ad Bcribendiim. 



Prolog. 283, L 40 duistituiitaa i 
gentibni dil&tata est. 



Tob. 1, 7 omnja primitin sna et 
decimaa bdss fideliter otforens (Tobias), 
ita ut in tertio anno proselytis 
et advenia miniBtraret omnem deci- 
matdonem ; Ezech. 14, 7 Quia bomo — 
de domo lerafil et de proseljtis 
qaionmqne adveua fnerit in 

Jnvenal. Satir. XI, 170. Anribna 
atqne ocolis; Hont Satir. IIb- H, 
8 V. 28ä aoribiu atqne ocolis. Filr 
die Benutzung des Horazzltats dnrch 
Adam spricht das Vorkommen des 
derselben Satire (v. 274) entlehnten 
ÄDsdrncks balba — rerba im Epilog 
T. 8. 

Sallnst Cat 58, 2 Sed mihi mnlta 
legenti mnlta andienti, qnae 
populns RomanoB — praeclaia faci- 
nora fecit 

Oros. Hist. adr. pagan. I, 8, 5 
relata digna. 

Terent. Ändria. Prolog, t. I Poeta 
— animnm ad scribeadnm adpulit. 
Hierauf gdit auch vielleicht Yita 
Lindgeri, ptaef. znrQck: ad illtul 
scribendum aniunin apptüi (S. S. II, 
4<U, I. 20). Weitere Bel^e fOr dea 
IfagistflTs BekanntBohaft mit Terenz 
ant«r HI, 36. 38. 

Gregor. Uagn. HoraL XXIX, 18 
(Migne, F.L.T6, 490) creTitBocleaia, 
at^iae in cnnctü est gentibus dilatata; 
Ebda. XXIX, 14 Dominoa — fidem 
snam in gentibna dilataviL 
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Prolog. 383, L 41 viribiu mou 



Fralog. 383, L 42 qnODi&m fere 
nolliaa qni me pr&eoesserit Testii^ 
seqnraa — eligräs. 

Pnhtg. 388, ]. 43 qiuai palp&ns 
in tonebris. 

Prologr. 288, L 43 iter — caipe«. 

Prolog. 388, 1. 44 ntm tiiimuii. 



Prolog. 284, 1. ä Scio 
«liqnoB — kdTeisarioa michi noi 

Prolog. 384, ]. 18 nichU di 
corde propheUiL 



Prolog. 384, 1. 15 In qao opere 
t&libosque ansis. 

Prolog. 284, L 16 f&Uiloqnua, wie 
Cod. S liest, ist biblisch. 
Prolog. 284, 1. 18/19 pono metAm. 



Lnoan. Phareal. n, 607 viribus 
inpar; Ambroa. Hist de eicidio 
HieraeaLI,24(Migne,F.L.15, 1982). 
FergamenuBMithridates — neo jam a© 
conmiiltere belle audebat, locis ini- 
qoioribns et imp&i viribna. 

VielMeht nach Solin. prolog. qao- 
niam qnidem veatigia monetae 
Teteris peraeonti opinionea nni- 
venM eligere mtJnimiiB qtuun in- 

Job. 12, 25 Palpabnnt quasi in 
bmebris. 

Luan. Pharsal. VI, 573 Carpit 
iter; Jodic. 19, 14 oarpebant iter. 

MattlL 31, 39 enm ^ecenmt extra 
riDeam; Muc 12, 8; Lnc 30, 15 
iUnm extra Tineam ooddemnt. 

Gingor. M. Dialog. I, 5 (MIgae, 
F. L. 77,177): qnia idem vir fimditns 
terrena deapiciens, toto annisn 
mentisad sola coelestiaäagrabat; 
Qngoi. it. Html. XXKI, 47 (Higne, 
F. L.T6, 635): qoia desideria t«n«ns 
despiciena, apo jam de coelestibns 
nntritnr (rom Adler). 

Cicero ad Ättjc. XU, 33 qoos 
scio mihi Don defatoros; Cic. pro 
Sest. 19 Scio enim inm non mihi 
def niese. 

fizecb. 13, 3 et dicea prophetan- 
tibna de corde auo; f. 17 contra 
flliaa popnli toi, qoae prophetant 
de corde suo. 

Gregor. M. Dialog. IT, 43 (Migne, 
P. L. 77, 400) Hac de ra temere 
definiie nü aodeo. 

Anßer an der zitierten Tergil- 
atelle anch Äen. XU, 851 pro tali- 
bna aosla. 

Job. 16, 9 et anscitator falai- 
loqnas adfersns (kciem meam. 

Verg. Aen. I, 378 nee metas 
ronun nee tenqion pono. 

Lnc 1, 83 et regni ejns non erit 
finis. 
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AdamI, 1. 384, L 32 longo— limite. 



Admm 1 
qnod nris 



Adam I, 1. 284, L 87 alia amnia 
fort 

Adam I, 1. 2M, l 87/88 Ager 
nbiqne fertilia. 

Adam J, 1. 2M, 1. 40/41 am- 
niom (X^ia. 



Adam I, 3, 285, 1. 4 Terom 
is, — otiam Romanorom 



Adam I, 3. 285, L IS de regno 
ad popnltun alterom. 



Adam I, 8. 285, 1. 15/16 qni di- 
enntnr Driade, Bardi. 



Verg. Aen. II, 697 tnm longo 
limite snlcns dat lacem (vom Blitz- 
BtraU). 

Locau. Phaisal. II, 39ii . . . qna 
collfbns Appemiinns Erigititaliam, 
ntüloqne a Tsrtice tellus Altioa in- 
tnmnit; Ebda. IT, 11 Colle tnmet 
— pingoa solum. 

Sallnst Cat 21, 2 alia omnia, 
quae bellmn — fert 

SaU- Jng. 17, & ager frugnm ferti- 
üs; Ebda. 87 in agram fertilem. 

Vielleidit nach Uartian. Cap. Ub,YL, 
§ 649 (rec. Fr. Ejssenhardt 1866) 
Magna Gneda — nbi amninm et 
oppidonmi oopia. 

SoHt« der Magi8t«r hier wirklich 
den bei Lnean (Phaisal- n, 51) ge- 
nannten Floß lAlbis" im Sinne ge- 
habt haben, so vtlrde er sich wider- 
sprechen, weil dieser Strom IT, 31 
mit der GHtta-elf identifiziert wird. 
Sonst kannte man an den Oeogn^ihen 
Ton Havenna (IV, 18) denken (ed. 
Finder et Parthey, BeroL 1860): 
,haec patiia (sc Saxonia) habet non 
modioa flnmina, int«r cetera flimns 
grandis, qui dicitnr Albis*. Anders 
Beweismittel f Qr Adams Vertrantlieit 
mit diesem Koamographen besitzen 
wir aber nicht. 

Psal. 104, 18 et pertransienmt de 
gent« in gent«in, et de regno ad 
popalnm alternm; ebenso I. Pa- 
ralip. 16, 30. Beide Male mit Bezog 
anf Abrahams Wanderungen (Genes, 
cap. 12 imd 13). 

Sicherlieh nach Locan. PharsaL I, 
447—451. Die Form .Driade' findet 
sich nur in der Gruppe der Codices 
Voasian. des tSmischen Diohtora. 
Partsch hebt hervor, daS die sadilidi 
tibereinstimmende Behandlung der 
Bardi, Vatea und Dmidae der Kelten, 
bei Lncui , Strabo, Diodor, Amm. Marc. 
bereits von Hommsen anf Posidonios 
aurtckgefUhrt worden sei (BerL PhiL 
Wochenschrift 1908, S. 809). 
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Adam I, 3. 2S5, 1. 24 instiUe 
eornm (ac Saioiium) captae. Igitnr 
Saxones primo circa Eenmn sedes 
habeb&nt 



Adam I, 7. 386, 1. S2 Ooloenmt 
enim eoa gui natura non erant dii. 

Adam I, 8. 2S6, l 44 sicut omnes 
fere Oennamam incolentea. 



Adam I, 8. 286, L 44/45 verae- 
qoB religioni contrariL 



Sali. Jng. 19 heißt es von der 
Grttndimg phOniziseher Eolonien an 
der NordkOste Afrikas: Foetea Pboe- 
nices, alii mnltitadinis domi mi- 
nuendae giatia, pars imperi cupi- 
dine, . . . Hipponem, Hadrometiim 
. . . aliasqne aitia in ora marituma 
condidere. Lappenbergs Yenautang:, 
der Domherr könne hier die Lange- 
bardengeechichte dea Panlns Dia- 
konns vor Ängen gehabt haben, be- 
stätigt sich demnach nicht. In den 
Worten ,a loco sao egreasi, totam 
simul Enropam innndavenmt et Af- 
fricam' kOnnt« man eher Anklänge 
an Gr^or von Tonis nnd Ontaina 
erblicken. — Gregor. Tnr. Hist. 
Franc. H, 3: .Post haec Wand^ 
a loco sao degressi cum Gnsde- 
rico r^« in Gallias rannt' und am 
Schlnß: Waadali per totam Africsm 
ae Uanretaniam snnt dispersi. Ferner 
Oroa. Vn, 87 § 4 Eadagusus — 
repentino impetu totem inundavit 
Italiam; Ebda. Vn, 22, 7 Graeda 
Macedonia Fontns Asia Gotlionun 
innndatioiLe deletnr. 

Adam scheint za meinen, Gregor 
Ton Toms rede Hist Franc II, 19 
von den Inseln an der RheinmUn- 
dong, während sich seine Notiz 
offenhar anf die von den Sachsen 
besetzten Inaein der Loire bezieht. 
Wenigstens leeen wir einige Zeilen 
rückwärts bei Gregor (II, 18): Ado- 
vacrins vero cum Saxonibns Ande- 
cavo (d. i. Angers) venit — SaU. 
Jng. 18, 3 sedes habäiant (Gaetoli 
et Libyea). 

Galat. 4, 8 iis, qni natara non 
snnt dii, serviebatis. 

Einhard, Vita Kar. U. c. 7, dem- 
entsprechend Tranalat S. Ales. (S. 
S. n, 675, L 49) schreiben: sicnt 
omnes fere Germaniam inoolentes 
nationes. 

So anch die Tranalat. S. Alex-, 
während Einhard (a.a. 0.) nottrae- 
qne religionL 
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Adun I, 8. 2S6, I. 45 neqoe di- 
vina neiioe hnmaiia iura vel pollnere 
Tel tranagredi inhoneatom arbitra- 
baotnr. IKe folgenden ^tze fiber 
den heidnischen Enltos der Sachsen: 
,Nam et frondosis arboriboa — eusti- 
nens omnia" achliefien sich bei Adam 
besser an dos Vorhergehende an 
in der Transl. S. Alex. 

Adam I, 9. 387, 1. 3 gena dnia 
Saxoniun. 

Adam I, 10. 287, l 17 Trao- 
tnmqne per tot aonoa bellum, Ita 
conatat ease finitom. 

Adam I, 11. 287, 1. 23 Winifridua 
erat natione Angina. 



Adam I, 

ani frnctu. 

Adam I, 



12. S87, L 38 nbi 



Adam I, 12. 287, 1. 40 Deinde 
cnnctam in ciicnitn prorinciam com 
diacipnlis perlnstrans. 

Adam I, 12. 288, 1. 7 aecnndum 
enangdicnm praeceptum de civitate 
in dvitatem fagisse. 



Adaml,12. 288, 1.9 Tibi eanctisaimi 
papae Adriani consolatbne releratj, 
— Willehadns in Galli&m reped&vit 
ad aepnlchmm aancti Willebrordi. 



Hier weicht die Translat. von 
Adam ab und fährt fort: neqne 
divina neqne humana iura 
transgredi inlicitum rel in- 
honestnm pntantes. Des Ha- 
gisters Wortlaut finden wir, wie 
schon J. Asmossen (a. a. 0., S5 
Anm. 1) erkannte, bei Einhard, Vita 
Karol. M. c 7. 

Verg. Aen. V, 730 gens dnra; 
Lucan. PharsaL IX, 489 Nasamon 
geoe dura. 

Dieaer Satz gehurt zum Votans- 
gehenden nnd ist Einhards Vita 
Kar. M. c 7 entnommen. 

Annal. Fuldens. a. 717. His 
temporibns Winfridua, qni et 
postea. - . . Boni&cii nomen accepit, 
natione Änglas primnm 
Romun venit. Zur Ableitnng dee 
Namens Bonibtina Tgl. K. ArcbiT 
d. Oeaellsch. Bd. 83, 535 ff. 

Sali. Jag. 5, 4 a P. Scipione, cni 
poatea Africano cognomen ex Tirtnte 
fnit. 

Sali. Cat 35, 8 frnctn laboris. 

Vita Willehad. o. 7 (S. S. U, 383, 

I. 15) übi coDsiatens. 

Vita Willeh. c. 10 Poat haeo 
Tero cum — cnnctam saepioa in 
oircnitn perlnatraret parro- 
chiam. 

Vita 'Willeh. o. ß secnndnm 
mandatnm Domini piaecipientia, si 
Toa persecati ftaerint in nna dvitate, 
fngite in aliam (Matth. IQ, 28). 
Die Redewendung, deren der Magiater 
sich hier bedient, ist gleichfalls 
biblisch: Matth. 28, 84 et perse- 
qnemini de ciTitate in ciTitatem; 

II. Uachab. 5, 8 fogiena de oiTi- 
täte in civitatem; 11- Paralip. 
SO, 10 Igitor cnraores pergebant Telo- 
oiter de oivitate in ciTitatem. 

VitaWiDeLc. 7 consolatione 
Tenerabilia papae Adriani non mo- 
dica corroboratna, aerma Dei gandena 
repedabat in Frantiam. 
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Adam I, 12. S88, I. 13 inimicas 
hAmo ziuHüis. 

Adam I, 13. 288, L 16 Widichind 
inoento' rebelUonü. 



Adam I, 18. 38S, L 33 domino 
Deo ezerdtuum. 



Adam I, 13. 389, L 6 interim 
plantet et riget, qaoosqne predbm 
Banctomm snonim esoratns, incre- 
mentnm det omnipotens Dem. 

Adam I, 18. 289, L 10/11 quia 
Dens — ostinm fidei apemenL 



Adam I, 14. 390, L 14 Sedit 

igitnr dommis et pater aoster Wille- 
liadns poBt ordinationem snam annoa 
daoa, menBes 3, dies 36. 

Adam I, 14. 390, 1. 16 ObUt 
ant«m senes et plenns diernm. 



Adam I, 14. 390, L IT in rUIa 
Pleccazze (am Ende TerstOmmelte 
Form}, qtiae aita est in Rostris. , 

Adam I, 14. 390, 1. IT Cotpos 
uns Bremam deportatnm, in baai- 
lica sancti Petri, qnam ipse aedi- 
fioavit, Gepoltnm est. 



MatUi. 18, S5. 28. 

Oros. YX, 11 § 19 Bciebat enim 
Domnacom dncem antigoissimnin 
rebellionia totins incentorem 
ab hoc bdlo elapsam. 

n. Beg. 5, 10 et Dominns Dans 
ezerdtanm erat cmn eo; DI. 'Reg, 
19, 10; I. Fanlip. 11, 9; Isai. !, 34; 
8, 15. — Zn det aogeblichen Ur- 
kunde Karls des Großen Teigleicke 
H. a. D. D. Earoling. I, Nr. S45; 
ferner M. Tang), Die üiktmden 
Karls des GroBen für Bremen nnd 
Yerden (Mitteilungen des Institnta 
tOi öst«rceicbische OeschichUfor- 
Bchung XVni, 63 ff.). Zum Schluß 
dieses Kapitels verveise ich auf 
H. Bttttger, DiQzeaan- and Oaa- 
greazea Norddeatachlands, Halle 1 8TÖ, 

n, 138. 

I. Cot. 3, 6 nnd 1. Viga plantari, 
Apollo rigarit, sed Dens ineremen- 
tnm dedit. Itaqne neqne qni plantat, 
est aliqoid, neqne qnirigat, sed qni 
incrementom dat, Dens. 

Act. Apost 14, 36 et qnia ape- 
nÜBBet (Dens) gentibns oatiom fidei; 
n. Cor. 3, 13 et oatinm mihi apei- 
tnm esset in Domino. 

VitaWilleh.c UCEnde). Manät 
autem in episcopatn beatna W. 
electns Dei pontifei annia dnobus, 
menaibus tTibus,iiiebns viginti 

Genes. 35, 29 mortnns est 
(Isaac) — senei et plenns diernm; 
Job. 43, 16 et mortnns est senex 
et plenns diernm; Ebenso I. Paralip, 
23, 1. 

Vita WiUeh. c 10. pervenit W. 
ad locnm qni dicitnr Fleccateshem 
(heute Bleien, gegenüber Bremer- 
haven). 

Vita WiUeh. c 10 (Ende), ad 
sedem derehnnt Bremensem (W.) 
ibiqne enm in b&silica nova, 
qaam ipse aedificaverat— sepol- 
tniae tradidemnt. 
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Adlon I, U. 390, L 19 Tnnsitas 
eins celebratoT festiTis gAndiis sexto 
Idaa Norembris. 

Adam I, 14. 390, 1. 19 ordin&üo 
t«rtio Idns JdIü. 



Adam I, 14. 290, 1. 30 atUo 
ezaravit AnsoariTis. 

Adam I, 14. 390, L 31 cnpientem 
Mir» 

Adam I, 15. 390, L 39 qni 
(Saxones) nondnm oe episcopali 
ditiono regi patiebsntor. 



Adam I, 15. 290, 1. 33 Bt hie 
est annns dintumi Suonom belli 
triaedmos tertjna, qnem Francomm 
historici ponnot memorabüem. 

Adam I, Ib. 390 L 34 fertnr 
Earolna Hammaborg ciTitatem Nord- 
albingorum — H«idag:o cnidam sancto 
*iro, quem loci epiac desig^narit, ad 
n^endom eommendasse. 



Adara I, 16. 391, 1. 8 digmun 
memoria ridetnr, wie schon im 
Fnlog (388, 1. 86). 

Adam I, 16. 391, L 10 impa«tor 
Earolns — norissimnm ctun Danis 
bellum anacqiisse 



Adam I, 16. 391, 1. 10 Nam Dani 
et cetflri qni trans Daniam Baut 
popnli ab iatontia Francomm omnes 
Nmrdmamii vocantnr. 

Adam I, 16. 291, 1. 11 Qnonim 
rex GotaMdna. 



Vita Willeh. Tirtntea et Hiracnla 
g 88 (Ende). Agitnr antem dies 
depositjonis eins Binnl et translatio 
eorpom 6. Idns Novembris. 

Vita WlUeh. c 8 (S. S. H, 888, 
L 9) sermm Dei Wülehad. eonse- 
oiari fedt episcopom tertio Idns 
Jnlii (Karolna res). 

Vita Ans^ar. b. 1 (Ende). Hnlos 
(Ansgarii) — patria memoriam stilo 
exarare decreTimos. 

Bsth. 8, 4 Bcire cnpientei; Ebda. 
11, IS Bcire cnpiens. 

llmlich Vita Willeh. o. 8 com 
presbiteroa alignooiea secnm manere 
vix eompolsa aineret (gens Sasonnm), 
epiacopali anctoritate minime regi 
p&ciebatnr. 

Einhard. Vita CaroL U. e. 8 
Tandemqneanno trioeaimo tertio 
flnitum eat (bellum). 

Vita Ansgar. c 13 Postea qnoqne 
ipaam parroecliiam cnidam presbitero 
Heridac nomiae apedaliter gnb^^ 
nandam commidt. — Qnem etiam 
preabitenun conaecrari diapoanerat 
epiacopnm, sed Teloüoi eins de liac' 
Inoe transitna hoc ne fieret inpedirit. 
Bei der Er^röhnnng Ton WiDericba 
Misaionat&tigkeit unter den Nord- 
albingem (Adam I, 15, SidilnB) ad 
erinnert an: Anna! Xantens- (S. S. 
n, 325) a. 828. Bbo episcepna (Re- 
mensia) pergit partibna Danoram nna 
com WUdericho episcopo. 

Sali. Oat. 4, 2 nt qnaeqne memoria 
di^ia TidäHintnr, penoribere. 

Einhard. VHa Karol. M. c. 14 
TJltimnm conba Nordmannos, qni 
Dani Tocantnr, — bellum ansceptnm 
eat 

Vita Karol. M. c. 12 Dani aiqni- 
dem ac Sneones, qnoe Nordmannos 
vocamus. 

Vita Karol. M. c. 14 Qnoram rex 
Godo&idna. 
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Adun I, 16. S9t, 1. U T&aiem 
extincto celitaa Ootafrido, Heminiii^ 
saceewit p&tnieliB eina, qni moi 
pftcem com inpemtore hdena. 

Ad&m I, 17. 291, 1. 33 Per idem 
tempiu Henuningo Danomm rege 
mortno, Sigafrid et Äiiiilo, nepotea 
Oodafridi, cnm inter se de primAtu 
coiiTenire non posaest, pmelio soep- 
trnm divisernnt, in qua congrewioiie 
11. milibos hominom intereiaptia, 
1^63 tunbo cecideront. Pais Ann- 
loniB cment« victoria potiti, Begin- 
fridnin et Haraldnm in t^ithud 
posuenint. 

Adam I, 17. 291, 1. 27 Uegm- 
fridna — cUsse piraticam exercoit. 

Adam I, 17. 291, 1. 86 eapplex 

AduD I, 17. 291, L 86 Qni et 
mos ohiisti&nae fidei caüiecismo 
imbutus, apud Mogontiom com oxore 
et fratre ao magna Danoram mnlti- 
tndine baptizatos est. 

Adam I, 17. 392, L 4 et qni ad 
mart^nm aliqna oecasione mallet 
pertingere. 



Adam I, 17. 293, 1. 6 in 
et in mortem pro Christo ire 
paratns. 

Adam I, 17. 292, 1. 9 atlet& 
Chiiati Ansgarins- 

Adam I, 17. 292, I. 11 Ibi vero 
benigne a rege Beom snscepti. 

Adam I, n. 292, 1. 18 Heriga- 
riani, Bircae opidi praefecttim, qnem 

tradnnt . . . 



AnnaL Fuld. a. 810 Godafrido 
Danoram rege nuntno Hemmingns 
filina fratris eina in regnnm anccea- 
ait ac pacem cum imperatore 
fecit 

Aanal. Fnld. a. 812 Hemmisgo 
Danonun rege defimcto Sigifiidna 
nepoa Oodaliidl regia et Annlo nepos 
Herioldl saccedere volentcs, cnm 
inter eos de primatu canvenire 
nonpoaset, commisao proelio ambo 
morinntnr. Pars tarnen Annlonls 
adepta Tietoriam Herioldiun et Il^;in- 
fiidnm fratres eins i^es räbi consti- 
tnit; qnod neceasario para victa 
consensit In eo proelio X milia 
D G C C C X L viri cecidiase ref enmtnr. 

Vielleicht nach Oroa. m, 12, 21: 
Philippns — clasae diaperaa pira- 
ticam qnoqne exerceie institnit. 

Ve^. Aen. VHI, U5 anpples — 
Teni; Ebda. Vni, 382; XI, 865. 

AtmaL Fnld. a. 826 Qno tnapore 
Herioldna com nsore et magna 
Danonun mnltitndine apud Mogon- 
tiacnm baptizatos eat. 

Vielleicht nach Vita Anagar, c, 8 
(Ende), qnalibet ipse disponwet 
occaaione ad martyrii palmam poaset 
pertdngere. 

Lnc 23, 33- Domine, tecnm para- 
tna snm et in carcerem et in 
mortem ire. 

Vita Anagar, o. 3 Tema athleta 
Dei. 

Vita Ansg. c. II üb! benigne 
a rege eorom, qni Bern Tocabatnr, 
anacepti annt, 

Vita Ansg. o. U praefectna rici 
ipaina et consiliarias regia — Heri- 
gaiins; Ebda, c 19 Herigarins, prae- 
fectna ipaina locL Die Bezeiclmnng 
.oppidum* f&r Birka könnte durch 
dio SaUnsUektflre dee Domherrn 
veianlallt sein: Jng. 66, S prae- 
fectam oppidi T. Tupilinm; Jng, 
69, 4 Tnrpilitis, qnem praefectom 
oppidi — snpra oatendimns; Tian- 
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Adam I, 17. 292, L 1& cnm tri- 
nmpho — regressi sunt 

Adam I, 17. 292, I. 16 Dei Pro- 
videntia de Tocatione geDtioin quam 

düponit artifex, at vnlt, et quando 
Tüll, et per quem volt. 



Adam I, 17. 292, L 17 Ecce qnod 
longo prins tempore Wülebrordum — 



Adam I, 18. 292, 1. 31 robonnt« 
id p^w Gregvrio qnarto apostolica 
anctoritate et pallei d&tione. 



Adam I, 18. 392, I. 38 
]]li ceUam in Oallia Torholz Tocatam. 



Adam I, 20. 298, ]. 5 strennoi 
praedicatoris officium paregit. 

Adam I, 20. 293, 1. 19 in loco 
sen TÜla publica nuncapat« Brema. 

Adam I, 2a 393, 1. 30 Qoi obüt 
eenex et planna diemm. 

Adam I, 33. 298, L 8ä provi- 
dantia omn. Dm, qnae oüm Helia« 
nibstitait Helysaeimi. 

Adam I, 28. 394, L 3 IM ec- 
clesU, ibi danstnim, ibi biblioteca 
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gott Tamm, Die An&ige des En- 
bistams Hamburg-Bremen (Disserta- 
tion, Jena 1888) 76 ff., verlegt Birka 
nach Südschweden. 

Aiuuü. Fnldena. a. 726 Karins — 
ctun tiinmpho rq^editni; Ebda. a. 
869 cnm trinmpho regressi sunt. 

Vielleidit nach Ambros. De Toca- 
tione Gentium II, cap. ( . , . etiam 
nunc in extremis mnndi partibos Bont 
aliquae nationee qnitrasnondnmgratia 
Salratoris illnxit: non ambigimos 
etiam circa illaa occnlto Jndicio Dd 
tempna Tocationis eese diapositnm. 
Ebda. cap. 7 ...puto. .. ipsia gentibns 
absconditom ftiisse mTsterinm (vo- 
cationis gentium), qnod Dominus 
quando Tolnit, etqnibns rolnit 
rerelavit. Namderocatione gen.- 
tinm ... in Deuter, ita dicitnr. . . . 

Vita Willibrordi c. 9 (Jaffö, Bi- 
bBotb. Rer. 0«nn. TI, 47) Et dnm 
^md enm (Babbodum Fresonom 
regem) vir Dei (Willibr.) öueUficare 
non poase agnoTit, ad feroössimos 
Danomm popvloe {t«r enatigelizandi 
ooDTertit. 

Vita Ansg. c. 13 Qnod etiam ipse 
(Ore^rios) tarn decreti soi anctori-' 
täte quam etiam pallii datione — 
roboravit Ebenso Urk. Oregon IV. 
(Hamb. ÜA. B. Nr. 9). 

THaAnsg. cl2(Bnde). qnandam 
cellam in Oallia Tnrholt ror 
catam . . . eins (Anc^.) legationi 
tradidit (Hlndowicns imp.). 

Sali. Cat. 60, 4 strenui militis 
— f f io i a simul exseqoebatur (Cat.). 

Vgl. T. Bippen, Oeschichte der 
Stadt Bremen I, Not«. S. 374: Das 
älteste Bremen. 

Vgl. Adam I, 14. 

IV. Beg. 3, 15 Baqaierit spiritns 
Elia« anper Blisenm. 

Vita Ansg. c. 16 Ibi eeclesia — 
nna cnm elaustra — igni snccenaa est. 
Ibi biblioteca — igni disperiit. 
. mittalaltorL TsiOritik n. KosmoBrapU«. 
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AdtD I, 88. 394, L 3 Tii nudni 



Sw 



Adam I, 23. 394, L 7 Et exisd« 
wptennio raimt sMerdotali 



Adam I, 34. 294, L SO pu int«r 
frab«B oonTenit. 

Adam I, 35. SM, L 35 Deom 
glorißmtB. 

Bbda. coina legtttioiie fonetos est 

Aduo I, 35. 394, L 37 a qnodam 
yeiMnbili matroua sosceperit, no- 
mine Tti».. 

Adam I, 36. 295, L 13/18 Unl- 
tom, inqnit, Umporia fluit ^ fii- 



Adam J, n. S98t L 15 qoi ämxi 

Adan I, ST. 395, L 18 daU pa- 
riter licentia, nt qniaqnis Teilet in 
regno ano cfaiisüanna fient, 

Adam I, 88. ä9:&, I. 26 prae- 
reniente miserioOTdia DeL 

Adun I, 38. 295, L Sl Aliqni 
haeo et talia de Cbthis, qni Rranam 
cqmvit, dicta arbitrantair. 



Adam I, 80. 896, L 16 Kort- 
manoos — per Seqaanam Pariaios 



Adam I, SO. 396, 1. IT Ewolnm 
timore oompolaom tenam eis dedisse 



rita.& 



I.I6 e 



,ait. 
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Vita Ana;, o. 19 Foat haec itaqne 
looiu ille Septem fere aniüs sine 
saeerdotali fnit piaeeentäa. 

SalL Jug. 88, 10 pax eonTsnit. 

Hatth. 9, 8 glorificavernnt Denm ; 
Bben8oLue.3, 20; Act-AposLll, 18; 
Rom. 1, 31. 

Ephes. 6, 80 pn> qno le^tione 
fnngor; IL Cor. 5, 20. 

Hamb. Urk. B. Hj. 10 i 
qnedam Ikia 



Vita An^. i 



34. 



Exod. 35, 35 qni simnl sex fiont; 
Ebenso Ezod. ST, 21. 

Tita Ausg. & 24 data pariter 
lioentia, at qniönmqne Teilet 
in regno suo fieret Chris tianus. 

Or^or. H. HoraL IX, 53 miseri- 
oordia Dei praaTBniente. 

Vielleicht Ambios. De Fide IH, 16 
Namqne et fatnram nustri depopn- 
laUonem st bella Qothorom Ezechiel 
illo iam tempore prophetavit sie 
enim habes : Propterea prophetiza . . . 
(Ez«ch. 38, 14 ff.) Q<¥ iste BvOma 
est, quem iam videmna exisse, de 
qno promitütnr nobis fntnra victoria, 
dioente Domino. Bzoch- 39, 10 ff. 

Ich mochte im Oegensatz zu Lappen- 
betgs Ansicht (Aichir d. Oesellsch. 
6, 775) annehmen, dafi demChronisten 
hier die Fnlder Annalen Torgelegen 
haben '.a.845NoTdmanmregnnm Karl! 
Tastant« per Seqnanam osqno Fa- 
ridos nangio Teuemnt et tam ab 
Ipso qnam ab incolis terrae accepta 
pecnnia copiosa com paoe discessenmt 
DaS Paris beiagert worden sei, wttide 
allerdings ein Kuaatz Adams sein. 

AnnaL Fnld. a. 850 Kar las clam 
mntato ctmsilio Godafiidnm otim snis 
in Rocdetatem regni snsceptt et t e ira m 
eis ad inhabitandun MegaTit 
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Adam I, 80. 396, L Sl tanU 
«Mde ntiiqne ma/eMi saat, nt wolgtis 
<»Bn« cadwet, de tbfrft autem re^ 
BeoHi omniiim renun«i«t, pnetcr 
poenun nniiin, mnnine Horiaun. 

Adam I, 32. S96, L 84 si qnando 
4 praedicatione gentilinm foria über 



Adam I, S2. 396, 1. 89 congrega- 
tioneB — adnnaTit 

Adam I, 83. 896, L 41 chornm 
«aatitatds. 

Adam I, 83. »97, I. 5 Bt taue 
futa Bimt Ola miTacnla, qnaa per 
meiita aancU Willdiadi popnlo 
«stensa nmt. 



Ebda, et in giatda sanit&tnin. 

Adam I, 3ö. 297, L 20 Deprecor 
— qnatinm haec l^^Uo ereacere 
«t fracüficara mereatur in Domino. 



.stolo saepe naabagiain pertalit. 



AniiaL Fnld. a. 854 ita se mntna 
oaede mactayerniit, nt Tulgos 
qnidem promiscnnm innnmenbUe 
oaderet, de stirpe vero reg'ia 
niei anns pner nnllns remaneret. 

Tita An^. c 85 qactienaoomque 
a praedicatione et ecclesiaaticia 
offieiie et ab inqnietodine paganornm 
über esae potent 

Vita WUlibrord. e. 1 Deo eer- 
rfantinm adnnavit congr^ati»aeai. 

Bjeron. Epist XXH, 41 Hinc et 
Blina casttUtis choroB ; Ebda. XXX, 14 
Salnta leliquam castitatia chonun. 

überachrift sn den Wundem Wille- 
had« (S. S. n, 384): bcipinnt Vir- 
tntea et Miiacnla, qnae per Ue- 
rita Beati W. in Aeccleaa Bre- 
nensi snnt oatenaa. 

Lnc 32, S4 goia eonim videretar 
esse m^'orj Haie 9, 83 qnis eorom 
m^jor esset 

I. Cor. IS, 9 atii gratia samtatam 
in nno Spiritn. 

Vita Aaag. c 41 qoatinas le- 
gatio ipaa, Dei anxiliante giatia, 
ipsis adinrantibos, frnctifioare et 
crescere in gentibna potoitset (cf. 
Ct^osB. 1, 6 T^imm — Braiig^ — 
et frnctifieat, et creeoit). 



Adam I, 85. 297, L 84 Oriati 


R«n.8, 17 cohemlesanteinOliristJ. 


«oheredes. 




Adam I, 86. 297, L 81 se fidiaw- 


Vita Ansg. c. 40 Quem ridelicet 


mmn eins diacipalornm. 


maeroremcumBiio fidiasimo disci- 




pnlo (Rimberto) — revelaret (A.). 




Vita Rimbert. c 9 In quo videlicet 








cuinsdam fidiseimi discipnli 




eins; vgl. VitaWiUeliad. c. 11 diaci- 




pnloram eius fidissima conser- 




vabat aflectio. 


Adam I, 36. 397, L 81/82 teatt- 


Bt. JoIl 1, 7 nt testimonium 








Job. l, 15; I, 82. 84; 3, 25; 8, 36. 




28; 4, 44; 5, 81. Act Apoat 18, S2. 


Adun I, 88. 398, L 9 com apo- 
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Adun I, 89. 298, L 15 eUdinm 
Tidelicet c&pnlo tAiiu tatnam. 



Adam I, 40. 398, L 33 Sonboa, 



Adam I, 40. 398, L 33 et ceteraa 
SebTvnini popnlos itA pivdoniiiit, nt 
tritratarioB sffieravt. 



Adam I, 40. 396, L 83 Tliüdrieas 
et Maicmrdiw epiocopi obboncftU. 
Uan beachte die Varianten der übri- 
gen Handaoluiftaii Adana. 



Adam I, 40. »8, L 38/S4 Tnac 
Fteaia d^c^nlaU, Tnyectnm dritaa 
excasa. Sanetoa Rabbodns, nitria 
episcopna, cedens potMentiaiu, Daran- 
triae eedem constitiiit., ibiqne eonai- 
stena analhcmatiB gladio paganM 
nltas est. 



To^. Aen. n, &&3 ac latoi ca- 
pnlo tenna abdidit aueu; Ebenda 
X, 536 c«mce orantia capnlo 
teana applkat «aem. Adams 
SchiUcnmg lieft an Qnuide: Ap"»i 
Fnld. a. 873 Optolenmt qooqiie idem 
miiilü(HaIbdeiü&»triaSigi&idir^ia) 
^adiom r^ (Hlndowico) pro nmnere 
aiuenm habentm capnlnm (also ein 
Schvert mit gnldenffln Griff). 

Die Falder Aimalen habrai ^ 86d 
ond a. 874 die Tofaindnig: Sorabi 
et SinalL 

Dieeer Satz ist nne Nadibildimg 
Ton Einhaids Tita Kand. H. c. 15, 
wo M heiBt, dal EaH dn Große 
ndi alle bariiariadiea und «ilden 
VolksHtänuiie swiachen Hliein und 
Wni^ieBl, Donau und Ozean bribat- 
pflichtjg gemacht habe: ita perdo- 
mnit, at eas (nationea) tribn- 
tariaa efficeret 

AnnaL CofbeieiiB. a. 880 Tbia- 
dricua et Uarcwaidns episcopt 
Dcdd Bimt. (Jaffe, Biblioth. Ber. 
Getm. 1, 34) - ferner Sali Jng. 1 1 3, e 
ceteri obtrxmcati. 

Nach Dftmml» (Geschichte dee 
Oat&inkiBchBD Beiches. 3. Auflage 
TTT, SS4 Anm. 1) hat der Bremer 
Bjatoriker hier die YiU BaAiods, 
jenes ütiechter Bischöfe, bmntxt 
(S. S. Xr, 571): eap. 5 Bpisoopall 
Tero wde Danomm peia«eatioiie 
Tiaied« desolata, Daventriae 
sedem ipsins elegit, . . . eap. T 
Qnodam antem tempore — , dorn 
Fresonnm tendere peigit in partes, 
. . . Danoinm impeditnr cnian. (B.) 
Qni mox, non mortis perienlo territoa, 
eia monita salntia intnlit . - , Elia 
antem indniati coidis malida insisteii- 
tSniB eiqne poenam mortis mini- 
tantdnia -' nee sanetna gladio 
eederet, ei tempna nim de&egarat — 
anathematia nltionem non 
dMoIit . . .; TgL Wattenbach, D. 
G. Q. r, 831 Anm. 6. 
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Adam I, 40. 298, L U ibiqne 



Adam I, 4h 299, L 9 Tfiema 
com beato Ambrodo: Melius eat 
animaa Domino, qoam &nntm Mrrare> 
Predosa eigo sunt illa vasa, qnae 
animas de morte Tedimnnt. Vgl. 
hierzu meine AnafUinuigen auf 
Seiteis. 



Adam I, 41. 399, L IS grande 
miracnlnm. 

Adam I, 42. 299, L S3 qnia 
secondnm uetoritatAn eanctomm 
patmm maina miiaeohmi est, ani- 
mam, qoae in aeteninm Tktnm eat, 
a peecato conirertere, qoam coipos, 
qaod demo moritnram est, snadtara 
a morte. 



a I, 48. S99,L85 ütai 



Adam I, 43. 399, L 89 spintoi 
immondos. 



Adam I, U. 800, L 3 enm 40- 
ibdo, qm omninm inflnmtatibua 



TieUmcht nach Vita WiUehad.0. 10 
ibiqne consistena grari coepit coi- 
poris febre rezaii. 

Ambros. De Officüs Hinistnunm 
n, 28 § 187 (IGgne, P. L. 16, 140): 
Quam causam noe etm non nne 
latione aliqna geesimos; tamen ita 
in popnlo proseeuti somna, nt oonfi- 



illa 



I Doi 



aatneremos, nt 1 
quam aiirnm 1 
§ 138 Ve: 
pretiosa, qnae tedimnnt ani- 
mas a morte. (G^enane Wieder- 
gabe dee Wortlanta der Hanriner- 
ansgabe: S. Ambra«. Oper. Labore 
Uonaehonim 0. S. B. e Congr. S. 
Uaori. Paris, 1690 Tom. n, 108.) 
.Helios est" belidite Binleitnngs- 
phiase dee Ambnans. De Officüs 
Hroistr. TTT, 5 (86) melius est, hie 
esse; LH, IS (79) meUns est non 
rivere; De Vidnis 9 (58) melius est 

Nnmer. S6, 10 Bt taübam est 
gnude miracnlnm. 

Vielleicht Gregor. U. IHalog. m, 
c. 17 (Higne, P. L. 77, 265): Si 
Tisibüia attendimns, ita necesse est, 
nt oedamns; si Tero inrisibilia pea- 
samna, nimimm constat, qnia maj ns 
est miraealnmpraedieatiaiiis verbo 
atqne naticmis solatio peecatorem 
conrertere, quam eanie mortnom 
resaseitarsL Jn isto enim rasos- 
dtatnr caro iternm moritnra, in 
iHo TOTO anima in aeternnm 
viotnra. 

Biblisch. Uatth. 9, 6 üt aotem 
sciatis, qnia Filins hominis, ferner 
Hbr. 2, 10 üt antem soiatia. lioe. 
5, 34. 

Hatth. 13, 48 inumudna spiritns, 
femer Uarc 1, 26; 7, 35. Lac 11, 
24; 9, 48. Aet. Apoet 5, 16. 

Hebr. 4, 15 Nim enim habemns 
poatifieem, qoi non pMsit eompati 
ioftrmitatibas nostria. 
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AdtB I, 44. SOO, L IS per tuta 
pericnU. 

Adam I, 44. SOO, L 16 Nm ^enu 
ignaTnm, qnod tecto gfaadet et nmbia. 

Adam I, U. 300, 1. 17 in tarn 
feroci, qnae vix hommem virit, 
natioae . . . 

Adaa I, 46. 300, L 98: 40 dies 
in pana et Miiu ieiiuums. 



Adam I, 4« 
sancti Oregoiö 
(RimbertnB). 



SOO, l SS dicU 
cvnTlt exoeipere 



AdainI,4T. 801, LI qnodaaactns 
pontifex Bimbertns, nicliil ex occa- 
sione cnne paatoraUs de monachica 

perfectione perdiderit 



Adam I, 48. 301, I. 11 Oonse- 
eratus est antem a Snndroldo ISo' 
gontjno uchiepisoopo. 



Bellum ceHtoB adminiatfatum. 



Adam I, 49. 301, L 18 vi 
de chrUtianis repertns est. 



Vei^. Aen. I, $15 per tuita peri- 

Jarenal Sat YH, 105 Sed geons 
ignawm, qaod 1 e c t o gandet et umbnu 

Ich möchte fUr ^hominem", was 
keinen Sinn gibt, vorachlageD zu 
lesen: qnae vix humane virit . . ■ 

Die Zahl Ton 40 Tagen lehnt 
rieh an das biblische Vorbild an. 
Matth. 4, 2 Et cnm Jqnnasaet 
40 diebna et 40 noctibns; femer 
Esod. S4, 28; », 18. 

unter den .dictis' rind mOglioher- 
weiae die Uoralia Gregors des Großen 
zn ventehea. TgL seinen Brief an 
Bischof Leander: MoraL Blpiat. cap. 5 
(Migne, P. L. 75, 516): Qoaeso nt 
h^jns operis dicta percumns. . . . 

Ähnliciie Worte gebraucht Paolos 
Diakonns in der Tita Gregor. H., c 6 
(Migne, F. L. 75, 44): nos tarnen 
credere decet nihil eom monasti- 
cae perfectionis perdidisae oc- 
oasione cnrae pastoralia. 

Die Wiener Huidschrift Adams gibt 
allrän den Namen des Uainzer Erz- 
bischois richtig wieder. YgL hi^bei 
AimaLFoId. a. 891 Nordmanniigitw 
fisee ocoidenttü. Franoomm inndea- 
tee, quod ad defendendnm eiercitau a 
Francia dirigitor; ibi Snndaroldae 
Magonciacenais aivh. incante Ulis 
occorrena int«rfectns est. 

Nniner. 21, 35 penossenint — 
oniTeisnm popnlom ^os naqoe ad 
intemedonem; femerNaoMr. 17, 13; 
D«it.3,8; 7,2; Jos. 10, 80; 10,83; 
11, 11; Jodic. 4, 16. 

OioB. VH, 15, 7 hoo qnidem bellom 
jsoTidentJa Dei adminiatratam tem. 

Zni Sache AnnaL Fnld. a. 891 
qni (Dens) talemvictoriam suis tribuit, 
nt nno nomine (ftotom occiso de parte 
ohristLanomm compertnm est, tanta 
mjlia hominom ex altera parte perie- 
nmt. Des Ifagisters Satzkonstmküon 
finden wirwi«der Anuti Fold. a. 900 
Tlx tsntnm nnnm dechristianls 
oceisnm in apparato bdU inTmionl 
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Adam I, 49. 801, L If Dombio 
Tindicante Mugumem serronim mio- 
nun, qni jam — efiosnt est 

Adam I, 51. 801, L 38 wBata 
sunt t^KMhdicae aedia prinlegia «t 
g-loiioMniDi prindpnm annnllata stint 
pntecepta, ~ eoiuenticmtilnia, nt 
ainnt, iniqnis deeretii Fmummo ftf^ 
et lege Anmlfa. 



Adam I, 51. SOI, L S5 in raadio 
leUnqnoniu. 

Adam I, 5S. 301/803 Archiepia- 
copna noater, Talde mnu. 

Adam I, 53. 302, L 1 agenda dis- 
ponere. 

Adam I, 52. SOS, 1. 3 Ita omntpot 
Dens, qni aliquando iostos — tomp- 
tari pennittit, fecit etiam noatro 
archi^iscopo onm tAmptatione pn>- 
ventum, nt poaset siutjnere. 

Adam I, 53. 



Adam I, 53. 802, 1. 13 Ad ma- 
man annt privUegia Sergii p^iae 



Psal. 78, 10 ültio a 
Tomm tnonun, qni effniUB eat. 

Banb. Üik.-B. Nr. 86 (S. 87) 
qnoniam apnd Tribnriam per eaa 
(sc Herim. Colon, archiep., et Had- 
dannm, Uognnt. archiop.) inique 
easaata sunt eonoessa eodesiae 
tnae et tibi apoatolicae sedis 
pririlefia et i^lorioaoram im- 
per&torum annllata annt teeta- 
menta. — Ebda- S. BS quicqaid ini- 
qno conaenanFoimosi papae et 
Arnnlphi re^is et nachinatioDe 
Herimani archiep. io te et in ecdeaia 
Hammab. temere perpetntam eat 
Nach den Worten: .Widgenmi noa- 
trae partis rictnm* zn achlleSen, 
scheint derStreit zwiaclien derKBlnCT 
nnd der Bremer Kirche durch einen 
Zweikampf «osgefoehten ^a aÖD. 

Wie Adam I, 34: SaU. Cat 19, 6 
Noa eam rem in medio relinqaemoa. 

I. Beg. 3, US Heli antoa erat 
aenei valde; n. Beg. 19, 33 Erat 
aatem B. — aenex Tslde. 

Tita Anag. c. 86 qnae agenda 



I. Gor. 10, 18 fidelis antem Dens 
est, qni non patietoT voa tentart 
■npia id, qood poteatis, aed &ciet 
etiam cnm tmitatione proventam, 
nt poeritia soatinere. 

Die Namen der dem Adalgar znr 
DntetBtützong beig^febenen Bischöfe 
verd^ im Copiaiins (Hambnrg. 
Ürt-E. Nr. 36) aufgezShlt Die 
den Bischöfen wegen der zn leistenden 
Hilfe anagaatellten Seakripte fehlen 
dagegen. 

.nblsqne", wie die Wiener Hand» 
Schrift lieat, ist sprachlich mBglich, 
Y^ SalL Jng. 18, 9 die eenstitate 
senatns ntriaqne datnr (am fest- 
gesetzten Tagewniden beide Parteien 
TOT den Sffiiat geffihrt); ferner Annal. 
Fnld. a. 894 UirabiUa vigor uimi 
ntrisqne datuT et e 
expngnatoribos. 
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Adftm I, Ö2. 803, 1. 14 neqae 
satis cogmtam est nolria. 

Adam I, 53. 803, L 14 an aUqni 
episeopi in gentes ordinati sint ab 
Adalgärio, at priTileginm insi- 
nnat 



Adam I, 52. 302, L 18 nee adhnc 
Tenit tenpos miserendi eomm. 

Adam I, 58. 302, L 80 ad rigi- 
lias — matnünas. 

Adam 1, 58. Ebda. Fidelia, inquam, 
diapeoeator et pnideiu. 

Adam I, 53. 303, 1. 31 Tenienti 



US ocdurit. 



Adam I, 58. 
ego «t pneri. . . , 



Adam I, 54. 808, L 1 vetos pnwa- 



Adam 1, 54. Ebda. Hacteniu etiam 
Fnnconim tandit Hfatoria. 

Adam I, 54. 803, 1. 17 cerrieaL 

Adam I, 55. 808, 1. 37 Deos 
zelotes. 
Adam I, 55. 803, L 38 incrednlos 

abire non passiu eat innltos. 

Adam I, 56. 303, L 80 dum fugae 
piaesidiom quaernnt, aat in flnTinm 
pnecipitari compolit. 

Adam I, 55. 803, 1. 30 in manna 
ciiinm condodL 



Adun I, 55. 308, L 31 boni pas- 



S&Il. Jng. 83, 3 NoUb satis oogni- 
tnm est. 

Der G«Boliichtechrmber kennte 
Uo' eine Urkonde von Papat Ser- 
gios m. monen. (Hamburg, ürk.- 
B- Nr. 36 3. 87). . . . quatinns te 
(Adalgaritmi) adinvent (coavicmi 
q>isoopiX et ad te conrementes ordi- 
näre episcopos, in qnibns canonice 
iDTeaeris locis et eompetens desig- 
naverit ratio. 

PsaL 101, 14 qnia tempns mise- 
rendi ^na, qoia venit tempos. 

Exod. 14, 34 Tigilia matotina. 
I. Reg. 1 1, II in Tigilia matnüna. 

Luc. 13, 43 Qnis, putaa, est 
fideliB diapenaator et prndens. 

Hatth, 35, 6 Ecce, Bponsna venit, 
exite obriam ei; ferner Jndic 
19, 3 socer ejus — occnrrit ei 

Dieser Ters steht anch Hebr. 3, 
18; Jesaias nnd Hebrfieibr. lesen 
wie Cod. 8 „pneri mei". 

SalL Jng. 85, 10 hominem veteria 
prosaj)iM. ,Tetns' fehlt bei HelmoJd, 
Chron. Slar. 7 (SchlnB). 

Über die Ton Adam benotzte 
Fassnng der AnnaL Fnld. Tgl. F. 
Eoize (N. ArchiT. 17, 106). 

Marc 4, 38 snpet cerncal dor- 
miens; femer Eseoh. 18, 31. 

Auch Esod. 30, 5. 

SalL Jag. 58, 5 neve hosüs innltos 
abire sinat; Job. 34 IS et Dens 
innltum abire non patitnr. 

Das Btilistdsche Vorbild lieferte: 
Ann&L Fnld. a. 891 Nordmanni 
fnge praesidinm qnerentes coacü 
snnt in flnmen praecipitari. 

I. Heg. 26, 8 Conolnsit Dens ini- 
micnm tnnm hodie in manns tnaa; 
I. Haohab. 8, 18 Fädle eet oondndi 
maltos in manns panoomm; Ezech. 
35, 5 et conalnseris filioa Israel in 
numns gladii, 

Bt. Joh. 10, il paafan bonos. 
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AdtuD I, 66. 803, 1. 87 dlTino, at 
craditnr, spiritu afflatna. 

Adam I, 56. 803, L 88 retro ataie. 

Adam I, 57. 304, I. 4 magno 
Saxoniam ten«re qnassabant. 

Ad&m I, 59. 304, l. 14 nt impe- 
rata ge facere maudaret. 

Adam I, 59. 804, 1. 15 regni tet- 
minos ponena. 

Adam I, 59. 804, I. 17 episcopo 
Danoram, pradenti viio. 

Adam I, 60. 801, L 19 videns 
oBtinm fidei gentibos apertnm eeae- 

Adam I, 60. S04, L 31 pra»- 
Tsniente miserlcordia Dei. 

Adam I, 60. 304, ]. 35 pastoiu 
boni. 

Adam I, 60. 304, 1. 25 secumqne 
et in caiceiem et in mortem iie 
puati. 

Adam I, 61. 804, 1. 34 enangeli- 
stam verbniD Dei. 

Adam I, 63. 305, L 3 igoaris 
ttnsmodi looanim. 

Adam I, 63. 805, 1. 4 pyratamm 
excumtmibna, qnomm ibi est magna 
copia. 

Adam I, 62. 805, 1. 6 per centum 
et amplios stadia. 



AduD I, 63. 305, I. 6 latentiam 



Adam I, 6: 
obstroenteH. 



305, L 6 molibna - 



Vita Aoag. o. 9 Cni Ule (Anskar) 
diTino, nt credimoB, spiiitn afflatns; 
ebenM cap. 18. 

Luc 7, 88 stans retro. 

Oroe. Vn, 87, 10 Bex OoUiorum 
— Bomam — terrore qaaasabat. 

SalL Jng. 63, 8 qni Jognrtham 
imperata factnmm dicerent; femer 
Jay. 77, 4; 46, 5; 113, 2. 

Exod. 23, 31 Ponam antem ter- 
misos tnos. 

Zum Stil jgi. Act ApoErt.. 13, 7. 
Ba^esD, qni erat cum Proconsnle 
Ser^o Panlo, Tiro prndente. 

Vgl. Adam I, 13. 

TgL Adam I, 38. 
Vgl. Adam I, 55. 
Tgl. Adam I, 17. 



Verg. Aen. I, 333 ignari homi- 
munque locommqne. 

SalL Cat. 28, 4 latnines cninaque 
generia, qnornm in ea regione 
magna copia erat. 

Yerstoht der Magister hier nnter 
dem Wort „atadinm" daa I^lngen- 
mafl, welches Er. Job. 11, 18 oder 
Lno. 34, 13 angegeben wird? 

Verg. Aen. I, 108 tri» Notus ab- 
reptas in saia latentia torqaet 
Die Terrnntuig, welche räch mir bei 
dieser Stelle stets aufdrängte, daS 
die augebliche Absperrang derHafen- 
wofahrt Ton Birka durch Felsblöcke, 
in der tatsScUiehen Sch&renbildung 
der Küste eine Erklarong finde, hat 
auch Trangott Tamm ausgesprochen. 
(„Die Anftnge des Erzbistums Ham- 
burg-Bremen. Dissertation, Jena 
[1888]'. Seite 78: Die Lage von 
Birka). 

Lncan. FharsaL n, 661 molibns 
nndas obstrnit. 
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Adam J, 6S. 305, L 7 Ad quam 
BtatMmeiu, qnia tutüsima est 

Adam I, 63. 805, 1. 34 Melius 
enim est, Dt ait beatua JenHÜmns, 
Vera dicare rattice qnam fidsa disert« 
profene. 



Adam I, 65. 805, L 88 1 
aaperitate. 



Ad&m I, 61». 805, I. 39 per tanU 
peticnl». 
Adam I, 65. — ferocea popnloa. 

Adun I, 65. 805, 1. 41 nt — 
animim suan ptmeret pro Ohiiato. 



Veig. Georg. IT, 481 deprensis 
olim atatio tntiaBima naatia. 

Die in der UomunentenaiiBgabe 
henngeiogeiie HieranTmosstelle ~ 
ide steht «brigens Ep. 53 § 9 — üt 
nicht richtig. Adams Zitat lesen 
wir Hieron. Ep. XYIU § 4 Ad 
Damaaum PapiUD. (Migne, P. L. i'2, 
863). Ea handelt sich dort am die 
ErklSnmg von Jesaias G, in welcher 
der Kirchenvater von einigen griechi- 
schen and rfimischen Gdehrton ab- 
weicht: Qoorom ego anotorit&ti, 
qnaoiTia dnt emditiauini, oon 
assentior. Uulto aiqnidem melins 
est yera rnatice, qaam falsa 
diserte proferre. 

SalL Jog. 75, 10 Oppidani, qoi 
ae looornm asperitate mnnitoB 
eredlderant; Ebda- 89, 4 mnniti 
adTorsam hosUs non moenibos modo 
et armii atqne viria, Terom etiam 
molto magia locoTum asperitate. 

Vgl. Adam I, 44. 

— Veiy. Aen. I, 268 popnlosqne 
ferocii. Ebda. VII, 884. 

SUier als die zitieite TiigUrtelle 
liegt: JBlv. Joh. 10, 16 et miin».m 
meua pooo pro ovibus meis; 18, 37 
aaimtm rneam pro t« ponam; 15, 18 
at jfcnTTiijHn mam ponat qoia pro 
amicis suis; I. Ep. Joh. 8, IS- 



Adam n, 1. 80e, L 7 cnhis - 
fidea — cognitissima. 

Adun H, 2. 306, L 18 Adaldagna— 
primo nt ingressas est episcopatnm. 



Llberll. 

Sali. Jng. 103, 2 qnonun et fidee 
oognita. 

Vgl znm StU Sali. Jng. 48, 2 : Zs nbi 

primnm magisti&tnm ingreaans est. 

Zur Verleihung der PriTil^en an Erzbischof Adaldag durch Kaiser 

Otto L TgL Dehio, Gl«Mhichte des Brzbistnms Hamburg-Bremen I, 111 ff.; 

T. Bippen, Qescfaichte der Stadt Bremen Bd. I, 22 ff.; Psalm 125, 5 lautet 

nebenb^ bemerkt: Qu! seminant in la^Tmis, in eznltatione metent. 

Adam n, S. 806, l 19 Et qoeniam 1 Bmn. 8, S8. 
diligentibns Denm ... | 
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Adan II, 8. 806, L S8 hutEd&m 
et mdidiiiii popnUs fedL 



Adam H, 8. 306, L S4 nsqne ad 
mare noTiflnmom, .wie IV, 1. 

Adam n, 8. 306, L 84 et nsqne 



Adam n, 4. 307, 1. 18 nsque in 
hodieniun diem, wie IV, 1. 82. 41. 



Adam H, 5. 807, L 34 de qniboe 
rebu dica iatm — aliquid snmiu 
dictnrL TgL I, 54 Qoae detncepa 
dictnri Bmnnai TTT, 53 qiue adhoc 
aaaaa dictaii. 

Adam n, 6. 807, L 28 Tetnem — 



Adam II, 5. 807, 1. 39. Sed dtun 
fruBtra Jaborasset. 

Adam n, 7. 808, 1. 10 nisi eae- 
Mrem. 

Adam n, 8. 808, L IT tttäle tmtm. 
Tgl. m, 17 nbi facüe notns. 

Adam n, 8. 808, 1. 19 nicce- 
dentibtu proqmw. 

Adam n, 8. 808, 1. 30 Zu [in 
indkiom) TgL S. S3, Anm. 1. 

Adam n, 9. 809, ^ 2 et quasi 
«Itori Johaiml clamabant, dicentes: 
Benedictns qni renit in nomine 
Domint. 



Psalm 98, 4 jndidam et Jostitiam 
— ta fedsti; n. Beer- 8, 16 fodriiat — 
David jndidnm et Jostitiam omni 
popolo sno; I. Paialip. 18, 14 et 
&ciet>at (David) jodtciam atqne jn- 
stitiam concto popnlo sno; ferner 
PsaL 118, 121; IIL Beg. 10, 9; 
Jerem. 9, 34; 22, 8; 22, 15; 38, 5; 
88, 15. 

Dent. 84, 3 nsqne ad maie no- 
Tissimiun; Joel 8, 20; Zaobar. 14, 8. 

Oen. 19, 87 nsqne in praesraitem 
diem; Ebda. 86, 83; 82, 4; 33, 83 
85, 20; 47, 36; 48, 15; Eiod. 10, 6; 
Knm.22, 80; DeoL 11,4; Jos. 4, 9: 
IV. B^. 14, 7; 17, 84. . . . 

Matth. 37, 8 nsqne in liodienium 
diem; ebda. 28, 15; Act. Apost 
3, 39; 33, 1; 36, 32; I. Beg. 6, 5; 
Korn. II, 8. 

Zur Satzkomtrnktion TgL Sali 
Jug. 95, 3 de Sollae rebus dictnri 



Viellricht nach Ve^. Qeo^. I, 
878 reterem — ranae cecinere que- 
rellam. 

Job 9, 39 qnare fmstra laboravi; 
ebda. 89, 16 fi-ostra laboravit. 

Vielleicht nach Et. Job. 19, 15 
Non habemns regem niai Caesarem. 

Sali Jng. 63, 5 facile notns. 

Glen. 40, 38 Et tarnen snccedenti- 
bn« pnaperis. 



.JohaDsi", wie die Wiener ^nd- 
Bchrift liest, ist mir onTerst&ndlich. 
Vermutlich li^ eine irrtflnüiche 
Auffassung der bekannten HattUns' 
steUe Tor. Uatth. 31, 9 tnrbae 
antem, qnae praecedebant et qnae 
seqnebantnr, clamabant dieentee: 
H o s a n n a Mo David : benedlctos, qni 
venit in nomine Domini: hosanna 
In alUssimis; Tgl. Kare. II, 10: 
Psalm 117, 36. 
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Adun n, 10. 309, ]. ijb aicnt 
andiTiinns et cognoTitnoa et p&tros 
nosM namvemnt nobis. 

Adam n, 10. 309, 1. 10 in saacta 
oonvetwtione Tirena. 

Adam U, 13. 809, L 82 super 
ripaa — flnminia. 

Adam ü, 18. 809, 1. 33 snmmae 
suictibitia Timm. 

Adam II, 14. 310, 1. 2 Ciscia 
Buper Salam änmen. 

Adam H, 14. 310, I. 6 episcopnm 
Enracciim vel Bgwardnm, quem la- 
tdne didmas Enagrium. 



Adam n, 15. 310, 1. 10 ab - 
Egdore flavio, qui Danos dirimit 
a Saxonibos. 

Adam n, 15. 810,1. 13/U tercii 
et nobiliores Stnrmarii dknmtnr, eo 
qnod seditionibns ea gens fre- 
qnena agritar. 



Adam n, 15. 310, L 15 armis 
potens. 

Adam n, 15. 310, 1. 16 Hammar 
bxag in solitudinem redacta est. 

Adam II, 15. 310, 1. 19 Annirn- 



Fsatm 77, 8 Qnanta andirfmna 
et ct^oTimoa ea, et patiee noatii 
narraTemnt nobis. 

Tob. 14, 17 in sancta conversatione 
permansit. 

Biblisch. Ghen. 41, 17 saper ripam 
flaminis; Ezod. 7, 15; iW. IS, 5. 

Vita Bimbert. cap. 3 Ansgarinm, 
snmmae sanctitatis rirnm. 

Vgl. meinen BrklSniugeTersiich. 
S. 6, Anm. 7. 

Von einem Bischof .Evagrins" in 
Antiochia (Syrien) erzählt Cas^odor 
in seiner Hist Tripart 9, 36 (Uigne, 
P. L. 69, 1143): Ciica haeo itaque 
tempoTa in Antiochia Syriae Panlino 
episcopD moriente, plebs ejus dedi- 
nabat omni modo Flarianom. Et 
propterhoc Evagrinm ordinavenmt 
Bnae partie episcopnm. Von ihm 
heiBt ea weiter lib. IX, 44: Engnna 
contia regolas ordinatna. Audi in 
den Briefen des Hieronjmlla wird 
ein KTagrins genannt: Ep. m, 3 
(Migne, F. L. 32, 383): Nnnc nno 
et toto mihi EiragTio nostro Amor; 
ebda. V, 3 njgavi carissimnin mihi 
Evagriom; ebda. YII, nam poetqnam 
sancto Eragrio tnmsmittente. Der 
Name „Evagrins" war dem Dom- 
herrn also gelSnfig. 

Tgl. AnnaL Fnld. a. 873 ad äu- 
Tinm (Agadoram) [Egidoram], qni 
illoa (Danos) et Sasonee dirimit. 

.agitnr" dürfte der Uagiat«r 
schwerlich geschrieben haben. Man 
erwartet .agitatnr". Vgl. Sali. 
Jng. 37 seditionibua tribnnicüa 
atrodter res pablica agitabatnr. 
Bei Aimalista Sazo lautet dies Ex- 
zerpt: a. 983 eo qnod aedicioniboa 
ea gens freqneuter agitaLur. (S.. 
S. VI, 680, 1. 56.) 

Auch Verg. Aen. IH, 164 poteoa 

Biblisch. Oen. 47, 19 redigatnr 
terra in solitudinem; Exod. 28, S9. 
Fsal. 89, 6. 
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Adun n, 16. At litos «utnJe 
Sclari et aJüe divense incoltmt 
nationes . . ■ 

Adam n, 18. 811, L 22 Hmc 
antem regio — armü, Tiiis et frngi' 
bus opalen1i88im&. 

Ad&m n, 18. Sil, L 2S Eins 
latitodo est a meridie nsqua in bo- 
ream, hoo est ab Albia flnTio naqae 
ad mare Sc^^rthicnm. 



Adam II, 18. 312, L 7 Sima- 
lacmm eins aaro, lectns ostro 
paratns. 

Adam II, 18. 312, 1. 9 rwponsa 
peteotiboa. 

Adam n, la S12, l 11 NoTies 
Styx. . . . 

Adamn, 18. Sl2, L 12 Ad quod 
templnm fenmt a dvitate Hamma- 
boTg Iter esse qnatnor diemm. 

Adam n, 19. 312, L 17 digna 

Adam II, 19. 812, L 20 Onmea 
enim adbnc paganida ritibns ober- 
rant. 



Adam n, 19. SIS, L 31 veU 
tendens. 

Adam n, 19. 818, L 1 Chive, 
aemnla sec^td Conatantinopolltam. 

Adam n, 19. 813, L 2 Sicat 
ergo praedictim est. Bei Annaliata 
Saso fehlt dieser Zwiachensatz (S. 
8. VI, 681, L 27); vgU Lappenberg, 
ArehiT d. Oee. 6, S68. 

Adam II, 19. 318, L 5 donec 
pertnuiseat nsqae ad; Aniud. Saxo 
nnd Cod. 1 Adams haben: doneo 
peireniat. 

Adam n, 31. 813, 1. 32 ad 



Eünhardi Ytta Earoli H. eap. 12. 
At Utas anstiale Sdari et Aisti et 
aliae . . . nationes, wie Adam lY, 13. 

Sali. Jag. 57 Id oppidtuo — annis 
Tirisqne opnlentnm. 

Des Magisters Ansdmclcaweise er- 
iimert an Hart Capella, Qeometr. 
pag. 206 (ed. Ft. Ejssenhardt 1866): 
cet«ram eiua (terrae) longitaida ab 
ortn ad occaaoin, hoc est ab ipdns 
Indiae extremitate usqne ad Heicnüs 
colnmnaa . . . 

Vielleicht nach Verg. Aen. IT, 
184 oetroqse insigBis et anro; Aen. 
V, 182/88; XI, 72; Xn, 126. 

Verg. Aen. VH, 92 petena reaponsa 
Latinus; ebda. VTI, 86 in dnbib 
reqwnsa petnnt. 

Auch Verg. Georg. IV, 480. 

Annalista Sajo. a. 983 (S. S. VI, 
681, L 13) . . . a clTitate Hamma- 
buih iter esse 14 dienun. 

VgL Adam, Prolog. 

Vita Bonifacü cap. 18 (S. S. II, 
842, 1. 27) Saxonnm Heesonim 
popolum paganicis adhnc litibns 
obercanton a daemoniomm — oap- 
tivitat« Lberavit. 

Verg'. Aen, m, 268 tendimt vela 
noti. 

SalL Cat. cap. 10 Caithago, aemula 
imperi Bomani. 

Zum Ansdmck vgL IV. Beg. 7, iO 
Evenit ergo ei (dnci regis), aicut 
praedictum faerat. Ss handelt sich 
dabei um eine Prophezeiimg Elisas. 

Diese Fassung ist biblisch. Exod. 
15, 16 fiant immobiles qnasi lapis, 
donec pertranseat populus tuus, 
Domine; Isai. 26, 20 donec pertran- 
seat indignatio. 

Oen. 43, 6 atqoe ad ejus nntum 
frumenta populis vendebantor. Job- 
36, II ad nutum qus. 
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Adun n, S3. 314, 16/7« 
g-enere lognar et gigaotflo sui- 



Ad&m n, 25. 815, L 15 cim 
bellom eiecraret, annis se tuen 
decrerit (Haroldos). 



Adim H, 2&. 315, 1. 15/16 quasi 
alter David — filium liig«bat Äb- 

Ebda. procedens ad belliun. 



Adam U, 26. 315, L 19 A quiboa 
contra spem, qnia pagani erant, 

homane receptna. 



Adam U, 36. 316, 1. 4 domi 
forisqne wie n, 58; TU, «3. 36. 
Adam 11, 86. 316, 1. 4 in senecta 

Adam H, 27. 816, L 16 pallida 



Adam n, 27. 316, l 



Adam U, 37. 316, L 25 dienun 

maliffia. 

Adam n, 37. 316, L 37 ttaom 
animnm regia. 

Adam n, 27. 316, L 38 in soa 
crudelitate — serire oepit. 



Nnm. 18, 84 Tidlmu DMMistra 
Quaedam filüwn Enac de genere 
giganteo. 

Hrimold schreibt (I, 15): et 
pnlcliria dirine Teligionia incre- 
mentis inimicoa homo snper- 
seminara zizania conatns est> Vgl. 
3^. Cat. 11, 4 L. Snlla — bonia 
initiis maba erantos hafanit. 

Diese Worte enthalte» einen An- 
klang an Terg. Aen. XI, 217/18: 
dirnm execrantor bellum Torniqne 
hjmenaeos; ipsnm armis ipsomqae 
inbent deoernere fem». 

H. Reg. 19, 1 Nuntiat nm est 
antem Joab, qnod rex fleiet et 
lng«ret filinm sanm. 

Biblisch. Nam. 1, 30 procedentium 
ad bellotn; Deut- 34, 5 n<m procedet 
ad beUnm; Nom. 1, 33. 26. 38; 
Jei. 46, 3; n. Keg. 11, 1. 

Helmold, I, 15 (a S- XXI, 22, 
!■ 43} übi pretei spem, qoia barbari 
erant, humane receptns. VgL Sali. 
Jag. 88 Metellns interea Romam 
profectus contra spem snam lae- 
tissomis animis excipitar; ebda. 28 
contra spem nnntio aocepto. 

Sali. Jog. 85, 8 domi forisqne. 



P^L S 



, 15 in seaecta nberi. 



Verg. Aen. I, 354 ora modis 
attollens pallida miris; ebda. HI, 
317 pallida semper orafame; ferner 
VU, 197 ora — paUida tabo. 

ViU Bonif. c. 3& (S. S. H, 351): 
ad Incrnm ammanun vitaeqoe dampno 
adqaiätnm. 

Matth. 6, 34 sDÜGdt diei malitia 
soa. 

SalL Jog. 54, 5 :^tnr UeteUna 
nbi ridet regis etiaratnm animntn 
ferocem esse. 

£ath. 14, 11 aed oonTette conaüinm 
eorom super eoe, et eiun, qni in nos 
coeptt saerire, < 
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Adam n, 27. S16, ). 82 et imbu 
est fhrore Dominus et tradidit enm 
in mftnna inimicoraiii stiorum. 



Adam II, 3& 816, 1. 84 exerdta 
iniiDmer&bilt aicnt harena 
maris collecto. 



Adam II, 28. 817, L 3 Snein — 
dignam factis suis ~ reeepit 
meroedem. 

Adam H, 28. SIT, L 8 a Deo lelote. 



Adam n, 39. 317, 1. 10 Hagniui 
et memoriabile — praelinm. 



Nimisque infehx — praelini 



Adam H, 29. 317, 1. 14 rinctia 

post terga manibna. 



Adam n, 29. 317, 1. 17 mos i 
farorem Terai. 



Adun n, 80. 317, L 26 qui pcme 
saquebantor. 



Adam H, 80. 317, L 28 dacem 
itineria frni. 



Adam H, 30. 317, 1. 29 diu fatigati. 



Adam n, 81. 318, L 1 p«- amu» 
aeptnaginta. 



PmI. 106, 40 Bt intoa est ftuore 
Dominus; ebda. 105, 41 Et tradidit 
eoB in manns gentiom; TgL Psal. 
40, 8 et non tiadat enm in animam 
inimicoTcm ejna; IV. Bag. 21, 14 
et tiadam eas (reliqnias) in manns 
inimicornm eyns. 

m. Reg. 4, 20 Juda et Israel 
innunerabiles, sicut arena maris; 
n. Reg-. 17, 11 Mirerans Israel - 
qna^ arena maris innnmerabilis; 
Hebr. 11, 13 sicut arena, quae est 
ad oram mAris iminmembitis; Psal. 
77, 27; Gen. 33, 13. 

SaU. Cat 55, 6 Lentnlns — dig- 
nam moribns &ctisqne suis exitnm 
vitae invenit. 

Ezod. 84, 14 Dominna zelotea 
nomen ^ua. 

Äbnlich Veig. Aen. lY, 94 mag- 
nnm et memorabile nomen; Lncan. 
Fharaal. lY, 496 magnum et memo- 
rabile fatJB Bsemptnm. 

So liest die Wiener Handschrift. 
Vgl. I. Reg. 1, 15 nam moBer in- 
felix nimis ego som. 

Verg. Aen. XI, 81 vinieiat et 
post terga manns; ebda. H, 57 
manna invenem — post terga revinc- 

Marc. 8, 31 Qnoniam in furorem 
verana est; Isai. 44, 35 ariolos in 
foTOrem vertens. 

Verg. Aen. X, 336 pone seqnens; 
desgl. Verg. Oeorg. IV, 487; Lncan. 
Fhara. I, 483. 

Yielleicht nacli SalL Jug. 93, 6 
pollicetnr — sese itineria pericn- 
liqne duoem; Psal. 79, 10 Dui 
itineris faisti. 

SalL Jag. 94, 8 Igitor diu mol- 
tumque fatigati . . . Das in [] 
stehende, in der Wiener Handschrift 
fehlende Stück von U, 30 findet sich 
in on^geSnderter 0«ata]t als Exzerpt 
bei Helmold CS. S. XXI, 28, I. 12). 

Schol. 68: 60 annos. 
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Ädamll, 83. 318, 1. 8 nnlla saper 
extüem miBericordia motas est. 

Adam n, 8S. Sl8, 1. 19 com 
buttari — Signum qnaeterent. 



Adam ü, SS. 818, L 23 com 
etaret in medio popitli circo. 



Adam n, 84. 319, L 1 Odinkar 
Dnior, et ipse nobilia- 



Adam U, U. 319, L 2 dires 
agrL 

Adam II, 36. 819, L 24 fidnoia- 
Jiter «irebant in nomine Domini. 

Adam U, 36. 31», 1. 26 rei 
tacnit 

Adam H, 37. 319, L 38 Saein — 
optinait r^fnom patmio HDonim, 
(nostrorum Wiener Handschrift) 

Adam n, 37. 819, 1. 80 cid 
Dens iratns est. 

Adam n, 87. 319, 1. 86 Cogrn«- 
TÜ aatem Snein qnod Dominus 
ipse est Dens, 



i semetipsnm — 
poenitensqne oravit ad Dominum. 



Luc. 7, 13 miaeiicordia motus 
super eam; ebda. 10, 88; 16, 20. 

Mattih. 12, 39 siguum quaerit ; 
ferner Matth. 16, 4; Marc. 8, 11. 12. 
Im ttbrigen Tgl. Dehio, &. a. O. 
Eritische AusfUhrangen XIII. Poppo 
der Wundertäter und die Taufe 
Harald Blauzahns. 

I. Kc^. 10, 28 BtetJtque in medio 
populi; Is^ 6, 6 in medio populi; 
Ezeeh. 18, 18; 89, 7. Eclus. 24, 1; 
Terg. Aen. Y, 109 dicoque looantur 
in medio. 

Dan. 2, 36 et redaota quasi in 
fkrillam; Ezech. 16, 4 et medietaa 
ejus redacta est in favillam. 

Über die Ahnen Odinkars des 
Jüngeren und seines hier genanntea 
Onkels Tgl. N. ÄrohiT d. G. 18, 
664. 

ni. Reg. II, 14 de semine regio; 
IV. R^. 25, 25; Dan. 1, 3. 

Verg. Aen. I, 843 ditissimna agri. 

Act. ApoHt. 9, 28 et fiducialiter 
agena in nomine Domini (Saulus). 
I. Mach. 11, 6 et tacuit rez. 

Ebda. 16, 8 Quoniam qnidem 
pestilentes obtinnenint rc^nm 
patmm noatioram. 

FroT. 22, 14 oui iratua est Domi- 
nos; ebenso Malac 1, 4. 

n. Faralip. 33, 13 et exaudivit 
orationem ^oa, redniitqne eum 
Jerusalem in regnnm suum, et 
oognoTit Manasses, quod Domi- 
nus ipse esset Dens. Zu den 
letzten Worten Tgl. auch Paal. 99, 
8; Deut. 4, 35; 4, 39; DI. Reg. 
8, 60; 18, 39. 

Luc. 15, 17 In se autem roTor- 
sub; IY. Eeg. 4, 88 et orsTit ad 
Dominum. 

Wie II. Paralip. 83, 18 gehraucht 
die Vnlgata bei dieser Wendung 
stets das Perfekt: PsaL 33, 7 Iste 
panper clamaTit, et Dominos exan- 
diTiteum; ebenso Psal. 8, 5; 4, 7; 
119, 1. 
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et restitnit enm Olaph in Tegnom 
snnm, eo qnod matrem sntuu halmerit. 



Adam n, 88. S30, 1. ö intau 
est oontr» S. nimis. 



Adam n, 88. 330, L 7 nbi 

solent reges sarali bella confligere- 

Adam U, 88. 320, L 10 qni 
forte soluB remanait. 

Adam H, 88. 320, 1. 11 dignnm 
Titae finem inTenitb 

Adam H, 88. 320, 1. 17 maleficoa. 

Adam n, 38. 320, 1. 17 deceptos 
errore, 

Adam H, 40. 320, L 23 Int«rea 
minesimiis — anims fdicit«r im- 
pletns est 

Adam H, 40. 320, 1. 25 imma- 
tnra mort«. 

Adam II, 40. 320, L 30 ad Bolnm 
dimenint. 

Adam II, 41. 821, L 5 cat« 
capitis — incisa. 

Adam H, 41. 321, 1. « Deinde 
ligatü poat tergom manibos. 

KohlmaDD, AduoT.Bnmui. E.Baitr. 



Act. Apost. 7, 10 et dedit ei 
(Joseph) gntiam — in compeotn 
Phareoius — et coOBÜtait enm prae- 
positum Boper AegTptom; Tob. 1, 
18 dedit illi Dens gratiam in con- 
specta Salmanasar regia; Gten. 39, 
21; Dan. 1, 9; Jer. 15, 9 in con- 
spectn inimicomm eornm. 

n. Paralip. 33, 13. Der Zusatz 
ron Cod. 4 „niorem" sohunt nicht 
tusprOnglich zn ann. Vgl. Matth. 
32, 28 In resnrreetione ergo ci^us 
eiit de Septem nxor? omnes enim 
habuernnt eam; L Gor. 5, 1 ita 
nt nxorem patris sni aliqnis habeat 

In der Yerbindiuig mit ^contra" 
fehlt in der Ynlg, stete .nimis' 
Oen. 40, 2; Exod. 16, 30; Lev. 10, 
16; Nnm. 12, 9; 24, 10; Deut. 4, 
31; Jos. 7, l! Jndic 2, 14; 8, 8. 
Beispiele mit niiimis": Exod. 11, 9 
Jndic 14, 19; L Beg. 11, 6; 18 
8; n. Reg. 8, 8; IL Esdr. 4, 7; 5, 6 

H. Beg. 11, 1 eo tempore, qno 
solent reges ad bella procedere; 
desgl. L Paralip. 20, 1. 

Oen. 43, 88 et ipse aolns remanait. 

SalL Cat. 55, 6 Lentolus — dig- 
nnm moribns factisiiae snis eiitnm 
Titae invenit. 

Exod. 7, U. 22; Dent 18, 10; 
IsaL 47, 13; Jerem. 37, 9. 

Dent 4, 19 et errore deoeptoa; 
ebda. 30, 17; Ezech. 45, 30; Job. 
15, 31. 

Oros. TU, 20, 3 millesimns « 
conditione Bomae amms impletns 
eet. 

Verg, Aen. XI, 166 immatnra — 
mora; Lncan, PbaraaL Y, 117. 



U. Uach. 7, 4 cnte capitis ab- 
straeta; Ebda. 7, 7. 

MatÜi. 22, 18 Ligatis manibos 
et pedibns ^ns. 
!. mittolalterL Texttrltik n. KosmograpMe. 
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Nach Adam II, SO und den dort anfgfefBhrten VergilzitateD erwarM 
man ,past terga", wie die meisten Handschriften imd Halmold (I, 16) 
lesen- Mit def Wiener (I) stinant der Wortlaut des säduischen Annalisten 
(a. 988) überein. (S. S. VI, 680, L 47.) 



Adam n, <1. 821, 1. 8 lata illi 
spedacnla facti et angelis et ho- 
minibuB. 

Adam n, 43. S31, L 17 qni 
primi oredideiiuit — qni vidrtiantnr 
noTiaaimi. 

Adam H, 42. 821, 1. 18 Hie 
igitni index instna, fortis et patiraiB. 

Adam H, 42. 321, L 19 deletü 
eoram Israel Septem gentibns Gha- 



Bolos reeervaTit Aüophilos, a quibns 
tiansgreesi puniTentoi. 



I. Cor. 4, 9 qnia spectaculon» 
foctd snmns mnndo, et Apgelia et 
hominibns. 

Matth. 20, 16 Sic ernnt novissimi 
primi, et primi noTiaaimi; ebda. 19, 
30; Uaro. 10, 31; Lue. 13, 30. 

PaaL 7, 12 Dana judex jnatna, 
fortis et patiena. 

Deat. 7, 1 Cum introdnxerit ta 
Dominna Dena tuua in terram, — 
et deleTerit gentoa moltas coiam 
te, Hetbaenm et G^ergeeaeum et 
Amorrhaenm, Cbananaenm . . ., 
Septem gentee . . ■ 
PsaL 55, 1 Allophyli. 
Vermotüeh nach Judic 8, 1 Hao 
sunt ^entee, qoas Dominus dereliquit, 
nt emdiret in eis lanelem, — v. 8 
qninqne aatn^as Philisthinornm — 
T. 4 Dimisitqne eos, nt in ipais 
experiretnrlaraelem. So schreibt 
anch Hehnold I, 16 (S. S. XXI, 24, 
L 18): s. r. a., in quibua experi- 
Tetnr Israel. 

Adam II, 44. Zum Todestage des Libentina Tgl. Diptychon Bremense 
(YaterL ArehiT f. Niedenacha., Süag. 18S&, S. 383). 

Adam n, 46. t. Sippen (Geschichte der Stadt Bremen 1, 33 Anffl. I) 
schreibt: «Ich kann die Stelle ,omnes ritua paganicos — conatmi jnasit' 
nicht so rerstehen, dalt sie anf Holzbauten deuten mfiBte. An die Stelle 
der GOtterhaine setzte er Kirchen. Sonst mUQte man anch Vmnua Veits- 
kirche für einen Holzbau halten, aber die vorhandenen Reste, die nieht 
wohl anf ^ne apitere Zeit sddiefien lassen, widersprechen dem." Dem 
lateinischen Wortlante nach möchte ich die Richtigkdt dieser Hypothese 
bezweifeln. Dafl die meistm Kirchen der DiSsese damals, wo man den 
Backstemban in Norddeutsohland gewiß noch nicht kannte und anderes 
Steinmaterial schwer za beschaffen war, ans Holz gebaut wurden, halte 
ich fOi wahrscheinlich. Wenn Erzbischof TTnwan zur Renofiernng der 
Xirchea die BaumstBmme der Qott«rhaüie rerwandt«, so wollte er damit 
vielleicht seine Geringschätzung dee heidnischen Kultus GSentlich bekunden. 
DaB es daneben auch einzelne Kapellen aas rohen, nnbehanenen Findlingen 
gab, ist deshalb nicht aosgeschlossen (vgL I, 20). 

Adam H, 46. 828, I. 1 inimi- PsaL 44, 6 Sagittae toae aentae, 

conun regia. popnli anb t« cadent, in oorda ini- 

micorna regia; I. Reg. 18, 3{> nt 
fiat nltia de inimieis regia. 
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Adam n, 46. 8S8, I. 1 ansna 
relMllati«. 

Adam n, 47. 333, L 32 ab eirore 
ydolatriae. 

Adam II, 47. 323, 1. 34 mnlttiin 
piaedkando fmctam attnlit. 

Adam n, 47. 333, L 33 donis 
comnluifl. 

Adam II, 48. 3S4, L 7 seminBiu 
eanialia, nt meteret spiritalia. 

Adam U, 48. 824, L 9 Credo 

etiam, aecntos est exemplnm sancti 
Ansgarii et cninsdam in Ecdesiastica 
Hjstoria Theotimi, Scftarom epi»- 
copi, qaormn alter le^tiir incredulM 
regea donis placasse, alter Tero bar- 
baroB natura feroees epnlis moneri- 
bnaqoe mansnefeeisse landatnr. 



Adam n, &0. 834, L 36/37 flau- 
tibns earis. 



Adam n, 51. 824, L 80 simnl 
cum legao amitteoB Titam. 

Adam II, 5S. 326, L 1 Int«r Chnnt 
et Olaph, regem Kortmannonim, 
continnnm foit bellum nee cea»rit 
omnibnB diebna Tita« eomm> 



Oroe. m, 17, 4 nt poat hoc 
nnllns rebellare ansas nt 
Yielleicht naob On». TU, 39, 3 qoi 

— ab erroreidolatriae (berat egresans. 
Et. Job. 12, 35 mnltom Artctom 

affert. 

Verg. Aen. XI, 50 cnmnlatqoe 
alt&ria donia. 

I. Cor. 9, 11: Si iio§ Tobia spiritQ- 
alia Beminarimiii, magniun est, si 
nos camalia vestia metamna? 

Vita AiiBg. c. 24: Unde frequen- 
tjns HoricDm adire — et muneriboB 
eom ao qaibnacnniqne poterat 
obrnqniia conciliaie stndnit (A.), nt 
ana Ucentia praedicationjs officio in 
regno tjaa frni valeret; ebda c. 2S: 
Cni (Olaph r^ Saeonum) convivium 
eshibena (A), dona goae potnit ob- 
tnlit et legationis anae mandata 
retnlit; c. 33 qnia noDom tono etun 
Eorieo inniore de amieiB habebat, 
qnos antea largiasimia donatiombns 
sibi familiäres adquisierat- — Hist^ria 
Tripartita IX, 47 (Migne, P. L. 69): 
Eo tempore TomiUnam et Scythiae 
Ecdeaiani Theotimns gnbemabaL 

— Dom igitor crebro transenntes 
Scjthas, [trans latrumj natnraliter 
ferocBS, epnliB mnneribasqne 
maaBnefaoeret, qnidam bar- 
boms . . . Des Uagiateis Ansdrook 
.natura fetooea" Tielleicht oach S^ 
Cat. 43, 4 ,DatnTa feroi' oder 
Jng. U, 8. 

AmbroB. Hexaem., lib. IV, 4, 19 
(Migne, F. L. 14, 197) et negotiator 
impatiens flantibns enris — anlcat 
mare- 

Sali. Jng. 14, 33 non enim regnnm, 
aed fogam . . . cnm amima timol 
amiatsti, uAm Sali. Oat 38, 4. 

Znr Satzkonatroktion vgL m. Beg. 
15, 16. Beilnm antem erat inter 
Ä. et B. regem laraeL cnnctis diebna 
eomm; ebda. 15, 6 Attamen beilnm 
fnit inter R. et J. omni tem- 
pore Titas (i}na; 14, 30 Faitqne 
beilnm inter B. et J. cnnctia diabns- 
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Vgl. Adim m, 13 omnibiu diebns 
TiUeeonun- 



Ad&m II, 55. 32S, L 4 Si quuido 
antam tempns a bellonun motitnu 
Qnietüiü erftt* 

Ad&m II, 55. 336, L 6 de t«m 
disperd«r«t. 



Adam n, 55. S36, L 8 Nun et 
diTioi et aogores, et magi et tn- 
c&ntfttorea — haUUnt ibl 



AduQ H, 55. 336, 1. II nt - 
coaleaceret in regno bho — raügia 



Adam U, 55. 836, L 13/13 cor 
sanm Deo piaepamvit. 

Adam 11, 55. 836, L 16 enangeli- 
»ntes — verbnm DeL 

Adam n, 58. 337, L 4 doiiii 
forisqne. 

Adam II, 59. 837, 1. 13 totam 
spem muD in Deo ponens, wie II, 35. 

Adam U, 59. 837, 1. 19 in beUo 
peremptnm. 

Adam U, 59. 337, L 19 in medio 
popali oirce. 

Adam 11, 6a 836, L 1/3 anepta 
bipennL 

Adam II, 6a 838, l 3 in froBta 
concidit. 



Adam II, 60. 338, l 3 pro talßrai 



Fgalm 33, 6 omnibas diebuB 
ritae meae, ebenso Paal. 36, 4; 
137, 5; Dent. 16, 3; 1. Reg. 1, U; 
35, 38. 

AnnaL Fold. a. 790 Hio annos a 
bellomm rootibna quetos foit. 

Job. 33, 13 atque diaperdat de 
terra hac optima, qnam tradidit Tobia ; 
Zachar. 13, 3 diaperdam nomina 
idolomm de tetta. 

Dent. 18, 11 Nee inreniatnr in 
te — ineantatoi, nee qni pytliones 
oonsnlat, neo divinos, ant qnaerat a 
mortois veritatem; Dent. 18, 14 
Oeotes iatae — angnres et diviDaa 
andinnt; II- Paral. 33, 6 observabat 
gomnia, aectabatnr angoria, — habebat 
aecnm magoa et incantatores. 

So schreibt die Wiener Hutd- 
aohiift. Dies Verbnm war Adam 
ans Sallnst geläufig: Cat. 6, 3 qnam 
fkoile coalnerint; Jag. 87, 3 Sic 
brevi apatio novi veteresqne coatoere ; 
ebda. 98, 4 ilex coaluerat. 

I. Reg. 7, 3 praeparate corda 
veatra Domino; IL Faral. 13, 14 et 
praeparavit cor anmn; I. Eadr. 7, 10. 



VgL Adam II, 36. 

Aimal. Fold. a. 876 totam fidadam 
snam in Domino ponena. 

Lucan. Phanal. I, 447 fortea 
animaa belloqne peremptaa. 

VgL Adam II, 33. 

Veig. Aen. Q, 479 coirepta dnia 
blpenni. 

Bibliaoh. LeT. 1, 6 artoa in fraata 
ooncident; ebda. 8, 30; Jndic- 19, 
39 in — truBtA ooncidena; ebda. 
30, 6; I. Reg. 11, 7; 15, 38. 

VgL Adam, Fioli^. 
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Adam H, 61. S38, L IS vir aim- 
plex ac reotoe ac timens Deom. 

Adam II, 61. 828, L 19 nt vix 
tgeoB qnisqnam. 

Adun 11, 6S. 828, 1. 81 n&mnteB 
ei, qnuitti fecerit Domiona in aalnte 
gentiom. 

Aduu n, 64. 829, L U litte- 
ralibQS «mdielwtiir stndüa. 

Adam Q, 64. 839, L 16 in et 
fnrore. 

Adam II, 64. 839, 1. 16 amneqne 



Job. 1, 1 vir ille simples et rectns 
ac ümwa Deom; ebd&. 1, 8; 3, 8. 

Act. Ap. 4, 84 Neque enim quis- 
quam egeus erat inter iUos. 

Act. Ap. 15, 13 et andiebant B. 
et F. nanuites, qnanta Dens feoisset 
ügnh et predige in gentibns per 
eoa; ebda- 14, 26 retalemnt, qnanta 
feciaaet Dens cam Ulis. 

Vita Eueli H. c 19 liberalibus 
stodüs — erndirentnr. So wollte aach 
Tielleioht der Magister loiiTeiben. 

Deat. 39, 33 in in et forore auo; 
ebda. T. 38. 

Qen. 31, 3t et amne transmisao. 

n. Bog. 4, 2 Duo antem viri 
principes latroniuiL eiant filio Sani; 
HL Reg. II, 34 et factvs est prin- 
cepa iatnmnm. 

Oen. 89, 33 goi in custodia tene- 
bautnr; ebda. 40, 4; SalL Cat- 50, 4 
qni in onstedüa tenebautor. 

Vita Willehadi (S. S. II, 884, 
1. 9): caeto semper intentns; Vita 
Bimberti, cap. 13 animom oaalo 
aemper int«ntiun. 

Job. 89, 6 cni dedi in aoUtndine 
domnm, et tabemacola ejos in terra 
aalsnginis; Fsal. 106, 84 poanit — 
tenam frnotjferam in aalanginem; 
Jer. 17, 6 in terra aalanginia et 
iuhabitabili. 

Auf diese Bespiele machte bereits Lanrent in seiner Übeieetning 
Adams auAnerksam. 

Der Erabischof wollte mit dieser Redewendung Tiellucht die im 
FrOhling and Herbst Ton den Wasserfluten QbM-achwemmten Weideflächen 
bezeichnen. Ein Deichsystem an den FloSl&ofen, wie es sp&ter die 
Hollinder einführten, kannte man zn jener Zeit in Bremfns Umgebung 
noch nicht. 



Adam II, 64. 839, 1. 19 qnan 
prindpem Utronum. 



Adam II, 64. 839, 1. 19 in cu- 
stodia tenuit, 



Adam II, 65. 
semper intentus. 



Adam n, 66. 380, 1. 5 nlnt 
terram galsuginis derisit. 



Adam H, 66. 880, 
eonailionini. 



Adam Q, 6«. 830, 1. 9 I 
volts et lu^tn. 



! anctor Cic^v, De Prorine. Consulai. Oiat. 

eap. 10 meormn omninm oonsiliomm 
anctor. 

JuvenaL Satir. XIV, 1 10 Qunm sit 
triste habitnviiltuqae; Lncan.Phars. 
Vin, 666 ^ habitQ voltnque Tiri; 
^da. n, G09 roltn tarnen alta 
minaci; IV, 164 Toltnsqne inferte mi- 
nace8;rV,338Toltiisposnereminaces- 
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1 n, 66. 380, L 13 prospere 



Adam H, 67. 880, 1. 36/37 ftAa 
patrUe fait (Alebrandos). 



Adam n, 67. 330, I- 28 egn^iiu 
^etate. 



Adam n, 67. 831, 1. 1 ut malnin 
diceretur verbnm. 



Adam H, 67. 881, 1. 5 ultra 
solitam annonam. 



Adam n, 67. 881, L & duplex 
■lellitae oopia. 



Adam ü, 67. 831, L 6 contra 



Adam II, 67. SSI, l 8 forma, 
it mos est, qaadrangalt. 



». Bippra (a. a. 0. Bd. 1, 84) 
bestreitet, d*A der hier genannt« 
Hnaikos Guido mit aeäntm be- 
rfUuDten Zeitgenossen G-nido Ton 
Amz» (Haook, Baatenoykbp. 7, 280) 
identjsoh sei. VgL Sdiumaeher, 
Bramsches Jahrb. I, 158. fF. 

SalL Cat. 36, 5 oeque petitio 
neqaeinsidiae — ptospere oessers. 

OnMins, TII, 13, 8 Hadrianns — 
pater patriae in senatn — appel- 
latur; ebda. VH, 14. — aeero. 
Pro Seetio eap. 57 patrem patriae. 

Verg. Aen. VI, 769 pieUte — 
^regiofl. 

Judith. 8, 8 nac etat, qtd loqne- 
retnr de üla Terbnm malnm. 

Znm Ansdrnck TgL m. R^. 4, 
7 qoi piaebebant umonam regi; 
lY- Reg. 35, 80 Annonam qnoqne 
constitnit. t. Bippui übersetzt „6e- 
treideliefamng' (a. a. 0. Bd. 1, 34); 
Dan- 1, 5 Et constitnit eis (flliis 
Joda) rex annonam per singolos 
dies de eibis suis, et de vino, unde 
bibebat ipse. 

„Honigtnuüc* nach t. Bippen; 
rgL Do Gange, Glosaar. IV, 349: 
Hellita, Potio confecta ex melle, 
cnm scilioet .favi decoqauntnr in 
dnicem et barbaiam potionem", nt 
ait 8. Hieronymos Epist. 3. 

.Ddibnta melle Tina' £p. 99. 

SalL Cat- 3, 8 contra natoram. 

Gemeint ist Jeden&Us der Creuz- 
gang. — Binhard gebnocht dteae 
Piirasc einmal in dem Testamente 
Karls desOroSen zqt Bezeichnung der 
Gestalt des silbernen Tisohes, welcher 
einen Plan der Stadt ConstantinopM 
entliielt (Vita KaroL H. cap. 33) : nt 
nna ex bis (mensis), qua« forma 
quadrangula descriptionem uibia 
(kokstantinopolitaDae continet 
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Adamll, 67.331, l.Sc&ncelloniiii. 



Adam II, 67. 3S1, L 10 piopug- 
lUonU. 



131, 1. 11 cubi- 



Ad&m n, 68. 3£ 
qnadio aedificavJt. 



Adam H, 69. 831, 1. 31 si - 
conTNsioDem gentis avaricU — 
Don praepediret. 

AduD n, 71 impentoT Conradus 
oliiit;, et successit ei filias Sdnricoa. 



Adam n, 72. 833, l 16 qni, ut 
mos est barbaiis. 

Adam n, 73. 533, L 27 de r^o 
— appaiata. 

Adam n, 74. 383, 1. S8 omnia 
vastautes (Ascomanni). 

Adam II, 74. 338, L 2 de priori 

Adam II, 74. 838, L 6 Todona 
Snein victiu. 

Ad*m n, 75. 883, 1. 8 habens 
in comitatn ano. 

Adam H, 75. 338, 1. 14 Cansa 



Adun n, 75. 833, L 15 Ea res 
inithun n»l»»ni^*fj» peporit ■ . ■ 

AdamU, 75. 833, L S8De oal« forti- 
tadine vel potontia — poaUa dicamns. 



IV. B«;. 1, 2 Ceuditqne OduMnas 
per oancellos coenaonli bqj; Ptot. 
7, 6 De feuestra enim domiu meae 
per cancellos pnwpeii. Dehio (a- 
a. 0. I, 259) venteht hienmter ,daa 
Maßwerk in den ArkadenOffnimgen 
des Erenzgangas". 

Nach *. Bippen .das Ziimen- 
werk". Zu der ganzen SoMlderang 
vergleiche dessen Ansffihmngen, ins- 
besondere fOr den Torrn. (Qeech. 
d. Stadt Brem^ 1, 85.) 

Biblische Redewendung: Exod. 38, 
18 altjtndo — qainqne oubitonmi; 
besonders h&nfg in HI. Keg. cap. 7 ; 
femer IL FanJipom 8, 4; 4, 1. 

Js. 9, 10 sed qoadris lapidibns 
aedifieabimns; Thrrat. Jer. 8, 9; 
Bzech. 40, 42; Arnos 5, 11 domos 
qnadro Upide aedifioiUiitlB. 

Sali. Jag. 38, 5 nam in consnle 
nostro moltae bonaeqne artes et 
animi et corporis erant, qoas omnis 
araiitia praepediebaL 

AnnaL Corbeiens. a. 1089 (Jaffe, 
Bibt. Rer. Genn. I, SS): Chnonradua 
inperatoi obiit, Heinricos filioa 
ipsins snecedit. 

Oros. TU, 87, 5 qni, nt mos est 
barbaris hniosmodi geotibns. 

Vgl. Adam in, 8. 

Bxod. 10, 15 vastantes omnia 
(von der Henschreokenplage in 
Ägypten). 

Dent. 24, 4 prior maritns. 



Lncan. Phars. Vn, 



12: Victna 



Jndic. 4, 10 habens Debboiam in 
oomitatu sno; ebda. 19, 3 habens 
In eomitata pnemm; Oen. 50, 9. 

Act. Ap. 38, 18 eo qnod nolla 
eewt cansa mortis in me. Ebda. 
18, 38; Lnc 38, 32. 

San. Cat. 51, 33 sed ea res 
magnae ioltinm eladis falt. 

Vgl. Adam m, 18. 
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Adun n, 76. 383, 1. 30 Et haec 

— dum varift sorte geeta snnt- 
Adam II, 76. SS3, 1. 87 panpe- 

ribns — diapersit. 

Adam n, 76. 338, I, 89 in partem 
ceetdt . . . cf. Adam I, 34. 

Adam n, 77. 384, L 5 ^uanma 

— consnmpsit. 



Adam n, 78. 834, L » super- 
TÜit dies aeptem. Sie torrennm 
phase . ■ . 

Adam U, 7S. 334, L 29 per 
alTeun Wissnlae flnrii 
deportatum. 



Adam n, 78. 835, L 
nobiBCtta fraebaris Tita. 



Adam II, 
insticia toa maoet 
aaecnli et memoriale 
derelinquelor. 



Qnamdin 
335, 1. 10 Ergo 



Oroa. IV, IS: adTennm quos 
(Gallos) T&ria sorte bellatmn est. 

PsaL Ul, 9 Dispemt, dedit 
panperibus. 

Nun, 31, 40 de anim^na — 
cesMrnnt in partem Domini. 

Biblisch. Nnm. 81, 10 castella 
flamma oonsimiait; Joa. 11, 18 mnni- 
ti iw iTnam (arbem) flamma oonsnmait; 
Jadic. 20, 48. 

Zum Dombsa Tg^I. v, Bippeti, a. &. 
O. 1, 37. 

Aggae. S, 19 fandameata Jacta 
sunt templi'i II Par&l. 3, 3 fönda- 
mentA, qnae jeoit; rixUu 31, 7. 

Oroe. I, 10, 15 Dens — in montia 
faciem latem erecta snspeodit (Vom 
DnrchzQg der Jnden dnrcli das St^ilf- 

Nom. 2S, 16. 17 neben Ler. S3, 
5. 6. 

Zorn Ansdrnck rgl. AnnaJ. Pnid. 
a. 852 rediens per alreom Rheni 
flnminis; a. 873 Hex — per alreom 
Rheni flnminis narigio Tectns . . . 

SalL Cat 1, 8 Tita ipsa qua 
fraimni. 

PsaL 110, 8 et JnatitJa ejns manet 
in gaecnlma »icenli; ebrauoFsaL 111, 
8. 9. — Paal. 101, 18 Tn aat«m. 
Domine, in aetemnm permanes, eA 
memoriale tnnm in generationem 
etgenerationam; ebenaoPBal.lS4, 13. 



Adam HI, 1. 835, L 28 De eoina 
Tiri geatia et moriboa. 

Adam m, 1. 835, L 28 ita plana 
mnt omiiia. ' 

Adam m, 1. 835, 1. 81 qaod 
nobilii, qnod pnkher, qnod sapiens, 
qnod eloqBcns — nt felix. 



SaU. Oat 4, 5 De cnins hominis 

moribos paocaprins explananda annt. 

Vielleicht nach JnvenaL Sat 11, 4 



qovnqoun piena omnia 

Vgl Jnvenal. Satir. YII, 190/191 
kSi et pnloer et acer FeliK et sa- 
piens et nebUis et gmerDsns. 
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Adamin,!. S3S,I.81 qnodcaatiu, 
qood Mbrins. 



AduD m, 1. 835, L 33 at ^ 
tum hftbett. 

Adam m, 1. S35, L 33 omnia 
gibi babund« foenmt. 

Adam IH, 1. 335, L 38 fd ita 
persererareL Nach diesen Worten 
zQ BchlieHen, soheint Adam in des 
Eisbisehob Unbeständigkeit eine 
HanptqneUe seines ün^lOcks zn er- 
blicken. 

Adam m, S. 33G, L 4 genere vir 
nobilisaimiis (Adalbertm). 

Adam m, 3. 386, L 5 in difinis 
et hnmanis. 



Adam m, S. 836, L 8 oaatitatis 
imator foit. 



Adam m, 2. 836, L U/IS genn 

Adam m, 2. 836, L 12 coaeqoa- 
libns suis. 



Adam m, 2. 336, 1. 18 nt hos 
luxnriae, lUos avaritiae — »r- 



Adam JH, % 886, L 15 vir talb. 



Qtegot Ton Tonn (HisL Franc 
V, 6) bemerkt znm Amtaantaitt einea 
gewiwen Abtes Unmmolns: Qnem 
mniti magnis landibns proMcontnr; 
esse «nm osstnm, Bobrinm, mode- 
ntnm ac in omni bonitate promp- 



Galat. 6, 4 et rie in Mmetipao 
tantnm glotiam babebit; Rom. 4, 3 
habet gloriam, aed non apnd Demo. 

SaD. Cat 31 qnibns mala aband« 
omnia erant; SalL Jag. 63, 3 alia 
omnia abnnde erant. 

Jndith. 4, 14 sie emnt nniveni 
host«e Israel, ai perseveraTeritia 
in hoc opeie; I. ParaL 38, 7 Ußt 
KOnig David sprechen: Et firmabo 
regnnm eioa (Salomonia) nsqne in 
aetemnm, ai peTseveiaverit fa- 
c«re piaecepta mea. 

SalL Cat 5 Catilina, notnli ge- 



hoatibns tradita; ebda. 81, 20 post- 
remo divina et hmmma omnia penea 
paoooe eruit; SalL Cat. 13, 3 divina 
atqae hnmana promiscna- 

Hienmym. Epist. 48, 18 amator 
quippe castitatü. Zor Sache : Lam- 
perti Annal. a. 1073 virgo qnoqne, 
nt ferebator, ab utero mabia per- 
manebat. (Adalb. Fremena. archiep.) 

Hatth. 27, 29 genn flexo; ferner 
Marc. 1, 40; 10, 17. 

Uatth. II, 16 pneri, — qni da- 
mantea ooaeqnalibna. — Lnther 
llberaetzt: nnd mfen gegen ihre 



Die Verbindung beider Worte be- 
sonders Uq% bei SaUnat: Cat 5, 8 
qmw pessoma ac divoisa inter se 
mala, Insnria atqne avaritia 
vexabant; ebda. 12, 3 luxuria atqoe 
avaritia — ebda. 53, 7 aaepe de 
Inxnria atqne avaritia — qtieetu 
sum; ebda. 53, 23 Pro bis noe 
habemns Insnriam atqne avarttiam. 

SalL Jog. es, 6 talis vir. 
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Adam m, 2. 886, 1. 17 
doiia. 



Adam HI, 2. 836, I. 30 in ipM 
hystorlae teitn. 



Adun m, 8. S86, 1. 36 l^rides 
in templo poni. 



Adam in, 3. 836, L 86 kpide 
polib) constmotiim. 



Adam m, 3. 336, L 42 omnia 
— habonde. 
Adam m, 8. 336, L 15 fairet opus. 



Dies W<irtleiii erscheint einmal 
in den Fnlder Annalen a. 881 ; taa- 
d«n cenodozta infatua. (reo. Fr. 
Karte p. 106.) 

SalL Cat. 14, 4 fädle par eimi- 
lioqne eeteris efftoiebatar. 

Greg. H. UonL 5, 14 » ipse 
historiae textna a^icitor; ebda. 
36, 10 omoie qni teittim hiatoriae 
l^t. 

n. Paratip, 4, 7 et posnit ea 
(oandelalira) in templo; I. Esd. 5, 15 
et pone ea (raaa) in templo; 6, 5 
Qnae et posita sunt in templo Dei. 

UL neg. 6, 86 Bt aedificavit 
atrinm interins tribns ordinibos 
lapidnm politornm (Tom Tempel- 
ban Salomoa); I. Par. 33, 3 ad cae- 
deudoa lapides et poliendoe ; I. Haoh. 
18, 37 Et aedificavit Simon — aedi- 
floiom altnm riso, lapide polito 
letro et inte. 

V|^. Adam IH, !■ 

Auch Veig. Qtoig. TV, 169. 



Zn der non folgenden Beschreibmig: dee Dombanea Teigleiche t. B^pen, 
a. 0. 1, 48. 



Adam m, 4. 387, I. 5 in amore 
sancti Petri, cnios sab invocatione 
It^tnr antiqua basilica extntcta. 



Adam m, 4. 387, l 8 t«mpU 

parietes. 



Adam lU, 5. 387, 1. 16 iUam 
quasi exploratorem positum in haa 
repoues, qni infirma terrae — 
essat pradituma. 

Adam m, 5. 337, L 34 tantoe — 
labores bilerasse. 

Adam IXI, 6. 33B, L 5 nt fidem 
exploraret dncom. 



Vita Willehad. cap. 9 (S. S. H, 
888, 1. 88) ao dedicavit eam (domnin 
Dn) Ealendis NoTembris die dominico 
in honore domini nostri Jeeu Christi 
sab inrocatione sancti Petri. 

HL Reg. 6, 5 saper parietem 
templi; 6, 29 omnes parietee t«npli; 
L Paralip. S9, 4. 

Act. Apost 33, 8 Percutiet te 
Dens, paries dealbate. 

Oen. 42, 9 Bxploratores estis: 
at Tideatis infirmiora terrae, 
venistis (ans der Joeepligeschichte). 

Locan. Ph&isaL IX, 861 Cogit 

tantos tolerate labores Summa 
daois virtus. 

Lucan. Fhars. VHI, 583 Exploiate 
fldem. 
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Adam III, 8. 888, 1. 6 appuatn 
regio —receptuH; cf. Ad&m n, 73. 



Adam IH, 8. 838, 1. 13 et per 
t^biaa sospensiia inter dooa cttnes 
efflavit. 

Adam HI, 8. 388, 1. 18 Smice 
ergo. Domine, et iadie& causam 
tn&m, memor est« obprobtii aerronuD 
tnomm. 

Adam HI, 9. 888, I. SO econtn. 



Ebda, et benefiüia redimens tem- 
pnB, qnomam dies mali erant. 



Adam III. 9. 338, 1 35 nt Bremam 
similem ceteria effieeret nrbibna. 



Adam DI, 10. 889, 1. 1 Alia etiam 
plorima dtreraia locis inchoarit openu 



Adam m, 10. 839, 1. 3 rei 
pnblicae negotüs intento. 



Adam HI, 10. 839, L 5 plus jnato. 



Adam IH, 11. 399, L 9 st&lim nt 
in^reaans eat episcopatum. 

Adam in, 11. 889, I. 11 nsqne 
ad fines terrae. 

Adam lU, 11. 839, L 31 mos 
enccedentibna prosperis. 

Adam m, 11. 889, 1. 36 perstitit 
immolnlis. 

Adam m, 11. 889, 1. 37 libeUmn 
npudü dedit. 



Cic, Somn- Scip. I, 8 post 
autem apparatu regio acceptd 
sermonem in mnltam noctem pro- 
doiimna. 

Qrimm, Deutsche Rechtealter- 
tBmer II', 361 ff. 

Psal. 78, 33 Bzorge, Dens, jndica 
causam tuam . . . Fsal. 88, 51 
Memor est«, Domine, «pprobrii ser- 
Yorum tuonun. 

Biblisch. OaUt. 2, 7 Sed eiwntra; 
IV. Reg. 2, 7; 4, 36; Geu. 45, 37; 
Deut. 32, 53; IL Pai. 13, 8. 

£phee. 5, 16 redimentea tempus, 
qnoniam dies mali sunt. TgL v. 
Bippen a. a. 0. I, 47. 

Sali. Cat. 14, 4 focile par simi- 
lisqne oeteris efficiebatar. 
Codes 4 scheint die nrspitlngliche 
Beiension nioht 'wiederzugeben. 

Einhardi Vita Earoli M. o. 17: 
Opera tamen plurima ad ng:d 
decorem et commoditatem pertinentia 
direrals in locis inchoavit. 
(Earolufi M.) 

Sali- Cat. 3, 9 qni aliquo nc^tio 
int«ntas; ebda. 54, 4 negotiis ami- 
comm intentns; Jug. 89, 3 nbi 
illnm . . . alüs n^otiis intentum 
accepit. 

Hoiat. Carm. HI, 7, 24 plus justo; 
Oragor. IC Moral U, 48 plus jnato; 
5, 81. 

Vgl. Adam n, 3. 

Biblisch: L Uaoh. 1, 8 et per- 
transit naque ad flnes terrae; Zach. 
9, 10 nsqne ad flnes terrae; Pb. 45, 10. 

Vgl. Adam n, 8. 

Greg. M. Dialog. IH, eap. 2J 
immobilis perstitit. 

MattL 5, 81 det ei libellum r»- 
pudü; ebda- 19, 7 dare libellum 
repodii; Deut. 34, 8; Jerem. 8, 8. 
Zur Sache rergL Dehio, a. a. 0. 
Eritiscbe AnsfOhruDgen XXI; Dahl- 
mann, Geeohidite von Unemark 
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Ebda. eonBobrinae. 



Adam DI, 11- 389, 1. 39 «liaa 
mores et coscnbinaa aBBOinpBit. 



Adam ni, 12. 340, 1. 5 rei terga 

Adam m, L8. MO, L 12 inam 
regia nomine eontento. 



Adam m, U. 340, 1. 28 neo- 
Adam m, 14. 341, L 1 miseri- 

cordia motos super fratres. 
Adam m, 15. 841, L 8 tid dila- 

tandnm imperinm. 

Adam m, 15. 341, 1. 10 vraeno, 

qnod illae fontibos immiacnenmt 

Adam m, 15. 841, 1. 11 trvgom 
sterilHas Sneonea afflixit. 

Adam III, 15. 841, L 18 teeti- 
ntoninm perhibebant. 

Adam ni, 16. 341, L Ußb vir 
pateoB et clams. 



Adam m, 16. 841, L 29 ille 
(Haraldos Nortmaoniae) ernentnm 
ünperiiun naqne ad Island extendit. 

Adam in, 16. 841, 1. 80 Serm- 
bat etiam maleficia artiboa. 

Adam m, 16. 343, L 3 in naam 
cedere • . ■ 

Adam in, 16. -343, L 7 niai solns 
Haroldns. 



Oen. 29, 10 Qua 

TidiBset Jacob, et 



oresqne 






aTunenlJ 

n. Beg. 5, 13 Accepit ergo Darid 
adhuc concnbinas et nxores; IL Pa- 
talip. II, 21 Amarit antem Koboam 
Kaacha — anper omnee nxores siuu 
et concnbinas; Dan. Ö, 3 mores et 
concnlnnae illins; ebenso Dan. 5, 33. 

L Beg. 4, S terga vertit Israel; 
Gen. 14, 10; Exod. 28, 37; Jos. 8, 5. 

Vgl. Lncan, Pharsal. H, 842 no- 
men inane Conubii; Höret. Ep. 
I, IT, 41 nomen inane; Einbard, 
T^t» KaroU iL 1 von den Mero* 
wingwkfintgen: regio tantum nomine 



L Timotb. 8, 6 Non neophy- 
Vgl. Adam n, 33. 

L Farelip. 18, 8 nt dilataret im- 
periuiQ snom (David). 

Lucan. FharsaL IV, 330 Fonti- 
bns inmisto strarit per mra to- 
neno. 

Annal. Fnid. a. 680 sterilitas 
fragnm — Gl«rmaiiiciun populnm 
afflixit. 

Vgl. Adam I, Se. 

SalL Cat 38, 2 ita ipsi olari po- 
tentesqne fieri; Jog. 1, 3 aoimna — 
abunde poUena potensqne Bt ola- 
nu est 

Vielleicht nach Oros. V, 4, 17 ad 
lodiam qnoque omentam ex. 
tendit imperinm (Mithridatce 
lex Parthomm). 

n. Paialip. 83, 6 maleficia artibus 
inserriebat (Uanasses rei). 

Lev. 33, SO cedent in usam (gns; 
Nnm. 18, 13. 18. 

Biblische Badewendnng, TgL Man). 
3, 7 Qnis potmt dimitto« peccata nisi 
solns Dens ; Matth. 34, 36 de die — 
nemo seit — nisi solns Pater; Lns. 
18, 19 Nemo bonns nisi solns Dens. 
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Adftm m, 17. S42, L IS qnae in 

uiimo gessit. 
Adam m, IT. B42, I. 15 faiule 

Adam III, 18. 342, L 25 Godee- 
ulcuB enim, de quo sapn dictatn 

Adam HI, 18. S42, L 39 vir 
religiosos ac timens Deom. 

Adam HI, 19. 343, 1. 8 oBqne ad 
Panem flDviam, quem nostoae prirt- 
l^a ecdesiae vocant Penem. 

Adam m, 21. 344, L 2 Dens 
nltjoamn übet« — snperbis. 

Adam in, 31. 344, 1. 8 instau- 
ratnm «at pneüom. 

Adam m, 31. 344, L 15 tantnm 
praedae intenti. 

Adam III, 22. 844. L 20 Qoibns, - 
mens prouior est . . - 

Adam in, 23. 844, 1. 25 videmna 
eos praeralere super nos- 

Adam lU, 38. 844, 1. 33 domi 
forisqne. 

Adam lU, 23. 844, L 34 pater 
oiphaDomm indexqne Tidaarnm. 

Adam m, 23. 344, 1. 87 sine 
qnerela. 

Adam III, 34. 345, L 4 ad messem 
dominicam operarios misit. 

Adam IQ, 25. 845, 1. 6 Tooiiu 
ttaqne parrochiae snae diligentJBsi- 
sam adhibens pravisioaem, metro- 
polem Hammabnrg'. 



Adam HI, 35. 845, 1. 7 in prin- 
dpio letidae posnit. 



Adam DI, 25. 345, L 11 topar- 
cbtam. 



Adam m, 25. 345, 1. 14/15 ei 
aa parte, qua ScUtos attingit. 



SalL Jvg. 73 aliter atqne animo 
gerebat. 
Tgl. Adam II, 8. 

VgL Adam n, 64. 75. 



Hambnrr. Ürk-B. Nr. 1; 38; 52; 
72; 75. 



Psalm, i 



, 1.2. 



Yerg. Aen. H, 669 nnit« instan- 
rata — revisam proelia. 

Oros. H, 16, 9 Aldbiadis exer- 
citnm praedae intentom. 

Lncan, Pharsal. I, 461. In fermm 
mens prona viris. 

PaaL 64, 4 Verba Iniquoium prae- 
Talaemnt super noa. 

Vgl. Adam H, 26. 

PsaL 67, 6 patris orphamonim, et 
jDdicis vidnamm. 

Luc. 1, 6 sine querela; femer 
PhiUpp. 3, 15; 8, 6; L Theas- 2, 10; 
8, 13. 

Matth. 9, 88 Rogate eigo Dominum 
measis, at mittat operaiioe in messem 

Auch die Anfongsvorbe dieaea 
Kapitela finden sich in der zitierten 
UrknndeHartwicha wieder. Hamburg. 
ITrk.-B. 220 cum— Ädalbero, tocius 
parrochiae anae diligentiasi- 
mam cnram gereret, preelegit metro- 
polim suam Hammenburg. 

PsaL 186, 6 si non ptopoauero 
Jerusalem in principio laetitiae 
meae. 

I. Mach. 11, 28 Et postulavit 
Jonathaa a rege (Demctrio), nt im- 
munem faceret Jadoeam, et tres 
toparchias, et Somariam, et con- 
fines qus. 

YgL SalL Jug. 16, 5 qua« pan 
Nnmidiae Mauietaniam attingit- 
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Adam HE, 35. S46, L 1£ neqae 
mona neqne fimnen est in medio. 

Adam BX, 35. U5, I. Sl qnod 
genti praeddio foret. 

Adam ni, 35. 845, 1. 28 mnltoqiie 
Budote- 

Adam m, 35. $15, 1. 37 Comper- 
tom est doUb. 

Adam m, 36. 346, L S in diriiiiR 
et humania. 

Adam m, 3«. 846, L 3 et prop- 
t«rea didtnr famo delectatns aio- 
matiUD et falfrnratione Inminnm 
et tanitmia alte boantjom Tocnm. 
Qnae omnia tnxit a lectjone Teteiü 
'Teetamenti, nbi maiestaa Domini 
apparait in monte Synai. 



SalL Jag. 79, 8 Ager in medio 
harenoans, nna apecie: neqne 
flnmen neqne mons erat. 

SalL Jag. 98, 6 com eis, piaeeidio 
qni foient. 

Ve^. Aen. ES, 458 et multo 
phaleras Budore receptas; Lncan. 
PhanaL IV, 808 mnlto sadore. 

VgL Seite 82, Anm. 4. 

Tgl. Adam m, 3. 

Exod. 19, 16 et ecoe coepemnt 
audiri tonitrna, ac micare fnl- 
gara.. . Vera 16 Totna aotem mona 
Siatä fnmabat; eo qnod deacendisset 
Dominos snper enm in igne, et 
ascenderat famna ex eo qnasi de 
fomaoe . . . Vgl. II. Macli. 3, 8 et 
apparebit nutjeatas Domini; Exod. 
10, 83 et m^eatate Domini oorns- 
cante; femer II. Paralip. 7, 1. 3; 
Bzech. 43, 4. — . Ler. 7, 38 in monte 
Sinü; Ebda. 35, 1; 26, 45; 37, 84; 
Nnm. 3, 1. 



Sali. Cat. i 



e aoctoritate. 



Adam in, 37. Maq verglnche die sagenhafte Bnäliliuig Ton der 
OrBndimg Owlara und der Entdecknng der Silber-, Eapfer- and Bleiadem 
des benachbarten Bammelsbei^rea, welche der sachaische Annaliat (a. 1009) 
gibt (S. S. ¥1, 660). Ea beißt dort, Kaiser Heinrich 11., welcher in dem 
wald< und wildreichen Berier der afditeien Stadt Qoslar zn jagen pflegtS) 
Bei nach den Waidwerk wiederholt in ier Hütte eines armen Landhaners 
namens Qnndelcarl eingekehrt (cnins tngnriom rex post venationem intnra 
solebat). Znr Entschüdignng liabe der Eaiser dem Baner auf sein Dr&ngai 
endlich den .Rammeeberch* lom Geschenk gemacht. Gnndelcvl, welch» 
den MetaUreiohtnm des Berges kannte, rief, weil er von Oebnrt ein Franke 
war, andere seiner Landalente herbei. Er begann den Ort Goslar zn 
baoen nnd war der erat«, welcher die Metallsci^tze des Berges hob, ge- 
laaigte mit sdnen Gwoaaen zn groOem Wohlstand naw. 

Auf Heinrich I. belogen findet sich diese Sage in dem Chronic. Engel- 
hnaii (Leibnit Script. Rer. Bmnsw. n, 1078). 



Adam III, 37. 846, 1. 18 FUana, 



Adam m, 39. 847, 1. 1 nt fierent 
eitta Bfnagogam. 



Znr Bedentnng dieser Namen rgL 
Meyer von Enonao, Jahrbücher d. 
Dentscb. Rnchea nnter Heinrich IV. 
Bd. 1, 478, Anm. 160. 

Et. Joh. 9, 33 nt, si qnia enm 
oonfiteretnt esae Oiristom, extra 
synagogam fieret. 
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Adun m, SO. 847, 1. 7 nbi Tix 
locnm habet . . . 

Adam m, 81. 847, 1. 81 «d 
generia anctaribna. 

Adam lU, 88. 847, I. 34 bis 
rarnm suceeasibiiB elatUB. 

Adam III, 83. 347, 1. 81 quam- 
libet inTitns. 



Adam IH, 33. 346, I. e qni 
Mtrnm Tideretnr esse maior. 
Adam m, 33. 848, 1. 6 armia ~ 



Adam m, 33. 848, 1. 10 oonsoles 
deelarati mmt. 

Adam m, 38. 848, 1. 15 pronior 
Mt ad miMiicordiuD. 

Adam III, 88. 848, 1. 17 riolata« 
fidei ai^ebatnr. 

Adam m, 85. 849, 1. 8 Qnomm 
oneroum mnltttndinem. 
Ad&iD nX, 83. 849, 1. 8 fpocriÜB. 



Adam m. 85. 849, L 18 moltia 
dando qnod hobnit, ceteiia polli- 
cendo qnod non babnit. 

Ad&m in, S5. 349, 1. 13 inntile 



Adam III, 35. 
proeessn temporis. 



L 15 in 



Adimni,36. 849, 1.24 vi 
plantana. 



VieUeicht nach Lac, PhareaLVn, 
494 Yisqne habitnia locom . . . 

Verg. Aen. IV, 365 gemerifl neo 
Darduina anctor. 

OroB. Vn, », 16 lÜB «latoB 
nccessibiu (Jnlianos Caesar). 

Diese Worte beziehea nch nnr 
auf die Errichtaag' eines däniachen 
Erzbistums, nicht auf die Idee eines 
aordischmt Fatri&rch&tea. (Vgl. Ebe- 
lins'. Zur CbarakteriBtik Adalberta 
T. Bremen. S. 9. Progr. d. Real- 
schule I. 0. %a Vegesack 1878.) 

Vgl. Adam I, 84. 

Verg. Aen. n, 518 snmptia — 
amis; Ebda. II, 676 somptis spem 
ponis in tnaia. 

Neben SaU. Cat. o. 34 anch SaU. 
Jng. 37. 4 consnles dedarati. 

FroT. 33, 9 Qni pronns est ad 
misericoidiam, benedicetni. 

Vtellwcht nach JnTsnal. Sat XTTT, 
6 De scelere et fidei rtolatae 
crimine. 

Einhardi Vita Karali M. c. 31 
eomm mnltitndo — onerosa. 

M&tth. 6, 3 hjpocritae; EbdA. 
6, 6; 7, 5; 15, 7; 33, 18; Lac. 13. 
56. (Lnther verdentacht «knoblet".) 

Sali. Jug. 16, 8 dando et polli- 
cendo molta perfedt. 

Hont. Carm. I, 14, 4 nomen 

Vgl. AmbroB. Hexaemeron V, 31, 
§ 69 panlatimqne precessn tem* 
poris in mella cogitoi; Hleronjm. 
Ep. 53, 3 pioceasn temporis sa^ueDtior. 

Fsal. 106, 87 ptentovenmt vineae; 
laai. 65, 31 plantabnot vineBs; femer 
IV. Beg. 19, 39; Mattta. 81, 83; 
Lue. 30, 9; Gen. 9, 30. 

Cicero, De Arte Rhetorica, Üb. 
I, cap. 1 sed nt indnstria noetni 
tnae morem geramos Tolnntati; 
ebenso lib. IE (Ende) tnae rectimi- 
mae TolnntatE morem gera- 
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1 nZ, 86. 349, 1. 36 I 



Adam m, 36. 849, L 37 conln 



Äd&m m, 36. 349, 1. 39 ad haue 
moUitiem animi. 

Adam m. 86. 349, i. 31 plus 
jnsto. 

Adam m, 86. 849, L 33 frena 



Adam DZ, 86. 349, L 38 in ntro-' 
qne mraiBiiTam excMsit. 

Adam ZU, 37. Eiiu ral docn- 
mentom hoc habeo, qnod in iia 
hroria snl. 



Adam ZZZ, 87. 350, I. 1 nt — 
ceu Im fugeretor (Adalbertns). Die 
Übrigen Handschriften haben .tan- 
qnam leo'^ 

Adam m, 37. 8öO, 1. 8 quari 
alteratua ab illo qni foit. 

Adam HI, 87. 350, I. 14 Accn- 
sator eriti, qni rernm diierit. 

Adam m, 87. 850, 1. 15 ita 
praeralnenmt apnd do8 mendaoea, 
nt Ten dicentibne non oiederctor. 

Adam m, 88. 350, 1. 17 alü 
gnathones, paraaiti. 

Adam m, 38. 850, 1. 17 »omnia- 
toree — mmigernli. 



Adam ra, 88. 350, L 22 
per iUnin Timm qnaedim 
saecnla erbt Tentnra. 



Terg. Aen. I, S6 manet alta 
mente lepostnm indidmn; Lncan, 
Fharaal. '^ 288 alta mente. 

SalL Cat. 2, 8 contra n 
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Qea. 41, 49 nt - 



Terent. Eonnoh. 
noliitiee animi. 
VgL Adam ZH, 10. 



Qreg. U. Moral ZZ, 
minoribns laadTiae frena laxan- 
tnr; Ebda. ZZ, 20, 8 d noatrc 
hüaritatia frena lasa- 



copia mensnnm 



SalL CaL 9, 4 Qnaram remm ego 
masnma docnmenta haec habeo, qnod 
in belle saeplns Tindicatom est. 
— Thren. Jar. 3, 8 Con&egit in ira 
fnroris ani omne comn Israel 
(Dominns); L R^. 20, 34 Snrreiit 
ergo Jonathas a mensa in ira 
fnroris . . . 

Verg. Aen. IX, 339 oen plana 
leo per orilia torbana; Ebda. X, 
728 impastns stabnla alta leo cen 
saepe peragrana; Ebda. IX, 793 
cen — leonem. 

Vgl. Veig. Aen. U, 274 qnantnm 
mnbtna ab illo Hectore, qni redit. 

JnTenal. Sat. I, 161: accnsator 
eriti, qni Terbnm diserit „hio est". 

Hieronym. Ep. VI Antiqnna sermo 
est: Uendaces facinnt, nt nee sibi 
Vera dlaentibns credatnr. 

Terent. Ennnch. t. 228 paraaitns 
Onatho; Überachrift Ton Saene 2: 
Onathe, Paradtos. 

Jer. 27, 9 Vo8 ergo nolite andi» 
prophetas vestroa, et diTinos, et 
somniatorea; Zach. 10, 3 et aom- 
niatoies locnti sunt fragtra. — 
Hiaronfm. Ep. L: Ueoachns qnidam 
jnrenis rnmigernlna. 

Terg. Aen. VIZZ, 834 anrea qua» 
perhibent, illo snb rege fnere (sc 
Satamo) saecnla . . . Ebda. VI, 
789 hie Caesar et omnia Jnli prc^e- 
nies magnmn caeli Ventura sab 
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Aaam m, 38. 350, L 25 vel in 
sompniia vel in sogaiw, 

AdBm in, SS. 350, I. 88 odnm 
torebat. 

Adam m, 38. 350, 1. 40 & Boo 
coDspectn prorans eiedt. 



Ad&m m, 88. 350, 1. 41 diffidUs 

Adam m, 38. 350, 1. 45 pro 

foribns. 

Adam m, 39. 351, 1. 2 mnltis 
antom obieiens ignobiJit&tom. 

Adam m, 39. 351, L 3 qni eos 

de 8t«rcore 



A-Iam m, 40. 351, 1. 17 1 
reddere pro malis. 



Adam m, 40. 351, 1. 18 Sed 

cum frostra l&boiasset. 

Adam in, 40. 351, L 19 victos 
tandem a tribalatione perse- 
qitentiiun et dolore malornm. 

Adam m, 40. 351, 1. 21 et 
qoaerant me inUrficere. 



Adam m, 40. 851, 1. 33 telia 
pasans sit. 

Adam m, 41. 851, 1. 30 caatn — 
dirept». 
Adam m, 41. 351, 1. 33 cnm 



Adam m, 41. 851, 1. 34 VidH 

enim per sompninm. 

Kohlminii, Admm V. Braman. E. Bsltr. 



axem hie vir, Bic est . • . Angnstos 
Oaesar, Divi geaaa: aarea condet 
saeeula . . . 

Deat. 18, 10 Nee tQTeniator in 
te, qni — obsOTTBt somnia atqn« 
angnria. 

Torf. Aen. IV, 271 toria otia; 
Lncan, Phanal. I, 488 terat otia. 

Exod. 10, 11 Statimqne ^ecti 
annt de conspectD Pharaonia; Ebda. 
83, 31 et ^idam eos de conspectu 

Horat. Satir. IX, 56 eoqne diffi- 
cilia aditns. 

m. Heg-. 6, 17 erat ipenm templom 
pro foribns oracoli. 

Cic. Pro Korena 8 multia Tiris 
fortibna ne ignobilitas obiceretnr. 

Psal. 112, 7 SusoitanB a terra 
inopem, et de stercore erigens 
panperem; I. Reg. 2, 8 Sascitat 
de pulvere egenmn, et de steroore 
elevat paaperem. 

Uit AbSnderoDg nach: Oen. 44, 4 
Qaare reddidistda malom pro bono; 
L Reg. 25, 21 et reddidit mihi 
malom pro bono; ferner I. Uach. 16, 
17; Jer. 18, 20. 

TgL Adam II, 5. 

Ähnlich Fsal. 106, 89 et vexati 
annt a tribnlaUone malonim et 
dolore. 

m. Reg. 19, 10. 14 fShrt fort: 
et qnaerost animam meam, nt anfe- 
rant eam. — Zu der von Adam ge- 
braachtra Phraae TgL Et. Job. 8, 37 
qnaraitis me interfioere; Ebda. 8, 40; 
7, 20. 

Lnc. 18, 3 qnia talia paad annt; 
Terg. Aen. HI, 638 nee talia pasaas 
ülixee. 

Oms. VI, 16, 3 caatra ntriosqoe 
direpta annt. 

Besondere lUinfig bei Vergil. Aen. 
IV, 687 cum gemita; Aen. m, 577; 
Georg, m, 223. 

Gen. 87, 9 Vidi p 



. minelaltarl. Textkritih n. Eosmognpbie. 
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Adam DI, 42. 352, 
decaWarL 



Adua in, 43. 352,1.- 6 postremo 
otnnibos modis ecclesiaiii — impngnue. 

Adam m, 4S. 852, 1. IS lelicto 
sapex negotia regni. 



Adam m, 43. 852, 1. 17 «m- 
fersaa in fororem, wie 111, II. 
Adam 111,43. 352, L 19 Amanta 



Adam m, 43. 852, L 21 praes- 
ciQB ftaturomm. 



Adam III, 44. 352, 1. 25 < 
qnievit t«m . . . 



Adam TU, 44. 353, 1. 81 thnri- 
bnla et candelabra. 



Adam ni, 45. 853, 1. 24 kpi- 
dibos — precioBls. 

Adam m, 45. 353, 1. 28 ad aoni- 
tom maltei. 

Adam IH, 45. 858, I. 30 ma^- 
naqae fidelinm derotione, wie HI, 16. 

Adam m, 46. 358, 1. 38 eo qnod 
iaitinm doloram haec «nmt. 

Adam m, 46. 858, I. 35 omnia 

nobis et eocleaiae adversa foemnt. 

Adam m, 46. 853, 1. 37 pneceps 

ferebatur. 



I. Cor. 11, 6 Si rero tntpe est 
mnlieri tonderi, aat decalvari, 
velet capnt BUmn; femer I. Paral. 
19, 4; n. Eed. 18, 25. 

Sali. Cat. 30, 13 poatremo omniboa 
modü peconiam trahmit. 

I. Mach. 3, 33 Et reliqnit Lysiam 

- super negfotia reg'ia; II. H&ch. 
18, 23 qoi relictua erat snper negotU: 
I. Mach. tO, 37 ex his coostitoentur 
Buper negotiare^ni; Ebda. 6, 56 
et qoja qnaerebat suscipere regni 
negotia. 

Marc. 3, 21 Quoniam in fororem 
rersDS est VgL Adam H, 29. 

Dent. 8,18 armenta bonm; Ebd«. 
28, 18. 51; Judith 3, 3; 2, 8; auch 
Verg. Aen. Hl, 330 boum passim 
campia armeuta; Qeorg. II, 515. 

Hieronjm. Bpist. XXI, 19 DeuB — 
qoi est omoium praescius fntaronim; 
Ebda. XXIV, 3 Deua praeaciua futn- 

Jud. 8, 30 et qnievit terra . . .; 
femer Job. 11, 23-, Jnd. 3, II; 5, 
3; 8, 28; U. ParaL 14, 1. 
Die BeuenDUDgen der hier auf- 
gezählten Kirchengei^te findet mjm 
1 Teil wieder III. Reg. 7, 48 ff; 
n. ParaL c. 4. 
Nach V. Bippena Schätzung (a. a. 

0. 1, 54) mehr als eine halbe Million 
Mark unserer 'W^hnmg. 

III. R^. 7, 10 de lapidibus pre- 
tiosia; Ebda. 5, 17. 

Greg. M. ReguL Pastoral. III, 12 
it in constructione templi Domini 
absque mallei sonita ponerentnr. 

Vita Willehad. (S. S. H, 879, 

1. 11) fldeliiun devotione; Ebda. c. 11 
(S. S. n, 884, 1. 25). 

Marc. 18, 8 Initiom dolorum haec; 
Matth. 24, 8 haec autem omnia 
initia sunt dolomm. 

Sali. Jug. 81 omnia— adTorsa; Cat. 
8, 3 ibique mihi mnlta adrorsa fnere. 

Juvenal. Sat. VI, 648/49 femn- 
tnr praecipitea; Lncan, Pharaal. IX, 
133 praeoeps tnnc fertur in ondas. 
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Ad&m m, 46. 35S, L 3 
sendse lei pnblicae. 

Adam IH, ifi. 353, L 43 
&iiTea s&ecQla TenOTfttnms. 

Ad&m in, 46. S53, L 43 düpar- 
dere de dvitata Dei omiies, qnt 
operantar toiqnitatcin. 



Adam HI, 46. 
delicti e 



Adam m, 46. S54, L 5 at con- 
-troversiae finis perrenerit nsqiie ad 
«aagninein. 

Adun III, 47. 354, I. 7 et ipai 
-tempoB inveniase. 



Adam in, 47. 854, L tO c 
nil tadoB haberet. 



Adam m, 48. 354, L 17 Nee 
temen Uli dolus ad caTendom defnit. 

Auf dies Sallnstätat gehen anch 
Slav. I, 34: At Uli ad caTendom nee 

Adam in, 48. 854, L 19 oUm 
noetn fngit. 

Adam m, 48. 354, L 20 in 
piaedio ano apnd Loctimain. 



Adam m, 48. 354, 1. 33 neeea- 
.fiarinm cnm tjiaimo fedoa pepigit. 



Adam m, 48. 354, 1. 29 t 



Sali. Cat 5S, 6 c^iestdte rem 
publicam; deegl. Jng. 85, 47. 
Tgl. Adam m, 36. 

PnL 100, 8 ut disperderem de 
dvitate Domini onmes operantee 
iniqnitalem; Zu; „omnea, qoi opa- 
raDtoj iniqnltatem" Tgl. Fsal. 5, 7; 
13, 4; 52, 5; 58, G; 91, 8. 10. 

SalL Jog. 37, 3 Sed abi senatas 
delicti censcientia popnltun 

Hebr. 6, 16 et omuia eontro- 
Tersiae eornm finis ad confiima 
tionem est Jantmentnm. 

Casnodor. Hist TriparL 3, 3 
tempna se invenisse pntamnt; Ebda. 
4, 38 opportonimi se tempnsinTeniaae. 

Isai. 53, 10 und 8: 10 Et Domi- 
nna Tolnit conterere enm in in- 
finnitAt«; 8 qoia abamsana est de 
terra TiTentinnt 

Lacan, PharaaL V, 787 n nil 
tibi Tieta reUnqnent arma fOga 
Tutius; Ebda. VI, 820 toto nil 
orbc videbia Tntins EmaUiia . . . 

SalL Cat. 36, 2 Neqoe iUi (se. 
M. T. Cioeroni) tamm ad carendiiTi 
dolus ant astntiae deerant. 
wohl Hehnolda Worte znrack: Chron. 
consilinm nee doli deerant. 

SalL Jng. 106. 3 simnl nti nocta 
clam secom profugeret; Ebda. 76 
es oppido noota profngit. 

Über diesen Ort (Loohtnm) und 
den Ornndbesitz des pfalzgräflicb- 
sächsischen Hauses am Harz TgL 
Meyer T. Knonan (Hemrich IV., 
Bd. 1, 515, Anm. 39). Derselbe 
versteht (a. a. 0. Anm. 40) unter 
Adams .serndnm": serritinm men- 
aae, supelles mensae, serrjce de 
table. 

Onis. Vn, 31, 3 foedus cnm 
Sapore Persarnm rege, etäi panim 
nt pntant digniun, satis tamen 
neeessarium pepigit (JoTianna). 

VgL Adam IH, 16. 
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Adam HI, 49. 8M, L 40 neqne 
adbnc venit tempos miserendi eoram. 

Adam KI, 50. 855, I. E servk- 
batu od triumphom. 

Adun m, 50. 955, 1. 7 per 
Bin^nlas oivfUtes Sclavornm. 



Adam m, 50. 856, 1. 18/14 Gutea- 
calcna . . . filinm euscepit Hein- 
ricnm. Ex alia Vera Bntne natos 
fnit, magno nt««it<io Seiavis eiddio 
genitna. 

Adua m, 50. 855, I. 18 Deiu 
venenmt gent«s in heroditatem 
tQ&ni; poUnemnt templom sanctoin 

Adam m, 50. 855, L 19 Hnim 
anctor dadis. 

Adam m, 50. 855, L 32 in vaniun, 
wie m, 58. 66. 

Adam m, 50. 855, L 24 totiena- 
que victos. 

Adam TU, 50. 355, L 26 ille 
hombüis cometa. 



Adam m, 51. 356, L 8 pro obUco 



Adam m, 51. 856, L 8/9 Wille- 
helmns, cni — oognomen est Ba- 
st&rdns. 



Adam m, 58. 858, 1. 30 ex 



Adam m, 58. 857, I. 4 absoondi 
non potflit. 



PmI. 101, 14 Tgl. Adam I, 53. 

Zum Stil vgl. Oros. VI, 19, 18 
Cleopatra postqnam ee ad trinm- 
phnm servari intellexlt. 

Adam m, 19: Tone etiam per 
singotaa nrbes (bc. SclaTornm) coe- 
nobia fieb&nt ... in Lenbice, 
Aldiabnrg, Lontio, Raziis- 
pnrg, Magnopoli. 

Vgl. meine AnsfBhnuigen auf 



FsaL 78, 1 Deua, venernnt gentoa 
in hereditatem tnam, pollnerant 
templom sanctnm tnnm. 

Lacan, PharaaL YIU, 17 cladis- 
qnesnaerisipeefideliB Anctor eiat. 

Fsal. 136, 1 in Tanum labora- 
Tenmt; Uarc. 7, 7 in Tamim — me 
oolunt; Isai. 4ö, 18. 

Tgl. Adam D, 74. 

Weitere Belc^ Bber das Er- 
aeheinen dieaes Kometen gibt 
Mejor von Knonan (a. a. 0. 
Bd. 1, 528, Anm. 55. 56). 
Nach antiker Vorstellniig waren 
K<aDeten UnglBcksprophatea. Der 
Bremer Uagister kannte jedenfalls 
die hier in Betracht kommenden 
Stellen: Ve^. Georg- I, 488 und 
Lnoan, Fharsal. I, 538/29. 

Vgl. ziimStULncan,Pliar8»LVIII, 
286 Hannibal, obliqno macnlat 
qni sangnine regnnm. 

AnnaL Corbdena. a. 1065 Wille- 
hem basthard, l^timo lege An- 
glonim expolso, regnnm sibi arri- 
poit) a. 1087 WiUehem basthard 
obiit 

Jer. 86, 17 qDomodo scripsfati 
omnee eermones istoe ex ore ejus; 
Malach. 2, 7. 

Hatth. 5, 14 San potest dvitas ab- 
Bcondl; I. Tim. 5, 25 absoondi non 



ly Google 



Adam m, 54. 857, L 9 aedit — 
Bolitarios. 

AdUD m, 64. 337, 1. 10 Felix, 
inqnam, si . . . 

Adam in, bi. 357, I. 18 aoluii 
regiun. 

Adam m, 55. Gkumanoa archie- 
piscopi fmter, scilicet pal&tinos 
eomes, nomine Dedm — interfectns 
est. 

Adam DI, 55. 357, I. 30 nr 
twnuB et inatus. 



Adam m, 65. 357, 1. 38 ot bonia 
suis parcerat 

Adam m, 55. 357, L 89/40 Post 
mnltnm vero temporis — coepit 
rationem ponere cimi servis et viJli- 



Adam lU, 55. 858, L 3 in oa- 
stiiium. 



Adam m, 55. 358, I. 4 paga- 
nornm erroribns implioitos. 



Adam III, 55. 858, L 4 oarnis 



Adam m, 55. 858, L S forni- 
cati on e que poUnerent — Adam m, 
55. 358, L 9 Item morticina et san- 
goinem et snffocata. 



Adam HI, 55. S58, 1. 9 carneaqne 
inmeDtorom. 



Verg. Aen. IX, 887 felia, ei . . . 
ilinm aeqoaaset. 
n. Mach. 13, 15 agressns anlam 

Zur Sache TgL Chrooicoa Oose- 
eense I, 9 (ä S. X, 144). Das 
Diptychon Bremense gibt den 4. Mai 
als Todestag eines ,Dedi" an. 

Lac. 33. 50; St ecce vir nomine 
Joseph, qoi erat decnrio, vir bonns 
et Justua. 

Gen. 37, 8 Haeo ergo cansa — 
invidiae et odii fomitem mint- 
Btiavit. 

VgL Hejer von Kniman, a. a. 0. 
Bd. 1, 699: Brzfa. Adalberta Plan 
einer Finanzreform. 

Mattfa. 35, 19 Poet mnltnm vero 
temporig (ebenso üxod. 2, S3) venit . 
dominoB servonun illonun, et posnit 
rationem cnm eis; Ebda. 18, 23 r^ 
qni Tolnit rationem ponere cum 
servis snis; v. S4 Et cnm coe- 
piaset rationem ponere. 

Biblisch: Matth. 6, 84; Joh. 1, 43; 
12, 12; Act Apost 4, 8; SO, 7; 
Jos. 7, 13; Jer. 20,3. 

In der Vit« Gregor. H. c. 17 
(Anotore Paolo Diaoono) heillt es 
von jenen anf den Markt Ton Bom 
gebrachten angelsiohsisohen Knaben; 
Pag&nomm erroribna implicaü. 

Dent. 13, 15 et te esus carni- 
nm delectaverit; Nun. 11, 21 Dabo 
eis esnm carninm. 

Aot. Apost. 15, SO sed scribere 
ad eoa, nt abstineant se a contami- 
nationibna simnlaeranun et forni- 
catione, et snffocatis et san- 
gnine; Ebda. 15, 29 ut abstineatis 
TOB a — sangnine, et snffooato, st 
fornioatione. — Isai. 5, 35 «t fiusta 
snnt morticina eonun quasi st«r- 
ons; Lev. 11, 11 mortieina vita- 
bitis; Ebda. 17, 15; II, 27. 

VennntlichPferdefleiaoh. In SchoL 
129 bei^chnet der Ansdnick „jn- 
menta": Pfmle. 
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Adam IXE, 55. Sö8, 1. 18 dun — 
metropolitanns — fieri prohibe- 



Adftm m, 55. S58, 1. 15 nt po- 
pnlo dnrae cerricis. 



Adam in, 55. 358, 1. 16 In 
ehamo et freno . . . 

Adam m, 55. 858, L 33 Ego 
iratns snm — dicit Dominiu. 

Adam m, 56. 858, 1. 35/36 
propter homidditun. 

Adam ETI, 56. 858, L 87 metu 
perculsns. 



Adam m, 56. 858, L 38 ana 
qnaerentos. 

Adam m, 56. 858, 1. 84 qnasi 
iieiia dispensator et prudena. 

Adam ni, 56. 358, L 89 in 
plateia. 

Adam m, 57. 858, 1. 44 mango- 



Adam in, 57. 358, 1. 45 de aliis 
rero non sie 

Adam III, 57. 3ö9, L 4 mnhoa 
n nervnm mittL 



Adam m, 57. S59, 1. 12 ostiatim 



pn- 



Adatn UI, 58. 359, 1. SO i 
Jtjntun gr&dnm — restitatos. 



Adam m, 58. 859, L 21 snoce- 
dentibna praaperis. 

Adam UI, 58. 859, L 23 iam 
eepties consnl (ac. Adalbertoa ar- 



Act Ap. 37, 43 prohibuit fieri; 
Dent. 4, 33 qaae fieri Dominus 
prohibuit. 

Exod. 32, 9 Cerno quod popnlns 
ist« dnrae cervicis sit; ebenso 
Dent. 9, 13; Exod. 33, 3 qnia po- 
pnlnfl darae oervicis ea. 

Psal. 31, 9. 

Zach. 1, lö. 16. 

Luc. 23, 35 propter homicidtnm; 
Ebda. 23, 19; Dent. 19, 8 propter 
homicidinm profogns. 

Sali, Cat. 6, 4 nam ceteri meto 
percnlsi; Jug. 40, 4 ceteris metu 
percnlaia; Ebda. 58, 8 At nostri 
repentino metn percnlai. 

Phil. 2, 31 Omnes enim, qnae sua 
snnt, qnaenuit; I. Cor. 18, 5. 

Vgl. Adam I, 53. 

Job. 18, 17 in platda; Matth. 13, 
19; Marc. 6, 56; Isai. 24, 11; Jer 
5. I ; 7, 17. 

Horat. Bpist. II, 2, 13 nwno maa- 
gODom (Sklavenhfindler, Menschen- 
hündler). 

Luc 82, 26 VoB autem non 
aio . . . 

n. Paial. 16, 10 jnssit enm mitti 
in nerrum; Jer. 20, 2 et miait enm 
in neimm; Ebda. 29, 26. Ans 
afditeren Jahrhnnderten kennen wir 
ein bei Bremen gebriiacfaliches 
Folterinatroment, genannt , gante", 
eine Art Block, in den man die Ge- 
fangenen legte. - Vgl. Bremisch- 
NiedersSchs. Wörterbuch V, 376, 
Zoa&tse nnd Verbeeaenmgen. 

Hieronfm. Ep. 60, 16 ostiatim 
mendioaTit 

Gen. 40, 13 et restitnet te in 
gradnm priatiniun. 

Vgl. Adam II, 8. 

Uerei V. KnoDaa (a. a. 0. 11, 72, 
Amn. 61) hSlt diesen Ausdmok, im 
Gegensat« xn Lappenberg, der ihn 
anf bestimmte Leben^abre Adalberts 
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I bezieht, lediglich für eine klassische 

Reminiszenz (Luoan, Pharsal. II, 

I 130). 

Der betreffende Vers des römischen Dichters lautet: S^timns baec 

sequitur repetitis fascibns annus (sc. Uarii). Lappenberg verweist aoAerdem 

auf OroB. V, 19, § 4. § 88: Harius — adfectavit septimum consnlatom; 

Marina cnm — Beptimnm consnlatom — perrasisaet. 

Adams Redewendung stimmt weder mit Lnean noch mit Oroaios 
überein; eher kSnnte dem Magister hier als Vorlage gedient haben: Cic., 
Pro Plaueio cap. 21: et C. Mari, qni — septiens consnl est &ctna. 
Adam DI, 58. 359, 1. 33 iam 



tunc caute ambnlandum. 

Adam m, 60. 860, 1. 3 portatus 
in leotica. 

Adam in, 61. 860, 1. 10 vici- 
nae mortis- 

Adam XU, 61. 860, L 11 Signa — 
manifesta. 

Ad&m m, 61. 360, L 13 Siqoi- 
dem mores viri, licet semper a 
commnni mortalium babitudine dis- 
sentirent. 

Adam DI, 61. S60, L 18 non 
andeo dicere, wie schon m, 56. 



Ephes. 5, 15 Videte itaque fratres, 
quomodo caute ambnietia . . . 

Vgl. OasBiodor. Hiat Tripart. 9, 
31: Andragatius enim, du2 Uasimi, 
in lectica portatns. 

Lncan, Fharsal. Vn, 50 Mortis 
vicinae properantia admovet horas. 

Lncan, Fharsal. II, 1 manifestaque 
belli Signa; Ebda. X, 3!6 nuni- 
festa — aigna. 

SalL Cat. 3, 5 cnm ab reliqnomm 
malis moribns dissentirem. 



Jnvenal. Sai. I, 158 Cniua non 
andeo dicere nomen; Cic, De Ora- 
tore U, 6 non audeo dicere; Cicero, 
Pro Boado. 

Gnndlach gUnbt (a. a. 0. 2, 116/117) „in der Zerrttttong der hart 
mitgenommenen Nerven dea Kirchenfllrsten" eine Erklärung fUr deaaen 
nngewöhnliches Verhalten gefunden zn haben. 



Adam DI, 61. 360, 1. 23 Item 
illud, qnod a veritate quidem audi- 
tum avertens, ad fabulas et somnia 
converaos est. 



Adam ID, 61. 360 
catns ad iracnndiam. 



I. 28 provo- 



Adam m, 62. 860, 1. 43 nt 
magicia inservisae artibua dioeretnr. 

Adam HI, 62. 361, 1. 3 Cnm 
aanoto aanotns eria . . . 

Adam m, 63. 861, 1. 4 a statu 
Bolitae reotitudinis primo lapsnm. 



D. Tim. 4, 4 et a reritate quidem 
anditum avertent, ad fabulas autem 
convertentnr. 

Ephes. 6, 4 nolite ad iracnndiam 
provocare; Deut. 4, 25 ad iraenn- 
diam proTocetis; HL Reg. 14, 9; 
D. Par^. 28, 25. 

D. Faral. 38, 6 maleflcia artibna 
inaerriebat (Uanasaea rex). 

Psal. 17, 26. 27 ; H. Seg. 22, 26. 27. 

Gregor. M. Regul. PaatoraUs lü^ 
14 nt Tigilenter aapiciant a qnaiito> 
rectitndinis statu depereunt; Ebda. 
Moral. 26, 44 quaai per locomm 
multitudinem a statu suae rectitn~ 
dhiis inclinatur. 
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Adam m, 63. 861, 
n&vis obmta floctibus. 



Adam m, 63. 361, L 7 Dumqne 
tnediconuu uixilio studuit reonperare 
Taletndinem . . . 



Adam III, 62. 861, 1. 8 semiani- 
DÜB iacens. 

Adam IH, 63. 861, 1. 9 in ex- 
tremia. 

Adam m, 62. 361, L 9 gravi 



Adam DI, 62. 
flerit cum Ezecb 



Adam m, 68. 361, 1. 13 qnaedam 
mnJier spiritum habena Phitonis. 



Adam XU, 68. 
psendoprophetae. 



Adam m, 68. 361, L 16 qmbns 
maior fldee habebatnr. 



Adam m, 63. 861, L 17 doaoo 
poneret onmea inimicos anos sca- 
bellom pednni anoram. 

Adam m, 68. 361, L 20 Yidimos 
— Tidimns. 



Vielleicht liegt sa Omnde Juve- 
nal. Sat. XIV, 296: Infelix hac 
forsitou ipsB Nocte eadit fnuiüa 
trabibna, flnctuque premetni 
Obrntus . . . 

Lunperti Annales a. 1072: Sed 
is (Adalb- Premena.) morbo et aetate 
exhaostoa, cum din per exquisitiaai- 
mas medicorom operas morti obluc- 
tatua ftaiaset, quasi uatmam arte 
eludere poaaet . . . 

Lncan, PharsaL m, 747 Semiani- 
miaqne iacee. 

Marc 5, 28 filia mea in extremis 
est; EcclesiasticDS 1, 13 in extremis. 

Vielleicht nach Sali. log. 62, 9 
quam gravia casos in Berriünm ei 
regno foret. 

Zm Sache: IV. Beg. 20, 3 und 
lau. 38, 8. Zum Anadrndc: Matth. 
26, 75; Luc. 33, 62 flerit amare. 

Act. Ap. 16, 14 Et qnaedam 
mnlier; t. 16 pnellam qnandam 
habent^n apiritiun pythonem; Lev. 
20, 27. Vir, täve mölier, in quibna 
pythonicus, vel divinationis faerit 
apiritns, moite moriantor; I. "Reg. 
38, 7. Qoaerite mihi mulierem ha- 
bentem pythonun. 

Matth. 34, 11 Et mnlti psendo- 
prophetae toigent; Ebda. 24, 24; 
n. PetT. 2, 1 ; I. Joh. 4, 1. 

So heißt es auch in dem Exzerpt 
aus der Tianalatio S. Alexand. 
(Adam I, 6): fiec nlli auspicio 
maior £dea — habebatur. 

Psal. 109, 1; Matth. 22, 44; 
Luc. 20, 48; Marc. 13, 36; Act. 
Apost 2, 85. 

Verg. Aen. XI, S43 Vidimns, 
cives Diomedem . . . 



Bd dem Schwitzen der Erenie handelt es sich Tielldcht nm eine 
Naturerscheinung. Die Bemeikang, daß Wölfe im Verein mit IThns sich 
in den VorstSdten Bremens geäugt hätt«ij, mag ebenfalls änen realen 
Hintergrund haben. Meyer v. Enonau (a. a. 0. 2, 865, Anm. 25) schließt 
ans diesen Angaben auf einen atrengen Winter Ton 1071 zu 1072. Das 
Auftreten ron Raubtieren in Bremens Umgebnng kam dem Magister 
für seine Darsteltung jedenfalls gelegen. Der antike Glaube, nach welchem 
Wulfe und Uhus (Verg. Aen. IV, 462; XU, 862; Georg. I, 402) Un- 
glDck Torhet TerkOudigten, war ihm aus der Lektüre römischer Elas^er 
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bekannt. Als weitere Anzeichen drohenden ünh^ls betrachteten die Alten 
ds3 Schwitzen von Gest<in oder MetalU Aucb gehOrt hierher das Ver- 
schwinden des Sonnenliohtee. Ich vermate mit Äsmnssen (De Fontibns 
Adun. Br. S. 27, Anm. 8), datt nnseram Chronisten hier (HI, 68) Yergils 
Schildenuig der Unglttckszeichen, welche auf CSsars Ermordnng folgten, 
Torschwebte (Oeotg- I. ^66 bis 480); femer könnte den Domberm eine 
Parallele ans Lnctm CI, b22 ff.) beeinfloEt haben. 



Adam in, 63. S61, 1. 31 Tidi- 
mns — croces sudasse lacrimis. 



Adam m, 63. 361, L 82 ab ipsa 
alt&ria crepidine. 

Adam m, 63. 861, 1. 33 Vidimns 
Inpos in SQbnrbanis loci nostti gre- 
gatim nlalantes. 

Adam m, 69. 861, 1. 32 in snb- 

orbanis. 

Adam DI, 68. 361, 1. 35 Omnia 
mortem episcopi portendebant. 

Adam m, 6S. 361, 1. 39 prorin- 
cia in aolitndinem redacta est. 

Adam III, 64. 361, L 89 aderat 
dies AegTptiads cognata tenebris 
(Tgl. Bsod. 10, 33). 

Adam m, 64. 861, L 40 am&rae 
mortis. 

Adam m, 64. 362, 1. 1 iacnit — 
eoique oblitna. 

Adam m, 64. 362, 1. 3/4 et aHa, 
qoibos praedpitor in enangelio, nt 
Tigilemus. .Nescitja", inqnit, .^em 
neque horam*. 

Adam in, 64. 363, 1. 8 in agonia. 

Adam III, 64. 863, 1. 10 tarn 
dams. 

Adam III, 64. 862, 1. 16 flens 
et einlans. 

Adam m, 64. 863, 1. 18 qoia 
(Hnuis cani foennm, et onmis g^iia 
eins quasi Sos foeni. 

Adam m, 65. 862, L 23 qni te 
landabant in deeiderüs animae toae. 



Verg. Oeorg. I, 480: et maestnm 
inlacrimat templis ebnr aenqne 
sndant; I/ncuu I, 556. Indigetes 
fleviase deos nrixsqne laborem Testa- 
tes andere laree . . . 

Lev. 1, 15 snper erepidinem atta- 
ris; Eüech. 45, 19 in qnatnor angn- 
lis crepidinis altaris ; II. Mach. 10, 36. 

Terg. G«org. I, 486 et altae 
per noctem reeonare Inpis nla- 
lantibns nrbes. 

Ler. 25,84 Snbnrbana; femer Korn. 
85, 8. 5. 7; L ParaL 18, 2 in subui- 
banis nrbinm; Ebda. 5, 16; 6, 57. 

Yerg. Aen. I, 91 viris intentant 
omnia mortem. 

Vgl Adam n, 15. 

Ve^. Aen. II, 182 iamqne dies 

infanda aderat; Aen. Y, 104 Ex- 

eipeotate dies aderat; Aen. IX, 107 

Eigo adeiat promissa diee. 

I. Reg. 15, 83 amara mors; Eccle- 

istic 41, 1 mors, quam amara 



Verg, Aen. HI, 629. 681 oblitosre 
sni. — iacnitqne. 

Matth. 25, 13 Vigilate itAqne, 
qnia nescitis diem neqne horam. 



Loc- 22, 43 in agonia. 

Sali. Jng. 68, 7 Novna nemo tarn 

Marc. 5, 38 flentes et c^J^i^t^B 
mnltum. 

I. Petr. 1, 34 qnia omnis caro nt 
foennm, et omnis gloria ejos tarn- 
quam flos foeni. 

PsaL 10, 8 aecnndnm Hebr. : Qnoni- 
am landatnr peccator in deeiderüs 
Baimae snae; Jer. 3, 34 In iaü- 
derio animae snae. 
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Adam III, 6ö. S62, I. 38 qai te 
iarafernnt conTalitnram eese de hu 
infirmitate. 

Adam HI, 65- 362, L 34 nsqne 
ad deerepitam aet&tem. 

Adam III, 65. 862, 1. 34/25 

Omnee, nt video, Bocii mensae 

faemnt, et rooeasemDt in die 
t«mptatii>iiis. 



Adam m, 65. 362, 1. 36 omnes 
oppressi. 
Adam m, 65. 362, I. 30 in divi- 



Adam ni, 65. 363, 1. 35 nt ü\A 
isdnlgeat secnndnm mnltätndiiiem 
misericordiae snae. 

Adam III, 67. Igitnr corpus ar- 
chiepiscopi — a Goslaria Bremam 
portatnm. 

Adam in, 67. 863, 1. 7 magno 
atnpore. 

Adam m, 67. 363, L 13 cum 
magna gloria. 

Adam m, 67. 863, L 14 Ibi 
tempns et locnm — constitnit. 

Adam m, 67. 368, 1. 18 Laetare 
sterQia — qoae habet vinim. 

Adam in, 68. S63, L 33 iacens 
in eib«mis- 

Adam m, 68. 363, I 25 ei ea 
pauperiboa dispetserim. 

Adam m, 68. 363, 1. 36 adhibeo 
testem. 

Adam m, 68. 368, L 2G cnina 
oculns proAinda intnetor abynsi. 



Adam III, I 



, L 27 mea 



Adam nf, 68. 368, L 33 unom dixit 
verbnm, qnod atinam Bon dixisaet 

Adam m, 68. 863, 1. 36 TaUa 
non semel iactantem. 



Hebr- II, 84 conralneriint de in- 
firmitate; Ibü. 38, 9 et eonvalnisset 
de infirmitate ma. 

Or^ror. M. Dialog. IV, 53 Qni 
ridelicet ValeriannB nsqne ad aetatem 
deerepitam levis ao Inbricns exstitit. 

Ecclesiaaticns 6, 10 Bat sntem 
amicns socins mensae et dod 
permanebit in die necessitatis; Lac 
8, 13 . • . qui ad t«mpus credunt, 
et in tempore tentationia rece- 
dnnt- 

Job. 12, 21 eoa, qni oppress! 
foerant, relevana. 

Vgl. Adam III, 2. 

PaaL 105, 45 secnndmn multjtu- 
dinem misericordiae snae; Isai- 68, 7 
sectmdnm mnltitndinem misericordi- 
arum snanun; vgl. Thien. Jer. 3, 32. 

Lamperti Ann^. a. 1072 Gorpos 
eins ex Ooalaria in sedem episc»- 
patna sni delatam atqne sepnltuia 

Marc. 5, 42 obstupaernnt atnpore 
magno. 

Sali. Cat 59, 6 cnm magna gloria; 
Jng. 89, 6. 

Sali. Jng. 113, S Poatea tempors 
et loco eonstitnto. 

OaUt 4, 27. 

Vgl. Adam m, 63. 

PsaL 111, 9 DisperBit, dedit pan- 
peribus. 

Isai. 8, 2 adhibni mihi teat«a 
fidele»; Jer. 83, 10 etadhiboi testes. 

Eecleriasticna 33, SB ocoli Do- 
mini . . . profundnm abyssi, 
et bominnm eorda intnentes. 

Gregor. M. Dialog. IV, 1 culpa eri- 
gente; Ebda. Segnl. Fastoial. I, 1 
qnia qoamvia Inmen sdentiae ana 
culpa ezigente; Ebda. Moral. IX, 13. 

Job. 39, 35 Unnm loentns snm, 
qnod ntinam non disissem. 

Ye^. Aen. IX, 621 talia iactan- 
tem; Aen. I, 102 Talia iactaati; Aen. 
n, 588 Talia iactabam. 
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Adam m, 68. 363, 1- W ex or- 

Adun III, 6S. 863, L 42 off^r- 
entiom mimer&. 

Adam III, 68. 363,1.48 ineom — 
intneas. 

Ad&m ni, 68. 363, 1. 44 fton potes 
bftbere partem cum h. 

Adam HI, 68. 864, 1. 7 quo- 
tiens TidimoB. 

Adam m, 68. 964, I 10 com 



Adam ni, 68. 364, L 13 .Hym- 
nom cantate nobia'. 

Adam m, 68. 864, 1. 14 iD««na 
TOce prominciaiis- 

Adam in, 68. 864, !. I5 ,Con- 
verte", inqrat, .Domine, captivitatem 
noslram"; respoodent« choro: ,sicut 
torrena in austro*. 

Adam in, 68. 364, I. 16 pone 
sequeiitibus. 

Adam in, 68. 364, 1. 17 flevit 
amare. 

Adam in, 68. 364, 1. 17 dooec 
jaatns indes forUs et patiens. 

Adam m, 68. 364, I. 19 Haere- 
ditate possideamns sanctuariam Dei. 

Adam III, 68. 364, 1. 20 et qni- 
escere &ciamus omnes dies festoe 
Dei a t«rr&. 



Vecg. Aen. V, 778; I, 456; vn, 
189. 177. Georg. IV, 507. 

H^. 8, 3 ad offerendum mnnen; 
Ebda. 8, 4 qni offerrant — mmiera; 
HL R^.4, 3 1 offerentiom dbi mimera. 

Act. Ap. 13, 9 Sanlns autem — 
intuena in enm; Ebda. 8, 4 Intuens 
antem in enm Petras. 

VgL Ev. Joh. 13, 8 non habebis par- 
tem meciun. 

Verg.Qeoi:^. 1,471/72 quotiens — 
ridimna. 

Verg. Aen. H, 688 palmas cnm 
Tooe tetendit; Ebda- X, 667 cnm 
Toce manus ad aidera t«ndit 

PsaL 186, 8 HymsiuD cantate 
nobis de cantids ffion. 

Cic. Ep. V, 12 magna voce pro- 
nunttarint. 

Faal. 125, 4 Convert«, Domine, 
capttvitatom nostram, sicut toirena 



VgL Adam II, Sa 

VgL Adam m, 62. 

Paal, 7, 12 Dens jndei jostns, 
fartis et paUena. 
Psal. 82, 13. 

PsaL 73, 8 Qniescere faciamoB 
omnea dies featoa Dei a terra- 



Die folgenden FsalmTerse worden bereita von Laurent (Qeschicht- 
schreib, d. dentach. Vorzeit XL Jahrii. Bd. 6) nadigewiesen. 



364, L 20 et dia- 
de gent« — Israel 



PsaL a 



Adam III, 6 
perdamna 

Adam HI, 68. 864, l 31 Esorge: 
qnare obdormis — in finem. 

Adam DI, 68. 864, I. 22 Qtua 
anperbia — ascendit aemper. 

Adun in, 68. 864, L 22 Miaerere 
soetri - 

Adam m, 68. 364, 1. 38 Qooniam 
qoem tn percosaiati — addideront. 

(Vielläclit liegt hier ein Beispiel jener vom Magister erwUmten (ni. 
54) .psalmi apetiales' vor.) 



PsaL 48, 33. 



PsaL 73, 28. 



Paal. 123, 8. 



Psal. 68, 37. 
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A nhnng . 



L Reg. 16, 7 homo enim videt 
ea, qnae p&rent, Dominus iinteili m- 



Adam m, 68. 364, 1. 80 Homo 
narnque ridet in facie, Dens antom 
in oorde. I tnetnr cor. 

GrOBere ÜbereiaBtimmiing mit des Magisters Wortüant zeigt Ambros. 
Heuemer. II, 1, § 3 (Mtgne, P. L. XIV, 146): Non aio Dens videt, quem- 
adnodnffl homo; Dens in corde, homo in facie. 



Adam m, 70. 864, I. 82 brerit« 
ant dilndde; vgl. I, 37 breriter et 
dilncide. 

Adam m, 70. 864, L 89 consj- 
derans t« ipsom, ne et tn condemp' 
neris. 

Appendix. 365, 1. 26 Meesia qnidem 
mnlta — in roessem snun. 

Appendix. 366, 1. 34 extn ri- 



Vgl. S. 8. Anm. 2. 



Aofiw Mattb. 9, 87.3 
10, 2. 
Vgl. Adam Prolog. 



Dieser Ansapmeti stütst sich viel- 
leicht anf die Lehie ron den zwei 

Schwertern. 



Appendix. 367, L 5 vir simplex 
et timens Deum. 

Appendix. 367, L 13 se dm» tan- 
tnm habere dominos, hoc eet pa- 
pam et regem, qnorom dominio inre 
snbiaceant omnee seciili et ecclesiae 
pot«stAtee. 

Appendix. 867, L 19 Formidolosa AnstAU der zitierton Salluststelle 

1 malia regia potoatas. (Cat. 19, 3 et iam tum potentia 

Pompei formidolosa erat) möchte ich 
verweisen smS Cat. 7, 2 Nam regi- 
bns boni quam mali sospectioree 
sont, semperqne eis aliena virtas 
formidulosa est. 

Die Worte des römischen Historikers bedeuten allerdings das gerade 
Gegenteil von dem, was Adam hier sagen will. 

Appendix. 367, 1. 23 de qnibos 1 Vgl. Adam in, 27.44.45. 58.60. 
SDpra plenins dictnm est. I 



Llber lY. 

Die Übersetzung dieses Bnchee von Laurent (Qsschichtschr. d. 
dentoch. Vorzeit XI. JahrtL Bd. 6, 2. Aofl. 1886) wild ia tnanoliMi 
Punkten berichtigt von W. Gnndlaoh (Heldenlieder d. deutsch. Kaiseiznt 
Bd. 2, 658 ff. Innstmick 1896). 

Adam IV, 1. 867, 1. 82 Hanc 1 Vgl. Adam II, 15 nnd die be- 
antem Daniam a nostris Nord- treffende Notiz der Annal. Fnld. 
albingis flnmen Egdore dirimit. | a. 873. 
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Adam lY, l. 367, 1. 83 «nod 
(flnmen Egdoie) oritor in profon- 
disaimo satto pag&noraiD Isarnho. 



auf MflIlenlio& Br- 

Itlaterang zu Visa 35 der Volnspa 

(D. Alt«rtnmBktmde Bd. 5, 133 ff.): 

Anstr sat en aldna i Is&rDTij^e 

ok fedde I»ar Penree kinder. (Oat- 

wixie uA die Alt« im Eisenwalde 

imd g^mt da Fenres GezQcht.) 

Nach MOIlenhoff, det bei s^en Aoseinuideisetziuigen von Adam 

(IT, 1; SchoL 14. 95) ans^t, sollen der Name nnd die Torstellmig von 

diesem Walde altgenuanischen Ureprungs sein. 

IsamlLo habe bei den Nordelbingem des XI. Jahrhnnderts die ganie, 
das ÖBtliclie oder nordfistliche Holatdn fegen die OstMe von der Schlei 
'bis ZOT Trave bedeckende Waldmasse gebeißen, in der Slaven (pagani, 
barbari) wohnten. Die I^nen hätten den Landstrich sQdlich von Eokem- 
fSrde bis znr Levensan (Nordostseekanal), welcher noch heute die Be- 
zeichnung der .Dänische Wohld" trage, im dreizehnten Jahrhundert Jamwith 
genannt. Isamho müsse die eigentümlich altsitchsische, dem nordischen 
Jamvid wesentlich sinnverwandte, aber davon unabhängige Benennung des 
Waldes gewesen sein. Sie bedeute .einen unvergänglichen, ewigdauetnden, 
länmlioh endlos ausgedehnten, wilden und fWchtbaren Wald", der zugleich 
als Grenze gegm die Slaven za betracht«n sei. 

Aulter der von HüUenhoff zur Tergleichnng herangezogenen, analogen 
Ortebezeichnnng „Iserlohn' (in Westfalen), der ein älteres .Isamlöhe" za 
Grande liegen soll, denke man an Namen wie: Isernhagen (R^enmgS' 
-bezirk Lüneburg), Iseringbaasen (Westhlen) nsw. 

Über .laamho" äoBert sich in ähnlicher Weise wie Uüllenhoff: Dahl- 
mann, Gesch. v. I^emark, Bd. 1, S. 22, Anm. 1. 



Adam IV, 1. 



, 1. 34 secns 



Adam IV, 1. 367, L 35 occeannm 
Freooniciun, quem Romani scribont 
Brittannienm. 



Adam IV, 1. 368, L 2 per directum. 



Biblisch; Marc- 1, 16 praeteriens 
secns mare Gaülaeae; Mattlu 13, 1 
sedebat secus more. 

OroB. I, 3, § 63 Gallia Belgica 
habet — a cirdo oceanum Bri- 
tannicnm. Aach bei Pomponins 
Heia (I, 3; n, 6) finden wir den 
Aosdrock „oceanna Britanniens", 
doch scheint der Uagiater dessen 
ChorogTKphie nicht gekannt zu haben. 

Ezech. 47, 30 mare magnnm a 
confinioper directum, donecvenias 
Emath. 

Vgl. Adam n, 8. 



Adam IV, 1. 368, 1. 3 usqne ad 
mare novissimnm. 

Ebda. Wendile (Genitivform der IV, 4 erwähnten insula Wendila). 

Zur Gmndbedentang dieses Wortes zitiere ich eine Bemerkung MfUlen- 
hoffs (D. Altartamskande Bd. 4, 666): ,Der niientils&> oder das unentjlmeri 
ist den ahd. Übersetzern und noch den mhd. allezeit der Ozean, das Grenz- 
oder endilmeri, wie Notker Ps. 71, 8 oceanos verdentscht, wo die Welt zu 
Ende geht und wo man umkeliren muß, wie bei dem Vendil oder Vendil- 
gkagi in Jütland*. 

Die Anmerkung fQgt ergSnzend hinzu, man känne wentiMo, wentilmeri 
auch nehmen als .das Meer, das sich winde*, insofern es den Eirdring umkreise. 
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Bin&cher erkl&it üch der Name .WendiU' rielleicht aas dem Um- 
sUnde, dafi bei dieser Insel, welche in Qeatalt einer Zunge Ina Meer hinAos- 
ngte, Bich der Knra der Schiffe wendete. 

Ad&mlV, 1. S6S, 1. Sinhodiemmn 1 Man erwartet naqne in h. d. 
diem. I Tgl. Adam 11, 4. 

Adam IV, 1. 368, 1. 4. ex victoria regia (Ottonis) appellatnr Ottänaand 
(mare noviammiun Wendile). 

Xäne Wiederholong der lib. II, B g^benen, anf Otto den O-roBen be- 
zogenen Er^Xhlong. Es bandelt sich dabei om den Feldzng Kaiser Ottiia !!■ 
gegen die Dänen im Jahre 974. Vgl. K. Uhliiz: Der Kriegsmg Kaiser 
Ottos n. gegen den Dänenkänig Harald Blanzahn (Mitt des Institnts f. 
Ssterrraoh. GeschiditforBch., Brgbd. VI, 41 ff.). Als Gewährsmann des 
Hagistera (II, 8) betrachtet U. den I, 59 genannten dänischen Bischof 
(a-a. 0. 47). U. bemerkt n, a.: ,Daß Otto II. ebensowenig wie sein Vater 
an die Spitze jQtlands gekommen ist, darf man ala sicher annehmen. Die 
ganze Geschichte ist dem Ottinsnnd, der mit dem Namen Ott« gar nichts 
zn ton hat, angedichtet" (a. a. 0. 53). 

Odde-Snnd ist heute die Benennung fOr eine Verengnng im westlichen 
Teile des LimQord, dort, wo die Halbinsel Thyholm nnd das Bfldliehe Jüt- 
land zwei Landzungen gegeneinuider ansatrecken. Nnn bedeotet ^n. 
odde .Landspitze, Landzunge*. Der Gedanke, daB von diesem Worte aich 
die Bezeichnung Oddesnnd herschreibe, Uegt demnach aehr nahe. Zn dieser 
Ableitung stimmen such Langebek, Dahlmann (Gesch. von Dänemark Bd. 1, 
S. 80, Anm. 4) nnd Wattenbach (Geschichtschr. d. deutsch. Vorzeit, 
XI. Jahrb., Bd. G) überein. Dem Bremer Historiker acheint der Sinn des 
dänischen Ansdmcks .odde* fremd geblieben zn sein. IKe Nachricht Ton 
der Expedition eines der Ottonen gegen DSnemaii wurde ihm in sagenhafter 
Form Überliefert. Pemer wnQte der Magister Tom Hörensagen, daS es 
im Norden JQtlands ^en Oddesnnd gebe. So kam er bei seiner Neigung znm 
Etymologisieren (Tgl S. 43, Anm. 3) Tielleicht dazu, Oddasond mit Otto 
dem Grollen in Zosammenhang zn bringen. 



, 1. 368, 1. 4 Latitudo 



Adam IV, 1. 868, 1. 6 Inda 
brerissimus in Nordmanniam tian- 
sitos est. 



Adam IV, 1. 368, L 7 praeter 
loca flumini propinqoa, omnia fere 

deaertnm videntur. 



Im Stü Anklang an Martian. 
(Tapella, Geomotr. üb. VI, § 694 
latitndo Gaugis nbi diffusior; 
Ebda. §638 nam panlatim diffu- 
sior adiacet (Hispania) in latitndiuis 
escrementum. 

.Bei derBider", nicht jensei ta", 
wie Laurent (a. a. O.) übervetzt; 
TgL Günther, Adam t. Br. S. 26, 

Mart CapelL VI, § 650: nnde 
in Graeciam tn^Tissimus transitus 
(vom heutigen Otranto); Gros. VI, 
9, 3 inde ad Merinos renit (CaeaarJ, 
unde in Britanniam proiimns et bre- 
visaimns traomtna est. 

SalL Jag. 48, 4 Media antem 
planities deserta pennria aqnae 
praeter fluminipropinqualoca. 
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Vgl. Adam ü, 66; ferner Deut. 
32, 10 in tem deserta, in loco horroiia 
et rastae solitndinis. 

Vgl. die ÄnsfDliningen auf Seit«31. 

Eün recht treffender Ansdruck für 
die Föhrden bezw. die Fjords an der 
Ostktlste JUtlanda. 

VgL A. Bng^fe, Die nordenrapäiaoh. 
Verkebrawege i. früh. Mittelalter 
{Vierteljahrsschr. f. Sozial- nnd Wirt- 
schaftsgesch. IV, 282. S33 [1906]). 
So lantet auch der T«st des 
sächsischen Annalisten (S- S. VT, 608, 
1. 47). 

Lucan. Fharsal, I, 605 Dumqne 
illi efTnsain loogls anfractibus 
orbem Circnmeunt . . . (von den 
Windungen eines ProzBBsionsiuges). 
Adam IV, 3. Von neueren Arbeiten Über Helgoland, welche die früheren 
Zeugnisse über Ausdehnung und Beschaffenheit des Eilandes «□ erklären 
versnchen, seien genannt: E. Tittel, Die natürlichen Ver&ndenmgen Helgo- 
lands oud die Quellen über dieselben. Leipzig, Fock 1891; G. A. Lokas 
in Graz, Helgoland (Hettners Geogr. Ztechr. Jahrg. 1905, p. 825 bis 344). 
Seite 83S sucht der Verfasser die Sichtigkeit von Adams GröBenangaben 
nachzuweisen. Weitere Literatur über Helgoland bei S. Gllnther, Geo- 
physik II», 597. 



Adam IV, 1. 368, L 8 terra 
salsnginis et rastae soUtudinis. 

Ebda, omnis tractus Germaniae. 
Adam IV, 1. 368. 1. II brachia 

Adam IV, 1. 368, L 13 Sliaswig, 
quae et Heidiba didtur (cf. Adam 
I, 59). 

Adam IV, 1. 368, 1. 17 qnae ciTitas 
alio cingitnr alveo. 



Adam IV, 1. 
anfractibus. 



, I. 20 longia 



Adam IV, 3. 369, L 12 longo 



Adam IV, 3. 369, 1. 16 p 
naufragio. 

Adam IV, 3. 8G9, I. 20 
dolcis. 

Adam IV, 3. 869, I. 21 
venerabilia omnibus nantis 



Adam IV, 3. 869, L 22 Hanc in 
Vita sancti Willebrordi Foaetisland 

appellari discimus, qnae sita est ia 
confiuio Danorum et Fresonum. 



Adam IV, i. 870, 1. 1 in giro, 
wie n, 67. 
. Adam IV, 4. 870, 1. 2 directam 



Verg. Aen. I, 159 est in secessu 
longo locus; Aen. III, 229 Rntsnm 
in secessu longo. 

Cic, Pro Deiot. 9 naufiragio 
perisse- 

Verg, Aen. I, 167 intus aquae 
dalces; Georg. IV, 61 aqnaa dnlces. 

Verg. Aen. XII, 767 gaoer Fauno 
foliis Oleaster amaris[hio steterat, 
naatis oltm venerabite lignum. 

Vita Willibrordi c 10 perrenit 
iDConfinio Fresonum et Dano- 
rum ad quandam in*fnlam , quae a 
quodam deo suo Fosite ab aceolis 
terrae Fositesland appellabatur, 
qnia in ea einsdem dei fana fuere 
conatructa (Jaffe, Bibl. Ret. Germ. 
VI). 

Biblisch : Jer. 52, 7 in gyro ; ferner 
Ihren. Jer. 2, 8; Ezech. 4, 2. 

Fttr diese Fassung spricht: Isai. 
S5, 8 et haeo erit vobis directa via; 
Ebda. 48, 15 et directa est via ^ua. 
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Adam IT, 4, 870, 1. 8/4 oriens 
n tat^tmt cnrrit. 



Adam IV, 5. S70, 1. 10 Huc in- 
Bola (Seland) aeqnali spatio distana 
a Fnne vel Soosia, per noctem 

transit] 



Diese etwas ongewähnliche ItedenS' 
art ist vielleicht eineNachbildimg'Ton. 
'Verg. Aeu. XU, 633 abgue hnic, 
in faeiem soror nt eoBversa Hetisei 
anrigae . . . talibus occurrit dictjs. 
(Hier im Verse ist natürlich „in 
faeiem" mit „conveiBa" zuTerbinden.) 
LanreoU Übersetanng (». a- 0.): 
,Diese Insel — ist in einer Nacht 
zn daichwandem* lS8t sieb nicht 
halten, weil Adam kniz voriier die 
LSnge nnd die Breite Selands anf Je zwei Tagereisen gesciiStzt hat. Der 
Magister will aigea: in einer Nacht fährt man Ton Seland nach 
FBnen bezw. Schonen hinüber. 



Adam IV, 6. 370, 1. 15 pyiatae, 
qnos iUi (Nordlente) Wichingoa 
appellant, nostri Aseomannoa (cf. 
n, 29). 

Adam IV, 7- 370, L 33 nndiqoe 
enim cincta est m&ri (Sconia). 

Adam IV, 7. 870, L 83 praeter 
unom teme brachiiun, qnod ab 
Oriente continens Sneoniam dis- 
temünat a Dania. 



Eine BHcIärang des niedeisäch- 
nsohen Wortes .Ascomanni' aus 
alta. askr, ags. See, ahd. ask, mhd. 
asch = Esche, Schiff bildet man bei 
MQUenbofT, a. a. 0. Bd. 4, 500. 

Zum lätil Tgl. Oros. I, 2, 58- 
Achaia imdiqDe propemodnm cincta 
est man. 

Besser als die Verdeutschnng 
Laurents (a. a. O.): ,aalier einer 
Landenge, welche, im Osten Fest- 
land, Schweden von Dänemark 
trennt" scheint mir die Üb^tragnng Onndlacha zn sdn (&. a. 0.): .ab- 
gesehen von einer Landenge, welche im Osten die Verbindung mit 
Schweden herstellt und die Scheidnngvon Dänemark zu W^e bringt*. 



Adam IV, 8. 371, L 9 crepnit. 



Act. Ap. 1. 
irepnit medim 
VgL Adam II, < 



18 et 
(Jndaa). 



Adam IV, 9. 871, !. 24 in frnsta 
concidit 

Adam IV, 10. Zn der Besohreibnng der Ostsee vgl. S. E. LSnborg, 
a. a. 0. Kap. 7: Das Baltische Meer und die umliegenden Linder; femer 
W. Schlüter, Die Osteee nnd die Ostseeländer in der Hambo^risohen 
Kirchengeschichte Adams von Bremen (Sitigsb. der Gelehrt Estnisch. 
Gesellsch. 1902. Jnijew [Dorpat] 1903. 

Nach einer einleitenden Übersicht der im Mittelalter vor onserem 
Ciironisten herrschenden, geographischen Ansehaunngen über den europäi- 
schen Norden geht der Verfasser speziell auf Adams Darstellung des 
Baltischen Meeres ein. Der Magister sei sich Ober dessen Meerbnsen- 
natnr klar gewesen, weil er anf die Ostsee nie den Ansdmck .aceanus" 
anwende, wie bei der Nordsee. 

Schlüter venncht dann, soweit ich sehe, mit Erfolg nachznweisen, wie 
der Bremer Geograph dain gekommen sei, Mäotis nnd Baltisches Meer zu 
identifizieren; er greift hierbei anf die antiken Ansichten über Qröfie und 
Lage der Mäotis zurück. Bei der unsicheren Vorstellnng des mittelalter- 
lichen Menschen von Osteuropa nnd dessen Flnßneta habe sich leicht die 
Anachannng von önem nnnnterbroohenen Zusammenhange dn Asowschen 
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Ueeree tmd der Ostsee bilden können, zu deren Bestärkung die Flirten 
der Waräger auf ihrem orientalisch-nordischen Handelsware beigetragen 
haben mOoht«n- Seh. meint femer, dafi Adam Widerspräche in seinen 
geographischen Angaben abmchtlioh nebeneinuider habe bestehen lassen. 
Anf Wiedergabe anderer Einxelheiten muQ ich hier verzichten. 



Adam IT, 10. 872, L 6 longo 



Adam IT, 10. 873, 1. 8 Ocdden- 
talis — occeanoa — , quem Remanl 
Britannionm scribnnt. 

Adam IV, 11. 37i,L23 Ostrogard 



Adam IV, 11. 878, 1. 37 idem 
pontns late bradiia tmdit. 

Adam IV,. 11. 873,127/29 qnae 
denno eontr&hit . . . Deinde . . . 
latias — diffanditur. 



AdamIV,ll. 373, L3d hincinde. 



Lncan. FharsaL V, 585 longo per 
mnlta volnmina traotn. Ebda. X, 
357 longo mitescere tractn. 

Vgi Adam IV, 1. 



Sobl&ter versteht darnnter Now- 
gorod a. Wolchow (a. a. O. S. 18. 28). 
Vielleicht n»ch Verg. Georg. II, 
396 late ramos et brachia tendens 
(rom Eichbanm). 

Der Sprachgebianch erinnert an 
die Beschreibnng der Propontis ond 
des Bosporus bei Martian Capella: 
VI, § 661 ac rarsnm diffnnditDr 
latissimum (Fropontis), ite- 
mmqne centrahitor (Bosporos); Tgl. 
anch Vei^. Georg. I, 34 bracchia 
eontrahit (von den Scheren des 
Skorpions). 

Schlüter bestreitet, daB Adwo den 
Bottnischen Bnsen gekannt habe. 
Wie verhält sieh aber hierzu die Wendung .hinc inde*? Will es danach 
scheinen, als ob der Magister eine Ahnung rom Bottnischen Maerbecken hatte, 
so ist damit nicht recht za vereinbaren IV, 35, wo ee von Schweden 
heißt: ab anatro longitndinem habet Ulins Baltici maris, de qno ante diximos. 



Adam IV, 12. 878, L3 Welatabi, 
qnl et Wilzi dicnntur. 



Adam IV, 13. 878, 1. 1 Dani et 
Sneones ceteriqne trans Danlam 
popoli ab hTstoricisFraDComm omnes 
Tocantnr Nortmanni. 

Adam IV, 12. 378, 1. 4 cnm 
tarnen Romani scriptores elnsmodi 
vocent Yperboreos. 

Adam IV, 13. 378, 1. 5 mnltis 
landibus extollit. 

Adam IV, 18. 378, L 8 longo 
tractn. 

Adam IV, 16. 878, 1. 28 fida 
Biado. 



Einhard. Vita Karoli M. cap. 12 . . . 
Sdaris, qni noatra oonsuetudine 
Wilzi, proprie vero, id est soa 
locntione, Welatabi dicuntnr, 
bellom inlatam est. 

Diese Bemerknng begegnete schon 
Adam I, 16. 



Vielleicht nach Maorab. Sonm. 
Scip. lib. n, & 7, § 30 omniaqne 
super Scfthiam looa, qnorum incolas 
vetustas Hyperboreoe vocavit. 

SalL lug. 15, S Ingurthae vir- 
tntem extollere landibus. 

VgL Adam IV, 10. 



Verg. Aen. U, 38 statit 
Gda carinis. 






Eohlmann, Adam v. Bremsa. £InBeltr.i.mlttelalteTLTaxtkiitlkD.Eoiiiiogi>phla. 
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Anhimg- 



Zum Ansdmck vgl Adim lU, 8t. 
cf. Adtun II, 18. 

Domino: 



AdUD IV, 16. 374, I. 6 omnes 
domns plenae sant- 

Adam lY, 16. 374, 1. 7 responu 
petontni. 

Ad&m IV, 16. 874, L 10 gaudons 
in Domino. 

Adam IV, 18. 374, 1. 19 H»eo (Fembre) opposito est Wagria, ita at 
videri poadt ab Aldinbn^, sicat illa qnM Laland dicitur. 

Da weder Oldenburg von Fehmarn, noch die Insel Ton Oldenburg aus 
gesehen werden kann, ao meint Alfred Lange (Heiligenhafener Post vom 
10. Oktober IS94), die obigen Worte aeien so ta verstehen, daO die alt« 
Stadt am Ueere gelegen habe, von wo sie der gritSeren Sicherheit wc^en 
verl^ s«i; anf der alten Stelle liege Heiligenhafen. (VgL Adam II, 
18 Aldinborg maritima; femer SchoL IG. 29.) 



Adam IV, 18. 314, 1. 30 per bs 
et nebs. 

Adam rV, 18. 374, I. 33 qoae 
nos didmns faldones. 

Adam IV, 19. Mtlllenhoff, a. a. 

Adam IV, 19. 875, I. 14 si qnid 
mascnlini generie est. 

Adam IV, 19. 375, 1. 30 Eorum 
patriam canes defendunt. Si qaando 
pngnandomest, cajubnsaciemBtniiuit. 

Adam IV, 19. 376, L 1 Antro- 
pofagi — hnmanis vescnntnr camitioB. 



Lncan, Pharsal, V, 813/18 ipse 
per omneFasqne nefasqne rnea. 

Vgl. Uflllenhoff, Deutsche Alter- 
tomsknnde Bd. 4, 293. 
0. Band 1, 44. 45. 

Nam. 31, 17 qnldqnid est generis 
mascnlini. 

Solin. IS, 9 Colophonii et CaaU- 
balenses canibos in bdla dnotis pri- 
mas ades instmebant. 

JnvenaL Sat. XV, 18 Oamttraa 
bomanis yesci licet. 



Adam IV, 31. 376, 1. 23 Aach aus dem Lufcanveise (FharsaL U, 51), 

anf welchen der Magister hier anspielt: „Fondat ab eitremo flavos aquilone 

SnevoB — Albis" geht hervor, daB Adam jene „Snevos" fttr Schweden lüelt. 

Adam IV, 31, 376,1.26 pecomm Verg.Qeorg.II, 517 fstapeoomm. 



Adam IV, 31. 877, L 5 In boU 
mnlienun copnla modnm nescdont 

Adam IV, 31. 877, 1. 8 ant vi 
oppresserit rirginem. 

Adam IV, 21. 817, L 11 hospidnm 
negare transeuntibos. 

Adam IV, 31. 877, 1. 12 omnia 
iura hnmanitatis. 
Adam lY, 21. 377, L 14 per 

singnlas 



Adam IT, 22. 377, L 30 amls 



Znr Sache vgl. MBllenhoff, a. a. 0. 
Bd. 4, SOS. 

Oen. 34, 2 vi opprimens viiginem; 
vgl. zn „vi opprimere": Job. 24, 6; 
Jer. 21, 13; 33, 8. 

Znm Ansdmck Oroa. II, 17, S 
cnm per totam Qraeciam eiulibns 
negaretnr hospitiom. 

Cicero. Pro Deiot. eil omnia — 
hnmanitatis inra. 

AnnaL Fold. a. 852. Inde (Minden 
&. W.) tnnsiens per Angros, Haru- 
doe, Soabos et Hehsmgos et per 
mansionea singnlas (Ludwig der 
Deotacbe). 

Verg. Aen.' VI, 769 armb egre- 
gius. 
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Vita Auskam cap. 36 (Ende): Sic 
goippe ^)nd eos (Soeonw) moria 

eat, ut quodcnmqne negotdum publi- 
cum nugis in popoli unanimi rolun- 
tate quam in regia conatet potestate- 



AdMO rV, 22. 877, L 22 R*ges 
hab«kt (Sneones) ei genere antiqoo, 
qnornm tatnen vis pendet in popoli 
eentencia; quod in commnne omnes 
landarerint, illnm confiinmre oportet, 
niai eins decretom pocius Tideator, 
qnod aliqn&ndo aeciintor inviü. 

Dieselbe 'Vita gibt cap. 37 räne intaressaote Schildemng' tod dem Ver- 
laufe einer VoltsTWsammlnng bei denSchveden: Torbentong des Keniga 
mit denFürat«n, welche durch das Los den Willen der Gottheit erforschen; 
am Tage der Venammlnng TerkOndet ein vom KOnig damit beanf(ngt«r 
Herold der Menge den Gegenstand der Teriiandlnng, worauf sich Parteien 
bilden. Bin bejahrter Mann tritt auf und hilt eine Ansprache an das Yolk, 
welches sich zu einem Beschlüsse einigt Ber KOnig verläSt die Sitzung, 
1 anderen Teile seinee Beiches einen zweiten Thing zu leiten. 



Adam IT, 23. 877, 1. 26 Si qnande 
vero praeliantes (Soeonea) in an- 
gnstia positi sunt, ex mnltitu- 
dine deomm qnos ccdnnt nnnm in- 
Tocant Buxilio; . ■ ■ Denm autem 
ohristianorum iam oommuni sen- 
tenoia fortiorem clamant omnibns 



Adam IV, 22. 877, L 80 Benm 
christianonm — certieaimuni adin- 
torem in oportunltatibus. 

AdarnlV, !8. S78, L 4 vir sapiens 
et bonns. 

Adam IV, 23. 378, 1. 5 ocium 
labori praetuliL 

Adam IV, 28. 878, 1. 9 ymbrem 
foceret ieaceniaa. 

Adam IV, 28. 878, 1. 16 in delieüs. 



Adam IV, 24. 378, 1. 31 mntato 



Adam IV, 26. 879, L 19 Wodan, 
id est (iiTor, — homfaiiqne miniatrat 



Ebda. beUa gerit 



Ohne Zweifel nach der Eh-sShlung 
Tom Feldznge der Schweden gegen 
Enrland. Vita Anskarii c 80 (S- 
S. n, 714, L 82): Com itaque in 
tanta esaent angnstia positi (Su- 
eonea),quidainn%otiateram, memores 
doctrinae et institntioniB domni epis- 
copi.snggerereeiscoepernDt: ,Dens'', 
Inqninnt, ,christianorum multe- 
tiens ad se clamantibns ausiliatni 
et pot«ntissimns eet in adiuvando". 

Psal. 9, 10 Dwninue — adjutor 
in opportonitatibua in tribnla- 

Horat Epist. I, 7, 22 vir bonua 
et sapiens; dsgL Epist I, 16, 73. 

SalL Oat. 87, 7 piaeterea inventos 
— urbanum otium ingrato labori 
praetulerat. 

Joel 2, 33 et descendere fkeiet ad 
TOS imbrem; Isai. 55, 10. 

Biblisch: IL Beg. 1, 24 in delidis; 
Bzech. 28, 13; I. Timoth. 5, G; 
Luc 7, 25; PsaL 138, 11. 

Horat Sat. 1, 1, 69 mntate nomine. 

Hont. Carm. I, 38, 1 nnmeroqne 
carentia arenae. 

Vgl. Verg. Aen. 1, 150 fuor atma 
miniatiat. 

cf. Verg. Aen. Vn, 444 bellaviri 
paeemqne gerent; VII, 455 bella 
manu letnmque gero; VII, 549Bel- 
la gerit; femer Lncan. Phar8i2. 1,12 
BeUa geri; Vm, 834; Vm, 886. 
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Adun rv, S6. 879, L 20 Tertins 
est Fricco . . . 

Adam TV, 26. 379, 1. 30/31 
pacem . . . largieoa mortalibiu. 
Cnina . . . sinmlftonim fingnnt cnm 
ingtnli piiapo- 



Adam lY, 27. 880, 1. 5 So 
qnoqoe post norem annoB . . . 

Adam Vf, 27. »80, 1- 9 Ex ob 
animante, qnod mascalioiim est . 

Adam IV, 28. SSO, 1. 32 e 
ipia nocte appamit ubL 

Adam rv, 28. 380, 1. 33 vii 
decoia nimis. 

Adam IV, 28. 880, 1. 34 
Ubaola itinere diei unioa. 



381, L 9 nia 
n üpsala] oiim 



Adam IV, 29. 
(domna) [Tempel 
dlnita rd potins 

Adam IV, 39. 
ga&uibtu. 



Adam IV, 29. 
licDS eeae. 

Adam IV, 30. 881, L 28 Qoomm 
(NortmannonuD) anneata ritn Ara> 
bnm longe in desertia stabolant. 



Adam IV, 80. 
peondam in ciboe 



Grimm, Deutsche Mythologie I*, 
176; B. H. Meyer, Mytholt^e der 
Oenumen, Straßbnrg (1908) 8. 390. 

Zur Sache Tgt. MfiUenhoff, o. a. 0. 
4,472. 2nmAnsdnickII.Panai4,6 
pacem Domino largiente; Ebda, 
lö, 16 Sed et Maacham, matrem Asa 
regia, exangnato depoaoit imperio, 
eoqoodfeciaaet in Inco Bimnlacrnm 



friapi. 

Mtlllenhoff, t 



i. 0. 4, 503. 



, L 17 fome- 



Gen. 7, 2 Bx omnibna a 
tiboa mnndis tolle septena, mascn- 
Inm et femin. 

n. ParaL 1, 7 eoae antem in 
ipsa nocte appacuit ei (SalomonO 
DeiiB, dicens. 

Q«n. 34, 16 pnella decora nimis, 
virgoqne pnlehenima (B^becca). 

Biblisch: Jonas. 3, 4 £t coepit 
J. intfoire in mvitatem (Niniven) 
itinere diei nnina. 

Bezeichnend fOr die Weise, in 
v«lcher der heidiuBehe GOtterkoltna 
sa8gerott«t wurde. 

Vielleicht eine Remimszenz an 
Gregor. M. Dialog. IV, 6: Istis 
fkteor allegationibus libenter 
victufl. 

Job. 5, 5 c^joa mesBem fame- 
licna comedet. 

VieUeicht nnter dem Kinänsae von 
Verg. Oeorg. HI, 841 geschrieben, 
-wo ea vom Hirtoilebes der Libyra 
heiBt: saepe diem nootemqne et 
totum ex ordine meosem / pascitör 
itqnepecns longa in deaerta aine 
nllis/hospitiis: tautnm campi iacet. 
— Von den Skythen, welche fBr 
nna mehr in Betracht kommen 
wfliden, nngt der Dichter IH, 353 : 
illio clausa tenent stabulis ar- 
menta, neque ullae aut herbae 
campo apparent aut arbore troaäea. 

Vielleicht Anlehnong an Lncan, 
Pharsal. VI, 111 cemit miserabile 
TolgDS . In peoudum oeoidiase 



ly Google 



Adim IV, 80. 381, L 3 

miliftr ia inopia* 



Äd«aIV,30. 381, L 35 didicenmt 
iam pacem et veritatem diligere. 

Adam IV, 30- 883, 1. 2 ae&ndis 
arÜbiiB. 

Adam IV, 80. 882, L2/8 niinc vom 
cum apostolo dmpIidtAT cooflteotQT 
Christum et hnnc cracifixnm- 

Adam IV, 80. 383, I. 11 omnia 
ibi Ten&lia. 

Adam IV, 30. 582, L 11 nt com- 
pertom habeo. 

Adam IV, 81. 882, 1. 14 labore 
manniua Tiventei. 



Adam IV, 81. 882, L 17 nt se 
Bcira &t«aiitiir, qnid & aingnlis — 
gerstor. 
, Ebda, in toto orbe. 

Adam IV, 31. 882, L 18 grandia 
cete maila. 
Ebda, in liton traiiuit. 



Adam IV, 32. 383, 1. 7 nsque in, 
hodiermun diem. 

Adam ;v, 88. 863, 1. 23 accepta 
satis&etione dimiait a se donatos. 



Adam IV, 38. 883, 1. 25 propter 
novellam plantationem christdanitatis. 

Adam IV, 34. 884, 1. 2 tembUem 
™u — occeaniim. 

Adam IV, 34. 884, 1. S ritn a- 
cladmn illae (Ordiades insnlae) sunt 
diapei«a« per occeaniun. 

Adam rv, 84. 884, L 11 occeani 
— Binas. 



Sali. Cat- 5, 7 [nopia rei &miliam. 
(In diesen Worten dürfte das Hofir 
für die noidiache YslkorwanderDiig 
liegen.) 

Zacit. 8, 19 veritatem tantun, et 
paeem diUgite. 

Locan, PharsaL VIU, 688 art« 
nefanda. 

I. Cor. 2, 2 Non enim Jndicavi, 
me Bcire aliqnid inter tos, nisi Jesnm 
Christum et Hunc crncifixnm. 

Salt. Cat 10, 5 omnia renalia 
habere edocnit; Jng. 8 Bomae om- 
nia renalia esae. 

Sali. Cat. 29 satis conpertnm 
habebat; 56 compertnm egv habeo. 
Ben. 5, 29 laboribns 
ida. 81, 42: 



Tob. 2, 19 de labore v 
nun Tiotnm — deferebat. 

Vgl zum Stil Yerg. Äen. XI, 844 
cnncti ae »eire fatentur, quid fortnna 
ferat . . . 

Jarenal. Sat VI, 402 Haec eadem 
novit, quid toto fiat tn orbe. 

Gen. 1, 21 cet« grandia. 

Lucan, Phareal. Vm, 730 trahe- 
retqae in littora Magnnm (Pom- 
peinm). 

ct. Adam 11, 4. 



Act.Ap.l7, 9Bt accepta satia- 
factione a Jasone et a ceteris, 
limiaernnt eos. 

Vita Anak. c 28 (S. S. II, 708, 
. 25} maxime in tam norellaa 
christianitatia plantatione. 

Verg. Aen. VI, 277 terribilea risn 
formae. 

Vielleicht schwebte dem Magister 
hier Tor Vtag. Aen. JU, 126/127 
sparaasqne per aequcr Cydadas. 

Verg. Aon. VI, 118 pelagiqne 
ninas ; X, 695 minas — maris ; Lu- 
can, Phanal. V, 578 Speme minas 

Adam IV, 85. 884, 1. 17 .Inaula Thjle, qoae per in&iitum a 
ceteria aeereta, longo in medio aita eet occeano, vix^', inqninnt, „nota 
habetnr". Adama Wortlaut weicht ein wenig von den heutigen Orosius- 
anagaben ab, welche schreiben: Deinde insala Thjle, qua« per infinitmn 
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m ceteria sepftiats, circinm rersna medio sita oceuii, vis paads nota 
habetur (F. Oros. I, S § 79 rec. C. Zsngemöster, Yrndobon. 1883). Der 
Text der Hambaigiacheii Kiichengesohichte stimmt mehr mit dem Codex 
TindobonensiB des Oronns (181. b. Vlii) flberein (hemuKt^ä)en Ton Ä. 
Bieoe ab Coamogiaphia in den Geogr. LaL minor. pBMUnvimae 1878] pag. 
90 tna 108). Hier lesen wir: Insola Tbjle, qnae pai inflnitom a ceteris 
patet loogins secreta; qoae in medio oeeaai sittTix pands nota habe- 
tur CBiew, a. a. O. 3. 98). Di« beiden BedaziUte findet man in der 
Sehiift: De tmponim laüone cap. 31 (ed. J. A. OUes, Vol- TI, 209 
Lon£ni IStö). 



Adam IV, 35. 385, L 1 a g 
qnae oeceannm astringiL 



Vielleicht lagen dem Ghionisten 
jene Lnkanverse vor, b welchen 
der Diobtra eine Windstille anf dem 
Meere veruisobaaliclit. FharaaL V, 
436. Sic stat iners Sc;thicas as- 
trJDgens Bosporos nndas: / Cum 
glaoie retinente fretnm non im- 
pnlit Hister. 

Adaoi IV, S5. 885, L i fenmt, i]nod eadem glades ita nigra et arida 
Tideatnr propt«' antiqnitateni, nt incenBa ardeat. 

A. Banmgartaei (Island und die FSrOer, S. 508 Anm. 3, 8. Aoft. Frti- 
borg L B. 1908} bemerkt hieran: „Das Iaiit«t sehr komisch, ist aber in 
Wiitiicfakeit gewiB za entscholdigen, wenn man die damaligen Kenntnisse 
der NatorwisBenBchaft In Betncht liehL 

Li der Eisregion, ja fast nnmittelbai unter dem Bise, findet sich der 
„SnitarbnuidDi"', die schwane, brennbare Kehle, wdohe als eme der UeA- 
wfirdigteitem Islands gilt. Es ist wabischeinlich, dafi Adam um diese 
gewnBt hat." (Aneh LCnborg Enkrt sich zn dieser Frage a. a. 0. 
S. 165 und Anm. ä.J 



Adam IV, 85. 38&,L 4 peconim febi. 

Adun IV, 85. 385, L 8 Habentes 

Tictnm et vestitom, 1 



Adam IV, 3ä. 885, L 9 Beats, 
inqoam, gens — et in hoc bea- 
tissima. 

Adam IV, 35. S85, L U nt inter 
int,wieIV,18. 



Adam IV, 85. 385, L 13 tarn ad- 
Tnis qnam indigoiis. 



Vgl. Adam IV, 21. 
L TtmoUi. 6, 8: Habentee antem 
slimenta, et qidbaB 



Solin. 16, 8 bezeichnet die ^per- 
boiier als „gens beatissima". 

Act Äp. 4, 33 sed erant Ulis 
omnia communia; Ebda. 2,44 et 
liabebant omnia eommnnia. 

Nom. 15, 29 tam indigenis 
quam advenis uns lex erit omni- 
nm; Nom. 9, 14 Praeceptom idem 
erit apnd TOS tam adrenae quam 
indigenae; Exod. 12, 19 peribit 
anima qjns de coeta Israel, tam de 
advenis quam de indigenis 
terrae; Lev. 17, 15 tam de indi- 
genis qnam de advenis. 
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Adam IV, 85. SS5, L 13 md illiiu 



Vg^L Adftm U, 21. 

Zun Stil S&U. Cftt 44, 3 Cusiiui 
wmet eo brevi rentnmm poUicetnr; 
Ebda. 32, 3 sese propediem — ad 
Qibem MoessoTDm. 

Ev.JaIi.l6,S4 nt gsndinm Testrain 
Sit Plenum; IL Bp. Job. t. 12- 
Adsm IV, 37. Eine eingebende Be^Technng dieiea Kapitels findet 
sich im in. Teile TontdMnder Arbot. 

Adam IV, SS- Tgl. die früher (S. 10 Anm. 9} nüerte Abbandlang 
n J. Fischer. 



Adam IT, 35. 3ä5, L 81 polüeena 
cös piopediem se Tentomm ad illos. 



Adam IV, 35. 885, 1. SS gandio 

-plei 



Adam IV, 38. 386, L 8 qnod ifai 
Titea spimts naseantnr. 

Adam IV, 38. 386, 1. 15 ante on. 



InL 87, 80 Oomede boo anno, 
qoae sponte naseantni; ebenso IV. 
Reg. 19, 39. 

HStiSg bei TergU: Aen. I, 95 

aate eiapatiam; ebda. 11,531. 668; 

IT, 62; T, 558; TI, 808. 604; 

XI, 383; Xn, 83. 

Adam IT, 89. Die Nordpolarfabrt der Friesen behandelte J. 0-. Kohl: 

Die erste dentecbe tod der Weeer ans um das Jahr 1040 Teranstaltete 

Entdeckmigsreisä zun Nordpol {Petermaim, Uitteü- Bd. 15, S. 11 [1869]; 

Abdruck im Bremiacb. Jahibiich T, 174 ff.). 



Adam IT, 
tetendisee. 
Adam IT, 



, L 18 Tda 



89. 386, L 19/20 



Adam IT, 89. 886, L 21 laeto 
cdenmate. 



Adam IT, 89. 386, L 84 in 
nnm septentrionis axem. 



Adam IT, 39. 386, I. 27 in Slam 
tenebroeam — caliginem. 

In der Tita Lindger. aap. 32 



Terg. Aen. m, S68 tendnnt Tela 

Tiellcöcht nach Hart. Capella, 
Oeometr. § 703 a Oaditano freto 
per longitndinem directo cnrsu ad 
OB Uaaotis. 

Jer. 25, 80celeiimaqaasi c&Ican- 
tinm condnetnr adversiis omnes 
babitatores terrae; Jer. 48, SSneqna- 
qnam calcator arae soli tum o e 1 e d m a 
cantabit. 

Sollte hier Orosins als TorUld 
gedient haben, so wflrde ,axis" 
wohl nur .Himmel^^gend" be- 
deuten: Oroe. I, 2, 3 Ana — oo- 
casnm Tenns a dotra sni snb axe 
septentrionis ineipientem con- 
tingit Einrapam. Und mit Beziebnng 
bieranf: Oros. I, 2, 4 Europa inci- 
pit nt dixi lub plaga septentrionis. 
Tgl. zn der ganzen Stelle S. Günther, 
Adam t. Br. S. 68. 

Oen. 15, 17 facta est ealig« 
tenebrosa. 

II, 410, 1. 37) wird enählt, daß 



die Heidenbekehrer, als sie siah Foseteslant (Helgoland) n&herten, 
merktra, nie Ton der Insel dn finsterer Nebel anfsU^ (oaliginem tene- 
brosam de eadam egredientem). 
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Adam IT, 89. 386, L 81 fkma est 



Adam IT, 89. 386, I. 82 Tnnc 
illis Bolun Def tnisencordiani im- 
plorantibiia, ut anfanu eonun ans- 

ciftaVt. 



Adam IT, 40. S87, L 3 Et iam. 



Adam IT, 4a 
bito. 
EbdL mime altitadinis. 
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Adam IT, 39. 8S6, 1. 28 occeaiii Tgl.zom Wortlaut Lacan.FharaaL 

iripas — infelicee nantas — T, 235 BaripnBqne trahit — 
traxit ad ebsos. Chalddioas pappw adfniqnam oloasi- 

bns Aolm. Znr Sache HfiUenhoff, 
a. a. 0. 4, 660 n. Anm. 2; Ebda. 
1, 45. 

Ter^. Aen. ni, 578 fama est; 
ferner m, 694; X, 041; Xn, 785; 
TI, 14 at fama est. Lncan, FharaaL 
Cama est ebda. TI, 878; IX, 189. 

Tielleioht nach Q-re^r. M. Dialog, 
m, 86 (Migno, P. L. 77, 304) 
Tone in eadem nari residentes — 
Deogeaingnlicoinmendantes, nt 
eornn animas benigne sneci- 
peret 

Teig. Aen. IT, 5S4. Bt iam 
prima novo spargebat lomine terraa. 

Terg. Aen. III, 590 cnm snbito; 
ebenso Aen. H, 781; XU, 249. 

Oros. TI, tO, 4 centom riginti 
tuTBB mirae altitndinia extni- 
xenmt; Ebda, m, 19, 2 Alexander 
— cum — ad sBxnm — mirae — 
altitndinis — parenisset 

Über das Brsobeinea d^ Cjclopen 
im boh«ii Norden vgL SCoUenhoff, 
a. a. 0. 1, 45. 

Mattb. S, 9 et ecee stoUa — an- 
tecedebat eos; Lnc 22, 47 nnns de 
doodedm (Jndas) aotecedebat eos. 

Dan. 14, 41 et devonti Baut in 
nomento coram eo. 

Terg. Äen. in, II feror exsnl in 
alttun; femerAen.I,S4; III,7a454. 

Terg. Aen. X, 651 talia Tocifeiana 

seqnitiir; femer Aen. II, 679 talia 

Tooiferans; IX, 596; TU, 890. 

Die Ähnlichkeit der Schildenmg des Chronisten mit Tergils Darstellung 

vom Anfenthalt des OdTssens bei Falj^phem (beeonders Aen. DI, 671/72) 

dürfte wohl schon manchem LesN dieser Stelle anfgefUlen sein. 

Tielleieht nach Teig. Aen. XI, 240 
et reepoDsa repoodt ordine enneta 
nio; ex ordine bei Tergil sehr g»- 
biincbllch. Tgl Adam III, 66. 

Biblisch: Exod. 82, 8 atqne immo- 
lantea ei hostiaa; ferner Ler. 14, 13; 
17, 5; 19, 6; 22, 29. Deut. 27,7; 
Indio. 2,5 immolaTemntqne ibi hostiaa 
Domino, 
vergleiche meine AnsfQhnmgen auf Seite 86. 37. 



Adam IT, 40. 887, L 10 qnos 
Doatri appellant Cyclopes. 



I antecedebant. 



Adam IT, 40. 887, 1. 11 et in 

momento laniatna est coram eis. 

Adam IT, 40. 887, 1. 18 in altom. 

Ebda, vociferando sequentibna. 



din 



Adam IT, 40. 387, 1. 15 hostiaa 
immolamnt. 



,d,„Coo<^lc 



Adam lY, 40. 387, 1. 21 Qoam 
magnifioata ennt — pOBsessione tna. 



Adam I¥, 40. 387, L 33 Tni gimt 
coeli — potestatj tn&ris. 

Adam IV, 40. 387, L 24 indida 
taa abyssos molta. 

Adam IV, 40. 387, 1. 34 tncom- 
piehensibilia. 

Adam lY, 41. 387, L 81 nsqae 
in lii>dieraiun diein. 

Adam IV, 42. S87, L 84 natio 
qoae ioxU verba beati Clregfoni — 
allelnia reeonare. 



Adam IV, 42. 868, L 4 et tarn 
velodter cnrrit sermo omnipatentis 
D«i. 

Adam IT, 42. 388, l 5 nt a solia 
ortii et occasn, ab aqnilone et 
meridie. 



Ebda, et ornuB lingiia confiteatnr, 
gaia dominna noster Jesna Christas 
in gloria est Dei Patris. 

Adam IV, 42. 388, L 7 cmn 
Patre et sancto Spiritn Tivens et 
regnans per omnia saecula saecnlonun. 



Fsal. 103, 24 Quam magnificata 
Butit Opera tna, Domine! omnia in 
sapientia fecisti: impleta est tena 



Psal. 88, 12. la 



Aach Job. 9, 10 Qni ädt magna, 
et incomprehensibitia. 
VgL Adam U, 4. 

Grogor. H. UoiaL Üb. XXVn, 
§ 2t (Migne, P. L. 76, 411): ecce 
lingna Britanniae, qoae nil (lind 
noTerat, quam barbamm frendere, 
Jam dadom in dlTinis laudibtis 
Hebiaenin coepit Allelnia resonare. 
Ecee qnondam tamidnB — servit 
Oeeanns. 

Psal. 147, 15 Telociter cnrrit 
Benno tjxm. 

PsaL 106, 8 a solia ortn et oocasn, 
ab aqnilone et mari. (,mari' liest 
auch dieälteste,Le7denerHaiLdscluift 
mit den übrigen; ,meridie' ist Con- 
jektnr von G. Perta. Vgl. Archiv 
d. Gesellsch. 6, 849). 

Psal. 113, 8 A solis ortn nsqoe 
adoccasnmlaadabile nomen Do- 
Philipp. 2, 11 et omnia iingoa 
confiteator, qnia Bominns Jesns 
Christus in gloria est Dei Patris. 



Beliebter Schlußsatz: Vergleiche 
das Ende der Vita Ansgar.: qni cnm 
Patre et Spiritn saacto vivit et 
r^nat Dens per omnia saecnla sae- 
cnlornm. A. 

Fast ebenso der Schlnß der Vita Lindgeri; ferner Gregor. U. Homiliar. 
in Ezech. H, 6 (Ende): Urgente Domino noatro Jean Christo, qni cnm 
Patre et Spiritn aancto vivit et regnat Dens per omnia saecnla saecnlonun. 
Amen (JUigae, P. L. 76, 1012); dagL Vita Gregor. M. auctore Panlo 
Diacono cap. 29 (Migne, P. L. '75, 59). 

Epilogas. 
V. 3 Parva qnidem snnt baec, et vix, me indic«, digna. Vidleicht 
eine BAminiszenz an Jnvenal. Satir. VI, 164 Qnaedam parva qnidem 
Ebda. Vm, 188 Indice me dignns vera cmce. . . . 
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y. 80 Ergo fare rotia. 
T, Sl ne spes forat iirita. 
V. 88 Tempos eiit, qoo. 
T. 35 ai Tita soperetea. 
T. 87 bma periiennis. 
T. 4t tniba fidelis 
T. 48 noerorem in gaudia veitia. 



LBcan, Pbaisd. VHI, 519 votis 
tna foTimoB anna. 

Ebda. V, 469 miaeriqne foit spes 
inrita miindL 

Ebda. Tm, 467 Tempus erat, 
quo; Ver^. Aen. n, 308. 

Ltican, Pharsal. Ym, S8 et Tita 
snpentM. 

Verg. Aen. IX, 79 prtaca fidee 
fitetd, sed fama perennis. 

Lncaii, PhanaL Vm, 305 pro- 
cernm mox tarba fidelis. 

Jaeob. 4, 9 risna Tester in Inctnm 
eonrertatiir et gaadiam in moe- 



Zn Yen 52 bis 54 Tg^L Mejer t. Knonan (Jahrb. d. Deutsch. Reiehea 
nnter Heinrich IV. Bd. 2, 530 Anm. 103). 



Schollen. 

VoTgleiohe im allgemeinen ArehiT d. Geaelladi. Bd. 6, 870 ff; femer R. 
üainger (Jahibflcher d. Deutsch. Reiches unter Heinrich IL S. 480 Asm. I). 
Lappmberg liat bereite he r rorgehoben, dafi einige Schollen h&chst- 
walirschmnlich Ton dem Uagister selbst verfaBt seien. 

[Es handelt sich dabei am folgende Nummern der M. G. Ausgabe: 
Schol. 6 5 sicntpriosCn, 5S) dudmns; SehoL 119 haec et sapra (III, 15) 
dixirnns et ipse Adalvaidns episo. recitavit nobis; SchoL 7 8 nt aibitror; 
Schol. 7 7 audiTimos Adalbertnm; SchoL 7 8 noetro adhaaait pontiflci; 
SchoL 81 a nostro snsceptns archiep.; SchoL 181 nostro Arohiep.] 

In der Wiener Huidsehiift fehlen bekanntlich die Schdien. Dos hohe 
Alt«r einer ganzen Hdhe deraelbra wird indes, ahgesehm Ton dem Leydener 
Fragment (Archiv d. Geaellsch. 6, 849), dnrch ihr Yorkommen bei dem 
sächsischen Annalisten, bei Helmold und Albert tod Stade, also etwa 
ans der Zeit Ton 1150 bis 1356, bezeugt. Nach einer ementeu Durch- 
sicht der genannten Chroniken ergab sich fQr Adams Schollen folgendee Bild: 

Nr. 8. Annalist Saxo. a. 881 (S. S. YI, 585). 

St. 9. AnnaL Stad. a. 888 (ed. J. Schiller, Script Rer. Germ. S. 135, 
Argentorati 1702). 

Nr. 10. AnnaL Stad. &. 696. 898. 900. 

Nr. 1 1. Annalist Saxo a. 885. 

Nr. 15. Helmold (S. S. XXI, 11, 1. 42). 

Nr. 18. Helmold (S. S. XXI, 13, 1. 45). 

Nr. 21. Anual. Stad. a. 974. 

Nr. 23. Annal. Stad. a. 974. 

Nr. 25. Helmold (S. S. XXI, 22, 1. 14). 

Nr. 38. Helmold (S. S. XXI, 34, L 38). 
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Nr. 29. Aimaliat.Saxoa. 952 (S.S. TI, 608,1 53); Anii&LStAd.&. 1001. 
Nr. 80. Helmold (S. S. XXI, 88, L 35). 
Nr. 31. Helmold (S. S. XXI, 28, 1. 39). 
Nr. 82. Helmold (S. S. XXI, 24, L 21). 
Nr. 38. AbmI. SUd. a. 1010. 
Nr. 34. AnnaL Stad. a. 1001. 
Nr. 86. AmuO. Stad. a. 1013. 
.Nr. 86. AiraalJBt. Saio (S. S. VI, 664. 678). 
Nr. 41. Annaliat. Saio (S. S. VI, 661. 689). 
' Nr. 43. AsnaL Stad. a. 1028. 
Nr. 44. Aimal. 3tad. a. 1029. 
Nr. 5a AnnaL Stad. a. 1P82. 
Nr. 5«. AnnaL Stad. a. 1039. 
. Nr. 57; Helmold (S. S. XXI, IS, L 11). 
Nr. 60. Annal. Stad. a. 1043. 
Nr. 61. Annal. Stad. a. 1046. 
Nr. 68. AnnaL Stad. a. 1051. 
' Nr. .70. AnnaL Stad. a. 1058. 
Nr. 72. Helmold {S. S. XXI , 26, 1. 45). 
Nr. 80. Helmold (S. S. XXI, 28, 1. 23); AnnaL Saxo a. 1065; AnnaL 

Stad. a. 1066, 
Nr. 81. AnnaL Saxo (S. S. VI, 698); Helmeld (S. S. XXI, 28, L 5); 

AnnaL Stad. a. 1066. 
Nr.. 52. Annalist Saxo a. 1065 1 Helmold (S. S. XXI, 28, 1. 37); 
- Nr, 83. J AnnaL Stad. a. 1066. 

Nr. :84. AnnaUst. Saxo (S. S. VI, 695). 
Nr. 89- Annal. SUd. a. 1071. 
Nr. 90. AnnaL Stad. a. 1071. 
- Nr. :91. Annal. Stad. a. 1071. 

Nr. 117. Helmold (S. S. SJSI, 18, L 28), 
■ Von den anfgezShlten Scholien läGt sich demna^ mit dniger Beslämmt- 
' h6itBagen,daBaieiundieUjtte des dreizehnten Jahrhunderts vorhanden waren. 
. '.Es mögen sich hieran einige stUistiBche Bemerkongen scUieBen. 
SchoL 8. Die Formen: ,Rnstii, — Trieemeri, — Nordi atqne Mor- 
seU" sind Bazeichnnngen der Gane. Lanrent (a. a. 0.) fibeisetzt: . . . 
TXe Triesmerer, — die Hnstrer, — die Norder nnd die Motseteu. Be- 
acbteaswert ist ferner die Flnralform: Wirrahae flnTÜ oatia. 

Sehol, 4. Über die Insel •Baut* inBert sich K. Ereta4:)uner, HistoriBche 
a«(^iaphie von Mitteleniopa, S. 109. MOnchen-Berlin 1904. 



SdtoL 10. qnia papa Formoens a 
anceessore aoo etiam mortons degra- 
datos' et de sepnlchro eiectns 
.eat. Bex rem Arnnlfos et vivens 
a T«rmibnB oonanmptns et tan- 
dam teneno exünotus est . . . 



Znr Sache vgL Archiv d. Qesellsch. 
6, 832-, AnnaL Fold. a. 896. Ste- 
phanos, — qoi antecessoreio snom, 
Formosom videlioet, inandito more 
de sepnlohro eieotnm et per 
advocatnm snae reeponaionis deposi- 
tam foras — sepeliri precepit; femer 
Lindpr. Antapod. I, 30 . . . For- 
mosom B sepoloro eitrahere atqne in 
sedem Romani pontiflcatns sacerdo- 
talibns vestimentis indntum collocare 
precepit (Sergina papa). Von Amolf 
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Sdi^d. 18. Mwsh! sunt popnli 
SeUTomm, qni sunt ab Oriente 
Behemomm. 



SchoL 19. Sor&bi annt ScIaTi, qoi 
campos inter Albün et Salain interit- 
centes incolnnt; snntqae eis contn^ 
mini finee ThoringonuD ac Saxonnm. 



heißt es dort: I, 36 Minntia qnippe 
Tomibos qnos pedtmcoloB aiant re- 
hementer afSictna, Bpiritom reddidit. 
— Zorn Ansdrook von Schal. 10 cf. : 
Jer. 8, I Ejicient osaa regnm 
Jada — de sepnlcris suis. — 
Act Ap. 13, 23 et oonsumtoB a ver- 
mibiiB exspitavit (Herodes). 

Helmold I, U (S. S. XXI, 12, 1. 45) 
Odera — oritnr in prof nndissiino saltn 
Manhonun, qni snnt ab Oriente 



B. O. SoAnlze (Kolonisiening und 
Gennanisiernng der Gebiete zwischen 
Saale und Elbe, S. 19, Anm. 5 [1896]) 
erkannte ala Qaelle dieaee Scholions: 
Annal. Begoi Franc, a. 782. Interea 
i«^ (Karolo U.) adlatom eat, quod 
Sorabi Sclavi, qni campos 
inter Albim et Sal&m interia- 
oentes incolnnt, in fines Thn- 
ringornm ac Sasonnm, qni eis 
erant contermini,pTaedaDdicaasa 
fniasent ingread . . . 
SchoL 37. Über die hier genannte , terra Winlandensia", welche man 

nicht in Amerika zd snchen hat, vgL Lappenberg (Archiv der GeseUsi^. 

Bd. 9, «U). 



Schol. 42. coelnmqnemihi apertnm. 
Schol. 45, propter peccata- 
Schol. 46. nndis pedibns incedens. 



Schol. 62. c«8Bit fortmuie. 



Schol. 68. corpns cninsdam viri, 
qni ante 60 annoa defonctna est. 



Lne. 8, 8) apertom est coelum ; 
Uarc 1, 10; ApocaL 19, 11. 

IIL R^. 14, 16 propter peceata; 
Ebda 16, 80; IV. Reg. 24, 3. 

tTber die dänische Eünigsfamilie 
Vgl UitteiL d. Institnts fUr öster- 
reichiache Oeechichtsfoisch, Ergbd. 
VI, 43; n. Heg. 15, 80 nndia pedibw 
incedens (David). 

Uattii. 36, 67 et colaphia enm 
(Jesnm) ceddenint; Marc. 14, 65 et 
col^this eom caedere; I. Cor. 4, 11. 

Biblisch: Lno. 13, 47. 48 vapn- 
labit mnltis. 

n. Madi. 7, 1 flagria et tanreis 



Adam n, 31 : Qnoruni Dans fertur 
In Norvegia defonctns, per annos 
septnaginta corpore integro per- 
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ScboL 70. Qnia ... in eodeaiastica 
diflciplinit . . ■ clandicatis. 



Schol. 71. Qnomin qnidem nomina 
, . . in coelo scripta aiuit. 



Schol. 78. Titio gentis. 



Schol. li. Dioit onim scriptnra 
Pharaoni: Qaia in boo ipsom exci- 
tavi t«, Dt ostendam nrtntflm meam 
in te, at glori£cetar nomen menm in 
gentJbna. Bigo onms vnlt . . . in- 
dmat 

S<dH>L 77. cnm rereeondia. 

Schol. 78- aoinm obrismo. 



SchoL 93. Sicat in libro Hester 
legitor, dum anres prindpnm sim- 
pUc«3 st ex Hua natora alioa esti- 
mantes oallida frande decipinnt 
Qoae res et ex reteriboa probator 
hystoriis et ex his qoae genmtu]- 
coUdiei qnoDiodo malonim qnariim- 
dam snggestäoiiibns r^nrn stadia 
depnTantiir. 

Schal. 96. Sanctns Uathiaa •<» Cap 

GeechichtabllLtter. Jahrgang 1880/81, 

Schol. 97 erinnert im Woitlaat 

flantibos earis, tridno vela pandnntni. 

richtig eiginxt? 

SchoL 105. In Vita Lindgmi 
narratoT, Kanili tempore gnidam 
LandricQS nomina baptizatua esse ab 
episcopo. 

Schol. 107. Inter Seland et Fnnem 
insula est parmla, qnam Sprogam 
dicont', ea est spelnnca latrO' 
nam. 

Schol. 1 11. Ab hae insola (Sconia) 
primmn egreBsi snnt Longobardi Tel 
Oothi, et Tocator ab bistoriois 
Romanomm — Scandinavia. 

SchoL US. Hoc igitnr man [ab 
ocddentali ooeano] inter Daaiam et 
Nordregiam Ingrediens, [Tersns ori- 
mton porrigitnr longitndins incom- 
perta]. 



III. TAeg. 18, 31 üsqneqno olau- 
dicatis in doas partes? (Anrede des 
Elias an die Ba&lspriester.) 

Lac. 10, 20 gandete antem, quod 
Domina Testra scripta sunt in 
coelis. 

Vielleicht nach JarenaL Sat. III, 
ISl Qni gentis Titio nomqnam 
partitnr amicnm. 

Rom- 9, 17 Didt eniin Scriptnra 
Pharaoni: Qoia in hoc ipaom exd- 
tari te. Dt OBtendam in te Tirtntem 
meam, et nt aoDDntietDi nomen menm 
in nniTeraa terra. Bbda. t. 18 Ergo, 
enjns Tult . . . indnrat. 

L Tim. 2, 9. 

BibliBchi Job. 38, 15 Non daKtnr 
anrntn obriztun pro ea; IL ParaL 
8, 5; Is«. 13, 12; Dan. 10, 5. 

Eath. 16, 6 dnm anree principom 
simplicee, et ex aat, natora alios 
aestimantea, callida &Kude dedpinnt. 
T. 7 Qnaa rea et es veteribns proba- 
tnr hiatorüs, et ex his, qoae genm- 
tnr qootidie, quo modo m a I i s 
qaonindam enggestJonibns r^om 
stndia depraTentor. 

St UathieD (Tgl. D. Schfifer, Hans. 

S. 142. 143. 150). 
an U, 50: a Dania in AngÜam, 
Sind die Lacken dieses Scholions 

TitaLindgeril, oap. 22 ed. W.Die- 
kamp (1881) in den Geachiohtequellen 
des Bistums Mfloster Bd. 4; auch 
M. G. S. S. n, 410, L 85. 

MatUi. 31, 13 TOS antem fedstös 
iJIam (domnm meam) spelnneam 
latronnm; ferner Jer. 7, 11; Harc 
11, 17; Luc 19, 46. 

Panli Hisbii. Langobaid. I, 1 
Pari etiam modo et Winnihmim, 
hoc eet Langobardomm gtaa, — ab 
iuBiüa, qoae Scadinaria didtnr, 
adventavit. 

Das in [] Stehende ist Einhards 
Vita Karoli M. oap- 13 entlehnt: 
Sinns qnidam ab occidentall oceano 
orientam Teisos porrigitnr, longitn- 
dinis qnidem inconpertae- 
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Schol. 116. qnui hortos iirigniiB. 



Schol. in. Rfione insnla est 
Rnnomm, TicuUi Jumne cintati, 
qni Boli h&bent legeiD. 



Schol. 118. Campestres Scjthae 
melins vinrnt et rigidi Oetae, qnomm 
planstn Tkgas nte inhimt domnB, 

neo cnltora placet longior annnft. 

Dos est magiu parentnm viitu; 

et peccare nefu, tnt precinm est 

Schol. 119. Tenenum fontiboB 
inmiscentes. 

Schol 133. Panlu in Geertis 
Longob&rdornin — de Septem Tiris, 
qni in Jitore occeani iacent in 
piovinm Scritefiogomm. 



Isai. 08,11 eteris quasi hortne 
irrignns; Jer. 31, 13 eritqne uumft 
eonun qnaai hortns iriignns. 
Dieser Zusatz fehlt bei Helmold I, 
cap. 1 (S.S. XXI, 12. L 4): Endia 
ant«m vocator a Dania Osbvg'ard, 
eo qnod in Orient« positni omnibos 
abnndet bonis. 

Der geBperrt gedrn''.kte BelatiTsats 
ist nicht, wie S. S. XXI, 18, 
1. 28 irrtOmlidierwMse an^^edentet 
wild, ein Nachtrag Helmolds, bd 
dem es hier heiBt: Altera insola, — 
qnam iacolnnt Bani, qni et Bniani, 
gena fortissima SclaTomm, qni soll 
habent regem, extra qnomm sen- 
t«ntiam ... (ef. Adam IT, 18). 
Helmold fand also SchoL 117 berats 
vor tind h^t es benutzt 
Horat. Garm. lib. IH, 34. 
Vera. 9. 10. 11. 

V. 14. 



Vgl. Adam III, 15. 



Fanli Hiator. Langobard. I, 4. In 

extremis dnaimi versna Gnrnaniao 

finibna, in ipso oceani littore, 

antmm sab eminenti rupe conspidtor, 

nbi Septem viri — qnieecnnt. 

SehoL 134stammtDachMflllenhoff,a.a. 0. Bd.4, 59, ans einer Fapierhand- 

schriftdeel7.Jahrhnnderi«; Tgl. femer G. Waitz, Über angebliche Beuntznog 

von Tadtiu Q«rmania im Mitt«lalter. (Foraoh. z. dentaeh. Gteech. Bd. 10, 602). 

SchoL 135. of. Adam IT, 13. 



Schd. 1S4. Prope iUnd templnm 
(übeola) est aibor maxima. 
Ebda, arboi . . . late lamos ex- 



r viridis. 



Ebda- Qni dnm non invanitnr. 



VgL UüUenhoff, Dentsche Alter- 
tnmalmnde 5, 104. 

Verg. Georg. 11, 396 late ramoe 
et bracchia tendens (von der Eiche); 
Ebda, m, 333 sieubi — qaeroaa 
ingmtis tendat ramoe. 

Yerg. Georg, n, 219 aemp«r 
viridis (vom Rasenteppich). 

Mfillenhoff interpretiert a. a. O. 
,wenn er ganz in der Tiefe ver- 
schwindet*. 

SchoL 136. UQUenhoff, der diesen Tempel bei Upaala aua Holz gebaut 
sein ^t (a. a. O. 4, 287), stellt ihn in FaiaUele mit dem goldgedechten 
Saale zn GHmle (Vdnspa. visa 4S) (MOllenhoff, D. Altertnmsk. S, 38). 
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Seliol. 136. dicitni & couspoctn | Act. Ap. 5, 41 Et Uli qnidem 
eoncilii gandens kbisse, qnoniam ibuit g&ndentea a conspectn concilii, 
dignos hAbebatuT pro nomine Jesu qaoniaiii digni btbiti aont, pro noioine 
Chriatd contumeliam pati. \ Jean coutameliam pati. 

SohoL 137. Vgl. Müllenhoff, Dentaeho Altertumskunde 4, 608. 

Schol. 140. Vgl MmieDloff, a. a. 0- 



Ebda, qnod more antiqnornm 
Romanorom bnsta et exeqnias 
eonun omni Tenentione colnnt, 
Cetenim peconiun hominis tnmoluit 
cnm eo, armaqne et cetera . . . 

Schal. 142. Fossunna hoc dicere, 
qaod nostri laboniTenuit, ei Angli 
in labores eonun introienmt 



Vielleicht nach Teig. Äen. TI, 
233: at pioa Aeneaa ingenti mole 
sepnlcTnm imponit snaqne arma ...; 
ferner Aen. XI, 200 semostoqne 
serrant bnsta. 

Et. Joh. 4, 38 alü laborave- 



introistia. 



> laboi 



Schol. 144. Vgl. zum Wort .Libersee' MflUenhoff, Deutsche Alter- 
tumeknnde 1, 4SI ; berandeis Uüllenhoff-Schersr, Denkm&ler dentscher Poeeie 
nnd Prosa H, 3. Anfl. (1892), S. 191. 
Ebda, mare — concretnn. Mart. Capella lib- VI, § 666 ultra 

quam (Tjlen) navigatione nnins diei 
mare eonoretum eet; Solin. 32, 9 
nltra Thylen accipimns pignun et 
concretnm mare. 
SchoL 147. Vgl. mune AasfBhmngra anf 

S- 18, Anm. 1. 
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SehluBwort. 

Wu lehrt uhb die Tabelle Neaea ftlr die W^-tbeorteilnng der 
vier HaopUiandBchriften Adams, aber deren G««Ghichte das Archiv 
der GeseUachaft (Bd. 6, 886 ff.) nShere Anakoiift gibt? 

Fertz hat seinerzeit in eingdiender Weise gezeigt, dail eine 
von ihm im Sommer 1B21 auf der K. K. Hofbibliotbek za Wien 
entdeckte Pergamenäiandschrift Adams ans dem drtizelmten Jalir- 
hondert, welche si<di bis znm Jahre 1806 zn Salzburg befand, die 
LindenbnichiBche Ausgabe der Gesta Hammabm^. Eocies. Pontific. 
an Korrektheit des Textes weit flbertreffe^). Dies Reeoltat acheint 
dnrch nnsere üntersnchong von neoem besUttigt zn werden^. 

Neben den unten anfgezShlten VorzQgen der Wiener Handschrift 
fehlt es andererceitB nicht an Stellen, wo ihre Schreibart nschweislidi 
schlechto* ist als die der Wolfenbfltteler, Soroer und Kopenhagener 
(2. 3. 4 nach Lappenbergs Z&hlung*), 



^ ArehiT der OeBellBch. 8, 6U ff. 

*) Zu den besseren Lenrt«ii der Wiener Handschrift rechne ich: 
Frol. de meo corde prophetari; I, 6 sni similem gentem; I, 13 qnia 
Dens — oatiam fidei ^wnierat; I, 14 unex et plenits dienun; I, 17 
olasse piraticam esercnit; I, 17 in carceiem et in mortem — ire 
pantDs; I, SStIx nndns eruit; I, 28Et mittam(Bzech. 39,6 Bt immittam); 
I, 8£ sefidissiiniun; 1,40 Thiadrieiu et Harewardiifi ; 1,51 apnd Triboiiam; 

I, $2 privil^ia — ntrisqne data; I, 53 Pidelis dispenaator et prudens; 
n, 8 cnm — facile notns; H, 16 Dani aiqniden . . . At; H, 27 aevire 
cepit; n, 27 et inttos est fnrore Dominna et tiadidit; H, 29 nimisque 
infelix; II, 80 diu fiitj^tj (wie auch Helnwld I, 15 [S. S. XXI, 23, L 18]); 

II, 34 divea agri; II, S7 Cognovit antem Saein . . . qni exandirit 
enm et dedit; II, 65 coelo semper intentos; II, 67 forma — qoadnngnla; 

II, 74 Tocims S. victna; m, 2 gena fexo; HI, 5 com animo habere; 

III, 9 nt Br. similem oeteria effioeiet orb.; ni, II nsqne ad fines 
terrae; LH, 11 nxoree et conenbinas; III, Si BocoeasibiiB — elatus; 
m, 87 cen leo; HI, 88 odnm terebat; IH, 47 niltndna; m, 48 dolna 
ad oavendum; Ebda, clam noctn fngit; HI, 65 foroicationeqne; m, 57 
mangonum; lY, 1 praeter loca flamini propinqua-, lY, I omnis tractoa 
Germamae; IT, 8 longo saceasn; lY, 30 confitentor Chriatnin et hnno 
cmcifliDin-, lY, 40 eos anteeedebant; lY, 42 ab aqnilone et m. 

*) PtoI. quasi in tenebria; I, 41 redimant; I, 49 naqne ad interni- 
lionem; II, 16 milia fehlt; Ebda, ezcedit; Ebda. insDlant; II, S7 in manns 
ioimiconim aooram; II, 61 vir simples ac reetos ao timens Deun; m, 5 
altius ac; III, 16 fatale magniiin; m, 49 impletae smit inlqultates; 
UI, 55 Post Tero temporis anatatt P. mnltom r. t ; HI, 60 in leUoa; III, 64 
in candidum; in, 65 in deaiderÜB animae tnae; HI, 70 ne et tu ood- 
dempneris; lY, 1 in hodienmm diem; IV, 31 vi violaretit Tirgräem. 
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Schlnttwort. 129 

In beiden Fällen, bei den Licht- nnd Schattenseiten der Wiener 
Handschrift kßnnen wir die Wahmehmnng madien, dafi nicht selten 
ihr Wortiant dem der Codices 2. 8. 4, welche hier znaammengehen, 
isoliert gegenüberstehti^), waa die Vermutung nahelegt, daß die drei 
zuletzt genannten Handschriften aus einer gemeinsamen Quelle ge- 
flossen sind. 

Abgesehen von den oben berührten Mängeln entMlt der Wiener 
Codex eine nicht geringe Anzahl grober YerstOfie ^) gegen die 
Grammatik nnd Orthographie, welche der Magister sdiwerliidi selbst 
verbrochen haben kann, die Tielmdir durch die Gedankenlosigkeit 
der Absclireiber entstanden sein dtirften. TJm sich hiervon zu tll>er- 
zeugen, braucht man nnr den Yariantenapparat der ersten 
15 Kapitel von Adams Werk oder den Anazag aas Binhards Vita 
KaroU M. (H, 16) durcbznsehen. 

Femer hat sdion Lappenberg an^erksam daranf gemacht, daÜ 
im Text der Wiener Handschrift einzelne WCrter vermißt werden, 
welche fUr das Terständnis der betreffenden Stellen unnmgän^ich 
notwendig sind, und die in den anderen Codices nicht fehlen^). 



Man rergleiohe von den zitierten Stellen: I, 6; I, 38; I, 23; I, 86; 
n, 8; n, 16 (Dani siquideni]; n, 29; ü. 61; II, 67; III, 2 condempnes; 
m, 11; in, 38; ni, 55 fornicationibnficiTie; III, 64; m, 70. 

') Prol. Et ecce occmrit micla plnrima; nollns vestigia seqnena statt 
nullius y/s.; I, I viri dnlcedine statt vini d.; I, 3 Scanos statt Sciavoa; 
I, 4 BriutaniuBe ; I, 5 Ohodittos statt Obodritos ; I, 6 sibi non congmente 

— nxorem; I, 7 Yii^a — ampotab&nt; timere statt temeie; 1,9 pertinxerit; 
Incns statt locus; I, II eis RhenmD statt eis Bh.; I, 12 diapersiaqne loois 
statt d. sociis; I, 13 domabiles statt indomabües ; I, 18 ludet omnipoteus 
orementom Dens statt inoremmtnm det o. D.; Ebda, iosaiomua statt 
iuBsimns; I, 16 popnlis tribnta aobactis statt p. tribnto s.; I, 17 Sigiafiit 
statt Sigafrit; I, 17 volantis statt volentis; I, 41 rdiqmd statt Teliqnit', 

I, 41 In Anglia — miaeront; I, 42 Francorford; I, 54 persecucio Saxonuo 
oppresait statt p. Saxoniam o.; I, 64 capod; II, 1 eo tempore, qnos; 

II, 18 Uagedbrag statt Magedbrng; II, 18 Ungneas statt ligneos; II, 19 
SclaramM religioois statt S. r^onis; H, 19 maxime omninm qnoa ab 
Jnrapa olaadit dritatnnin statt maxima onminm qnas Enropa clandit 
civitatom; II, 27 a Tincolo statt avuicnlo; II, 45 oohortem Bot^rim statt 
curtem B.; IL 47 restarationem statt Testaarationem ; II, 48 aufficientem 
liberalitatis snae — episcopatom; Ü, 64 In cnsfodiam tennit; 11, 67 tenns 
statt tennia; II, 68 lapide qnadra; III, 14 Legatis fertnr prosecatus esse; 
ni, 31 qnamvis anxilio Chizzini haberent statt q. &. Chizzinos h. ; III, 30 
eo tempore, qnod; III, 88 oblectari ynlgnin statt obleotare Tulgas; IH, 48 
parsit statt peperoit; III, 50 iit«rqae — excidio geniti-, ni, 51 lasse 
victorio statt L Tiatori;*III, 53 Herlcus qoidam peregrinis; m, 55 qni 
oircnmstans — obteatatoa eet statt cirDomstantes obt; m, 62 ad tania 

— perrenisse infamiam; HI, 64 in qnlbns praesentia statt i. qoonun pr.; 
IV, 4 venttun — procemm statt prospemm; lY, 7. brachimn, qoi usw. 

*) Archiv d. G^esellscli. 6, 838. Es fehlen in der Wiener Hdschrift: .ab" 

in ,nec longe 'Hammabnig' (I,^)! «pi^" in .quasi iam libertate . . . dimi- 

Eohlinaiiii, AdaniT.BromeD. EHn Ballt. i.iiilttela1teTLTeztkrWkii.Kosmograpl]lB. 
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130 Schlußwort 

Auch an dem Pergament der Hamhnr^clien KirdiengeadiJdite 
ans dem Kloster Soroe anf Seeland (Cod. 3), deren drei erate 
BScher wir allerdingB nur ans dem Abdruck Yedels Tom Jahre 1679 
kennen, — der Codex selbst ging 1728 beim Brande der Kopen- 
hagener Universitätsbibliothek yarloren — lassen sich mit HilCe 
unserer Tabelle gute') and schlechte^ Lesarten onterst^eiden; 
ebenso an der Wolfenbtltteler (Cod. 2). 

Ein Too der Wiener, Wolfenbötteler, Soroer Handsebrift 
wesentlich verschiedenes Aussehen gewahrt Cod. 4, ehemals In 
Hambnrg, jetzt in Kopenhagen (KÖnigliäie Sammlung Nr. 2206), 
den wie das übrige in der (tischen Hauptstadt befindliche, hand- 
schriftliche Material znm Adam G. Waitz im Herbst 1836 verglichem 
faaf). Waitz stellte fest, daß wir in Cod. 4 dieselbe Umgestaltung 
im Satzban, wobei der Sinn nnberllhrt bleibt, dieselbe objektive 
F&rbang der ErzShlang vor nns babm, welche in der Linden- 
bmchischen Ausgabe eine unverdiente Verbreitung erhielt. Cod. 6, 
die sogenannte Ranzanische Handschrift, ist nämlich nach Waitz 
nur eine Abedirift der Kopenhagener (Cod. 4) gewesen*). 

Beachtenswert ist sodann, daß dieser Überarbeiter erhebliche 
Kürzungen im Text vorgenommen hat'). 

Fflr uns, denen vor allem daran liegt, den Urtext unserer 
Chronik zu ermitteln, dürften di^'enigen Stellen der Kopesbagener 
Handschrift (4) von besonderem Interesse s^, wo sich an der Hand 
unserer Tabelle der Übergang ans der nrsprOiiglichen Satzkonatruktion 
zu ehier leichteren, gewandteren vsrfolgeu Ußt. Einige Beispiele 
hierfUr glaube ich wenigstens anfuhren zu kOnnen^. 



eantibus' (I, 4); .in" bei .alii laorimis seminanuit'' (11, 2); »tama" lU, 
8; „armjs'' III, 33; .multnm* in .Post veio temporis' III, 55. 

') X, 49 nsqua ad intemecionem; I, &3 £cce ego et piieri mei (wie 
IsaL 8, 18 nnd Hebr. 2, 18); IH, 6£ in desiaeriis uümae siiae oaw. 

*) I, 14 aenex pleniu dierom; I, 17 classem pirstdcun ex.; I, 51 
Triboream; I, 53 et — erentnm statt etiam — proventnm; I, 53 atriosqne; 
I, 53 Fidelis dispenBator; I, 63 molibns — obruentes; III, 5 cum animo 
habere coepit; HI, 3t Dens nitionem liberi egit; in, 88 puochiam statt 
patriardiam ; m, 48 dolos ad eaveadam; m, 55 consbingam — — ini- 
qnitatran statt constringe — iniqaitatei; DI, 57 magnatnm-, III, 60 in 
leehi; DI, 69 .Dei a terra" fehlt 

■) AiohiT d. Oesellsch. 7, 449. 

•} Ebda. S. 451. 

>) Adam l, 51 H&ec — relinqDemiu; I, 63 Sufficit — proferre; 
n, 10 aicnt — nobis; III, 21 Quidam — esse; DI, 45 Qoem — oocisas 
est; m, 63 hancqne — credentem. 

*) U, 37 intna fnroTe D. tradidit eiun; D, 87 Suein aatem 
cognoseens . . . qui exaadiens eun, dedit iUi gr.; DI, 5 moUri atifne in 
animo habere coepit ea; Ilt, 9 nt Brem&m ceteris coeqoaret nrbibiu; 
IV, 1 praeter loca flnminis propinqna; IT, 1 com omnes tractns 
Qermaniae . . . horreant; SchoL 143 qaod nostri laboraverint 
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SchldtwDTt. 131 

Bezfiglidi der in der Wiener Handschrift fehlenden Absclinitte 
mOchte ich nicht den Ansichten Lappenberga^) und Fertzens^ wider- 
spredten, daß „die in den übri^n Handachriften voiiiandenen Ein- 
schaltungen größtenteils schon von Adam selbst berrflhren (Lappen- 
herg) und teils bm einer zweiten Rezension, teUi von sinteren 
Abschreibern und Lesern eingetragen sein mögen (Fertz)". Man 
kann sich hierbei aof das Vorkommen klassischer Reminiszenzen in 
den betreffenden Kapitels berufen*). Als absoloter Beweis för die 
Autorschaft des Kanonikns kann dies Argument freilich nicht gelten, 
weil keineswegs aasgeschloaseo ist, daß ein Zeitgenosse des Magisters 
über eine gleiche Belesenheit in der antiken Literatnr verfllgte. 
Der "Wiener Handschrift würde demnach eine ältere Fassung unserer 
Chronik zu Gmnde liegen. 

Vielleicht dOrfen die Worte (IH, 24): „Tunc etiam pontifex 
noster in Snjgiam vel Norvegiam et in insulas marifi ad messem 
dominicam operarios misit. De quomm ordinatione singnlornm 
haboudantins dicetur in fine*^) anf den Anhang znm dritten Buche 
der Hambnrgischen Circhengeschichte (8. S. VH, 366. 367) be- 
zogen werden^). Anderenfalls würden die entsprechenden Kapitel 
der Descriptio insniar. aquil. flV, 23, 24. 33 bis 85) ge- 
meint sein. 

Endlich sei bemerkt, daß sich mir für das Verhältnis der 
Handschriften untereinander bisher keine anderen Giesichtsptinkte 
ergeben haben, als Lappenbei^ sie bereits feststellte^). Er mnÜ die 
anf^gs von ihm vertretejie^) nnd auf den mangelhaften Bericht des 
Professor Wilda-Halle eich statzmde Ansicht von einer Verwandt- 
sdiaft der Kopenhagens C-^te Königliche Sammlung Nr. 2296) 
{Cod. 4) und der Wolfenbütüer Handschrift (Cod. 2) noch vor dem 
Erscheinen der Monnmentenaosgabe (1846) ausgeben and sich zn 
Waitzens Mdnnng^ von einer engen Beziehung zwischen Cod. 4 
und dem von Ltndenbmch benutzten Ranzanischen (Cod. 5) bekannt 
haben. Wenigstens wird der fOr den letzteren im Jahre 1838 be- 

1) ArehiT d. OeseUsch. 6, 879. 

*) Ebda. 3, 66Ö. 

■) II, 27 pallida — ora; n, 80 din fatigati; ni, 68 Talia — iactantem; 
qnotiens vidimns; im Anhung zu Hb, HI: Formidoloaa — potestas; IV, 40 
Die Benntznag von Macrobina, Beda, Lncan bei der Erklärung der Bnt- 
stehong von Fiat and Ebbe. 

*) L IV, 0. 44 bis 46, in der Note der M. a.-Ansg&be gibt die 
Kapiteleinteiliuig der Liindenbrnoh- (1609) bezw. der Fabricioaedition 
wieder (1706). 

*) Man berQoksiohtige anch die Schlußworte dieses Anhanges, welche 
zum 4. Bache liintlbeTleiten. 

*) Archiv d. Oeaellach. Bd. 6, $86 ff. 

^ Ebda. S. 845. 

^ Ebda. Bd. 7, 450. 



ly Google 



132 Schlußwort. 

stimmte PaosiiB') in der Einleitimg zur M. Q.-Editlon anf Cod. 4 
fibertragen^. 

Eine nodunalige Yergleichnng der Handschriften würde sich 
vielleicht empfehlen. Der Tatikaocodex^), ebenfalls der Kopenhagener 
(Alte ESnigliche Sammlang Nr. 1175)*) sind meines Wissens nur 
teilweise koUatioimiert. 



1) AichiT d. Oesellwh. Bd. 6, S46. 

') S. S. Yn, 273. In hoc codioe et proiime aeqaeati textnm ab eo 
quem Codices modo dicti piaebent plane discrepanten 
■) Archiv d. Oesellsch. Bd. 5, 153. 
*) Ebda. Bd. 7, 451 ff. 
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, Terzeichiiis der wiederholt angeAhrten Werbe 
und Abluuidliingen. 

AdamuB BremenBiB, Qesta E&mmabiirgeiisia Ecclesi&e Fantiflcnin. 3. Bd. 

Lappenbarg -Waitz. Hannover 1876 (bezw. Monimi. 0«rman. histor. 

Scriptor. T. Vn, 267 ff.). 
Archiv. ArduT der Oesellschaft fttr ältere dentache Gteechiohtaknnde, 

Bd. 1 bis 4, Frankfurt 1820 bie 1832; Bd. 5 bis 12 von Fertz, 

Haimov^ 1824 bia 1874. 
Aamassea, De Fontibns Adami Bremensü. Eiliae 1884. 
Beazley, C- Raymond, The Dawn of modern geogrmphj. n. Bd. 

London 1901. 
Bedae Open ed. J. A. Qilea. Londini 1843. 
Berger, Hugo, Geachichte der wisaeoBdiafUicheii Erdkunde der (kriechen. 

2. Anfl. Leipzig- 1908. 
Bernard, A., De Adamo Bremenai Oeographo. Th^w- Farisiia 1895. 
V. Bippen, Gesehicltt« der Stadt Bremen. I. Bd. Bremen 1893. 
CiceroiÜB Scripta qnae mansenint omnia. rec. C. F. W. Uneller. Lipsiae 

1890 ff., Tenbner. 
Dahlmann, Geechichte von Dänemark. 1. Bd. Hamburg 1840. (Oe- 

sdtkht« der enraiäiscben Staaten, heranagegeben von Heeren und 

IJkert.) 
Dehio, Q., Geschichte des Eizbistama Hamborg-Brnnen bis zum Aoegang 

der Uisaion. Berlin 1877. 
Dietrich, Die geographisdien Änsdiauangen einiger Chronisten des elften 

und EwSIften Jahriinnderts. Charlottenbnrg. (Pn^ramm des Kaiserin- 

AngQsta-QjmnaBioms 1884 und Zeitschrift f&r wiaaenschaftliche Geo- 
graphie V. 1686.) 
Dip^dion Biemense (Arcfaiv des historischen Vereins für Niedersachsen. 

Jahrg. 1835). 
Dn C&ngre, Glossarium medlae et infimae latioitatü. Farisüs 1840 ff. 
Ebert, Allgemeine Geschichte der Literatur dea Mittelalters im Abend- 

lande. 1. Bd., 2. Aufl. Leipzig 1889. 
Foltz, X., Geschichte der Salzborger Bibliotheken. Wien 1877. 
Oeographisches Jahrfauch, begrOndet 1866 doroh E. Behm. Hanoagegeben 

von Hermann Wagner. Gotha, Justns Perthes. 
Giesebrecht, Lndirig, Ton dem Topfe dea Vnlcanna in Julia- (Hakens 

Pommersche FroTmzialfalStter 1822.) 
— , Über die Nordlandsknnde Adama von Bremen. (Abhandlnngen der 

dentscfaen Gesellschaft zu Königsberg. 1884. T. HL) 
— , Zur Beiirt«ilimg Adams tos Bnmen. (Baltisthe Stadien^ 18S9.) 
— , Wendische Geschichten. TSO bla 1183. 3 Bde. Berlin 1848. 
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Gnndlach, W-, Heldenlieder der denteehen Kaiaerzeit Bd. 3. (Der 

Su^ vom S&cbsen-Krieg'.) Innsbruck 1896. 
GllntiieT, S-, Adftm von Bremen der erste deutsche Q^t^raph. (Sitzungs- 
berichte der Königlich böhmiachen Gesellschaft der WiMeueohtften. 
. PhiL-hiBtor. Kl. 1894.) 
— , Oeaphyaik. 2. Aufl. Stattgart 1897. 
Hamtnugiachea ürkandenbach, henoag. von J. H. Lappenberg. 1. Bd. 

Hamburg 1842. 
Hanck, A., Eirchengeschichte Dentschlanda I. 1887. III S. und 4. Aufl. 

Leipzig 1906. 
HoratiuB, ed. A. KieSling. Beriin (Sat 1895. Bpist 1898). 
litfd, Bibliotheca Bemm Gknuanicaram. BeroL 18S4 ff. 
Jnvenai. Satir. rec C. Fr. Hermann. Lipsiae (Tenbner) 1854. 
Kretschmer, K., Die phyaisehe Erdkonde im christlichen Hittelalter. 

(Q«c«Tmphische AbhandL von Penck in Wien. Bd. IV, Heft 1.) 
Iianrent, Adams Ton Bremen HBmbnrgische Kirchengeschichte. Übersetzt 

nach der Ansgabe der Monnmenta Oermaniae. S.Aofl. Von W.Watten- 

bacL 1886. (Qeechiehtschreiber der dentschen Vorzeit XL Jahrb. 

Bd. VL) 
Lönborg, S. K., Adam af Bremen och Hans skildring af Nordenropas 

Ifinder och folk. Äkadem. AfhandL Uppsala 1897. 
Lncan, De Bello Civili ed. C. Hosins. Lips. (Tenbner) 1892. 
Macrobine, rec. Fr. Ejasenhardt. Lipsiae 1898. 
Uarinelli, La geografia e i padri della diiesa. Bom 1882. (Deotacfa 

von L. Nenmann. Leipzig 1881.) 
Uartünus Capella ed. Fr. Ejsaenhardt. Lips. 18G6. 
Mejer tod Knonav, Jahrbücher des Dentsch. Reiches nnter Heinrich IV. 

tmd Heinrich V. Leipzig 1890 ff. 
Higne,PatrologiaeCiirBnacompletQa. Paris 1844 ff. (Zitiert als Fatr. Latin.) 
Miller, K., Die älteaten Weltkarten. V. Stuttgart 1896. 
Monnmenta Germaniae histArica inde ab a. C. 500 naqne ad a. 1500, ed. 

G. H. Pertz. (Zitiert ala S. S. = Scriptorea.) 
Matlenhoff, K., Dentsefae Altertomakonde. Berlin 1890 ff. 
H. A., SeoBB ArcluT der Gesellschaft fOr Xltere dentache Qflsohiehtsknnde. 

Hannorer 1876 ff. 
Nitzsch, K. W., Geschichte des dentschen Volkes bis znm Angabnrger 

BslJgJonsfriadeD. Heiansgegeben von Q. Matth&i. Leipzig 1888 ff. 
Orosias,Hiator. advers. paganoa- recO. Zangemeiater. Vindoboo. 1883. 
Peaehel-Bnge, Geschichte der Erdkunde Us auf A. v. Hnmboldt nnd 

C- Bitter. 2. Anfl. Uünchcm 1877. 
Pet«nnauiis Hitteilnngen ans Jostos Perthes geogiaphisdier Anstalt. 

Gotha 1655 ff., Jnstns Perthes. 
Sallast rec H. Jordan. 3. Ed. BeroL 1887. 
Schlüter, W., Die Ostsee and die OstseelSnder in der hambnq^hen 

Eirch^igeechichte Adams von Brauen (Sitzgah. d. CFelehrt Bstnisoh. 

Oea. 1903). Jnijew (Dorpat). 
Schneider, H., Das kansüe Denken in dentechen Quellen znr 0«echichte 

nnd Literatur dee zehnten, elften nnd zwölften Jahrhunderts. (Ge- 

■chichtllohe Untersaehangen, heransgegeben von Karl Lampreoht. 

3. Bd., 4. Heft.) Gotha 1905, F. A. Perthes. 
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Solinna, Colleot&iie& remm memor&biliain, ed. Th. Mommsen. BeroL 

1895. 
Terenta Comoediae, ed. Alfr. Fleckeiaen. Lipsiae (Teubner) 1897. 
Tergil. ed. Ladewig-Schaper. (Aen. 11. Aofl. Berlin 1891; Bucolica, 

G^orgie. 7. Aufl.) 
Watteubach, W., Dentechlauds Gteschichtequellen im Mittelalter bis zur 

Mitte dea dreizehnten Jahrhunderts. 1. Bd., 7. Aufl. Stuttgart-Berlin 

1904. 3. Bd., 6. Aufl. Berlin 1894. 
Werner, Beda der Ehrwürdig« und seiue Zeit. Wien 1881. 
Zöckler, Geschichte der Beziehungen zwischtn Theologie und Natnr- 
aaterBloh 1677. 



Q Albert Limbaoh Q. d 
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